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Bas ſechſt puch

ie woꝛt der muter gottes ʒu der Geſponſen verkündent die ſchoͤne criſti vñ

wie e mßigklich die iõden in einem ſtreit der empfindlicheitvnd vernunfft des

tods ʒefůrchten geſetʒt giengenanzeſehen ſein antlytz vnnd ſy warden getroͤſt·

Das Erſt Capittei
Je muter gottes ſpꝛach ʒu der Geſponſen ſagend . Ich bin die kůnigin des hin

8 mels mein ſun hat dich lieb aus gantdem hertʒen . Barumb ſorat ichdir /dʒ du

nichts liebhabeſt dann ine / wann er iſt alſo begirlich ob du in habẽ wůͤrdeſt ſo

wirdeſt du nichts anderſt muͤgen begern .Er iſt alſo ſchoͤne das die ſchoͤne der

element oder des liechtes iſt als ein ſchat ʒu ſeiner gleichnus. Wañ als ich neret meinẽ ſun

was er geziert mit ſouil ſchoͤne/ alſo welcher in anſah der ward getroͤſtvon dem ſimertzen

ſeines hertzen den er het . Darumb auch vil iůden ſpꝛachen zu einander . ¶ Wir ſeoͤllẽ geen

zeſehen den ſun Marie / das wir getroͤſt muͤgenwerden · Vnd wiewol ſy nit wißten in zen

ſein den ſun gottes · edoch ſo empfiengen ſy groſſen troſt auſs ſeinem angeſichte . Auch

was ſein leichnam alſo rein das auff dẽ nye kein laus oder ander wurm iſt kummẽ / wañ

der wurm bewis erwirdigkeit ſeinen ſchoͤpffer/ auch einich verwerrung oder marſlecht
noch vnſanberkeit ward nit erfunden noch erwachſen in ſeinen harloͤcken.

¶Criſtus ſagt der Geſponſen von einem der poͤſlichhet gelebt vñ hat gehebt

im tod guten willen ſich zepeſſern ob er lebte vnd ſpꝛicht das er durch den gu⸗

ten willen nit verurteilt wirdt zu der ewigen pein ſonder zů einẽ grawſamlichen
fegfeuͤr.

Das ander Lapittel
Er ſun ſaget der Geſponſen ſſf ſelb der yetʒ kranck iſt fůr welchẽ du

dpitteſt / iſt gegen mir zeuil nachleſſig geweſen vñ hat gemacht alles ſein leben mit

widerwertig . Aber du ſolt im yetz laſſen ſagen / ob er wirdt habenn ein willen ſich

zupeſſern ob er nit ſterben wůrde ſo wird ich im noch gnad geben . Darũb ſol er vermant

werden ʒu dem voillen der peſſrung Wañ aus groſſer parmhertzigkeit vñ pitterkeit ſeiner

pein hab ich mitleidẽ mit im . ¶ Vnd als der ſelb voꝛ ſingens der pꝛeim ʒeit ſtarbe /iſt aber

erſchinen der herr der G eſponſen vnd hat geſpꝛochẽ. Nym̃war / du ſolt mercken wie gar

gerecht bin ich in meinem gericht der welcher mit ſo groſſer kranckheit ward beſchwert

iſt kummen ʒu meinem gericht / vnnd wiewol er aus gutem willen iſt geurteilt woꝛden zu

gnaden / doch eemal er voͤlligklich iſt gefegt woꝛden ſo wirdt ſein ſel im fegfeuͤralſo pittre

pein haben / das kein toͤdtlich menſch iſt der die můg erdencken. Darumb was werden die

leiden welche allen iren willen haben in der welt / vnd mit keinerley truͤbſalungen gemuͤtt

werden .

¶ Wie die Geſponns ſah einen teůfel mit ſchanden fliehen von einem mañ an

dechtigklich bettende welchen der teůfel ſtercklich verſuchend lang hetbetruͤbt
vñ wie der gut engel erklert das geſicht derGeſponſen .

Das dritt Capittel
S ward geſehen von der Geſponſen ein teůfel ſten init gepundẽ henden bey einẽ

epetenden . A Vnnd als er auff ein ſtund bey im ſtunde · zehand hat der teuͤfel

aus gelaſſen ein erſchrockenlich gar laute ſtym̃e mit groſſen heuͤlen vnd alſo 8.
ſchendet iſt er hinweg gewichen / von dem hat der gut engel geſagt zu der Geſponſen . Di

ſer teüfel hat ein ʒeit den man betruͤbet / vñ darumb iſt er gepunden mit den henden / wañ

er mag nit angeſigen wider in als er willen hat / wann ſeydmal diſer menſch angefochten
vom teůfel manlich widerſtandenn het · iſt gottes vrteil das der teůfel im nit můg tun als

er wolt doch ſo hat der teüfel noch die hoffnung das er wider in muͤge angeſigen . Aber

in diſer ſtund iſt er leicht vberwunden woꝛden vnd wirdt fůrpaß nym̃er wider in ange

ſigen / wann die gnad gottes wirdt diſem menſchen von tag ʒu tag gemeret/ vnd darumb



Das ſechſt buch
ſoſchreyet derteůfel nit vnpillich / wann er den verloꝛn hat den er ſo dick anfacht / das et

vberwunden wuͤrde . ¶ Die Erklerung . B Der pꝛuder zwelff Jar verſuchs võ dem

Sacrament des fronleichnams chriſti vnnd den namen der ſeligen Marie welchen er on

vnſauber vnrein gedenckung nye mocht nennen iſt durch die gebet fraw Birgitte erloͤßt
woꝛden ſo gar / das er/nym̃er froͤlich was dañ nur an dẽ tag daran er den fronleichnam
chriſti neme vnnd der nam der allerſeligiſten Marie iſt im allerſůſſiſt geweſen in ſeinem
hertzen vnd munde .¶ Item ein pꝛieſter geʒaubert von einer zaubꝛerin võ vnkeůſche des

fleiſch/hat gepetenn fraw Birgitta fuͤr ſich zepiten/ welche verzuckt im geyſt hat gehoͤꝛe/
Tochter du verwunderſt dich warumb der teuͤfel herrſcht in dem menſchen / das tut vn

ſtettigkeit des willens der menſchen . Als du ermeſſen magſt in diſem pꝛieſter ᷣʒaubert võ

der frawen. Darumb ſolt du wiſſen das die fraw drew ding hat · das iſt /vnglauben / ver

herrtung / vnd geitigkeit des geltes vñ des fleiſch· Darũb der teůfel ir ʒunahende ſchenckt
ir von der heffen ſeiner pittrigkeit. Auch ſolt du wiſſen / das die zung diſer frawen wirdd

ir ende vnd ir hand ir tod / vnd der teufel ein macher ires teſtaments vnnd geſcheffts / die

ding ſein alle alſo geſchehen /wann an der dritten nacht iſt die ʒaubꝛerin vnſynnig woꝛ

den · vñ als ſy ergriff ein meſſer hat ſy ſich geletʒt ob ð ſcham in dem pauch / vñ ſchreyent
das es yderman hoͤꝛent was / hat ſy geſpꝛochen / Rum̃ teufel volg mir nach / vñ pald mit

grauſamlichem geſchrey hat ſy geenndt das leben . Aber der voꝛgenannt pꝛieſter von ver

ſuchung des fleiſch pald erloͤßt iſt eingangen in einen geiſtlichen oꝛden / darinn er gott bis

zum end ſeines lebens hat geneme frůcht gemacht .
¶ Chriſtus ſage der Geſponnſen das ein yder tugentreicher vnnd weiſer man

kecklichen verkůnden ſol die woꝛ vnnd gnad gottes begriffen in den puͤchern⸗
den begerenden heiden vnd auch nit wellenden den armen vnd den reichen vñ

er wirdt auſs dem t ſelb ʒum ewigen lon .
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Das vierdt Capittel
Elcher hat das gold der weißheit ſeines ——deriſt ſchuldig zetun drew ding

w ( um erſten es außteilen denen die das haben woͤllen vnd darnach es geben den

nit wellenden .¶ Jum andern ſol er ſein gedultig vnd meſſig .¶ zum dritten ſol er

ſein vernuͤnfftig vnd gleich im außgeben / wann diſer menſch der die yetzgenanten tugent
hat · der iſt der da hat mein gold dz iſt mein weißheit/ wann was iſt vnder den ertʒen koͤſt
perlichers dann das gold. Alſo iſt in den geſchrifften nichts wirdigers dann mein weiß

heit. Mit diſer weißheit hab ich erfůllt den fůr welchen du pitteſt / vnd darumb ſol er keck

lich pꝛedigen meine woꝛt als mein ritter / vnd er wirdt nit allein den die in wellen / ſonder

auch die in nit wellen hoͤꝛen ſagen mein gnad . ¶Zum andern ſol er gedultig ſein vmb mei

nen namen /wiſſen ſich ʒehalten ein herrn / der da alle laſter woꝛt gehoͤꝛt hat . Zum dritten

ſag ich das er gleich ſol ſein im außgeben gleich dem armen als dem reichen . Er ſol keinẽ
vberſehen keinen fůrchten/wann ich bin in im vnd auſſer im . Ich wird im geben einẽ köſt

lichen ſold fůr ſein arbeit nit etwas leiplichs noch irrdiſch/ſonder mich ſelb in dem alles

gut iſt vnd in welchem iſt alle vberflůͤſſigkeit .
¶ Chriſtus der troet gar ſchwerlich wider die gleichſenden geiſtlichen vnd die

hoffertigen/welche die einfeltigkeit der ſchlechten vnd vnſchuldigen menſchen

verſpottende betrůbend mit gẽwalt vnd hoffart der ere abſchneidung vnd po
ſer werck doch ſo vermant er ſy gůttigklich das ſy ſich pald bekern zů tugendẽ
ſůnſt werden ſy ſchwerlich geſtrafft .

Bas funfft Lapittel
Ch bin der ſchoͤpffer aller ding vnd võ keinem geſchaffen . A Ich hab lange

i zeit meine augen abgewent voñ diſer ſtat durch die poßheit der einwonendẽ /wañ
als die erſten ſtiffter eylten von einer tugent zu der andern auffʒeſteigen / alſo nun

diſe yetzigen von boͤſem zu boͤſem/ ein yeder gerůcht dem andern voꝛʒegeen vnd beruͤmen

ſich von der ſund. Darumb ſo biegen mich yetz die gepet meiner allerliebſten muter zu er
parmen. Aber es beleibẽ noch ettlich wurtzen von dẽ allerpoͤſten geſchlecht Als du 1111
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leichnus baſs verſteen wůrdeſt .¶ Als ob ein hirt were welcher ſpꝛech zu ſeinem herrñ .

* es ſein wenig ſchaf in deinem ſchafſtal vnder den gefunden werden ſtoſſent wider

die betrůben die ſchaf welcher haubt ʒu nichten nuͤtz iſt / diehaut zeſtoͤꝛt/ dʒ fleiſch erfault

die ingeweid ſtinckend. Dem der herr hat geantwurt .Es ſollen meine heimliche ſchaf nit

betrůbt werden . Ich wird das haubt der wider abſchneiden mit einem allerſcherpffeſtẽ

eyſen. Es ſol die haut daruon geſchunden werden / wann ſy tregt mir nit woll/ die inngel

weid vnd das fleiſch ſoͤllenhingewoꝛffen werden / als die faulen zu den eckern vnd geben

werden dem geflůgel / welche nit wiſſen zeerkennen vnder reinem vnnd vnder vnreinem .

B Jch bin der herr der ich an diſer ſtat hab ettlich einfeltig als die ſchaf / vnder denen

ſein ettlich als die ſtoſſenden wider ſy zerreiſſennde welche als die wider ʒum erſtenn vr

plůpflichʒulauffend zerreiſſend die woll darnach noͤten ſy die mit dẽ hoͤꝛmen/ werffen ſy

ernyder zu der erde.Alſo betrübend ſy in verſpotten die ein feltigkeit der vnſchuldigen vñ

werffen ſy nyder zu der erd mit den hoͤmern der ere abſchneidung vnd boͤſer werck . Dari

umb ſo wirdt ir haubt: das iſt ir hoffertige meinũg mit den hoͤꝛnernder beremung vnnd

fůrnemiſcheit abgeſchniten von inen in meinem ſtrengenn gericht / wellichs iſt das aller

ſcherpffeſt ſchwert / Ir haut das iſt die gleichſnerey/darmit ſy fuͤr die einfeltigkeit ð geiſt

licheit angelegt ſein wirdt von inen hingenomen vnd fuͤr die gleichſnerey wirdt ir ſel von

den teüfein von allem guten geſchunden /wann ſy erzeigten ein anders vnd waren ein an

ders ſy dienten mir mir dem mund vñ mißdiendten mir mit dem werck /ir fleiſch der wol

luſtperkeit gegeben/ wellichs in meinem angeſicht iſt als das fleiſch einer gemeinen frawẽ

wirdt gepꝛennt mit dem feuͤr on parmhertzigkeit . Jingeweid das ſein ir gedenck vnd be

girden /die ſy zu der welt haben vnd nit zu mir / in velchem ¶ Urt oder gehayet wardenn

mein veind / das iſt die ſůnd vnd die teufel vnd mirich / werden geſlagen von den teuͤfeln⸗

das nit ſey ein boͤſe begirde / vmb welche ſy nit geſtrafft werde C Darumb die weil

noch iſt die ʒeit ſo ſol das haubt das iſt der vngeſtalt vñ hoffertig will naher geton wer

den zu diemůtigkeit .Es ſol angenomen werden die haut der einfeltigkeit Es ſoldz fleiſch

oder der leib von den wolluſtperkeiten geʒempt werden / die ingeweid das ſein die gedẽck
ſollen mit pußwurckung geheilt werdenn /das ich nit von inen die ſchnellen gerechtigkeit

nach iren verdienungen erfoꝛdre vnnd ſy vnderwerff dem gewalt der teůfel . Alſo das ſy

nichts anders můgen dann nur was gefellt den teuͤfeln/ vnd ſy werden von inen angetril

ben von boͤſem zu boͤſem. ¶ Ein zulegung .¶ Item chriſtus ſpꝛicht. Es wirdt noch auff

genomen ein beyred vber diſes haus der die do ſagen ſein . Warumb hat gott dem haus

alſo getan ?Es wirdt geantwurt / Wañ ſy haben nit wellen hoͤꝛen die woꝛt des vermanen

den / wañ ich wird inen ſetzen huter die võ dẽ hoͤhinſchawen / werden das erdtrich ir wol

luſtperkeit pꝛingen zu dienſtperkeit/ vnd es wirdt inen geben das pꝛot in der maſs vñ wer

den voꝛ wenigkeit gezelt .

¶Chriſtus ſtrafft die Geſponſen ſenfftmůtigklich von einer vngedult wegen

die ſy hat gchebt/ ſy vnderrichtend das ſy fuͤrpaſsnit ſol zůrnen noch icht ant

wurten denen die ſy erzůrnen ſolang bis die bewegnus ires gemutes werd gen

fridet / vnd ſehe das ſy můg etwas nůtz ſein iniren woꝛten .

Das vi CLapittel
Ch bin dein ſchoͤpffer vnd gemahel .Du mein newe Geſpons haſt yetzin deinem

iFʒoꝛn vierfeltigklich geſůndet .¶ ʒum erſten · das du vngedultig biſt geweſen in dei

nem hertzen von woꝛt wegen / ſoich vmb dich hab geliten ſchleg vnd ſteend voꝛ

dem richter / hab ich nit geantwourt ein woꝛt .¶ Zum andern wañ du ſcherpffere odergroͤ
bere ding haſt geantwurt vñ haſt zuuil erhoͤcht deiner ſtym̃ ſcheltend / ſo ich angenagelt
mit negeln hab auff geſehen in den himel vnd hab nit auffgetan meinen mund .Zumdrit /

ten / wann du haſt mich verſchmecht durch den du ſolteſt alle ding gedultigklich geliten
haben Zum vierdten wann du piſt deinem nechſtẽ nit nuͤtzlich geweſen / wañ durch dein

gedultigkeit der geirrt hat der ſolt ʒu peſſern dingen berůüfft ſein woꝛden . ¶ Darũb ſo will

ich das du fuͤrpaſsnit zůrneſt / wann ſo du von einem zu zoin bewegt wirdeſt ſolang bis

der

die

mt
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Das ſechſt buch
der ʒomn vom gemůt hinweg gangen iſtſolt du dem nichts ſagen / ſonder ſo vergangẽ iſt

die bewegnus des gemuͤts/ vnd die vrſach der bewegnus flaſlich ermeſſen / ſolt du reden

mit ſenfftmůtigkeit .Ob es aber etwas were darinn du mit reden nichts nuͤtz ſein wůrdeſt
noch in ſchweigẽ ſůndeſt / den ſo iſt es weger vñ peſſer durch das verdienen ſchweigen .

¶Chriſtus gepeůt durch die Geſponſen einem andechtigen ewangelier das er

mit impꝛůnſtigkeit vnd leckheit pꝛedige das woꝛt gottes ſeinen geſellen vnd an

dern ſůndern /die krancken vnderweiſe ſtraffe die vnzůchtigen/vnnd darlegen
ſein ſel dem tod vmb das heil der ſelen andern menſchen .

Das vii Lapitteli
Ch bin dein gott vnd ein gott vnnd ein ſchoͤpffer aller ding wiewol ich vngeacht

i bin vnd verſchmecht . A Diſe ding wirdeſt du ſagen dem fuͤr welchen du pit
teſt den du erkent haſt mich liebzehaben . ¶Als dir das ampt ð ewangelier auffge

legt iſt haſt du gewalt empfangen zepꝛedigẽ / dʒdu vnderweißteſt die krancken vñ ſtraffß
teſt die vngeʒogẽ / dz hab ich durch mich ſelb zetun nit verachtet / vñdas habẽ mein ʒwelß
poten vnnd iunger auch getan / welche vmb gewinnung einer ſel menigerley end vnd ſtet
vnd doͤꝛffer vmbgangen haben / vnnd vmb das heil der ſelen habẽ ſy ire ſelen bis zum lod

dargeben . Darumb wann dein ampt iſt pꝛedigen /Es ʒimpt noch gepuͤrdt dir nit das du
ſchweigeſt / wann bey dir ſein mein 8 veind vñ du wandelſt im mittel ire . ¶ Wañ
ir verfluchte freſſerey iſt mir alſo heßlich als ob ſy am karfreytag fleiſch eſſen/ ſy ſein als
ein vas zu beyden teilen offen ob das gantʒ mer darein wuͤrd gegoſſen / ſo wuͤrd es nym̃er
erfůllt/ſy muͤgenauch nit erfůllt vnnd erſettigt werden/ welcher freſſerey die vntdemeſſen
vnkeůſch vnd wolluſtperkeit des leibs mert ʒů der ſuůnd B Auch ſo weren ſy võ inen

mein engel ir hůter / vnd berůͤffen zu inen die teůfel die yetz inen nehner ſein dann die gutẽ
wann ſy ſtend in meinem koꝛ/nit das ſy mir gefallen ſonder das ſy nit von den andern ge
ſtrafft werden oder mißgefallen / ſy erſcheinẽ nachfolger der alren veter / aber ſy ſein warn

lich lůgenhafftig in meinem angeſicht vnnd betrieger wann ſy haben gepꝛochen die trew

oder den glauben· ſo ſy mir haben verheiſſen vnd veruntrewen die ſelen von der gůter ſy
leben/wann ſy weder mit dem leben noch mit den gepeten inen widergelten . Darumb ſo
ſchwer ich voꝛ allen engeln vnd heiligen in meiner warheitder ich da bin die warheit / vñ
von meinem mund nye anders dann nur die warheit iſt außgangen . Es ſey dann nur dz

ſſich peſſernn / ſo wird ich ſy ein kleine ʒeit laſſen anhingeen durch den
1f

ires willens⸗
Darnach wird ich ſy fůren durch einen weg gleich den doꝛmen vnnd den allerſcherpffſtã
ſtechungen von dem das ſy nit hinweg gangẽ / wird ich ſetzen mein diener zu irer gerech⸗
ten vnd glingken hand / die ſy verpieten daruon zegeen vnnd zwingen werdenn fuͤrſich ze

geen. Darnach gleicher maſs der geſtoꝛben leichnam vellt in die erde/alſo werden ir ſelen

abſteigen in die hell ſo gar tieff/ das ſy nym̃er werden wider aufferſteen .

0 ¶ Chriſtus gibt keckheit der Geſponnſen / fuͤrchtende vertrawenlich zeſtraffen
*

ektlich geiſtlich die in ſchweren ſůnden ſein bey welchen ſy beherbergt ward ſa
end / das ir ſtraffuug ir nit geacht wirdt ʒu einer ſůnde /ſonder zum verdienen

uch ob ſy daraus werden geergert vnd verherrtet .

135 Bas vüi Capittel
Run Geſponsduhaſt offt bey dir alſo gedacht . A Seydmal mein got iſt ein herr

oOaller ding / vnnd alle ding vermag vnnd hat gedultigklich auffenthalten ſeinẽ ver

reter . Warumb ſol ich ſein geſchoͤpffs nit mer leiden die bey mir wonen / das vil⸗

leicht ſey aus meiner vermanung vnd ſtraffung nit boͤſer werdenn zu welchem gedanck

14
gol⸗

1 t 1 . U 2 8ich 110 antwurt ich dir / das der eins teyls guͤtig was / aber zewenig inpꝛuͤnnſtig/ wann ein guter
da 4 ritter geſetzt vnder den boͤſen ſehende die verletzũg ſeines herrns / vnd ob er die nit ſtrafß
154 fen mag mit dem werck ſo ſagt er doch auff das mynſt von dem vnrecht ſeines herrns⸗
H fuij
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darnach ſo er empfangenn haꝛ die flüch oder ſimahe ſo leidet er es gedultigklich .Aſo ſolt

du inen ſagen yetz trewlich ir vbertretung / die mir von langwirigkeit wegẽ der ſůnd / ſein

widerʒem / vnd in wellicher maſs ſy aus dem wider mich verherrt werdẽ wirt dir nit zur

ſůnde geacht darumb das du es geredt haſt ſonnder ein merer lon wirdt dir darumb er /

wachſen . Wañ als die zwelff boten vil mẽſchen pꝛedigten /wiewol ſy nit all bekert wardẽ

doch nichts deſtminder ſo ward ir lon nit minder / alſo wirdt auch dir / wann ob auch ſy
all dich nit werden hoͤꝛen/ ſo werden doch ettlich /die aus deinen woꝛten gepawet vnd ge/⸗

ſund werden . B Darumb ſolt du inen ſagẽ nur ſy peſſern ſich / ſo wird ich alſo ſnell

vnd ſtrenger inen kummen das all die es hoꝛen werden erſeůfftzen / auch all die es erfaren
werden gepꝛuch leidenn / wann ich wird ſy vrteilen als die dieb /mit vnauſſpꝛechenlicher
ſchand voꝛ allen engeln vnnd heiligen wann ſy haben das kleid der geiſtlicheit nit durch
das verdienen oder den lon in wol lebende an ſich genomen /ſy ſein in meinẽ an geſichtals

die dieb / die beſitzen die guͤter die nit ir ſein / ſonder ð die wol leben vñ ich wird ſy verurtey /
len als die veruntrewer mit meinem ſchwert/ wellichs alle ire glider vom haubt bis zu dẽ

fuͤſſen wirdt zerſchneiden / auch wird ich ſy erfuͤllen mit einem außwallendẽ feuͤr/ das nit

auff hoͤꝛenwirdt haben / wann ich hab ſy als ein guͤtigervater vermanet vñ ſy habẽ mich
nit gehoͤꝛt. Ich hab inen gezeigt die woꝛt meines munds als voꝛ nye beſchehen iſt / vnd ſy

haben die verſmecht / wann ob ich meine woꝛt geſendt het den heydẽ villeicht hetten ſy die

auffgenomen vnnd puͤſſeten. Darumb ſo wird ich inen nit vberſehen noch annemen die

gepet meiner lieben muter vnd meiner heiligen / ſonder wielang ich bin in meiner gloꝛi die

da iſt on end werden ſy ſein in pein/yedoch wielang die ſel eingeſloſſen iſt im leib/ſolang

iſt inen geoͤffnetmein parmhertzigkeit .

¶ Chriſtus offenbart hie der Geſponſen wie gar vngenem vnd vnerſchrockẽ⸗
lich iſt voꝛ gott ein pꝛieſter der in codtſůnden meſs haben iſt /

vñ wie im die teů

fel beyſteen in verpꝛingung der meſs / vnd von ſeiner allerſchwerſten kůnfftigẽ
pein ob er nit bekert wirdt .

Das acht Lapittel
Er pꝛieſter fůr den du pitteſt . A Iſt als ein zang durch welche das gold mei

d ner krafft heraus gezogen wirdt. Er iſt als ein vnedels ſchaff das da nit geruͤchen

iſt ʒehoͤꝛen die ſtym̃ ſeiner muter . Wann er geet zu meinem altar ſo ſtend zu ſeinen

ſeitten die teüfel in wellichs ſel ſy wonen wann ſy iſt geſtoꝛbenn voꝛ mir / wann er im auff

legt das humeral ſo beſchattigendt die teůfel ſein ſel das er nit ged ennck vnnd nit verſtee
wie erſchroͤckperlich iſt zegeen zu meinem altar / vnd wie rein der ſein ſolt der bey mir dem

allerreiniſtenn ſten ſol / wann er anlegt die alb / ſo wirdt er angelegt mit der herrtigkeitdes

hertzen vnd vnandacht / wann er gedenckt ſein ſůnd nit ſchwer zeſeindas die ewig kuͤnff
tig pein nit groſs ſey vnnd wie die ftewd iſt ewig kumpt nymmer in ſein gemüt / wann er
im die ſtol anlegt /ſo legt der teůfel ſeinẽ hals auff ein ſchwers Joch / alſo dʒ in verluſtigt
die ſůſſigkeit der ſunde / vñ beſchwert alſo ſein ſele das er in nit laßt erſeůfftʒen oder mer

cken ſein ſoůnde . B Wenn er im anlegt den handfan / ſo werden im alle werckzu gote

ſchwer vnnd harrt vnnd ſchemig / aber die irrdiſchen leicht⸗ Wañ er ſich aber guͤrtmitõ
gůͤrtel dann ſo wirdt gepunden ſein willmit dem teůfel : alſo das er well vnnd im fuͤrſetz
zebeleiben in der ſůnde vnnd denn ſo wirdt entledigt mein lieb mit im : wañ ſein will iſt zn

allem dem das im der teůͤfel eingibt in ſein gemuͤt nur er wurd geʒembt mit meinẽ heim

lichen gericht Wann er die Caſel anlegt dann ſo legt in an der teũfel mit dem vnglauben :
Wann er aber lißt das Confiteoꝛſo antwurten die teůfel. Du haſt gelogen /wir ſeyen des

deůgen dz ſein peicht iſt gleich ð peicht Jude wañ er ſpꝛicht anders mit dem mũd vñ hat
ein anders im hertzẽ wañ er geet zum altar: dañ ſo wend ich mein angeſicht von im von
wemer aber lißt die meſs Es ſey võ meiner můterꝛoð võ dẽ heiligẽ :ſo iſt mir das alſo licb
als ob eingemeine fraw ir frawẽ krãckheit gelegt in ein vaß gebe einẽ edeln mañ zetrinckẽ :
oder ob emer ſagte ſenẽ veind hůt dich ich fuch deinẽ ſchadẽ . C Wañ er aber geſegner
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Das ſechſt buch
meinẽ leichnnẽ vñ ſpꝛicht. Dasiſt mein leichnãdañ ſo fliehẽdieteůfel võ im / vñ ſein leib be

leibt als ein ploch wañ ſein ſel iſt todt voꝛ meinẽ augẽ Wañ er aber meinẽ leichnã fuͤgt ʒu

ſeinẽ mund · ſo kert widerumb zu im aus der fuͤrnemiſcheit die gantz ſchar der teuͤfel/ wañ
er hat kein lieb ʒu mirWañ ich bin alſo parmhertzig Ob er ſpꝛeche mit gereweten hertzẽ

vnd fuͤrſatz der peſſerung . O herr vergib mir mein ſůnd durch dein leiden vñ lieb / die du
geben dem menſchen Hat ich nem in auff · vnd die teůfel kerten nit widerumd zu im . Aber

er hat den miſt der welt im mund / aber im hertzen ſein auffwallent wuͤrm/ vnd darumb

ſo gefellt im nit die ſůſſigkeit meiner woꝛt. Es eſſen in ſeinẽ hertzẽ die vnnůtzen gedenck dõ
er nichts võ mir gedencke / darumb ſo wirdt er nyſmter geen ʒu meinem altar . D Was

iſt aber mein altar / nur der himliſch tiſch vnd die gloꝛi in den himeln / daruon ſich frewen
die engel vnnd die heiligen . Das bedeůt den altar in der kirchen von den ſteinen do teglich
mein leichnam am creůtz gecreůtziget wirdt geopffert /als voꝛ zeiten die opffer im altẽ ge⸗

ſatz bedeiteten die ding / welche yetz verpꝛacht werden in der kirchen / was bedeut der him

liſch tiſch nur die iubilierung vnd frewd der engel. Diſe frewd wirdt er nym̃er erfaren in

ewiger gloꝛi/ voꝛdiſem meinem altar wirdt er nym̃er ſteen noch ſehen mein antlytz . Aber
meinſůn die werdẽ ſehẽ mein antlytz . Ich bin als ein warer fogel genãt Pellicanus/wañ

ich wird inen gebẽ mein eigen plut vñ ſpeis ſy in gegenwurtig vnd kuͤnfftig ʒeit bis ʒu er⸗

ſettigung. Aber den wirt neren der grauſamlich adler des gewonheit iſt ſeinẽ iungẽ nach
ir erſettigung ein zeit entʒiehen notturfftige ding / alſo das die megrin kummẽde auſs dem

hungeralle zeit irs lebens erſcheint an inen . Alſd wirt in der teůfel mit ſeiner luſtperkeit ein

zeit ſpeiſen / das er darnach empfinde dẽ hunger derfrewode / vñ wirdt werẽ on ende in inm

yedoch die weil er lebt /ſo iſt im offen mein parmhertzigkeit ob er ſich bekert . E Die er
klerung .¶ Diſer pꝛieſter iſt geweſen ein aduocat vñ ſambler des geltes vñ nach rat fraw

Birgitte iſt er abgeſetzt von dem ampt welcher gantʒ tobent hat ir geſage/fravo yetʒ habt
ir mich beraubt meiner ere vnnd gotzgab /wieuilhabt ir gewunnen .Es wereüch weger

gzeweſen ſitʒen in ewrm̃ haros / dann das ir alſo ſeen zwitrachtungen . Sy hat geantwurt

ſagend . Was der kůnig hat gewůrckt / hab ich eůch geratẽ vmb das heyl ewer ſel vñ ere .

Waß ein pꝛieſter der do iſt die beſitʒung gottes/mag nit ein ſoͤllich ampt haben one ſcha
den ſeiner ſel . Der hat geantwurt .Was get eůch an mein ſelꝛ Lat mich geen in diſer welt

als ich mag / wañ meiñ ſel wirdt in kůnfftig wol die ding fůrſich richtig machen. Welchẽ
aber die fraw hat geſagt . Darumb ſagich dir vnnd on ʒweifel wirdt es wie ich hab ger

hoͤꝛtin dem gericht gottes dann nur du huͤteſt dich palde vnnd werdeſt dich ſelb ſtraffem
als ich genant bin Birgitta / alſowirdeſt du nit entgeen dem beſundern gericht gottes vñ

vngewoͤnlichem tode . Darumb nit lang darnach war der ſelb pꝛieſter durch den biſechoß
beraubt ſeiner kirchen vnd iſt eins erſchroͤckenlichen vñ vnerhoꝛten tods geſtoꝛbenwañ

als man ein glocken goſsiſt das glockſpeis ſiedent von der foꝛm herauſs geſpꝛungẽ vnd

hat in vmb vnd vmb verpꝛent .
ö

¶ Die muter gottes verkůndt der Geſponſen ir wirdigkeit vnnd gottes gaben
/

welch von ir enpfahen allemenigklich ſy ſagt auch die maſs vnnd hilff durch
die die ſel eines geſtoꝛben fůrſten fůr den die Beſpons pat moͤchterloͤſt werdẽ

von dem grawſamlichen fegfeur / ein allerpeſte lere .

Bas x Capittel
Ch bin die königm des himels . AIch muter der parmhertzigkeit / Ich freud

i der gerechtẽ vñ zugang der ſůnder ʒů gott / auch iſt kein pein im fegfeůr die durch

mich nit nachleſſiger werd vnd ringer zutragen dañ ſy ſůnſt wer · Es iſt keiner al

ſo gar verflucht ð die weil er lebt mangel meiner parmhertzigkeit / wañ durch mich wirdt

er minder verſucht von den teůfeln / dann er ſůnſt verſucht wůrde . Es iſt keiner alſo entl

pfrembt von gott / erwerd dañ gantz verflucht / welcher mich anrůffen wirdt das ernit
wid erker ʒu gott vñ habẽ werd die parmhertzigkeit . Darũb wañ ich bin parmhertʒig vñ

hab erlangt parmhertʒigkeit võ meinẽ ſunwill ich dir ʒeigẽ/ wie dein geſtoꝛbner freuͤndt
vmb den dir leid iſt heilſam mag werdẽ võ dẽ ſibẽplagẽ vñ peinẽ die dir mein ſun hat ge⸗

ſagt . Zum erſten wirdt er helſam gemacht võ dem feůr/ dʒ er leidet vmb die vnkeůſch ob



Das ſechſt puch
dner wolt nach den drey oͤꝛdnen oder ſtatten der kirchen nemlich der eeleůt/ der wittiben⸗

vnd der iunckfrawen / ein frawen verheyraten fůr ſein ſeldie andernn geben einem geiſt /
lichen oꝛden die dritten welch beſteen moͤchtin dem wittibſtand/wañ er hat in vnkeůſch

ſchwerlich auch wider die ee in vberercten ſein eigen flaffpert oder elichen ſtat geſůnder⸗
VFʒum andernn / wann er hat in freſſcrey trifeltigklich geſůndet / ʒum erſten in froͤlich
vnd vber die maſs eſſen vnd trincken . Zum andern durch die hoffart vnnd geſehen wer /

dung ·vil richt vnd koſt laſſen bereiten .Zum
dritten in ʒeuil lang am tiſch ſitzende vñdas

werck gottes vnderwegen laſſende . Vñ darumb welcher welte beherbergẽ in der ere got

tes / der da iſt trifaltig vnd einer / von wegen diſer trifaltigen freſſerey drey arm menſchen
ein gantʒ Jar / vnnd geb inen ſoͤllich richt vnd gleich als gut wie er perſoͤnlich yſſet der ſy
beherbergt .Er eſſe auch nit eemal er ſehe die drey voꝛ eſſen das durch die kleinen wartũ

abgetilget werde die lang weil die dein freundt hat gehebt ſitzend am tiſch / vber das ſol
den dreyen geben gnugſamlich kleider vnnd pettgewand als inen not iſt vnnd verʒimbt .
C ʒum drittẽ fůr die hoffart die er manigfeltigklich hat gehebt ſolð welher alſo půſſen

will ·in ſein herberg ſameln ſiben armmenſchen in yeder wochen ein gantʒ Jar wellichs

tags er will / vnd ſol weſ chen ir fůß diemuͤrigklich in ſeinem hertzen alſo gedenckent / wañ
er in die fůß weſcht . Oherrieſu criſte der du gefangen piſt woꝛden von den iůden erparm

dich der ſel . ʒum andern . oerr ieſ u criſte / derdu gepundẽ piſt geweſen an die ſeuͤl/erparm
dich ir . ʒum dritten O herr ieſu criſte der du geurteilt piſt vnſchuldigklich von den ſchul
digen erparm dich ir . Zum vierten .O herr ieſů criſte der du aus dein eigen kleidern außge /

ſlefft pit vnnd angelegt mit den kleidern der verſpottung / erparm dich ir . Zum fuͤnfften⸗
Herr ieſu criſte der du ſo ſwerlich gegeiſelt woꝛden biſt / das dein rippen geſehen wurden

vnnd in dir nit wer einich geſuntheit / erparm dich ir . Sum ſechſten . Herr ieſu criſte der du

piſt geſlagen woꝛden an dein hals vnnd verſpeiet / erparm dich ir . um ſibenden .O herr
ieſu criſte : der du am ſtammen auffgeſpannẽ piſt wellichs hend vñ fuͤß ſein durchſtochẽ
geweſen mit negeln vnnd das haubtvon der doͤꝛnen kron plutig die augen ſein vol ʒeher
geweſen der mund vnd die oꝛñ vol plutes : erparm dich ir . So aber die armen menſchen
geweſchen ſein : ſo wirdt er ſy laben ſo er peſt mag vnnd inen geſehen wirdt zeuerʒimmen
vnd ſol ſy pitten diemuͤtigklich :das ſy pitten fuͤrdes ſel .¶ um vierdtẽ hat er geſůndet in

der tragheit trifeltigklich . Zum erſten iſt er treg geweſen eingeen zu der kirchenn. Sum an⸗

dern in ſůchen die ablaß . Zum dritten in heimſůchen die ſtete der heiligen. Darũb fuͤr das

erſt welch will ſol ʒu der kirchen eineſt im monadt ein gantʒ Jar gan vnd laſs geſpꝛochẽ
werden ein meſs fuͤrdietodte / vmb des ſel⸗Fuͤrdas ander ſol er geen wie offt er wol mag
vnnd will / vnnd beſunder fuͤr des ſel / an die ſtet wo ablaſs gegeben werden / vñ wo er die

andechtiger hoͤꝛt die ſy geben. Fůr das dritt ſol er ſein opffer ſennden durch einen trewen

gleůbigen vnnd gerechden menſchen /ʒu den voͤꝛderſten heiligen in dem kuͤnigreich Swen

den/ do ʒulauff des volcks aus andacht vnd vrſach der ablaßunge gewoͤnlich beſchicht⸗
Als ſant Erici vnd ſant Sigefrid vnnd der gleich/ vnd ſol dem der das opffer tregt trew

lich lonen vinb ſein arbeit . ¶Jum fůnfften / wann er geſůndt hat in eytler ere vnd frewd⸗
ſol der das wilitun ʒu haus laden all arm leůt dieda ſein in ſeinem hof oder in der nehin
in einem yeden monadt eineſt durch ein Jar / vnd ſtell ſy in ein haus vnd laſs voꝛ inen ge

ſpꝛochen werdenn ein meſs fuͤr die todten/wann der pꝛieſter die anfacht ſo pitt vnnd ver

man erſy / das ſy fůr des ſel pitten . ¶ Wann aber die meſs geſpꝛochen iſt ſoſoͤllen die arn

men geſpeiſt vnnd getrenckt werden alle/ alſo das ſy froͤlich hinweg gangen von ð wirdt

ſchafft / das ſich der tod frewe von iren gepeten/ vnnd ſich die armen auch frewen von ð

labung . E ʒum ſechſten die ſel wirdt ir ſchuld beʒalenbis auffden letſten quadran /
ten / vnnd wirdt wonen in der pein. Du ſolt wiſſen / das er bey vnd in ſeinẽ end hat gehebt

den willen /wiewol nit alſo inpꝛůnſtigen als er ſoltʒu bezalen ſein ſchuld durch welhẽ wil
lener iſt in dẽ ſtat der die behaltẽ ſollẽ werdẽ ¶ Auſs welchẽ der mẽſch mag ermeſſen wie

groſs iſt die parmhertzigkeit meines ſuns ð vm̃ ſo wenig dibt die rue vñnur er het gehebt
den willẽ . ſo werer on ende vͤdamptgeweſen. Darũb ſeöllẽ ſein vater vñ muter welche ſein
Nůter geerbt habẽ / habẽ den willen ʒů bezalen vñbezalen ſein ſchuld/ die ſy werdẽ erkennan
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Bas ſechſt puch
ſchuldigzeſein / vñ welhen ſy bezalen ir ſchuld /ſollẽ ſy die diemůtigklich pitten das ſy ver⸗

geben ſeiner ſel / ob ſy in ſchaden aus der langen wartung ſeyen gefallen / Suͤnſt ſo werdẽ

die genanten veter vnd muter des geſtoꝛben ſein ſůnd tragenn ob ſy nit wuͤrden bezalen .

Darnach ſol er einem yedem cloſter im kůnigreich ſenden ein opffer wie er will / vñ laſs ge

ſpꝛochen werden ein meſs im Conuent oͤffentlich/ vnd ee die meſs angefangẽ werdeſol ge

peten werden fuͤr des ſele/ das im gott verſont werde. Darnach ſol geſpꝛochen werdẽ ein

meſs fůr die todten in yeglicher pfarrkirchenn ·in der er ſeine gůter hat gehebt⸗welch der

pꝛieſter in gegenwůrtigkeit des volks alles ſol ſingen / vndeemal er anfacht eſingen ſol er

ſagen dem volck Diſe meſs ſol gehabt werden fůr die ſel des . Ich pit euch durch den nar

men Criſti /ob er etwas wider eůch mit woꝛten werck oder gepot har geſůndet / ir woͤlt im

das vergeben / vnd alſo ſol er geen zum altar . & Fuͤr das ſibent das iſt/dz er geweſen

iſt ein richter / vnd ſein gericht hat beuolhen poßhafftigen verweſernndurch das er iſt in

den henden der teůfel. Vedoch wann es wider ſeinẽ willen was das ſy vnrecht teten / wie
wol er des minder achtet vnd vermercket dann er ſolt / ſomag er erloͤſt werden ober hilff
wirt haben . Ader durch washilffẽfůrwar durch den allerheiligiſtenn leichnam meines

ſunes / welcher teglich geopffert wirdt im altar/wann das pꝛot das auff dem altar gelege
wirdt voꝛ den woͤꝛten/ Das iſt mein leichnam / iſt ein pꝛot . Aber nach den genanten woꝛtẽ⸗

wirdt es bekert in den leichnam meines ſunes / den er võ mir on vermalgung genomẽ hat⸗

der gecreůtziget iſt /denn ſo wirdt geertder vater vnnd angepet im geiſt aus den glidern
des ſůnes der ſun frewt ſich in der mechtigkeit vnd maieſtet des vaters / ſein muter die ich

bin wirt geereb von allem himliſchen her / die ich in hab gepoꝛnn all engel keren ſich ʒu im

vnd anpeten in / die ſelen der gerechten ſagen danck das ſy durch in erloͤſt ſein Owie gar

grauſam iſt es den armen die einen ſoͤllichenvnnd ſo allerwirdigiſten herren mit irñ vn⸗

wirdigen henden handeln. Darumb der leichnam / der vmb die lieb geſtoꝛden iſt/mag in

erloͤſen. & Darumb ſol geſpꝛochen werden ein meſs von einem yedem hochloͤblichẽ
feſt meines ſunes nemlich eine von ſeiner gepurt / eine võ ſeiner beſneidung / eine von dem
oberſten / eine von dem fronleichnam criſti eine von ſeinem leiden /vñ eine võ der vrſtend⸗
Die ander von ſeiner auffart / vnd eine vom pfingſtag . ¶ Item ein meſs von yeglichẽ feſt
das verpꝛacht wirt in meiner ere. Item newn meſs in der ere der neron oͤꝛden ð engel / wañ
die meſs der engel gehalten werden · ſoͤllen nevn arm menſchen geladen werden / den ſol

eſſen vnd trincken vnd kleider gegeben werden/ das die engel ·welchen er gebẽ iſt geweſen

zu behutſam vnd die er manigfe tigklich hat beleidigt durch diſs klein opffer můgen ver

ſoͤnet werden vnd ſein ſel ſeinem gott opffern .¶ Darnach ſol geſpꝛochen werdẽ ein meſs

gemeingklich fůͤr all todten das ſy durch die erlangẽ rue / vnd ſy mit denen gehabt werde

wirdig der rue .

Die Erklerung .
¶ Der iſt geweſen ein edler parmhertziger der tod iſt erſchinenfraw Birgitte ſagend. Es

aufferhebt mich nichts ſouil vonmeinen truͤbſalungen als das gepet der gerechten /vnd
das Sacrament des altarsWañ ich bin ein richter geweſen / vnnd hab meine gericht be

uolhen denen dienit lieb hettẽ die gerechtigkeit . Darumb ſo wiraich noch gehaltenim el /
lend aber ich wůrd pelder erloͤſt ob die die mein ſolten ſein vnd ſein geweſen weren milt⸗

ſamer zu meinem heil / Item man hat von den ſelben in diſem puch am. xxi. Capittel.

Die muter gottes vermant die Geſponſen das ſy allweg ſol gedenckenn von
dem ſchmertzlichen leiden criſti / wann in der ſtund ſeines leidenns ſein nahent

alle dingbetruͤbt woꝛden /das iſt die gottheit vnd die menſcheit / vnnd ſein mu⸗

er die engel vnd alle element / vnd alle ſelen der lebenden vnnd der todten / vnnd

auch die teůfel.
4

Das ri Capittel 0—
953

Jemuter gottes ſpucht zu ð geſpõſen . A In dẽ tod meinesſuns wardẽalle
d ding betrůbt / wañdie gotheil die dẽ ſun hat in dẽ tod gegebẽ/vñnyevõ im ward



Das ſechſt puch
cheiden auch nit im tob / indem ſtůndlin ded todes ward er geſehẽ als ein mitleidender

wiewol die gottheit kein ſmertzen oder pein mag leiden / wañ ſy iſt vnleidenlich vñ vnuer /
wandelper der ſun lit den ſimertden in allen gelidern vñ auch im hertzen / ð doch nach der

gottheit was vntoͤdtlich ·Auch ſein ſel die vntoͤdtlich was litte / wann ſy iſt außgangẽ võ

dem leichnam/Auch warden geſehen die geſamelten engel als traurig ſein / da ſy habẽ ge⸗

ſehen gott in der mennſcheit leiden auff der erde /Aber wie můgen diẽ engel die vntoͤdtlich

ſein traurig werden ?F ůrwar als der gerecht wañ der ſicht ſeinen freůndt etliche ding ley

den von welhen er erlangte die allergroſten gloꝛi/vnd ſo er ſich frewete von ſeiner gloꝛiʒu

vberkommẽ aber doch durch das leiden ſo wůrd er nahet etlicher maſs betruͤbt. Alſo wa

ren die engel nahent betrůbt võ ſeiner künfftigen pein ſo ſy doch vnleidenlich ſein⸗Aber ſy

freweten ſich võ ſeiner künfftigen gloꝛi wegẽ / vnd võ der nutzperkeit auſs ſeinem leidẽ zů

kuͤnfftig. BAuch warden alle element betrůbt auch ſunn vñ mon verlieſen irẽ ſchein

das erdtrich hat erpidmet / die ſtein warden erſpalten / die todtẽ greber wardẽ auffgetan

in der ſtund des todes meines ſunes All heiden warden betrůbt wo die waren / wañ es iſt

in ir hertz kummen als ein ſtich des ſmertʒen wiewol ſy nit wißten wannen das were. Es

ward auch betrůbt das hertz der die in creůtzigen warenn in der ſelben ſtund/aber nit zu

irer gloꝛivnd ere /auch darzu warden noch die vnreinen geiſt betrůbt in der ſtund / vñ als

in eins verſamelt warden ſy betrůbt. Aber die da waren in der ſchoſs Abꝛahe warden vil

betrůbt ſouil das ſy ee wolten ewigklichen ſein in der hell/ dann ſehen ſoͤlliche pein an irẽ

herren. Aber ich welliche ich da zeʒeiten beyſtund dem ſelben meinem ſun ein Junckfraw

vnd ſein muter /wie ich deñlitte ſmertʒen / das mas keiner mercken. Darumb mein tochter

edenck das leiden meines ſuns fleüch die vnſtettigkeit der welt / die nichts iſt dañ nur ein

geſicht vnd ein plum pald toꝛrende .

¶ Die muter gottes ſpꝛicht. das ſy gleich iſt einer binkůrben / wañ
der geſegnet

pin oder ym̃ẽ nemlich der ſun gottes hat ſy erfůllt mit dem allerſůſſiſtẽ hoͤnig

da er herab geſtigen iſt in iren leib alſo manigfaltigklich /das aus der ſöſſigkeit
aller vergiffter geſmack von vns iſt hinweg genomen woꝛden .

Das rii Capittel
Je ſelig Junckfraw ſpꝛicht ʒu der Geſponſen ſagend . A Geſponns meines

d ſunes dũ grůßteſt mich vnd gleichteſt mich einem binkoꝛb / Sicher ich bin gewe⸗

ſen ein binkoꝛb / wann mein leichnam iſt geweſen als ein holtz einig in dẽ leib ðd mu

ter eemal er zugefůgt wuͤrde der ſel . Auch iſt mein leichnam geweſen nach meinem tod als

ein holtʒ einig in dem leib als abgeſchidẽ was dieſel ſolang bis gott mein ſel im leichnam

zu der gottheit hat erhoͤcht/ Das holtʒ iſt woꝛden der binkoꝛb / da ð geſegnet bin oder ym̃e

der ſun gottes hat ſich gezogen von den himeln vnd der lebentig gott iſt herab geſtigẽ in

meinen leib/ Auch iſt in mir geweſen der allerſůſſeſt vnd aller ſubtileſt hoͤnigſam/ ð bereit

ward in allen maſſen vnd zugengen zu empfahen das allerſůſſeſt hoͤnigder gnad des hei

ligengeiſtes / Der hoͤnigſam iſt dann erfuͤllt woꝛden da der ſun gottes iſt kommẽ in mich

mit macht / lieb vnd erſamkeit .Er iſt kummẽ mit macht / wann er was mein herr vnd got

Er iſt kummẽ mit der lieb / wañ fůr die lieb die er hat gehebt zu den ſelen hat er angenomẽ

dasfleiſch vnd das creůtz /Er iſt kummen mit erſanikeit / wann alle ſůnd Ade iſt hindañ

beſundert geweſen von mir. Darumb hat der allererſ⸗ ameſt ſun gottes anſich genomẽ dẽ

allererſamiſten leib . B Aber als der bine ein angel hatmit welchem er doch nit ſticht
dann nur vngern Alſo hat mein ſun die ſtrengkeit der gerechtigkeit / die er nit außubt / nur

wann er von den ſuͤndenerzůrnet. Diſem biniſt poͤßlichwidergolten woꝛden . Wann fur
die mechtigkeit iſt er gegeben in die hend der poͤſen /fůr die lieb iſt er geben in die hend der

greůlichen / fůr die erſamkeit iſt er emploͤſt vnd vnparmhertzigklich gegeiſelt woꝛdẽ . Dar /

umb ſol geſegnet ſein der bine der im von meinem holtʒ hat gemacht ein binkoꝛb vñ hat

denerfůllt mit ſeinem hoͤnig alſo manigfeltigklich das von der ſůſſin mir gegebẽ der ver

gifft geſmack von dem mund aller menſchen hingenomen wuͤrde .

EC.C.
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Sas ſechſt buch

Ccchꝛiſtus vermant die geſpõſen das ſyalleʒeit außteyl nach dem willen gottes

auch nichts thue dañ das ſy glaub gott gefallen/ vñ das ſy allweg hab den wil
len zeſteen in dem dienſt gottes vñ dʒ ſy allzeit aufferheb ir gemůt ʒu himliſchã
dingen / vñ iren leib in diſer gegenwůrtigen zeit alſo mue dz ſy muͤge widerauff
erſteen zu der kunfftigen glou· . 145

23

BDas xiii Capittel
Er ſun ſpꝛicht ʒu ð geſpoöſen . A Du ſolt dꝛew ding haben. Zum erſtẽ/ nitgeen

d nuͤr ʒu meinem willẽ . Zum anderñ nit ſitʒen dañ nuͤr ʒu meiner ere . Zum dꝛytten/ du

ſolt nit ſteen dañ nuͤr zu nutʒperkeit deins geſpoͤſen. Dañ aber ſo geeſt du ʒzumein ?

willen / wañ du alle deine ʒeit außteilſt ʒu meinem willẽ. Wañ du weder yſſeſt noch ſlaffſt
noch ichts anders thůſt / dañ nuͤr als du vᷣſteſt gott gefalle. Aber du ſteeſt veſtigklich wan
du haſt den willẽ ʒeſteen in meinẽ dienſt . Aber dañ ſicʒeſtdu woñ du dein gemůd allwoegz
himliſchen dingẽ aufferhebſt in betrachtẽ wie da ſey die gloꝛið heyligẽ vñ das ewig leben

Darumb ſolt du den dꝛeyen andꝛe dꝛew zulegen. Zum erſtẽ ſolt du geſchickt ſein als ein iũck
fraw die einem mañ vᷣmehelt ſol werdẽ / welhe ir alſo gedenckt . Ich wird alle ding die ich

mag vñ den gůttern meines vatters die ʒergencklich oder vellig ſein mir zuſamen ſamelen
zu meinem gẽſpõſen / mit den ich ſein ſoll in not vñ widerwertigkeit B Alſo auch ſole

du chun/ wañ dein leib iſt als dein vatter/ wañ von dem ſollt du alle arbeit die du dᷣmagſt
in die armen leut vñ andꝛe guͤtter eruoꝛdern / das du mit mir als mit deinem geſpõſen dich
můgeſt frewenwañ dein leichnam wirdt ʒerfallen /es iſt im nit zeuͤberſehenin gegenwuͤrti

gerzeit dz er in ð kunfftigẽ wider erſtee ʒu peſſerem leben . Zum andern ſollt du bey dir ſelb
edenckẽ als ein gůtte eefraw gedenckt bey ir /ob mein mañ mich liebhat / warumb ſoll ich

dꝛgfeltig ſein ·odmir ð mañ frydſamlich iſt / wen hab ich deñ zefůrchtẽ? Darumb das er

mir nit ʒöͤine/ ſo wird ich im erbyetẽ alle ere vñ wird allweg ſteen ʒu ſeinẽ willen. Z5um dꝛyt⸗
ten ſollt du bey dir gedencken/ das dein gemahel iſt ewig vñ der aller reicheſt / mit dem wir⸗

deſt du haben die ewigen ere vñ ewig reichtũg / vñdarumb ſolt du nit liebhaben zergenck⸗
liche ding / dʒ du můgeſt erlangẽ die ding die ewigklich werden beleiben . deh

¶ Chniſtus erclert ð geſponſen wie er ſy gemachthab durch ein enngel nach ſie
ten eins kindlins aufferʒogẽ werdẽ in geiſtlichem leben vñ tugendẽ vñ beuilcht

ſy wider dem enngel . Auch verkundt er wie er ſy mit einer heyligen betriegung
außgefůrt hab von ð welt ʒu dem geſtatt ð rue vñ gepeut das ſy all dſuchung
offennbare iren geiſtlichen vetern/ vñ60

o wirdt ſy haben ein volkõmen ende .

Bas xiiii capittl
Iner ð enngel ſpꝛach ʒu dem herin ſagent . A Lob ſeydir mein herꝛwon allem

eFhimliſchẽ her vmb alle deine lieb . Du haſt meiner behuͤtunge zugeben diſe geſpon
en hie ſtende . Nym̃war ich gib dir ſy wider / wann ich loͤcklet ſy zu dir als ein

kleins töͤchterlin .Zum erſtẽ ir gebend ein apffel. Darnach als ſy den apffel het geeſſenhab

ich ir geſagt . Tochter volg mir weitter nach / vnnd ſo wird ich dir geben den allerlůſſiſten
wein / wañ im apffel iſt nit dañ nͤͤr ein weiniger geſmack Aber im wein iſt die ſůſſikeit vñ
frolockung ð ſel.Als aber ð wein ward vᷣſucht/ hab ich aber ʒů ir J0 Hog noch weit
der fuͤrbaſs vñ ich oꝛdnen dir dʒ da iſt ewig / in welhem iſt alles gůc . Als die ding geſpꝛoch
en wardẽ hat ðherꝛ geſagt ʒuð geſponſen .Esiſt war / das da mein diener ſaget als du dz

hoͤm waſeft wañ er hat dich deñ als durch einen apffel zugewennt zu mir / do du gedach
teſt beydir alle ding ʒeſeinvõ mir die du hetteſt mir allein vmb die ding danckſagteſt / wañ
als ein apffel nit iſt dann nuͤr ein geſmack vñ ein wenig erſettigung .Aſo du der ſelben ʒeit

ſmackt dir nit vil mein lieb / dann nuͤr als ob ein ſmaal ð erkantnuſs gottes were in deinem

hertzẽ . B Aber do ʒemal biſt du fuͤrbaſs gangẽ · do du bey dir alſo gedachteſt . Die ere

gottes iſt ewig / vñ die frerod ð welt iſt ʒeuil kurtz vñam ennd ð welt vaſt vnnutz. Was iſt

mir nutzlich dʒ ich die zeitlichen ding alſo liebhabe ?uuß ſollicher gedenckũg haſt du mañ
lich angefangẽ abpꝛuch zehabẽ võ lůſtperkeit öwelt /vñ ʒetun gutẽ ding diẽ du vᷣmochteſt

8
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in meinem namen · vñ denn ſo hat dich fůrbaſo nach mir gedůrſt als du ſam auſo bewyr.

dedes weins biſt begirlich woiden .Damach als du haſt gedacht mich zeſein den almech

tigen heren/ von dem iſt alles gut / vñ haſt vlaſſen deinen willen in thunde den meinem / do
biſt du vonrecht mein woꝛden · vñ ich hab verwilligt in dich / vñhab gemacht dich mein

zeſein . Als das geſpꝛochẽ ward /hatð herꝛ geſagt zu dem enngel. Mein diener du biſt reich

in mir / dein eer iſt ewig · das fewr deinerlieb vnaußleſchlich / dein krafft nit gepꝛechenlich

du haſt mir gegeben meingeſponſen .Aber ich will das du ſy noch behůteſt ſolang bis ſy

kumpt zum alter. Bchůtſy / das ir ð teufell nit ettliche ding vnfůrſehenlichen eingebe fůr /
ſich ſy mit kleydern ð tugent/ mit kleydern ð gantʒen ſchoͤnin . Speys ſy mit meinen woꝛtẽ

die ſein als das friſch fleiſch / damit ir plu:Secfellert wirdt /ð kranck leib geſundt wirdt vñ

ute luſtperkeit in der ſel erkuckt wirdt . Wañ ich hab ð getan als einer gewon iſt zu

un ſeinem freundt / den er vmb die lieb vnd im zegut gefangen legt/ wann der vaher ſagt

im / Freund du ſollt gen in mein hauß vnnd ſich da die ding die gewoꝛcht werden die dir

ſein ʒechunde .Als der iſt eingeend erzeigt im der vaher nit die aller ſnoͤdiſten ſlangen vnnd

die aller wildiſten lewen / die da wonen im haus / das der freund nit erſchꝛeckt werde . Aber

zum troͤſtdes freundes lat er geſehen werden dieſlangen als ob ſy ſeyen die allerheimlich

ſten ſchaff · Die leroen als ſchoͤne ſchaff ſagent ſeinem freund .O freund du ſollt wiſſen dõ

ich dich liebhab / vñhab dich gefangen dir zu gut. Darumb die dinck du ſehen wirdeſt ſolt

du ſagen meinen freundenwañ ſy werden dich behuͤtenvñ werden dich troͤſten. Alſo das

dir bafs wirdt gefallen mein gefencknuſs dañ dein eygne freyheit. Alſo liebe tochter gleich⸗

ermaſs hab ich dir getan / wañ ich hab dich n t gefangen do ich dich beruͤffthab von

deiner liede ʒu meiner lieb . Do ich dich von den ſcheden der welt hab beruͤfftin diſs geſtatt

der rwe / in dem die du vermeinſt zeſein iunckfrawen durch die keuſcheit / die ſein warlich

lewen durch die poßheyt. Die du glaubſt ſchaff durch goͤttliche ſchawũg die ſelbẽ geendt

als die ſlangen auff dem pauch ð freſſerey vnd geitʒig eyt . Darumb die ding die du ſehen

vnd hoͤꝛen wirdeſt / ſollt du nit an einem andern pꝛyngen/ Sunder an mein freund die dich

behůten vnd vnderweiſen / wañ der geyſt ð dich hat gefůrt ʒu dem geſtatt · ðwird dich fůe

ren zum vatterlandt / vnd der dich hat gefůrt zum guten anfang der wirdt dich fuͤeren zu

peſſerem ennde .

¶ Chꝛiſtus ſatzt der Geſponſendas die pꝛelaten vnnd die gelerten die ſich

roͤmen von derkunſt vñ reich werden vñ boͤßlichleben werden zugleichet

gemeinen frawen vnd wein trinckern / dieb6 ſelbs vnd ander in den ſun⸗

den verwerffen / ſo ſy doch mer tugentreich oitẽ ſein dañ die andern · doch

ſo wirdt er entgegen lauffenmit parmhertzigleiteinem yeden ð ſich bekert

als ein vatter ſo er vberkomen hat einen ſun .

Bas ro Capittel
Eerpꝛelat fůrden du pitteſt A hat yetz abgekert ſeine augen von mir vnd kere

o ſiech zu der welt mit der gezierdt ſeiner wirdigkeyt wann ob er mein wollt ſein ſo

ſehe er mich teglich an . Er leſe mein puch auffmercklichervñgedecht nit alſo ſoꝛg

feltigklich in dem geſatzt / wellichs geſagt
wirdt der kirchen. Sy hat im geantwurt. Mein

hert iſt nit dein geſatzt das geſatzt ð kirchen ? vnd der heri hat geantwurt / Es was mein ge

ſatzt als lang es die meinen haben eleſen/ vñ es ward von meinet wegẽ geleſen . Aber yetz

iſt esnit mein / wañ yetʒ wirdt es geleſen in dem haus derwuͤrffellſſpyler die dꝛew aug auff
einem wůrffell werffen. Wann vmnb ein wenig gerechtigkeit die ſy in dem geſatzt ð kirchen

finden/ gewinnen ſy ein groſſe ſum̃ geltz· Es wirdt auch yetz nit geleſen vmb mein ere· ſun

derʒu dem ennd wie das gelt gewunnẽ werd . Aber in dem haus der wuͤrffellſpyler ſein ge

mein frawẽ. Es ſein weintrincker / ſollich leſen yetz mein geſatzt/ Sollich werdẽ yetz genãd

wiſſent aberwarlich ſein ſy vnweis . Wann was iſt gewon zerun . die gemeinfrawẽ Fuͤr

war ſy iſt gewon ʒeſein vnſchemig in den woꝛten . Leichtuertig in ſitten. Huͤbſch von ange

ſicht . Sezierd in kieydern . 5 Siollich ſein yetz die da leſen vnd lernen mein geſatzt·

.
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Eecherey iſt iniren woꝛten .Ir mund wirdt nymmer auffgetan ʒu meiner verkůndung⸗
nymmer zu meinem lob. Sy ſein leicht in ſitten / alſo das auch die weltlichen ſchemen

ſich von iren ſitten . Sy abwerffen nie allein ſich ſelbs · Ja ſicher ſy ziehen mit in die an⸗

dern mit irem epenpild .Sy begeren nichts dann geſehen zewerden von der welt vnnd

gelobt zewerden mit iren kleydern erſamlich vñ geert geen reichtung vñ er vberkũmen .

Meine woꝛt vnnd gepott ſein inen pitter. Mein leben vnnd weg eſt inen grauſanlich .
Warlich ir wañdel vnd leben ſtinckt alſo in meinem angeſicht als ein gemeine fraw⸗
wañ als ein gemeine fraw fůr die andern frawen wirdt geſehen ſnoͤder vnd abgewoꝛff
ner / alſo ſein ſy mir fuͤr die andern heßlich / wañ ſy ſagen vnd roͤmen ſich zewiſſen das

geſatzt . Aber zu betriegung der andern vnd irer wolluſtperkeyt . Auch in meinem haus
do das geſatzt geleſen wirdt ſein trincker des weins vnnd vnkeuſcher . Wellicher ere iſt

ſo ſy die andern vbertreffen vñ die natur zu vberfluͤſſigen dingen reytzen. Sollich ſein

yetʒ meyſter des geſatzts / welhe ſich frewen in vberfluͤſſigen dingen /· vnnd ſchemen ſich

wenig von irer ſůnden wegen / Sy werden nit traurig von wegen der andern ſuͤnd .

¶ Vedoch fuͤrwar ob ſy wol leſen mein geſatzt ſo findẽ ſy ſich fuͤr die andern keuſch

er ſchuldig zeſein fur ander diemůtiger. Fůr die andern zu wol leben mer verpunden .

Aberich bin als ein mechtiger her: lebhaben die ſchaff maniger ſtett / wie wol ð mech

tig iſt doch ſo nympt er nit einicher andern ſtat ſchaff / dann nůrdie / dieer auß gerech⸗
tigkeit iſt ſchuldig zehaben. Alſd ich der ich bin aller ding ſchoͤpffer vnd allermechtigiſt

doch ſo nym̃ ich einiche nit auff ·dann nůͤr die ich ſchuldig bin auß gerechtigkeyt ʒeha⸗

ben vnd die ſich erkennen auſs der liebe mein zeſein. Vedoch wellicher von mir abgetre
ten hat vnd ʒu mir geen will / vñ hoͤꝛen mein ſtym̃ der mag heylſam werden · Iſt nit ein

irrends ſchaff von ſeiner eygnen herde vnd vᷣmiſchet einer andern / ſo es hoͤrr das pler⸗
ren ſeiner muter eylend lauffen zu ſeiner muter; Vnd der
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wenn die muter hoͤꝛt die

ſtym̃ irer gepurdt laufft mit gantzerbegyrd im entgegen . lſo ob das in irem freyen ge⸗
walt iſt · o irit ſy nit die arbeyt nit die pein ſy lauffe . Alſo ich ſchoͤpffer aller ding nym̃
den gerñ auff der mein ſtym̃ hoͤꝛt vñ lauff im frolich entgegen / als ð vatter frolockent
er vberkompẽ den verlomen ſun/ vñals die muter ſich frewet võ der widerpꝛingung irs

lambs . Die erclerung . ¶ Der iſt geweſen ein pꝛobſt der kirchen ſant Pe⸗
ters vnd darnach ein Cardinal / vondem der ſun gottes redt. Vildie daſein der teyl got /
tesvnd gottes almuͤſner / ſamlen den frembden die gaben gottes / wann ein pfaff der da

iſt der teyl gottes / was er hat vber ſein leibnarung kleyder vnd notturfftigending iſt nit

ſein / ſunder ð armen menſchen . Darumb iſtſelig der/ der ſamelt im ſum̃er dauon erle⸗

beim winter. Wann nym̃war als du ſichſt wie gargeitʒigklich vatter vnnd muter zer

ſtrewen die ding die der hat geſamelt nit achtend ſeiner ſel/yedoch wann er hat gehebt
einen guten willen auß zegeben ſeine gůtter/ iſt er kũmen zu dem das er gern was / doch

ſo wer er vil ſeliger geweſen ob er ſeine guͤter lebendig hettauß gegebẽ gehebt .

¶ Ein heyliger hat geſagt der Geſpõſen / das auch ob teglichein
menſch et vmb gottes willen ſturbe / ſo wer es nit gnugſam ʒe

dancken gott vmb die ewigen gloꝛ vnd ere. Er verkundt auch ert

ſchꝛockenlich peyne die ein geſtoꝛbne fraw vmb luſtperkeyt des

fleiſch in ð ſy hett gelebt/ ite in allenglydern .

Bas xvi capittell
S ſpꝛach einer der heyligen ʒu der Geſponſen ſagent . A Ob ich fuͤr yede

e ſtundt ſo ichin der welt gelebt hab hette vmb gott gelitten gehebt einen tod vñ

allweg wer wider lebendig woꝛden/ ſo moͤcht ich nit mit dem allen gott volkõ

menlich gedancken vmb ſein lieb / wann ſein lob ſcheydet nymmer von meinem mundt

die frewd geet nymmer auſs von meiner ſele / vnnd die gloꝛivnnd er wirdr nymmer gel

nõmen von dem geſicht . Die frolockung iſt nymmer von meinem gehoͤꝛde . Da hat der

herꝛgeſpꝛochen zů dem ſelbigen heyligen. Sag der geſponſen hie bey ug verl /
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dfentdie / die von der welt wegen mer ſoꝛgen dann von gott ·die mer liebhaben das ge⸗

ſchoͤpfft dann den ſchoͤpffer /vñ was pein ſetʒ die fraw hat die in der welt do ſy leberin

gantzer wolluſtperkeyt hat gelebt. Der heylig hat geantwurt . Ir pein iſt die allerſwe⸗ /

reſt/ wann vmb die hoffart die ſy hatt gehebt in allen glydern/ ein ir haubt vnd hennd

arm vnnd fůſs als von einem grauſamlichen hymelplitʒen angezůndt .Ir pꝛuſt wirdt

ochen als mit einer 3 haut des toim ſein als irem fleiſch eingeſtochen vñ in ſtech⸗

en ſy iemerlich truckent . Diearm vnd die andern glyder die ſy zu vmbfang des mẽſchen

ſůſſigklich außſtrecket ſein als ʒwu ſlangen die ſein vmb ſy gewunden vnd on troͤſtlich

en verſlindende erzerrent die ſy vnnd in erzerren werden ſy nit mude . B Ir

uch wirdt ſo erpermklich getruckt als ob irem naturlichẽglyd wer ðallerſcherpffeſt

pfal eingeſteckt / vnd mit gantzer arbeit gar ſtercklich wuͤrd genoͤt das er weitter hinein

gieng / ire pain vnd knye ſein als das allerherꝛteſt eys vnd vnpiegentlich nichts rwe ha⸗

dent / nichts von hitz. Auch ir fuͤſs darmit ſi ſich zu erluſtigentrug vnnd die andern mit

ir hat getʒo gen / ſteend als auff den allerſcherpffiſten ſcharſachen vnauffhoͤꝛendtlich
ſneydend . Ein erclerung . Diſe fraw was vaſt verachtend die peicht vñ nach

nolgend eigem willen/ fuͤkũmen mit geſwulſt der kelen iſt on die peicht geſtoꝛben. Die

iſt geſehen woꝛden ſteen in dem gericht gottes die all teufelverklagten ſchꝛeyend. Nym̃

war das weib wollt ſich verpoꝛgen haben von dir gotte ſy iſt aber vns erkannt gewe

ſen. Der richter hat geantwurt .Die peicht iſt die allerpeſt weſcherin . Darumb wañ ſy

ſich zu ſemner eirnte hargeroelt weſchen /ſo wirdt ſy fuͤrbaſs geſwertzt mit ewren vnrei

nigkeyten / vnd wann ſi ſich nit hat wellen ſchemen voꝛ lutzel menſchen ſo iſt es gerecht

das ſy geſchent werd voꝛ vil von allen .

¶ Die muter gottes lert die Geſpöſen wie ſy in widerſtende ant⸗

wurten ſoll den einplaſungẽ des teufels / der weltlichen geitʒig⸗

keyt vnd freundtſchafft vnnd der vnkeuſch / wie auch die ſel die

gott beint iſt durch die lieb wiewoll die vnrůbig gemacht wird

durch menigerley gedenck/ doch ob ſy widerſtet ſo werden ſy ir

nit geacht zů der ſůnde / ſunder zu verdienũg vnd einer kroͤn .

Das roii C apittel
Aria ſpꝛach zu der geſponſen ſagent A ochter ob dein veindt dir ſůſ⸗

m ſewoꝛt gibt in wolluſtperkeit ʒeitlicher gůtter ſolt du im antwuͤrten . Veindt du

haſt nichts erſchaffen / darũb ſo 1 du nichts geben/ vnd ob du auch moͤch

teſt / ſo werden ſy pald zergeen vnd geendet . Gber dir aber in freundtſchafft weltlicher

ding miltigklich ʒu redt. Solt du im ſagen/ die freundtſchafft ð welt wirdt geendet mit

wee. Ob er dir aber zuſmeicht mit luſtperkeyt des fleiſch . Solt du im antwurren · ich wu

ſy nit haben / wann ſy iſt am enndt als das gifft vnnd wirdt geendt mit ſmertzen . Do

ward in dem augenplick geſehen der teufel dem ſaget die ſelig iunckfraw. Sag das die

hoͤꝛe/ wo iſt das du haſt erſchaffen ?Derteufell hat geantwurt Ich hab nichts erſechaff

en / wann ich bin geweſen ein gut geſchoͤpfft vnd von mir ſelbs boͤs. Do hat aber geſagt

die ſelig iunckfraw .Haticht vnderweil dein freundtſchafft ein ſelig ennd gehebt vnnd

mit frewden ?Der teufell hat geantwurt / das iſt nye geweſen vnd wird auch nymmer⸗

Zum dꝛytten hat geſagt die ſelig iunckfraw · du ſollt antwurten vñ ſagen . Hat nyedein
wolluſtperkeyt ein gut enndt gehebt? Vnd ð teufell ſaget / ſy hat nye gut ennd gehebt/ vñ
wirdt es nymmer haben / wann ſyvaht an in vbel vnnd geet zum vbel . B da

ſpꝛachð teufel zu der iunckfrawẽ . Du iunckfraw gib mir gewalt vber die / vñ die iunck

fraw ſaget . Warumb nymſt du ſy nit in deinen gewalt ?Vñ
der teufel ſpꝛach . Ich ver

mag dasnit / wañ ich moͤchtnit zwiualtigs plutzuſamẽ vmiſcht in einem vas vonen⸗

ander ſcheyden vñ teylen wann das plut öbech gottes iſt vᷣmiſcht dem plut ðliebeiles

hertzen. Do ſpꝛach aber die ſelig iunckfraw / warũb laſſeſt du ſy nit ſein in irer rweꝛ Da

teufelhat geantwurt .Das wird ich nym̃erthun / wañ ob ich jy nit wird todten můge
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důrch toͤdliche ſůnde /ſowird ich dartzu vleiß thun / das ſy gegeiſelt werde vmb die leß ;

lichen ſůnde / vñ ob ich das nit wirdt muͤgenvᷣpꝛingen/ denn ſo wird ich werffen in iren

ſam mein klettẽ die herauß zu ziehen wirdt ſy manigfeltigklich gemůt das iſt · Ich wird

irem hertzen einſendẽ menigerley gedenck von welchen ſy allenthalb betruͤbt wirdt . Da

hat die iunckfraw geſpꝛochen .Ich will ir helffen · wañ wie offt ſy die außreut vñ ſy an

dein ſtirnen wirfft ſo offr wird ir vᷣgebẽ die ſůnd vñ ir kron vñ lon wirdt gemert .

CDie zulegung . ¶ Eins tags ward fraw Birgitta vᷣſucht von ð freſſerey .
Do ward ſy verzuckt im geyſt vnd hat geſehen einẽ moꝛñ habend in ð hand als ein ſnye
ten pꝛottes / vñ einen iungling habend ein vergultz vaß. Da hat ð iungling geſagt dem

moꝛñ · warumb verweiſẽſt du die die gegeben iſt meiner hut ? Der55655geantwurt .
Darumb das ſʒſich roͤmbt von irer abpꝛechung die ſy nit gehebt hat . arũb ſo reich

ich ir mein ſnytten / das ir ſůſs werd die groͤbern ding / wann ewer chꝛiſtus hat gefaſter

ettlich ʒeit nichts eſſent . Auch haben die weiſſagen geeſſen pꝛott vñ meßlich getrunckẽ⸗
Darumb haben ſy hohe ding vdient / vñ wie wirdt die vᷣdienen die allweg empfindt er .

ſettigũg Der iungling hat geantwurt . Chꝛiſtus hat gelert vaſten das der leichnam nit

krenckt werde /erbegert nit vnmůͤgliche ding ð natur ſund meſſigung· Er fragt auch

nit welche vñ wieuil einer nyeß / ſunð in welcher meinug vñ lieb er die nyeß / wañ die gen

wonheit gůtter furung mit danckſagũg iſt ʒehalten · das ð leib nit ſwerer gekrencktwer

de . Nach den dingen iſt der teufel verſwundẽ vñ die frawiſt erloͤßt woꝛden von der

verſuchung .

¶ Chuſtus ſagt der Geſponſen / das die můnich vnnd ander geiſt
lich menſchen empfahen troͤſtung des heyligẽ geiſtes die gott nit

widerumb dancken / ſunder ſy vernichtigen die gnad vnd werden

darauſs hoffertig vñ ſich in ð welt erluſtigen · werden verdꝛoſſen
von dem geyſtlichen leben .SZy werdẽ zugleicht einẽ vndanckpern
důrſtigen armen menſchen · der nach dem er verſucht das tranck

wirfft das hin mit fluchen vnder die augen des gebers .

Das roii Capittel
Tlich ſein als ein důrſtiger vñ duͤrſtleydender mẽſch . A Wellichs hauſs
ͤvatter das hoͤꝛen iſt gibt im das allerpeſt tranck das er hat .So er aber dʒ tranck

genomẽ vñ verſucht hat ſſpꝛichter / das tranck gefelt mir nit /ichdanck dir auch

nit vmb das / vnnd wirfft das tranck vnder die augen des gebers im thunde den fluch

vmb die liebe . So aber den fluch hat empfangen der haußvatter / wann er millt iſt / ge⸗

denckt er bey im . Nym̃war mein wirdt hat mir ein groſs vnrecht getan. Ich will mich

aber dauon nit rechen eemal wir beyd kũmen zu dem richter vnd werde ſein die ʒeit des

gerichtes/ vñdann ſo wirdt er abwiſchen von ſeinen angeſicht vnd ſtirnen dasmackel
vñ trucknen. Alſo thund mir yetz vil geiſtlich lewt / wañ ſy růffen zů mir in ir armůt vñ

verſmehung vñ widerwertigkeit ð welt vñ ſagen . Her es iſt vns allenthalb vᷣſmehung
vñ trůbſalung / gib vns ein troͤſtung/ dann ſo hab ich mitleidung mit inen auſs meiner

groſſen parmhertzigkeit / vñ gib inen den allerpeſten wein / das iſt den heiligen geiſt des

fůſſigkeit erfullt ir ſelen / des hitz macht ſy nit ſoꝛgen von wegen ð verſmehung vnd ar /

mut .Zo aber verſucht wirdt der wein meines geiſtes vnnd ein deit behabt /ſo achtend
ſy das klein vnnd dancken mir nit ſunder ſy werffen das in mein antlytz . Wañ ſy ſich

bedencken vnd wuͤnſchen mer zeſein bey der welt / vnd wann ſi auſs der gnade die ſy ha

ben auffgeſwellen . BAlſo auch thut er mir yetz den du haſt erkannt als der

arm vnd verlaſſeu ward / do troͤſtet ich in mit meinem geiſt Als der verſmecht was vñ

nit hett frolockung ſeinerſel · da neret ich in mit meiner frewode. Wann wiewol ich nit

redt als mit einer ſtym̃ eins leibs / oder das meine woꝛt offenperlich nit gehoͤu werden.
Doch ſo vermanet ſy mein geyſt in meinen auſſerweltẽmit einer heymlichen eingeiſtũg
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gute ding zů thunde vnnd reitzt ſy ſterckende zu peſſern dingen. Aber
der ſoer verſucht

hat mein geiſt vnd empfangen die gnaden meiner troͤſtuugſo ſchetʒt er die ding die ich

im geben hab als nichts vñ beden ſich mein tranck zewerffen vnder mein angeſicht⸗

Nedoch ſo hat er es noch nit gewoꝛffen .Hiie ſollt du ſehen vnnd mercken wie gedultig
vñ parmhertzig bin ich ·wann ich leyd ſy nit allein

gedultigklich ſunder auch ſo wider

gib ich im gute ding vmb die vndanckperkeyt / wann er hat yetʒ mer dann voꝛ von

den menſchen er vnnd gutwilligkeyt · vnnd werden im yetʒ mer dann gewonlich iſt ge/
geben notturfftige ding Aber er diennt mir vmb die mynder dann voꝛ. Er hat mein ge

nad fuůr nichten / vnnd die lieb ſchetzt er fůr nichts. CAberꝛ er ſtet als ein mẽſch

der ſich in imſelb bedencken / daser das tranck werff vnder die augen des gebers / wañ

die welt die er hat verlaſſen erluſtigt mer ſein gemůͤt dann ich· ¶ Die angenomen din

werden ſwer geſehen / in verdꝛeußt das geyſtlich leben / Das du die ding baſs bewer

erzeigt dir gnug der verwanndelt geſmack wann wielang er mir auſs gantzem hertʒen

hat gediennt vnnd ſich ʒu mir inpꝛůnſtigklich er hat gefugt / daward ein ſüſſer wolge /
ſmack empfunden in ſeinen kleydern. Nit ein wunder·wann die Enngel vol tugent die

vmbgeben teglich die freund gottes vnd beſchirmen ſy. Aber nun ſo verwañdelt iſt der

will ſo iſt auch verwanndelt der geſmack / vnnd ſollicher geſmack wirdt yetz empfun⸗
den / wie do iſt die meinung des gemůtes vnnd der will. Was wirdt aber ich thun / weñ
mein tranck wirdt gewoꝛffen in mein angeſicht? Warlich ich wirdt es abwyſchen als

ein mylter menſch vnd wirdt das gedultigklich leyden bis das die zeit meines gerichts

wirdtkũmen vnnd die gemein tagleyſtung das allen den erſcheyne die vndanckperkeyt

vnd fuͤrnemiſcheyt des fluchenden vnnd gedultigkeyt des leydendenherꝛñ erʒeigt wer

de . ¶ Die erclerung . Diſer iſt geweſen ein můnich des cloſters ſant Pauls der gerewoee

iſt geſtoꝛben eins guten endes .

¶ chꝛiſtus klagt von den menſchen welcheluſt haben
in zeittlichen luſtperkeyten verſmehen die kunfftigen ere

vnnd gutheyt ſeynes leydens . Wellicher gepett wirde

geleicht einer ſtym̃ eines roꝛes vnnd einer ſtym̃ der ʒuſa⸗
men geſchlagen ſtayn vnnd ſollich werden verdampt⸗
vnnd dann ſo werden ſyſehen die ere gottes in dem hy⸗
mel vnnd darob vnd darunder vnd auſſen vnnd in al⸗

ler ſtatt zu irer ſchand vnd ſmach .

Das xix capittel
eer den du haſt erkennt ſingt . AO herꝛ erloͤſs mich von den boͤſen

d menſchen . Diſe ſtym̃ iſt in meinen oͤꝛenals ein ſtym̃ von einer pfeiffen / vnnd als

90
eins roꝛs. Die ſtym̃ ſeiner lefftzen iſt als ein hall zweyer ſtayn ʒuſamen ge⸗

Hopfft · Werwirdt muͤgen antwurtẽ ʒu dem hall ſo man nit weyßd was bedeut wirdt

wann ſein hertz růfft ʒu mir als mit dꝛey ſtymmen· Die erſt ſpꝛicht . Ich will habenmei
nen wülẽ . Ich wirdt ſchlaffen vñ auffſteen wañ es mir gefelt. Die woꝛt werden gefellig

in meinẽ lefftzen/ was luſtig vñ ſůſs iſt wird geen in meinẽ mũd / abpꝛuch acht ich nitʒu

habẽ / ſund ich ſuch erſettigůg der natur / vñdas ſy begert wird ich ir gnugſamlich gebẽ

Ich beger dʒgelt im peutẽl/ die lindin ð kleider im ruggen / wañ ich die ding haben wird

dañ ſo hab ich mein frewde vnd das ich beger wañ das ſchetz ich die ſeligkeit . Die anð

ſein ſtym̃ röfft vñ ſagt . Der tod iſt nit alſo hert als man ſagt . das gericht nit alſo ſtreng

als geſchꝛiben iſt / wann die pꝛediger troen vil vnnd hertere ding von warnunge wegen
Wer ſy werden minder gegebẽ durch pannhertʒigkeit : darumbob ich hab manen wů
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Das xix Capittel
len in gegenwuͤrtiger zeit : das iſt mir luſtperlich vnnd das allerpeſt / aber die ſel gang
wo 53 8 Aber die dritt ſtym̃ ruͤfft vnnd ſpꝛicht. Gott het mich 2 2
ſchaffen nur er woͤlt mir geben das himliſch reich · Er het nit gelitten : dann nur er welt

mich fuͤrenin das vatterland : vnnd warũb hat er gewoͤltleiden ſo pitere pein ! Wer hat
in genoͤt? oder was nutʒperkeit kombt darauſs ? Wie mag ich wiſſen das himliſch reich
Ich verſtee es nit dann nur auſs einem gehoͤꝛ ich ſich nit die gutheit / ob zu glauben ſey
oder nit weiſs ich nit het ich meinem willen das weiſs ich ein frewd / vnnd ich hette das

fur das himliſch reich . Nym̃war ſolliche iſt ſein gedanck vnnd will / darumb hilt die

ſtym̃ ſeines ſchꝛeies in meinen oꝛen als der hal der ſtein Aber ich antwurt im ʒu der erſtẽ
ſtym̃ ſeines hertzen. Freuͤnd dein weg iſt nit ʒum himel. Es ſchmeckt dir auch nit der ge
danck meines leidens / darumb iſt dir auffgetandie hell/ wann dein leben har lieb die vn

derſten ding vnnd dein weg geet zu den nydern ſtetten . Ich antwurt dir zu der andern

ſtym̃ . Sun es kumpt dir der herit tod / das gericht wirdt dir vnleidenlich . Es wirdt dit

vnmuͤglich zefliehen .Du wirdeſt haben pittre pein nur du werdeſt dich peſſern .
C

¶ Ich antwurt dir ʒu der dꝛitten ſtym̃ deines hertzens . Pꝛuder alle ding die ich hab ge /
tan hab ich auſs liebe getan fůr dich das du mir wereſt gleich vnnd abgekert kemeſt ʒu

mir . Aber yetʒ iſt mein lieb erleſchein dir / meine werck ſein dir ſchwer / meine woꝛt wer⸗

den dit geſehen toͤꝛlichmein weg hartſam / darumb kumbt dir ein pittre pein vnd die ge⸗
ſelſchafft ð teufelinur du werdeſt dein hertʒ verwandeln zu peſſern dingẽ . Auch du kerſt
zu mirdeinen allergůtigiſten herꝛñ vnnd ſchoͤpfer deinen rugken vnd nit das angeſiht .
Du haſt lieb meinen veind zu meiner ſchmach . Du tritteſt vnder den fůſſen meinẽ ʒeichẽ
vnnd richeeſt auff kecklich die ʒeichen des veindes . Nym̃war die geſehen werden mein

zeſein / wiebeſteend ſy voꝛ mir. Nym̃war wie ſein ſy abgekert . Aber ich ſih die ding vnd

trag ſy gedultigklich . Aber dannocht ſo woͤllen ſy auſs herꝛtigkeit nit mercken was ich
fuͤrſy hab geban vnd wie ich voꝛ inen geſtanden bin : wann ich bin voꝛ inen geſtanden
rriueltigklich . Zum erſten als ein mẽſch welchs augen das aller ſcherpffeſt meſſer durch

trang . Zum andern als ein mẽſch welchs hertz mir einem ſchwert durch ſtochen ward .

Zum deiten als ein menſch welchs glider alle ertoꝛreten voꝛ pitterkeit des angeenden lei⸗

dens . Alſo bin ich voꝛ in geſtanden . D Was bedeut aber das aug dann nur

meinen leichnam · dem das leiden alſo pitter was als der ſchmertz vnnd ſtechung des

augens / doch nichts deſtminder litt ich das auß liebe . ¶ Aber was bedeut das ſchwert
nur den ſmertʒen meiner muter / der mer peinigt hat mein hertʒ dann mein eigner ſmertz .
Zum dritten haben erpidmetalle meine innere ding vnnd glider in dem leiden . Alſo pdin
ich voꝛ in geſtanden vnnd hab ſolliche ding gelitten fuͤr ſy . Aber ſy verſchmehen die
ding alle . Zy verſaumen die ding alle : als ein ſun verſaument iſt ſein muter . Bin ich
nit inen geweſen als ein muter die 485 iſt im leib ein kind : die wunſcht in der ſtund der

epurdt das herfůr gang das kind lebendig von irem leib vnnd ob es erlãgt den tauff
ſo beſoꝛgt ſy nit ſeins todes : alſo hab ich getan dem menſchen . ¶ Ich hab gepoꝛn den

menſchen als ein muter võ den finſternůffen der hell mit meinem leiden / ʒudem ewigen
tag . Ich hab in getragen als im leib mit groſſer hartſamkeit : ſeidmal alle ding die ge /
weiſſa gt waren ich erfůlt hab . Ich hab in gefurt mit meiner millich do ich im meine

woit hab erzeigt vnnd die gepott des lebens hab gegeben . Aber der menſch als ein po⸗
ſer ſun verſaumet den ſchmertzen der muter verſmecht mich fuͤr die lieb vnd ſcherpfft
ſich .Er macht mir fuͤr den ſchmertzen des leibs ein weinen . Er hat meinen wunden ʒu

gelegtkranckheit. Er reichtmir die ſtain fůr den hunger .er erſettigt mich mit laim fůr
den durſt . Wellich er iſt aber der ſchmertʒ den mir der menſch macht :
ſeidmal ich vnbetrůbenlich vnnd vnleidenlich bin gott ewigklich beleibent. Warlich
dann ſo macht mir der menſch als ein ſchmertzen : wann erſich durch die ſůnd ſchei⸗
det von mir· Nit das einicher ſchmertz in mich fallen muͤg: ſůnder als ein ander vmb
des andern vall gewon iſt zeklagen . Aber es machet mir dann der menſch ſchmertzen
do er nit weſte was die ſůnd was vnnd wie ſchwer:do er nit hett die weiſſagennoch

8 ſij
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das geſatztnoch dannochthoͤꝛt die wor meinesmůds. Aberyetz macht er mir vber dz

laid als ein weinen : wiewol ich vnuerwandelber bin / wann er : ſo er erkennt hat mein lie

be vnnd meinen willen tut wider meine gepot vnd kecklich ſůndt wider die vernunfft ſei

ner gewiſſen· Auſs dem yetʒ ir vil tieffer abſteigen zů der hell durch erkanntnuſs meines

willens: dann ob ſy die gepott nit heten erlangt. Auch machet mir der mẽſch ettlich wũ⸗

den / wiewol ich got nit mag verwunt werdẽ do er die ſůnd vber ſuͤndzulegt . Aber yetz

ſo zulegen ſy vber mein wunden nahent ein ſchedliche kranckheit / ſo ſy nit allein menig

ueltigent die ſůnde ſůnder ſyroͤmen ſich vnnd haben nit rero von wegen der ſuͤnd.

ꝗ Yber
das ſo gibt mir der menſch fůr das pꝛot die ſtein: vnd kot fůr den durſt. Was

iſt das pꝛot das ich beger anders dann der nutz der ſelen rew des hertzens goͤttliche be⸗

ird : vnd inpꝛůnſtige diemůtigkeit in der lieb / wann vmb die ding alle gibt mir ð mẽſch

die ſtein durch die hertigkeit deshertzen· Er erſettigt mich mit kott oder erd durch vn⸗

pußwuͤrckung vnnd eytle vertrawung .Sy verſchmehen zu mir bekert ʒewerden durch

vermanung vnd geiſeln. Sy verachten ʒeſehen zu mir vnd mein lieb ermeſſen : darumb

mag ich wol klagen das ich ſy gepoꝛn hab als ein muter mit ſchmertʒen meines leidens

an das liecht. Aber ſy woͤllen mer ſein in den finſternuͤſſen .Ich hab ſy gefurt mit ð mil⸗

lich meiner ſůſſigkeit vnnd fur ſy vnd verſ⸗aments : darumd ſo zulegen ſy ʒu dem ſmertz

en der vnwiſſenheit kecklich das kott der boßheit. Sy erſettigen mich mit der ſůnd den

ſy ſoltenloben mit den zehern der tugent . Sy finla
mir ſteĩn dem ſy fuͤrlegen ſoltẽ die

ſůſſigkeit der ſitten darumb bin ich gedult haben als ein gerechter richter in der gerecht

tigkeit vnd in der gerechtigkeit parmhertzigkeit / vñ in der parmhertzigkeit die weyßheit

Ich wird auff ſteen in ſeiner zeit voider ſy nach irn verdienſtnuſſen vnd ſy werdẽ ſehen

mein gloꝛi in dem himel vnd darob vnd darunder vnd auſſerhalb vnd an aller ſtat vñ

in allen bůheln vnnd telern · vnd werden auch die verdambt ſein : ſehen vnd werdẽ mit

wirdiger ſchmach geſchennt .
7 Bie erklerung

¶ Diſer verlaßner muͤnich des Cloſters ſant Laurentzen erſlagen võ den veinden iſt ge

oꝛben vnd begraben in der kirchen ſant Laurentzen . Aber es ward geſehen ſant Lau⸗

rentz ſagen zu dem richter / was wuͤrcketder vmbſchweiffent mit meinem au ſſerwelten

der leichnam haben vergoſſen vmb dich ir plut. Hat aber nit der muͤnich liebgehebt ſein

woͤlluſtperkeit / vnnd alſpald iſt geſchen ſein leichnam auß gewoꝛffen von dem grab

mit dem allerpoͤſten geſtanck vnd grauſ⸗amkeit . Darnach hat der richter geſpꝛochen zu

der ſel die dabey ſteen ward geſehen . Gang hin du arme ſel ʒu den vnbeſchnitten vnnd

todtgepoꝛnen kindlein die du nachnolgteſt wann du haſt nit woͤllen hoͤꝛm die ſtym̃ dein
nes vatters vnd alſo iſt das geſiht verſchwunden .

¶ Die muter der parmhertzigkeit ſpꝛicht das der menſch der

da hat rew vnnd willen ſich zu peſſern⸗ vnnd iſt doch kalt in

andacht vnnd der lieb gottes ſol von got erlangen ein fůnck⸗

lein des gͤttlichen feürs durch empſig berrachtung des lei⸗

dens Chuſti / vñdarauß wird warm gemacht die ſel mit goͤt⸗

licher hitz vnd wirdt geſeugt mit den pꝛuͤſtender iunckfrawẽ

das iſt /auß krafft der foꝛcht gottes vñ der gehoꝛſamkeit .

Bas kx Lapittel
Je iunckfraw Maria hat geſagt . JIch bin als ein muter die dahat

d wen ſůn aber die můtzen nit berůren die pꝛuſt der muter: wann ſy ſein ʒeuil kale

vnnd wonen in einem kalten haws : doch ſo hat ſy die muter ſo vaſt lieb ob es

můglich were / das ſy gern ir pꝛuͤſt erſchnite zu nutoperkeit der ſuͤn. Ich bin warlich die

muter der
K

5 . 50 : wann ich erparm mich aller der armen die gnad begeren⸗

Ich hab als ʒwen ſůn · Der erſt iſt dierew der die do ſůnden wider meinen ſun . Der an /

der iſt der will zu peſſern von der verpꝛachten ſůnd wegen . Aber die zwen fůn ſein ʒeuil

—
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Das xx Capittel
kalt:wanſy haben bein hitz der licbe : kein bekird göttlicher liebhabung: vnndiſt das

haws irer ſele alſo kalt : von dem flam̃en goͤttlicher troͤſtung das ſy nit můgen nemen

imein pꝛuͤſte. Aber ſo ich parmhertzig pin : ſo pin ich gegangen ʒu meinem ſun vnnd hab
geſpꝛochen . Mein ſun : dir ſey lob vnnd ere vmb alle liebhabung die du mit mir haſt ge⸗

tan . Ich hab zwen ſůn erparm dichir / wann ſy muͤgen nit empfahen mein pꝛůſtvon

der keltin wegen . BDio hat mir geantwurt mein ſun . Geliebte můuter durch
dich wird ich ſenndẽ ein feurfuͤncklein in dz haus: dauon ein groſs feuͤr mag angezuͤndt
werden : darumb ſol geſpeyßt werden das fůncklein vnnd gefurt : vnnd mach warm

dein ſůn das ſy nemen muͤgendein pꝛuſt. Darnach ſpꝛach die muter zu der Geſponſen
ſagen . Der ſelbig füͤr welchen du pitteſt hat gehebt ein beſunder andacht ʒůmir / vnnd
wiewol er ſich in vnentper vil kummers hat eingemiſcht : doch ſo vertrawet er allweg
von meiner hillff : vnnd hat zu mir ein beſunder hitʒ gehebt . Aber ʒu meinem ſun hat er
kein lieb gehebt noch von im goͤttlichefoꝛcht. Vnd daͤrumbꝛob der denn von diſer welt

wer beruͤfft geweſen ʒwyſchen ſeinen boͤſen wercken : ſo wuͤrd er gepeinigt on ennde .

Wann aber ich pin vol der parmhertzigkeit : darumb hab ich ſein nit vergeſſen / ſůnder
es noch durch mich in im ein hoffnung eins gutẽ ob er im ſelb perſdnlich will helffen⸗
wann er hat yetʒ rew von den verpꝛachten ſůnden vnnd willen zepůſſen : aber er iſt ʒe/
uil kalt in der lieb vnnd andacht / vnnd darumb das er warm werden můg vnnd em

pfahen mein pꝛuſt/ ſol geſenndt werden ein fůncklein in das haws ſeiner ſel: das iſt : die

betrachtung des leidens meines ſunes ſol im ſein empſig in ſeiner gedechtnuſs . C
¶ Wann er ſol mercken / wie der ſun gottes vnnd der ſun der iunckfrawen der do iſt ein

got mit dem vatter vnnd dem heiligen geiſt geliten hat / wie er gefangen vnd an ſeinem
hals geſchlagen vnnd verſpeyt woꝛden iſt/ wie gegeiſelt bis zu den innern glidern / alſo
das fen fleiſch mit den geiſelſchlegen herauß gezogẽ ward / wie er mit allen ſein geedern

auß gedent vñ durchſtochẽ vol ſchmertʒẽ ſtund am Creutz / wie er ſchꝛeiendt am Creutz
hat auffgegebẽ ſeinen geiſt/ ob er diſs fuͤnckleinembſigklich wirdt auffplaſen / dann ſo

wirdt er warm vñ dañ ſo wird ich in fugẽ ʒu meinen pꝛůſten/ dasiſt ʒu ʒweyẽ tugẽden
die ich hab gehebt : die ſein die foꝛcht gottes vñ gehoꝛſamkeit/ wañ wiewol ich nye hab
geſůndet / ſo hab ich doch all ſtund gefoꝛchtẽdʒ ich weder mit woꝛt oder wandel belei

digte meinen got. Burch die foꝛcht wirdt ich ſeugẽmeinen ſun / das iſt die rew des voꝛ⸗

genãtẽ meines andechtigẽ fůr den du pitteſt⸗dz er nit allein gerewet werd dʒ er vbel hat
gewoꝛcht .Ja er wird aůch fůrchtẽ die pein / auch wirdt er 1777 zebeleidigẽ fuͤrbaſs
meinen ſun Jeſum chꝛiſtum . Auch wird ich ſeugẽ ſeinẽ willẽ zu dẽ tůttlein meiner gehoꝛ
ſamkeit : wann ich pin die / die ich got nye vngehoꝛſam bin geweſen / darumb ſo wird ich
ſennden in ine welcher warm wirdt mit der lieb meines ſunes / die gehoꝛſam / durmit er

gehoꝛſam wirdt in allen dingen die im gepoten werden .

Die erklerung .

* iſt geweſen ein gepoiner freůnd fraw Birgitte vñ vaſt welllich/ der iſt in ſich ge⸗
chlagen auſs goͤttlicher vermanung vnnd bekert woꝛden/ der gewon was zeſagen /wie

lang ich gefbiche die pußwuͤrckũg / do hab iſt mich empfundẽ beſchwert als mit einem

ſchweren gewichtder kettin. Nach dem ich hab angefangẽ empſigklich tun die peicht
hab ich empfunden mich alſo geringert vnd im gemuͤtgefridet : das ich nit auff merck⸗
weder zu den eren noch ʒu den chden meines haws / vnnd iſt mir nichts ſůſs dann nůr

ſagen vnnd hoͤꝛnvon got / der als er het empfangen die ſacrament gottes vnnd habend
im mund Jeſum ſagent . Du ſuſſer Jeſus erparm dich mein iſt er eneſchlaffen in dem

erꝛen .

¶Alsbeten was die iunckfraw Maria fuͤr ein iren andechtigen
geſtoꝛben ſpꝛicht Chꝛiſtus das die guten werck des nachkom̃en
vnnd erben bewiſen fůr ſeinſel ſein im wenig nuͤtz· wann ſy be⸗

ſchahen ee ʒu der hochfart vnd ere der wellt dann auſs andech⸗
tiger liebʒu got / doch ſo wirdt geringert die pein durch die ge⸗
pett der iunckfrawen .
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Bas xri capittel
Atia ſpꝛicht. A O mein ſun geſegnet ſey dein nam⸗ dubiſt der kůnig der

meren vnd der mechtig herꝛ habent die gerechtigkeit mit der parmhertzigkeit/ dein
cleiib mir der allerliebſter / der in meinem leib gepoꝛn ward vnd generet ward on

ſünd · iſt heut geſegnet fůr vñ vmb die ſel des geſtoꝛben darumb ſo pit ich dich mein ale

ier liebſter ſun das es nůtʒ ſey ſeiner ſel vnnd erparm dich ir . Der ſun hat geantwurt .

Geſegnet ſeieſt du geſegnete muter von aller geſchoͤpfft/ wann dein parmhertʒigkeit iſt

vnzalberlich . Ich bin gleich einem menſchen der da kaufft hat einen kleinen acker nahet

Boff ſchuch vmb den aller groͤſten werd / in dem das allerpeſt gold was verpoꝛgen .

er acker iſt der menſch der fuͤnffſynn den ich mit meinem aller koͤſtperlichſtenplut er⸗

kaufft vnnd erloͤſt hab ·indem was koͤſtperlichs gold: das iſt: die ſel von meiner gotheit

erſchaffen/ die yetz von dem leichnam hingenomen iſt vnnd beleibt das erdtrich allein .

Sein nachkom̃en ſein gleich einem mechticzen menſchen der da gend zum gericht ruͤfft

dem hencker .Du ſolt ſcheiden mit dem ſchwert ſein haubtvon ſeinem leichnam :laß in

nit lant leben / noch vberſih ſeinem plut . Alſo tund die wann ſy gend als zu dẽ gericht :

wann ſy vmb das heil der ſel des vattersʒimlich arbeiten . Aber ſy ruͤffen

dem hencker ſcheid ſein haubt von dem leichnam . Wer iſt der hencker nur der teufel /

ſcheident die ſelim vergunſtend võ irem got / dem růffen ſy ſcheid wann ſy ſo vᷣſmecht

wirdr die diemůtigkeit die guten ding diẽ ſy ůrcken thun vmb hochfart vnnd ereder
welt / mer dan auſs goͤrrlicherliebe· wann durch die hochfart : das haubt : das iſt : got ge

ſcheiden wirdt von dem menſchẽ : vñ wirdt im vereint durch diemůtigkeit . Auch ſchꝛey

en ſy nit langleben / wenn ſy nit ſoꝛgen von feinem tod das ſy behaben die gůter vnd 3

růffen / nit vberſihdem plut : wann ſynit achten von ſeiner pittern pein noch wielan

et darinn ſein werd / ob ſy iren willen verpꝛingen můgen / wann ir gedanck iſt gantʒ ʒud

weld vnnd mein leiden iſt inen für wenig . Dann hat die iũckfraw geantwurt . Ich hab

geſchen dein ſtrenge gerechtigkeit mein ſun ʒu
wellicher ich nit rede : ſůnder ʒu deiner al /

ier gůtigiſtẽ parmhertʒigkeitꝛdarumb ſo erparm dich dem: durch meine gebeth : wann

er las teglich mein tagz eãt
in meiner ere. Du woͤlleſt im nit fůr vbel habẽ die hochfart ſei⸗

ner nachkom̃en die ſy fuͤr in außuͤben/ wann ſy frewen ſich vnnd er waint vnnd wirdt

vntroͤſtperlich gepeini t . Der ſun hat ir geãtwurt. Geſegnet ſeeieſt du aller liebſte muter

deine wort ſein vol ſůſſigkeit vnnd ſüſſer dann das hoͤnig/ deine woꝛt geend der von dẽ

hertzẽ das vol parmhertzigkeit iſt: vnd darumb ſo lautent deine woꝛt parmhertzigkeit:
der fůr welhen du pitteſt wirdt triueltige parmhertzigkeit habẽ durch dich . Zum erſten

wirdter behůt voꝛ den henden der teufe die in als die rappen vnerſettperlicher keſtigen :

wann als die voͤgel wann ſy einen erſchꝛockenlichenhal hoͤꝛen ſo verlaſſen ſy den raub

den ſy mit kloen halten voꝛ foꝛcht des hals vñ fliehen Alſo werden durch dich die teufẽl

ſein ſel verlaſſen / ſywerden auch ſy fůrbaſs nit berůren vñ anfechtẽ . um andern wird

ſy hingenomẽ von der ſchweren hitʒ in ein leichtere . Zum dritten werden in troͤſtendie

heiligen engelꝛdochiſt er dannocht nit gantʒ erloͤßt/ vnnd bedarff noch hilff wann du

weiſt vnnd ſichſt in mir alle gerechtigkeit : das keiner zu der ſcligkeit mag eingeen : dann

nur er werd gereinigt als das gold gereinigt wirdt durch das feůr / darumb ſo kom̃en

niöhe
die zeit der parmhertzigkeit vnd gerechtigkeit ſo wirdt er durch deine gepet gantʒ

erloͤßt .

¶ Chꝛiſtus nympt ʒu parmhertzickeit einem Biſchoff

anſs gepeten ſeiner muter / ein ploſſen an guten wercken

Aber newlich bekert zu rew vnd heiligem fuͤrſatz ſeines

lebens vnnd legt in an mit parmhertʒigkeit vnnd goͤtt/
lich ſůſſigkeit in vnderweiſend wie er diemuͤtigklich ſoll

leben on geittigkeit vnnd wie er die ſůndendenvndertan

mit parmhertzigkeit vnnd gerechtigkeit ſolſtraffen⸗
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Das ſechſt buch
Das xxii Capittel

Err ſun ſpꝛicht . A Der pꝛelat fůr den du Geſpons mich pitteſt /iſt yetz wiber⸗

dgekert zů mir triueltigklich . Zum erſten als ein nacketer menſch . Zum andern als

ãiner der habend iſt in der hand ein ſchwert . Zum dꝛittẽ als einer der auß ſtreckent
iſt die hand vnnd begerent vergebung : darumb durch die gebet meiner muter / ſo wend ich

mich auch yetʒ zu im vnnd wird im engegen lauffen als ein muter ſo ſy iren verloꝛnen ſun
vberkom̃en hat / vnd wiewol mein zwelffpoten ire gepett fuͤr in mir haben geopffert : doch
ſo haben ſy ein kleine gnad fuͤr in erlangt / wann nach dẽ der empfangen hat die wirdigkeit
meiner kirchen / iſt er mir widerwertig geweſen . Er hat ſich fuͤr ſy nit geſetʒt als ein pꝛelat.
Aber yetz wird ich in kleiden dʒ er nit — ſey. Was iſt ſein ploßheit nur wenig ſeiner gu⸗
ten werck. Die guten werck ſolten bekleiden ſein ſel mit tugenden : die ploß erſcheint in mei⸗

nem angeſiht : wiewol ſy im geſehen ward bekleidt yetʒ wird ich im hilff geben durch diẽ

gepet meiner muter vnnd meimer heiligen / das er bedeckt vnnd angetan můg werdẽ / wa
er zu mir iſt ploß kum̃en . Aber denn iſt er ploſs kum̃en / wann er alſo gedenckt bey im . Ich
had nichts guts von mir / ich vermag nichts guts on got / noch bin wirdig ettwas gutes .
Wann ob ich wißte wie ich got moͤchtgefallen vnd was im gefellig iſt / auch ob ich ſterbẽ
ſolte das woͤllt ich gern tun / alſo durch ſollichen gedanck iſt er ploſs kum̃en zu mir darũb
ſo wird ich im entgegẽ lauffen vñ wirdt in bekleidꝑ . B Auch hat er gehebt dʒſchwert
inn heñden do er vᷣmercket die ſtrengikeit meines gerichts ſpꝛechent bey im ſelb . Es iſt das

gericht gortes vnleidẽperlich : vñ vnmůͤglich ʒeentpfliehen / darũb alle die ding die got will

võ mir wil ich gern vñbin bereit ʒu ſeinẽ willen mit meinẽ willẽ / wañ ich hab keinerley gu⸗

ter werck es ſol geſchehẽ nach ſeinẽ vñ mit meinẽ willen. Diſer gedanck vñ ð will hat võ im

hingenomẽ das ſchwert meiner ſtrengkeit vnd hat ʒu im pꝛacht die parmhertzigkeit . Sum
dꝛittẽ hat er geraicht die hand dañ wañ er bey im vᷣmercket. Ich weiſs dʒ ich vber die maſs
geſundet hab : vnnd das ich wirdig bin des gerichtes / yedoch herꝛe got getrawent von dei

ner gutheit hoff ichhilff⸗wann du haſt Paulum den durchachter nit verſchmecht / noch

Magdalenam die ſůnderin : darumb herꝛ ſo ker ich mich ʒů dir das du mir thneſt nach dei

ner groſſen gůtigkeit vnnd parmhertzigkeit / wann fuͤrvnnd vmb den gedanck vnnd ber

girde wird ich im reichen die hannd meiner parmhertzigkeit / vnnd wird im meren mein

ſůſſigkeit : doch ob er die drew ding die ich ſagen wird manlich erfůllẽ wird . C Wañ
er ſol am erſten von im hintun alle hochfart vnnd gepꝛengk: vnnd anſich nemen ware die

můtigkeit . Zum andern ſol er von ſeinem hertzen hinlegen alle geitzigkeit : das er die zeitlich
en guͤter ich verliehen habe als ein menſch der da iſt ein guter außgeber / der ſeinem herꝛen
rechnung thun wirdet . ¶ Zum dꝛitten ſoler ſoꝛgueltig ſein : das er ſein vnnd ſeiner vnder⸗

tan ſůnde nit verſaume / ſuͤnder mit gerechtigkeit vnnd parmhertzigkeit ſtraffe / vermerck⸗

end meine werck der ich hab auß parmhertzigkeit geſamblet die offen ſůnder vnnd ſunde
tin / der ich auß der gerechtigkeit hab verſchmecht die hochfertigen : wirdt nit geſchꝛiben :
als einer kom̃en was ʒu mir vnnd ſagend . Meiſter ich wird dir nachuolgen wo du geeſt .
Han ich im geantwurt. Nit wann die fůchs haben ire hoͤler vnnd warumb hab ich in ver

ſchmecht / nur darumb wann ich hab geſehen ſeine hertʒ vnnd willen / wann er hat woͤllen

haben die gloꝛivnnd auffenthaltung on arbeit: darumb ſoiſt er auſs gerechtigkeit võ mir

verzigen woꝛden . Alſo ſol er auch thun / wann wellicher verſchuldender wirdt ʒu im kum /
men ſich diemůtigen vnd gepurliche ſtraff ſich erbieten wirdet begerte gnad: ſo iſt er dem

ſchuidig zechun parmhertzigkeit . Welchen aber er in dem willem der ſůnden beleiben be⸗

griffe vnnd nit widerkern wollte / den ſol er meßlich vnnd beſcheidenlich ſtraffen mit ga⸗
ſeln oder beſchetzen am gelt . DDoch ſol er ſich hůten das er die ſtraffung nit

thue durch geitzigkeit : ſůnder durch lieb vnd gerechtigkeit / vnnd das gelt ſol er in ſolch⸗
en pꝛauch bekeren/ das er got gute rechnůng tun muͤge: das iſt: das nach gerechtigkeit
parmhertzigklich von dem ſůndigen genommen ſey das gelt/ vnnd fleißlich außgeben
zu goͤtlichen pꝛauchen . Ob aber der geſtrafft eineſt mit der pen des geltz noch nit wi⸗

berkeren woͤllte : dann ſo ſoler den berauben ſeiner gotzgab vnnd hoher ſtaffel der eren⸗
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das alſd der geſchmecht beleib als ein eſel : wadertregtein guldin ſattel gehalten wirdtla

groſſer achtung .So imaberder ſattel ab genomen iſtꝛſo wirdt er hinweg gelaſſen als ein

vnuernuͤnfftigd tier wieuoꝛ.Alſo thu ich der ſchoͤpffer aller ding / wañ ich keſtig am erſten

den menſchen durch zeitliche trůbſal durch kranckheit vñ widerwertige ding fimon wil

len/vnd ob er dann nit widerkerñ wird : dañ ſo nym̃ ich von im mein parmhertzigkeit

laſo in hingern in die pein : im aůſs gerechtigkeit voꝛbereit . 5

¶ Die iunckfraw Maria iſt erſchinen der Geſponſen pittend irn ſun fuͤr einen

groſſen herꝛũ : den ſy gleicht einẽ ſchacher / weicher Chꝛiſtus vᷣkundt ſein groſs
ſůnde vnd doch auſs iren gepeten tut er dem dꝛey gnade wanner gibt dẽ einen

geiſtlichen meiſter vnnd verſtentnuſs der aller ſchwerlſtenewigen pein vnnd

rechte hoffnũg der parmhertzigkeit mit beſcheidner foꝛcht.

Bas rkriii Capittel
Aria ſpꝛicht ʒu irem ſun ſagent . A Mein ſun du ſeieſt geſegnet ich itt vondir

m parmhertʒigkeit fůr den ſchacherꝛfuͤrden dein geſpons pittend weint . Derſun hat

geantwurt · Muter warumb pitteſt du fůr in : wann er hat getan dꝛey rauberey .

Zum erſten hat er beraubt mein engel vnd auͤſſeerwelt . Zum andernhat er beraubt die leich

nam vil menſchen : wañ er ir ſelen voꝛ der ʒeit hat geſchiden von den leichnamen .Zum dꝛit

ten hat er beraubt vil vnſchuldiger menſchen irer gůter: wañ zum erſten hat er beraubt die
engel / wann er hatdie ſelen die der geſellſechafft der engel vereint ſolten werden von in ge .

nomen / durch ſchantper buͤbiſche woꝛt/ durchboͤſewerck vnd ebenpüd / durch vrſach vñ

ziehung zum vbel / vnd darumb wann erlite die boͤſen in irer boßheit / die ergerechtigklich
ſolt geſtrafft habẽ. ʒum andern hat er vil vnſchuldiger geſchafft getoͤtt auß ſeiner zůrnũg

um dꝛitten hat er imſelb zu gezogen die guͤter der vn chuldigen vngerechtigklich vnd hat
den armen leůten auffgelegt vnlẽdenperliche beſchwerde . Mit den dꝛeyenhat er auch an⸗

dꝛe dꝛew vbel . Zum erſten zeuil begirlicheit der welt . Zum andern vnkeuͤſch leben : wañ wie

wol er der ee verbundẽ iſt ſo halt er doch die nit auß goͤttlicher lieb : ſůnder durch erfullũg

ſeiner begirlicheit . Zum dꝛitten hat er die hochfart : alſo das er keinen ſchetzt im gleich.
B Nym̃war wieiſt der fuͤr den du pitteſt / du ſichſt alle gerechtigkeit in mir / vnnd was

einem yeden gepůrt . Hab ich nicht als die muter Jacobi vnnd Johannis zu mir gegangẽ

iſt / vnnd het begert das ir einer ſaſſe ʒů der gerechten / der ander zu meiner geümcken.Ir ge⸗

antwurt / das der der mer wurd arbeiten vñ ſich mer diemuͤtigte der wurde ſitʒẽ ʒu meiner

15
vnd zur glingken⸗ darumb wie gepuͤrteinichem bey mir ʒeſitʒen vnnd bey mir ze

ein / der mit mir nichts arbeit oder fuͤr mich/ ſůnder mer wider mich:? Die muter hat geant

wurt .Du ſeyeſt 7 egnet mein ſun vol aller gerechtigkeit·ich ſih dein erſchꝛoͤckẽlich gerech :

tigkeit als das aller ſterckeſt feůr vñ als einen perg : vnd dem getar : keiner ʒunahnen . Aber

herwider ſih ich dein aller reinigeſte parmhertzigkeit .Vnd ʒu der mein ſun red vnd gee ich

wann wiewol ich ein kleine gerechtigkeit hab zu dir von wegẽ des ſchachers : doch ſo mag

er auſs der vmb nichten behalten werden nur allein dein groſſe parmhertzigkeit kum̃ ene⸗

zwyſchen/ wann er iſt gleich einem kind / wiewol das hatmund vnd augen hend vnd fuͤſs

ſo mag es doch nit reden mit dem mund : noch mit dem geſiht erkennen ʒwuſchen dẽ fewr

vnnd der klarheit des ſunnen . Es mag auch nit geen mit den fuͤſſen oder arbeiten mitden
hhennden . E Alſco iſt diſer ſchacher : wannder iſt von ſeiner gepurt auffgewachſen zu
den wercken des teüfels . Seine oꝛen ſeinverſtecktgeweſen zu hoͤꝛen gute ding . Seine augẽ
ſein tunckel geweſen zu verſtentnuſs kuͤnfftigerding. Auch iſt ſein mund be chloſſen gewo

ſen zu deinem lob vnd ſein im die hennd guter wůrckung ʒu gott gentzli ploͤd geweſen ſo

uaſt dasalletugent vnd alle gutheit was voꝛim als geſtoꝛben : yedoch ſo ſtund er mit ſei⸗

nem einem fuſsals in zweyen fußtritten·Aber der fuſs was ſein begirde vnd gedanck ſo er

bey im ſelb gedachtmit begird ſagent⸗ woͤlt got das ich einen fůnde : der mir ſagte wie ich
mich peſſern moͤchte/ wie ich meinen got verſönen ſolte / wañ ob ich auch ſolte ſterben das
tet ich gerñ. Der erſt fußtritt was das er empßigklich foꝛcht vnnd ermaſs wie hert werde⸗
ewiz pein. Der ander fußtritt wao der ſchmertz võ verlierung des reichs der himel / d
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Das ſechſt buch
mein allerſůſſiſter ſun durch dein gutheit vnd meine gepet die ich dich in meinem leib hab
getragen erparm dich ſein . Der ſun hat geantwurt . Geſegnet ſeieſt du allerſůſſiſte muter

deine woꝛt ſein vol weißheit vñ gerechtigkeit : vnd wann in mir iſt alle gerechtigkeit vnnd

parmhertzigkeit : darumb ſo hab ich yetz widerlegt dẽ ſchacher dꝛew gute ding vmb drew
poͤſe die er mir hat geopffert . Wann darumb das er hat fuͤrſatz gehebt ſich zepeſſern /hab
ich gezeigt meinẽ freuͤnd der im hat gezeigt den weg des lebens . Fuͤr das ander : das iſt fůr
die empſigen gedenckung der ewigen pein hab ich im geben groͤſſereverſtentnuſs der ewi /
gen pein dann voꝛ das er verſte in ſeinem hertzen : wie pitter iſt die ewig pein .¶ Fuͤr dʒ dꝛitt
das iſt fuͤr das laid oder ſchmertzen vñ verlierung des himliſchen reichs / hab ich erleucht
ſein hoffnung das er yetz rechter hoffne dann voꝛ vnd fleißlicher vñ beſcheidenlicher yetz
fuůͤrchtedann voꝛ . D Do ſpꝛach aber die muter / mein ſun du ſeieſt geſegnet von allem
geſchoͤpfft in himel vñ in erde /das du die dꝛew ding widerlegt haſt dem ſchacher auß dei/
ner gerechtigkeit / darũb ſo pit ich dich yetz / das du woͤlleſt im gebẽ auch dein parmhertzig
keit / wañ du tuſt nichts on parmhertzigkeit / darũb ſo gib auſs deiner parmhertzigkeit ein

gnad durch meine gepet / vñ die andern gnad durch deinen diener / ð mich zu pitten fůͤr
den

ſchacher hat v̈ᷣmanet . Aber die dꝛittẽ gnad gib im durch die zeher vnd gepet meiner tochter
deiner geſpõſen . Der hat geãtwurt ð ſun . Geſegnet ſeieſt allerliebſte muter / ein fraw ð engel
vnd kůnigin aller geiſt . Deine woꝛt ſein mir ſůſs als ð aller peſt wein . Luſtperlich vber alle

ding die gedacht muͤgẽ werdẽ vñ bewert in aller weißheit vñ gerechtigkeit / vñ geſegnet ſey
dein mũd vñ deine lefftʒ von den außget alle parmhertzigkeit in die armen ſůnder . Du wir

deſt vᷣkuͤndt vñ piſt warlich die muͤter ð parmhertzigkeit / wañ du merckſt die armutſelig /
keit aller menſchẽ vñ peuͤgſtmich ʒu parmhertzigkeit· darumb ſolodu pitten was du wilt

wann dein lieb vnnd pittung mag nit eittel geſein . EDa hat die muter geantwurt .
Mein herꝛ vnd mein ſun : diſer ſchacher iſt ʒeuil ſchedlich geſetʒt / wann er ſtet mit einẽ fuſs
als in zweyen fußtritten : darumb ſo gib im das er veſter ſteen muͤg: welchs mir iſt aller /

liebſt: das iſt dein aller heiligiſtẽ leichnam : den du von mir on einich leiplich begirdlicheit
den aller reiniſten haſt in dein gotheit angenomen .Diſer dein leichnam iſt die aller behenn
diſt hilffder krancken der widergibt den plinden das geſiht : den vngehoͤꝛenden das gehoͤꝛ
de : den hinckeden den gangk / den hennden das werck. Auch iſt der das allerſterckeſt vnnd

ſüſſeſt pflaſter daruon gar pald geſund werdẽ die krancken / darumb ſo gib im das das er
in im empfinde die hilff vnd darinn luſt hab mit hitʒ der lieb . Zum andern pitt ich das du
im woͤlleſtzeigen was er wuͤrcken werde vnnd wie er dich můg verſoͤnen . Zum dutten pitt
ich das im gegeben werd rue von dem feuͤr ſeines fleiſch durch die gepet der welhe dich fuͤr
in pitten . Der ſun hat aber geantwurt du allerliebſte muter deine woꝛt ſein ſůſs als das hoͤ
nig in meinen oꝛen: wann ich aber gerecht bin vnd dir nichts verʒigen mag werden / darůb

ſo wil ich mich als ein weiſer herꝛ von deiner begerung wegen mit mir ſelbs bedenckẽ. Nit
darumb das bey mir ſey einich verwandlunt / oder das du nit wiſſeſt vnd ſeheſt alle ding
in mir . Aber ich verzeuch es durch die geſponſen hie beyſteende : dz ſy můge verſteen mein

weyßheit . 38Cheiſtooſpꝛicht ob der ſchacher yetz obgemelt die gemeinſchafft des altars
nemen welte : das iſt den fronleichnam Chꝛiſti empfahen : der ſol voꝛ haben rew
vmb die verpꝛachten ſünde / mit willen zu puͤſſenvnd fuͤrbaſs nit ʒeſůnden: ſůn
der in guten dingen ʒebeleiben auch lert er ander ertzney oder hilff damit er ſich

got vnd den engeln vnd den heiligen vnd ſeinen nechſten muͤg verſoͤnen. Ob er

die ding nit thun wůrde : ſo wird er ſchwerlich geſtrafft .

Bas rxxiiii Capittel
Aria ſpꝛicht. A Geſegnet ſeyeſt du mein ſun . Ein künig der eren vnd der engel
m ich pitt dich aber fůr den ſchacher . Der ſun hat geantwurt . Geſegnet ſeyeſt mein

allerliebſte muter : als dein millich iſt eingangẽ in den leib meiner menſcheit / vñhat
alle meine glider geſterckt / Alſo gennd ein deine woꝛt vnd lůſtigẽ mein hertz / wañ alle dein
pittung iſt mit beſcheidenheit / vnd aller will zu parmhertzigkeit : darumb ſo wird ich mit

dem ſchacher tun parmhertzigkeit durch dein lieb . Die muter hat geantwurt / darumb du



Das ſechſt buch

allerlibſter ſun ſo gib im das das mir am allerliebſtẽ iſt : das iſt : deinen leichnam vñ dein

gnad : wann diſer ſchacher iſt hungerig vnd ler von gutem/ darumb ſo gib im gnad / das

außgeleſcht werd der poß hunger /geſterckt werd die kranckheit / der will zu guten dingen

angezündt werd : der bis auff den tag treg iſt geweſen von deiner lieb . Der ſun hat geant /

wurt : Als das kind dem entʒo gen wirdt die ſpeis pald ſtirbt am leib⸗ alſo der der võ ſeiner

kindtheit von dem teufel gefurt iſt geweſen mag nit wider lebentig werden nur er werd ge

ſpeißt mit meiner ſpeis darumb ob erbegert zenemen meinen leichnam ob er mit ſuͤſſigkeit

ſeiner frucht begerderſettiget werdẽ / ſol er mit den dreyen tugenden ʒu mir geendas iſt mit

warer rew der verpꝛachten ſůnd / mit willẽ ʒepůſſen die verpꝛacht ſůnd / mit willen fuͤrbaß

nit vbel ʒetunde: vnd in guten dingen zuuerharren . B zu den gepeten aber der die fuͤr

in pittent. Antwurt ich dir das die ding die ich ſagen wird ſein ʒetundedem ſchacher : ob er

ſucht das heil. Zum erſten : wann er koͤngeweſen iſt widerſtan dem kůnig der eren darum̃

ſol er yetz durch peſſerung der ſůnd beſchirmen den glauben meiner kirchen vnd ſein leben

fuůr ir beſchirmung bereit haben bis zum tod / als er voꝛ mit gantʒen krefften hat gearbeit

vmb die ere der welt vnnd nutz ʒeitlicher herſchafft : das er auch alſo yetz arbeite das mein

glaub gemert werd vnnd die veind des giaubens der kirchen vertriben werden : vnnd alle

menſchen ʒiehe die er ziehen můg ʒu mir mit woꝛt vnnd ebenpild/ als er voꝛ entzogen hat⸗

do er fůr die welt hat gearbeit . Ich ſag im fuͤr gewiß ob er nit mer tun wirdt dann das er

ſeinen helm binden wůrd vmb mein ere : vnnd dein ſchilt an ſein arm leget in der meinung :

das er ſtee fuͤr den heiligen glauben / es wirdt im geacht für das werck ob er in dem ſelben

uncten võ diſer welt berůfft wirdt . Ob im auch die veind zunachneten ſo mag im keiner

eſchaden/ darumb ſol er kecklich arbeiten / wann er hat ein mechtigẽ herren ſo er mich ha

den wirdt . Er ſol manlich arbeiten : wann es wirdt im ein koͤſtperlcher ſolt gegeben / das

iſt das ewig leben . CAber fuͤr das das er die heiligen vnd die en el hat beleidigt / vnd

die leichnam ir ſelen hat beraubt ſol er ſpꝛechen laſſen alle tag ein 5 von allen heiligen

durch ein gantʒes iar / wo im geſehen wird · dem meßhabenden pꝛieſter geben ſein lon das

durch das heilig opffer die beleidigten heiligẽ vñ engel můgẽ verſoͤnet werdẽ vñ ʒu im ire

augen bekerẽ / reañ ſy werdẽ vᷣſoͤnet durch ſollich opffrũg wañ mein leichnam ðda iſt ein

kůͤnigklich opffer auß lieb vñ diemůtigkeit genom̃en vñ geopffert wirdt / darnach wañ er

die gůter ander mẽſchẽ hetgenomẽ/ wittiben vñ waiſen het vnrecht getan : darũb ſol er alle

gůter die er weißt ſich wiſſenlich vngerechtigklich zehabẽ diemůtigklich widergebẽ in pit

ten die den da vnrecht beſchehẽ iſt dʒ ſy im dʒ parmhertzigklich vergeben . Vnd wañ er nu

allen menſchẽ nit wirdt vᷣmůgen gnug ʒetun den er vnrecht hat getan : darũb ſol er in einer

kirchẽ ſo im bequemlicher geſ ehẽ wirdt võ ſeinen eigen gůtern pawen laſſen ein altar auff

dem bis an dʒ ennd der welt teglich ein meſs fur die den er ſchadẽ het getan gehaltẽ ſol wer

den : vnd das das veſt vnd ſtet beleib / ſo wirdt er ſouil von reñten geben zu dem altar : das

ſich ein Capplan ewigklich do meßhabend daruon můg auffenthalten . D Darumb

wann von im iſt verꝛ geweſen diemůtigkeit darumb ſol er ſich diemůtigen ſouil er mag

vnnd die die er beleidigthet zu frid vnnd einigkeit pitten als das ʒimlicher mag geſchehen .

Vnd auch ſo er vnderweil ſein ſůnde vnd laſter die er het getan : geſtrafft oder gelobt wer

den von ettlichen wirdt hoͤꝛen ſol er dienit förnemiſchlich beſchirmẽ noch verluſtigen ſich

darinn roͤmen/ ſůnder er ſol gedencken diemůtigklich vnd ſpꝛechen. Warlich mich erluſti

get zeuil die ſůnd die mir ʒu nichten nůtz iſt geweſen / ichhab zeuil in fuͤrnemung geſůndet

vnd ob ich het gewoͤlt/ ſo hetich mich wol mugen hůten · darũb ir pꝛüderpittend den her⸗

ren : das er mir yetʒ geb den geiſt von dem ich widerkere von ſollichen dingen / vnnd muͤge

die verpꝛachten ſůnd manlich puſſen . Aber fuͤr das ſo er mich in ſeinem fleiſch mani el⸗

tigklich vbertrettend hat beleidigt ſo ſol er nit vernüͤnfftiger meſſigkeit meſſigẽ ſeinen leich

nam. Ob er aber hoꝛen wirdt diſe meine woꝛt · vnnd die wirdt erfullen mit dem werck⸗ dañ

ſo wirdt im heil vnd das ewig leben . Ob er aberdas nit tet / ſo ſollen ſein ſůnde geheiſchẽt

werden bis auff den allerletzten quadranten vnd er wirdt habẽ pittere pein/ wann er ſun

gehabt het / darumb das ich im diſe ding han laſſenſagen .
¶ Nach drey iaren nach dem die Geſpons hat gehebt dienechſtuoꝛigen offen

barung ſageir Chꝛiſtus nur der voꝛgenãt ſchacher peſſer ſich pald ſo wirdt er
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Das ſechſt buch
paldverurteilt miteinemerſchꝛockenlichẽ vrteil in ſeinem geſlechtvñ gůtern vñ

auch an der ſel als derallerpoͤſeſt ſchacher / welche dingalle alſo ſein deſchehen
wann er wolt ſich nit peſſern .

Bas xxo Capittel
Er ſun gottes ſpꝛach zu der geſponſen . Ich hab dir voꝛ geſagt von dem ſchacher

dein hubſch liedlein auch ein allerhůbſte ertzney. Aber yetz ſag ich im nit ein gedicht
ſůnder ein klagung vnd wee / wañ nur er beker ſich pald zu der andern ſeiten ſo ſol

er empfinden mein erſchꝛockenliche gerechtigkeit / wañ ſein tag werden im abgekuͤrtzt: ſein
ſam wirdt nit frucht machen : ſein geſamelu reichtung ſollen ander hinnemen / vñ er wirdt

geurteilt als der allerpoͤſeſt ſchacher vnnd als ein vngehoꝛſamer ſun verſchmehen die ver⸗

manung ſeines vatters .

¶ Chꝛiſtus ſagt der petenden Geſponſen fůr ein kůnig das er arbeite in ſeiniem
reich mit ratt der gerechten geiſtlichen weiſen mann wider zemachen die mewr

hieruſalem : das iſt der kirchẽ vnd Chꝛiſtenlichs glaubens . die yetz nahent geiſt /
lich zerfallen ſein : welcher mawr durch die gemein der chꝛiſten menſchen vnnd
veſſer des tempels : bedeut werden durch die pfaff heit vnd geiſtlicheit .

4

Bas xxvi capittel
Er ſun ſpꝛicht. A Der der woꝛdẽ iſt mein glid von dem glid des teufels ſolar⸗

dð beiten als die die paweten die mewr hieruſalẽ die vmb widerpꝛingů des ʒerſtoͤnẽ
geſatzts arbeitẽ : die ʒuſamẽ ſamleten die weckgefurtẽ haußgeſchirꝛ des hauß got ⸗

des . ¶ Ich klag warlich von dꝛew dingen . Zum erſten das die mawr hieruſalem erſtoͤꝛt iſt
Melchs iſt die mawr hieruſalem /das iſt meiner kirchen/ nur die leichnam vnd die ſelẽ der
chꝛiſtenmenſchen / wann auß den ſol gepawet werden mein kirch der kirchenmawr was

yetʒ nydergefallen / wann ſy all ſuchen ʒeuerpꝛingen iren vnd nit meinen willen / ſy abweñ⸗
den ire augen von mir vnd woͤllen mich růffent nit hoꝛen. Meine woꝛt ſein inen vntregen /
lich / meine werck eyttel mein leiden ʒu bedencken grauſam mein leben vnleidenlich vñ wird
in geſehen vnmůglich nachʒufolgen . ¶ Jum andern klag ich das die werckzeug meines

haws ſein hingetragen gen Babiloni. Die ſein die werckʒeug meiner kirchen vnd meniger
ley geueß / nur die ſchickung vnd wandel der pfaffen vnd geiſtlich leut : der gute ſechickung
vnd geʒierde iſt hingetragen von meinem tempel ʒu der hochfartder welo vnd zu eigẽ wilh
len vnd luſtperkeit. Mein weißheit vnd lere iſt inen eyttel meine gepott ſchwer /ſy vnichtẽ
iren geheiß mir getan · ſy haben mein geſatzt vñ die ſetʒungmeiner eönd irer voꝛfarõver/

woꝛffen vnd machen ir erfindunge vnd haben die fůr ein geſatʒt. B Zum dutten klag
ich : das das geſatʒt meiner zehen gepot verloꝛen iſt / wirdt nicht geleſen in meinem euangẽ
lio : das do einer mich fragte ſpꝛechend . Meiſter was wird ich tun das ich hab das ewig
leben . Ich hab im geantwurt .Du ſolt halten meine gepot : die yetʒ verloꝛẽ vnd verſaumbt
ſein . ¶ Darumb ſol der kůnig fuͤr den du pitteſt verſamblenweiß geiſtlich mañ in meiner

weißheit / vnd ſol die die haben meinen geiſt fragen : vnd fleißlich eruoꝛſchẽnach irem rat⸗
wie die maur meiner kirchen wider gepawet werde in den chꝛiſtenmenſchẽ : vnd gott er be/
wiſen ſol werden. Der recht glaub widerumb plůe / die goͤtlich lieb inpꝛůnſtig / vnnd mein
leiden in das hertʒ der menſchen eingetrůckt werde . Auch ſol er fragen wie die vas meines
haws wider geſetzt werden in den voꝛigen ſtant : das iſt das die pfaffen vnd geiſtlichẽ oꝛ/
denſleut / verlaſſendie hochfart wider anſich nemen diemůtigkeit / die vnkeuſchẽ liebhabẽ
keuſcheit . Die geiſtlichen vnnd weltlichen abpꝛuch haben von zeuil begird der welt / das ſy
den andern leuchten muͤgen. Auch ſol er krefftigklich vnd weißlich arbeiten / das meine ge /
potifleißlicher lieb gehabt werdẽ. Er ſol zeſamen ſamblen die gerechtẽ chꝛiſten das er mit
inen die geiſtlich ʒerpꝛochneding widerpawe . Warlich mein lirch iſt ʒeuil ferꝛ von mir ge
wichen / ſouaſt nur die gepet mener muter vnderkoͤmẽ es das nit hoffnung wer der parm )

hertzigkeit . Aber vnder allen ſteten der leyen / ſo ſein die ritter mer dann die andern abtrůn
nig woꝛden / der abuallenden ſchad vnd peiniſt dir voꝛ erzeigt woꝛden . 3
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Bas ſechſtbuch
¶ Chyiſtus verpent der geſponſen ʒehoͤꝛn newemer vnd werck ber weltlichen
22 2 . — 505hoffleut ſůnder er ſpꝛicht das ſy merck die werck gottes die ʒe

fuͤrchten vnnd zuuerwundern ſein . Auch ſtrafft er die die allein mut haben zu

den reichtumben vnd eren vnd wolluſtungen:ſ⸗agent das ſy nym̃er geen wer /

den in das erdtrich flieſſen millich vnnd hoͤnig: das iſt : in die himliſchen gloꝛi

nur ſy werden verkert vnd gerechtigklich leben nach irem ſtat . Aber die gerech

ten werden darein geen vnd frolocken .

Bas xxvii capittel
Arumb geluſt dich zehoͤm die werck der weltlichen menſchen vnd die ſtreit ð hoffi

w leut : vnd warumb wirdeſt du bekum̃ert mit ſolchem vnnůtzẽ gehoͤꝛde . A So

ich bin der hetꝛ aller ding vnd iſt kein wolluſtung one mich zeſchetʒen .Ob du aber
hoͤꝛen woͤlteſt die werck der herꝛen :ob du merckteſt die groſſen werck : ſo ſolteſt du ſicher

vermercken vnd hoͤꝛen meine werck die mit der verſtentnuſs vnbegriffenlich ſein/ in gedoͤck

ung zefuͤrchten vnd im gehoͤꝛdezuuerwundern . Wiewol aber der teufel vermant die her

ren der welt zu ſeinem wellen / wiewol ſy glück haben auſs meiner heimlichen gerechtigkeit

Nedoch ſopin ich ir herꝛ vnd ſy werden mit meinem gericht geurteilt .Sy haben inen ange
fangen ein new geſatzt wider mein geſatzt wann ſytund darzu allen fleiſs vnnd ſoꝛg wie

y von der welt můgen geert werden / wie ſy reichtunt vberkom̃en muͤgen/ wie ſy iren wil⸗

ien verpꝛingen· wie ſy ir geſlecht erweittern : darumb ſo ſchwer ich in meiner gotheit vnnd

menſcheit : ob ſy in ſolchem ſtat ſtuͤrben: ſo werden ſy nym̃er geen in das erdtrich wellichs

verheiſſen ward den kindern iſrael vnder einer figur / welchs floß von millich vnnd hoͤnig

nit mer dann die die begerten die hefen mit fleiſch : vnd ſtarben gehes todes / wann als die

ſtarben leiplichs todesꝛalſo werden die ſterben des todes der ſel . B Aber die die mei⸗

nen willen thund die werden eingeen in das erdtrich das do fleußt millich vnd hoͤnig das

iſt in die himliſchen ere : darinn nit iſt vnden die erd noch der himel obnen / ſůnder ich ſelb

der ſchoͤpffer vnd herꝛ allerding bin vnden vnd oben . Ich bin auſſerhalb vnd innerthalb

wann ich erfůll alle ding . Ich erſettig mein freͤndmitder ſůſſigkeit nit des hoͤnigs/ ſuͤn⸗

der ich wird ſy erfuͤllen mit wunderperlicher vnd vnauſſpꝛechperlicher ſuͤſſigkeit: dasſy

nichts begeren dann mich / keines beduͤrffen dann nur mein : in dem iſt alles gut . Das gut

werden mein veind nym̃er verſuchen / nur ſy werden bekert von irer boßheit / wann ob ſy

gedechten was ich fuͤr ſy hab getan. Ob ſy vermerckten was ich inen hab geben ſo beweg⸗

ren ſy mich nym̃er alſo ʒu ʒom / wann ich hab inen geben alle nottůrfftige ding / vnd zehan

ben begirliche ding mit meſſigkeit. Ich hab inẽ verhengt meßlich ʒehabẽ ere Auchfreuͤnd
zehaben vnnd meßlich wolluſtperkeit ʒehaben. Welcher in ere geſetʒtgedenckt alſo bey im

Seydmal ich geſetzt bin in eren / ſo wil ich mich nach meinẽ ſtat erſamlich halten. Ich ſol

meinem got erwirdigkeit beweiſen. Ich ſol nyemant verdrucken / die mindern wird ich ne

ren . Ich wirdt alle menſchen liebhaben . Der ſelb gefclt mir wol in ſeiner ere . C Der

hat warlich reichtung vnnd gedenckt bey im · ſo ich hab reichtung / ſo wird ich keines gut

vngerechtigklich nemen. Ich wird keinẽ vnrecht chun. Ichwird mich huten voꝛ toͤdtlich
er ſůnd. Ich wird ʒehilffkum̃en den armen der ſelb iſt mir gnem in ſeinen reichtungẽ wel⸗

her aber iſt in wolluſtperkeit vnnd gedenckt bey im . Meinleib iſt kranck ich hoffen nit dz

ich mich keuſch enthalten muͤg/ darumb ſo ich ein eelichweib hab ſo wird ich nit mer weiñ

ſolcher magmir wolgeuallen / aber ir vil fürſetzent yetd ir geſatʒtmeinem geſatzt wamſy
inirer ere woͤllen nit haben einich obꝛer von den reichtungenmuͤgen ſy nym̃e erfůllt wer

den ·in irer wolluſtperkeit vnnd loblich ſatsung woͤllen ſy vber die maſs vbertretten dart

umb nur ſy werden ſich peſſern vnnd anfahen einen andernweg ſe0werden 6y nit eingeen
in mein erdtrich / darinn iſt geiſtlich mülich vnnd hoͤnig dap iſt die ſůſſigkeit vnd erſcttit

gung die die empfahen die begern nichs weiter noch bẽdůrffen ichtes nur das ſy haben .

¶ Es wirdt verdampt ein ſel eines geſtoꝛben von got Chꝛiſto vmb ſchwer ſiůn⸗
de vnnd vmb das / das er nit leidig iſt geweſen von wegen der ſchmertʒen vnnd
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Das ſechſt buch
wundẽ des leidens Chriſti·welcheſelals ein todteskindlein wirdt vertleeichtvñ

verdambt / vñ durch die die poßhafftigklich nachuolgten Chꝛiſtum in der ver /

kündung / vnnd durch die creutziger vnnd hůter ſeines grabs mercklichbedeut
wirdt . 1

8

Das xxvii capittel
Siſt geſehen woꝛden ein groſs here bey got ſteen. Dem got ſaget ſpꝛechent . A

eNym̃war diſe ſel iſt nit mein / wann ſy hat von der wundenmeiner ſeyten vñ mei /
nes hertzen nit mer mitleiden gehebt / dann ob durchſtochen wuͤrd der ſchilt ſeines

veind es . Er hat ſouil geacht von den wundẽ meiner hend als ob ein duͤmies tuch ʒeruſſen
wurd . Es ſein im auch die wunden meiner fuͤſs ſo lind geweſen als ob er ſehe zerſchnyten
werden ein linden apffel .Do ſprach der herr zu ir ſagent . Du haſt in deinem leben embßig
klich gefragt : warumb ich got am leib geſtoꝛben bin . Aber yetz frag ich von dir

/
warumb

biſt du arme ſel geſtoꝛben .Sy hat geantwurt / darumb das ich dich nit lieb hab gehebt / vñ
der herꝛ hat geantwurt der ſele. Du biſt mir geweſen als ein todt plibẽs kiñdlein ſeiner mu

ter / die nit mindern ſmertzen vmb das leidet dann vmb das das lebendig kompt von irem

leibe : Alſo hab ich dich vmb ſo groſſen lon vnd ſo mit groſſer pittrigkeit erloͤſt/ als einen
meiner heiligen : wiewol du es wenig haſt geachtet . Nedoch als das todt kindlein nit hat
die ſůſſigkeit von den muͤterlichen pꝛuͤſten noch troͤſtung von den woꝛten noch hitʒ võ der

pꝛuſt alſo wirdeſt du nym̃er haben die vnaußſpꝛechenliche ſůſſigkeit meiner außerwelten
wann dein ſůſſigkeit hat dir gefallen . Du wirdeſt nym̃er hoͤꝛen meine woꝛt ʒu deinem nutʒ

wann die woꝛt deines munds vnnd der welt haben dir gefallen : vnd die woꝛt meines mun

des waren dir pitter . Du wirdeſt nym̃er empfinden mein lieb vnnd gutheit wann du wa⸗

reſt kaltals ein gefruͤrin zů allem guten : darumb ſolt du gen an dieſtat wohin gewon ſein
gewoꝛffen ʒewerden die to dtgepoꝛnen kindlach da wirdeſt du leben ewigklich in deinẽ tod

wañ du haſt nit woͤllen leben in meinẽ liecht vñ leben . B¶ Darnach ſpꝛach got ʒuden
ſcharen G ir mein freuͤnd. Ob all ſtern vñ planeten verkert wůrdẽ in ʒungẽ ob mich all hei
ligen peren ſo tet ich nit parmhertzigkeit mit dẽ ð auß gepuͤrlicher gerechtigkeit ſol verdãbt

werdẽ. Aber diſe ſel iſt gleich geweſen dꝛeyẽ. Zum erſtẽ denen die mir nachuolgtẽ in ð pꝛedi /
gũg auß poßheit / dʒ ſy fuͤndenvrſ⸗ach in meinen woꝛten vñ werckẽ mich ʒeuerklagẽ vñ ʒe/
uerraten . Sy haben geſehen meine gute werck vñ wũderzeichen / die keiner tun mocht dañ
nur got / ſy haben gehoͤꝛt mein weißheit / vnd haben bewert mein loͤblichs leben: vnd doch
auß dem neydeten ſy mich vnnd haben wider mich zoꝛen in irem gemut empfangen . Aber
warumb : wann aber meine werck waren gut vnnd ire werck poͤß/ vnnd wann ich nit ver⸗

gůngſtigt hab iren ſůnden / ſůnder ich widerſpꝛach ſyſcharpfflich . Alſo aber volget mir
nach diſe ſel mit irem leichnam nit auſs goͤttlicher foꝛcht: ſůnder allein in einem ſchein der
menſchen . Sy hoͤꝛt meine werck vnd ſah die mit iren augen vnd zůrnet daruon . Sy hoͤꝛt
meine gepot vnnd verſpottet die : ſy empfand mein gutheit vnd glaubet ſy nit / ſy ſah mein

freůnd zunement in gutendingen / vnnd ſy neydet ſy. Aber warumbꝛ darumb das meine

woꝛt vnnd meiner auſſerwelten waren wider ir poßheit . Meine gepot vnnd vermanung
wider ir wolluſtperkeit. Auch mein lieb vnd gehoꝛſam waren wider iren willen / yedoch ſo

ſaget ir ir gewiſſen / das ich fuͤr andre ding geert ſol werden / vnd auß bewegung der geſti /
ren verſtund ſy mich den ſchoͤpffer aller ding . Auſs der frucht der erden vnd ſchickũg an /
der ding / wißt ſy mich zeſein den ſchoͤpffer/ vnnd wiewol ſy alſo weßt / doch ſo zůrnet ſy
vber meine woꝛt wann ichſtraffet ire poͤſe werck . C Sum andern was ſy gleich den
die mich haben getoͤdt die ʒu einander habẽ geſpꝛochen / wir ſoͤllen in kecklich ertoͤdtẽ/ wañ

er wirdt vmb nichten wideraufferſteen / wann ich hab voꝛgeſagt meinen iungern / das ich
widererſteen wůrd am dritten tag . Aber mein veindt die liebhaber ð welt die glaubten nit
das ich mit gerechtigkeit wůrd widererſteen / wann ſy haben mich geſehen ein lautern men
ſchen. Aber die verpoꝛgen gottheit haben ſynit geſehen / vñ darumb ſo haben ſy vertraw /
enlich geſůndet / vnnd haben nahet als auſs gerechtigkeit angeſigt : wann ob ſy es hetten
gewißt ſo hetten ſy mich nym̃er getoͤdt. Alſo hat auch diſe ſel gedacht ich thun 1 0



Das ſechſt buch

inſtperkeit als mir gefelt. Ich witrd in kecklich ertoͤdten durch den willen vnnd durch die

werck die mich geluſtend wann was ſchadet es mir / vnnd warumb ſol ich mir abpꝛechen fel

wann er wirdt nit widerſteen zurichten ? Er wirdt nit richten nach den wercken der men⸗ ſſſ

ſchen : wann ob er alſo ſtrengklich richtete ſo het er den menſchen nit erloͤſt gehebt vnd ob Df

er die ſůnd het alſo heßlich gehabt ſo vbertrůg er nit ſo gar gedultigklich die ſůndenden . b

Dzum dritten was ſy gleich denen die behůten mein grab die ſich haben gewappnet 010

vnnd bewarten das grab mit den hůtern das ich nit widerauff ſtůnde ſagent wir ſollen dſ

fleißlich hůͤrten: das et nit wid erauffſtee vnd das werich villeicht nit dienen můſſen . Alſo 101

tet die ſelwañ ſyhat ſich gewappnet mit hertigkeit ð ſůnd / wañ ſy behůt fleißlich dʒ grab pe

das iſt diebeywanndlung meiner auſſerwelten in denen ich rue⸗ ſy behielt ſoꝛgueltigrlich ür

das meine woꝛt vnnd ire vermanung nit eingiengen zu im alſo bey im gedennckent ich

wirdt mich enthalten von inen / das ich nit hoͤꝛe ite woꝛt : das ich villeicht nit geraitzet auß

ettlichen goͤttlichen gedencken anfahẽn werd zeuerlaſſen die angefangẽ lůſtigung : dasich

villeicht nit hoͤꝛe die ding die meinem willen mißuallen / vnd alſo hat :er des die ſel was. ſich

entzogen von den auſs doßheit den er auſs lieb zugeſellet follt ſein geweſen. E

Oie erklerung .

¶Diſer iſt geweſent ein edelman: vnnd von got wenig achtend / vnnd am tiſch die heiligen

gottes ſcheltent in nyeſen iſt er geſtoꝛben on die ſacrament . Des ſel iſt geſehen ſteen in ger

richt . Der hat der richter geſagr . Du haſt geredt als du haſt gewoͤltvnd haſt getan als du

haſt gemůgt / darumb ʒimbt dir yetz ʒeſchweigen vnnd ʒehoͤꝛenDarumb ſolt du mir ant⸗

wurten : das es die hoͤrentſey wiewol ich alle ding weiſs . Haſt du nit gehoͤꝛt das ich hab

ꝛochen. Ich will nit den tod desſůnders : ſůnder das er bekert werd darumb warum̃

hab es fuͤrwar gehoͤꝛt . Aber ich hab mich ſelb lieb gehabt vnnd beſchloſſen die oꝛñ das ich

e
daſt du nit widergekert ʒu mir do du mochteſt . Die ſel hat geantwurt : ſicher ich hab es ge⸗

hoͤrt aber nit geachtet . Der
richter hat aber geſagt . Hab ich nit geſpꝛochen . Gett hin ir ver⸗

fluchten in das feror / vnnd kumbt her ir geſegneten/ warumb haſt du dann nit geeilt ʒu dẽ

ſegen . Die ſel antwurtim Ich hab es gchoꝛt aber ich glauberes nit . Aber hat ð richter ge⸗ ö

ſagt. Haſt du nit gehoͤꝛt : das ich got bin gerecht geweſen vnnd ewig ein erſchꝛockenlicher 6

richter / warumb haſt du dann nit gehalten dz kůͤnfftig gericht? Dem hat geſagt die ſeltich

geſagtder richter / darumb iſt yetʒ die derechtigkeit das dieerübſelmg vnnd ſchmehung

werden aufftun die verſtenntnuſs / wañ du haſt nit woͤllen verſteen do du haſt gemuͤgt.

Do heulet vnnd ſchꝛey die ſel außgewoꝛffen vondem gericht. Laider iſt

diſe widerbelonung⸗ aber wann wirdt das ennd . Do ward pald gehoͤꝛt ein ſtym̃ als der

anefangaller ding / nit ennd hat / alſowirdt dir auch kein ennde .

¶ Es wirdt gepoten der geſpõſen das ſy empſigklich neme den
fronleichnã Chꝛiſti: der dürch dzhimdbꝛotdas geregnet iſt den

vettern in der wůſt vnd durch das mel der wittibe : die geſpeißt

hat den weißſagen wirdt bedent. Verkuͤndt auch groſstugent

vnnd gnaden die der ſel das andechtigklich nyeſſende / auß voꝛ

gemelter gemeinſame vnd nyeſſung kum̃en .

Das rxix Capittel
Chbin dein got vnd herꝛ/ des 55 Moyſes hat gehoꝛt im puſch vnd Johannes

in ioꝛdan . Von diſem tag wi ich dʒ du empßigklicher empfaheſt meinen leichnã

wañ der iſt ein ertzney vñ ſpeis von der die ſel wirdt geſterckt . Es wirdt der krãck

an der ſel vñ der ſwach in tugendẽ darnon geſund/ ſtatt nit geſchꝛibẽ ·das ð weiſſag ward

geſandt zu der frawẽ die in ſpeiſet võ wenig melbs vñ das ward nit gemindert : ſolang bis

der regen iſt kum̃en auff das erdtrich . Ich bin der weiſſag in der figur. Mein leichnam iſt

das melb das iſt die ſpeis der ſl das wirdt nit verʒert noch gemindert / ſunder es ſpeißt die

ſel vñ iſt allweg vnuerzert · wañ die leiplich ſpeis hat drew ding . Zum erſten ſo wirdt lind

ſo fyertriben iſt Zum andern wirdt ſy vanichtigt .um druden mal ſpeißt ſy ein zeirAbet

nit hoͤꝛde das gericht . Ich hab verſchopt das hertz das ich die ding nit gedechte . Der hat
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Das ſecht buch

mein ſpeis wirbt zertriben vnd pleibt vnzertribẽ. Zum andern wirdt ſy nit vnichtigt / aber

ſy bleibt die ſelb. 5um dꝛyttenmal ſpeißt ſy nit auff ein zeit/ ſunder ſy ſpeißt ewigklich . Diy

ſeſpeys ward voꝛbedeut in dem hymelpꝛot /das die alten vetter haben geeſſen in der wůſt .

Dijs iſt das fleiſch das ich im ewangelihab verheiſſen das da erſettigt ewigklichen . Dar

umb als der kranck wechßt ʒu der ſterckung der krefft von leiplicher ſpeys . Alſo ein yeder
der diſen meinen leichnam mit guter meinũg newßt / der wechßt ʒu der geiſtlichẽ ſterckung
Diſs iſt die allerſterckeſt ertʒney die da eingeet ʒu der ſel vnd ſy erſettigt · Das iſt dem ſynne
des leibes verpoꝛgen / vnd iſt offenbarder verſtenntnuſs ðſele die ſpeis iſt vngeſmack den

poͤſen/ welhe nit ſmeckt dañ nuͤr die ſůſſigkeyt zeitlicher ding / der augen nichts ſehen dann

nuͤr ir begirdlicheit / der vᷣſtentnuſs nichts erkennt dañ nuͤr iren willen .

¶ Chꝛiſtus gepeut der geſpõſen das ſy 35 gleichfoͤꝛmigmach
iren wülen dem willen gottes in gluͤckſeligen vnnd in widerwertigen
dingen / wann der will wirdt gleicht der wurtzt eius pawoms ob die

gut iſt / dañ ſo pꝛingt der pawm das iſt die ſel gute frucht . Ob ſy aber

Vnbeſteñdig iſt dañ ſo wird die wurtz genagẽ võ dem moltwerffen
2

das iſt von dem teufel / vnnd die ſel wirdt erfullt von dem windt der

widerwertigkeyt oder wirdt anfahen ʒetůrꝛen von der hitʒ des ſunnẽ
das iſt von der eyttelñ lieben der welt .

Bas xrx Capittel
Er ſun ſpꝛach ʒu der geſponſen . A iewol ich alle ding weiſs / doch ſo

d ſag mir in deiner eygen ſpꝛach/ wie iſt dein will? Der eñgel hat pald geantwurt fůr
die geſpõſen / welher enngel ir gegeben was ʒu behůtſam ſagent .Ir will iſt als ge /

leſen wird . Dein will ð werd als in hymel vnd in erde· Der herꝛ hat geantwurt / das iſt das

ich ſuch vnd will · das iſt mir der allergenemiſt dienſt · Darumb mein geſpõs du muſt ſein
als ein pawm wol gewurtzt / derdiew zukũmende vbel nit hat zefuͤrchten .Zum erſtẽ ob der

pawum wol gewurtzt wirdt ſo wirdt er nit durch graben von den moltwerffen .Zum an

dern ſo wirdt er nit vmbgewoꝛffen im ſchlag der windt. Zum dꝛytten ſo wird er nit türe

auß hitʒ des ſunnẽs . Aber dein pawm iſt dein ſel / welhs erſtliche wurtʒ iſt ð gut will nach
dem willen gottes / wann von diſer wurtz des willens geend auſs ſouil tugent / als vil ſein
wurtz in dem pawm. Darumb die voͤꝛdeſt wurtz von der die andern hernach wachßen⸗
ſoll ſtarck ſein vnnd groſs.Sy ſoll auch tyeff gewurtzt ſein in die erde. Alſo ſoll dein will

ſtarck ſein in gedultigkeyt /groſs in der gottlichen lieb / tyeff abgeneigt in warer diemůtig⸗
keyt / vnd ob alſo gewurtzet wurd dein will / dañ ſo hat er nit zefuͤrchten den moltwerffen .
BWasaber bedeut der moltwerff vnder dem erdtrich geende⸗nuͤr den teufel · der vn

ſichtperlich die ſel vmbgeet vñ betrůbt .Der ſpalt die wurtz des willens mit ſeinem piſs ob

Hy vnbeſtenndig wirdt zuleyden / vñ zerſtrewt ſy peiſſent wañ er poͤs begirde vnd gedenck
einſendet dem hertzen deinem willen ʒu menigerley ding hinzuckt / vñ machtdich begeren
etwas wider meinen willen. Aber dann ſo beſchediget virdt die voͤꝛdeſtwurtz / ſo werden

all ander wurtʒ beſchediget / vnd der ſtam̃ vacht an zeturꝛen/ dasiſt / ob dein will vnnd be

girdt zerſtoͤꝛt wirdet / ſo werden auch die andern tugent vermailiget vnd mißgeuallen mir

Ja auch durch den boͤſen willen / nuͤr er werd geſtrafft mit pußwuͤrckung· ſo biſt du wir⸗

dig vndertenig ze werden / der herꝛſchafft des teufels wiewol derwill nit geet ʒum werck .

Ob aber die wurtʒ des willens ſtarck wirdt vnnd groſs ſo mag ſy nagen der moltwerff⸗
Aber nit zeſpalten vnnd dann von diſer nagungen ſo wechßt hernach die wurtz ſterck⸗
licher wider ʒu merer ſterck . Alſo ob dein will allweg wirdt veſt in widerwertigen vnd in

glůckſamen dingen ſicher ſo mag in nagen der teufel ·das iſt einſennden poͤs gedenck. Ob

aber denen widerſtannden wirdt vnnd mit dem willen nit vergunſtigt wirdt / dann ſo
werden ſy dir nit zu der pein oder ſtraff / Aber ſy nůtʒen dir durch gedultigkeyt zu groͤſ⸗
ſerm verdienen vnnd erhoͤhung der tugent Ob das aber villeicht beſchehe dich zeuallen

durch vngedullt oder auſs vnfůrſichtigkeyt / ſo ſollt du alßdann paldt durch
iiij
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pußwůrckung vnd rero / vnd dañ ſo vergib ich die ſuͤnd/ vnd wirdt dir geben gedult vnd

ſterckung zu leyden die einſenndung des teufels . CSum andern / ob der pa wm

wolgewurtzt wirdt / ſo hat er nit ʒefůrchten den anſchlag der windt. Alſo ob dein will

wirdt nach meinem willen / ſo ſollt du nit ſoꝛg haben von wyderwertigkeyt der welt /

welhe iſt als der windt / gedenckẽ bey dir das es villeicht dir alſo gepurdt / nem̃lich leyden

widerwertigkeyt. Du ſollt nit betruͤbt werden von deiner vachtung vñ ſmach / wañ welhe

ich will erhoͤhenmag ich auch nydertruckẽ .Du ſolt nit trawern von dem leiden des leibs

wañ ich mag geſundt machen vñ ſchlagẽ / wañ ich thu nichts on vꝛſach. Welher aber hat

ein willẽ mir widerwertig / ðwirdtin diſer gegenwuͤrtigẽ zeit betruͤbt / wañ er mag nit ver

pꝛingen das er ſucht / vñwirdt dannocht in kunfftigem vmb den poͤſen willẽ geſtrafft . Ob

er mir ſeinen willẽ beuelhe / ſo moͤcht er leichtigklich alle ʒukum̃ende ding gelitten haben .

Sum dꝛytten ſo hat ð wolgewurtʒet pawm nit ʒefůrchtẽ zeuil hitz /das iſtdie da haben

den volkũmen willen die werdẽ nit getruͤcknet von ð liebe gottes durch die lieb ð welt / wer

den ſy nit hinderſich getʒogen von d liebe gottes mit einichen poͤſen antrib . Aber die welhe

vnſtet ſeint der ſelben ſel wirdt von dem angefangẽ guten vñ von der lieb gottes pald ver

kert/ eintweders mit der eingebung des teufels oder mit der widerwertigkeit ð welt / oder

von ſeiner lieb/ eyttle ding vnnutzlich begerende . D Darumb ð menſch iſt nit ein gů

ter pawm / von dem duyetz gedenckeſt/ deshaubtwurtz iſt ʒerpꝛochen/ das iſt dein will ge

ſchech als in hymel vnd in erd / wañ er hat anſich genõmen die ſtrengkeytkeuſches lebens .

Aber es iſt in im erkaltet die hitʒð liebe / dem hab ich geholffen durch die gepet meiner mu⸗

ter / wañ er hat gehabt dꝛew ding . Die armůt ʒuů den reichtungẽ / kranckheyt in glydern · ge
pꝛuch in der kunſt . Diſs iſt geweſen mein will /ob er gedultigklich wer beſtannden in den

dꝛeyen/ ſo het er die ewigen vberflůßigkeyt vnd het die ewigen geſundtheyt vnnd ſchoͤne.

Er hat auch die erkantnuſs vñ ſchawung gottes / vñ zu den dingen u erlangẽ hab ich im

geholffen/ imgebend ding geiſtlicher ſterck im eingeiſtend meinen willẽ. Aber ſein will iſt

meinem willen widerwertig .Er ſucht loͤwigklich hilff / wann er hat angſt von der armůt

wegen nit durch mich /ſunder durch ſein notturfftigkeit .Er hat angſt auch von ð kranck

heyt das er nit leyde ſmertʒen .Erhat angſt von der kunſt / das er von den andern nit vern

ſmecht werd . Darumb ſohat er auſs meiner heymlichen kunſt die dꝛew ding von der we

gen er betrůbt was erlangt nach ſeinem willen / wañ er hat yetz mer vberflůſſigkeit der guͤn
ter dañ voꝛ die notturfftigkeyt des leibs / vñ hat groͤſſerewiſſenheit . Er hat auch mer ach⸗

tung / darumb wañ in der teufliſch moltwerff berůrt mit vſuchung ſo iſt im zefuͤrchten

der val / wañ der will iſt gepꝛochen . EVñ darũb ob die lieb der welt erwarmpt

ſo hebt er pald an zetoꝛren võ gutem vñ geet fuͤrſich zu der geitzigkeit .Ob aber kumpt die

truͤbſal/ ſo iſt er engſtig allenthalb / Als ein pawm von dem wind zuſamen geſchlagen in

keinem ding beſtenndig vñ zu allen dingen klagper .Ob aber zugewet wird die ere / ſo wird
er nichtʒ mynder ſoꝛgueltig/ wie er allen menſchen geualle / wie er von in allen genannt wer

den můg gut / vnnd den anligenden dingen můg weißlich begegnen . Nym̃war wie groſſe

vnſtettigleyt kumpt auß vnbeſtentigkeyt ð ſůndigẽ wurtz . Was wird aber ich thun / wañ

ich pin als ein gůter gartner in des garrẽ ſein vil vnfruchtpar vñ wenig guter pawm / ob

abgehawẽ werdẽ gar die gůten pawm ·wer wirdt denn eingeen in den garten?Ob aber all

vnfruchtpar pawm wurtʒlich außgereut wurdẽ · ſo erſcheint der gart zeuil vngeſtalt auß

den greben vnd auß außgrabung der erden. Alſo ob ich ʒu mir all gut menſchen außfuͤr

te von dem leib/ wer wurd dann eingeen in die heyligen kirchen ? Ob ich aber hinnem all

poß in einem puncten ſo erſchinen denn ʒeuil vngeſtalter greben im garten / vnnd dann ſo

dienten ſymir all auß voꝛcht der pein vnnd nit auſs lieb . Sarumb ſo thun ich als ein gůn

ter pdtzer ð ein zweyd einſteckt einem tůrꝛen ſtock ſo ð waſchen iſt vnd ſtercklich gewurtʒt

hat / ſo wirfft er dz do dur : iſt in das fewr Alſo wird ich thun / wañ ich wird mir pflantz ;

en ein pflantzung der ſůſſigkeyt vnd zweyd der tugent / wanndie gewachſen ſo wirdt ich

abſchneyden das da durꝛ iſt / vnnd wirdt das werffen in das feror vnnd wirdt reinigen

meinen garten das nichts vnfruchtpers vberbeleib das da dienewen vnnd die fruchtpem

eſte muͤgen hinndern .
5
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§ Einerclerung . Von einem pꝛioꝛin ſichſelb geſchlagen von den woꝛten chu

ſti / darnach andechtig iſt woꝛdẽ / der ſelb pꝛioꝛ hat geſehen chꝛiſtum außreckent ſein hend

ʒu imvñ ſpꝛechen. Durch das ſtarck pain ſein eingegangẽ die negel .Als derpꝛioꝛ geſtoꝛbã
iſt hatchꝛiſtus geſpꝛochen .Der pꝛuder dein freund iſt nit geſtoꝛben/ ſunder er lebt / wañ er

hat den namen eins pꝛuders erfult mit den wercken . Aber du magſt fragẽ. Wer iſt ein wa

rer pꝛuder?Ich antwurt dir . Der iſt ein warer pꝛuder der nach dem gemeinen ſpꝛich woꝛe
alle ſeine guͤter tregt auff dem rugken / der nichts begert dann nuͤr gott vnnd erkennt hat
benůgig ſein von notturfftigẽ dingen / welher mich gott menſch woꝛden ſeinen pꝛuder er⸗

kennt vnd liebhat als ein pꝛuder . ¶ Item von dem ſelben pꝛuder hartſam was zeglauben
der gnad fraw Birgitten gegeben hat er geſehen in verzuckung die frawen vnd das fewr
von hymel herab in ſich ſteygent / vnnd als er ſich verwunderd vnnd vermeinet es wer ein

rrugknuſs iſt er erwachet vnnd widerumb entſchlaffen / vnnd hat offenbarlich zweymal
gehoͤꝛtein ſtym̃ ſpꝛechende. Keyner mag verbieten diſes fewr das es nit außgange / wann
ich ſelb die mechtigkeyt wirdt ſennden das fewr zum auffgang vnd nydergang ʒu mit⸗

ternacht vnd mittemtag vnnd wirdt entzunden vil . Nach den dingen iſt der ſelb pꝛuder
gleubig woꝛden der offenbarungen / vnd ir beſchirmer vñ hat mit den wercken erfullt den

namen des pꝛuders vnd wol geendt . GItem in dem ſelben capittel . ¶ Es was

ein pꝛuder kranck dꝛew iar alſo das ſein fuſs erfanlet / vnd das marck darauſs floſosder iſt
ſo groͤſſergedult geweſen / das er allweg het Jheſum in ſeinem hertzen vnd mund / ſagent .

Iheſu du allerwirdigiſter gott erparm dich mein / der zunahnende dem todt rufft / ich be⸗

Ber / ich beger/ ich beger .O mein begird kum.̃ Als der gefragt wardt was er begeret / was
er andwurtent / gott . Vndich frew mich vnd frolock auſs ſeiner begird vnnd ſchawung

ſouaſt · ob ich hundert iar moͤchte leben in diſer kranckheyt / welt gerñ benůgig ſein . Nach
den dingen iſt der pꝛuder vmb mittenacht frolockend in den hennden der pꝛůder geſtoꝛ⸗

ben . Aberam nechſt nachuolgendẽ ſuntag hat die fraw verzuckt im geyſt gehoͤꝛt. Goch
ter wann die heriñ vnd meiſter wellen diemůtig zu mir nit kũmen / Darumb ſo ſamel ich
die armen vnd vngelerten in das reich der hymel / wann der arm vnnd vngelert hat heut
gefunden die weißheyt vber Salomon .Die reichtung die nit veralten / vnnd die Cron die

allweg gemert vnd nit geendt wirdt. Sag auch dem pꝛuder/ der im fuͤr ſein puſs gedient
hat in ſeiner kranckheyt /das er durch ſein diennſt erloͤßt wirdt von den verſuchungẽ / vnd
er wirdt haben ſterckung zu geyſtlichen dingen / vnd ein froͤlich ennd / vñ wirdt wachen in

der rwoLazari .

¶ Es ward geſehen von der Geſponſen in gottlichem gericht ein teu

fel vnd ein ſel gleich einer erſchꝛockenlichen geſtallt eins thyers / vnd
die ſel wardt verdampt / wann ſy was allweg verharret geweſen im

vbel. Sy puͤſſet auch nit am ennd vnd wie chuſtus iſt getrew vnnd

gůtig den guten vñ ſtreng den poͤſen/ vñ wie ein andꝛe ſel auffgieng
als der allerleuterſt ſterñ .

Das xrxi Capittel
S warden geſehen von der geſponſen in goͤttlichem gericht ſteen als zwen teufell
g⁵leich in allen glydern . Welher mund waren offen als der wo lff die
augen flam̃ende als ein glas inwenndig pꝛynnende. Die oꝛen hangend als ð hund

Der pauch geſwollen vnnd ʒeuil erſtreckt . Die hennd als eins greiffen . Die gepein on pie ⸗
gin . Die fůſs waren als gelempte vnd nahet ʒum mittel abgeſnytten .Do ſpꝛach ir einer ʒu

dem richter . Kichter vꝛteyl diſe ſel diſes ritters mir gleich ʒů einem gemahel ʒu meiner verei

nung. Der rich ter hat geantwurt .Sag welherley gerechtigkeit vnnd vꝛſach du habeſt ʒu

ir ?Der teufel hat geantwurt. Ich frag zum erſten von dir wann du piſt gerecht / iſt nit gey
won geſagt zewerden wo ein thyer gefunden wirdt gleich dem andern. Bas chyer iſt Le⸗

ons geſchlecht oder wuͤlfiſch oder etwas ſollichs ? Darumb ſofrag ich yetz/ wellichs ge⸗
ſchlechts ſey diſeſel / oder wem gleich / den enngeln oder den teufeln ? Dem hat geſagt der

rich ter . Sy iſt nit gleich den enngeln / aber dir vnnd deinem gleichen als gnug offenbar
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iſt .Da ſpꝛach der teufel als ob er ſpottend were / Seydmal diſe ſel võ der hitz derſalbuncz
das iſt deiner lieb geſchaffen iſt geweſen / was ſy dir gleich / Aber nun ſo ſy verſmecht has
dein fůſſigkeyt iſt ſy mein woꝛden von dꝛiueltigen rechten. Zum erſten / wann ſy iſt mir

gleich in der ſchickung · Zum anderen / Wann wir haben ein gleiches verſuchen . Zum

dꝛytten / wann wir beyd haben einen willen . B Der richter hat geantwurt / wier
wol ich alle ding weiſs / doch ſo ſag von wegen diſer meiner geſponſen die hie beyſter .

Wie iſt dir gleich die genannt ſel in 8 ſchickung ?Vnd der teufelhat geſagt. Als wir habẽ

gleich geſtalte glyder / alſo habẽ wir auch gleich geſtalt wuͤrckung . wann wir haben offne
augen · doch geſehen wir nichts · wann ich will nichtzit ſehen das zu dir vnd deiner lieb ge

hoͤꝛt. Alſo hadſy nit gewelt ſehen do ſy het gemuͤgt/das zu dir vnd dem haylð ſeel gehoͤꝛet.
Aber ſy vmercket allein luſtperliche vnd zeitliche ding . Auch ſo haben wir oꝛen/ Aber wir

gehoͤꝛennit ʒu vnſerm nutz . Alſo auch hat ſy nichts daszů deiner ere hat gehöͤꝛt hoͤꝛn woͤls

len / vnnd mir zu gleicherweiſs ſein alle deine ding pitter . Darumb ſo wirdt die ſtym̃ der

ſůſſin vnd gutheyt nym̃er geen in vnſere oꝛen zu vñſerm troſt vnd nutz . Wir haben offen
můnder / wann als ſy iren mund offen hat gehebt zu allen ſůſſen dingen der welt / vnd ber

ſloſſen zu dir vnd deiner ere. Alſo auch hab ich meinen mund offen zu deiner beleydicung

vnd betrůbung / vnd ich enthielt den nym̃er von deinem vbel ob es muͤglich wer dich be⸗

truͤbt zewerden / oder von der gloꝛi verwanndelt werden. Diſer ſel hennd ſein als eins greif

fen/ wann was ſy von ʒeitlichen gutern behalten mochthat ſy behabt bis ʒum tode . Vnd

het die lenger behalten ob du ir ʒelebenfuͤrbaſſer hetteſt verhengtvñ alſo hieltich ſo veſtig

klich all die welhe in die hennd meines gewalts kũment / das ich ſy nymmer verlies nuͤr ſy

wurdẽ auſs deiner gerechtigkeyt von mir vnwilligen hingenõmen . Ifr pauch

iſt geſwollen / wann ir begerlicheit ward außgeſtreckton maſs wann ſy ward erfult vnd

nit benůgt / wann ir begirlicheit was ſo groſs ob ſy allein die gantʒen welt het můgen be

haben het ſy gerñ gearbeit vnd het noch oben in den hymeln wellen regieren Auch ſo hab

ich der gleichẽn begirlicheyt / wañ ob ich all ſelen im hymel vnd in erde vñ in dem fegfewr
aliein mochs gewumẽ · ich zucket ſy gerñ / vnd ob vber wer ein einige ſele die lieſs ich durch

mein geitzigkeyt nit frey von der pein. Auch iſt ir pꝛuſt das aller kelteſt / als auch das mein

wann ſy hat keyn lieb zu dir gehebt / vnd dein ᷣmanung haben ir nit geſmeckt . Alſo wirde

auch ich in keyner lieb bewegt gegen dir· Ja auſs dem neyd den ich hab zu dir ſo lieſs ich

mich allweg toͤdeen mit dem allerpitterſten tod / vnnd allweg ʒu dem ſelben leiden vᷣnewet

werden / darzu das du getoͤdt wuͤrdeſt ob es muͤglich were dich getoͤdt zewerdẽ. Auch ſein

vnſere gepein on půgin / wann vnſer will iſt eins / wann von anefang meiner ſechoͤpffung
ward mein will pald bewegt wider dich / vnd hab nie gewelt was du wilt . Alſoiſt ir will

allweg widerwertig geweſen deinen gepotten / vnſer fuͤſs ſein als ſam abgehawen / wann
als man mit den fuſſen geet ʒu notturfft des leibs. Alſo geet man mit der begird vnd gutẽ

werck ʒu gott. Alſo hat die ſel nye wellen geen zu dir mit der begird noch werck als auch ich

nit . Darumbſeyen wir in allen dingen gleich in ſchickung der glyder . D Auch ſo ha

ben wir gleichen verſuchen / wann wiewol wir dich wiſſen das allerhoͤchſtgut/ doch ver

ſuchen wir nit wie ſůſs vnd gut du piſt . Darumb als wir gleich ſeyen in allen dingen / alſo

ſollt du vns vꝛteiln zu vereinigũg .Do hat voꝛ dem heriñ geantwurt einer ð enngel ſagent
Her gott/ nach dem diſe ſel dem leib ʒugefuͤgt iſt geweſen / hab ich ir allweg nachgeuolgt

noch mich von ir nit abgzeſchidẽ ſolang ich in ir etwas gutes hab gefunden . Aber yetʒ ver

laſs ich ſy als ein leren ſack von allem gutem . Noch hat ſy gehebt dꝛew vbel Fum erſten

ds ſy deine woꝛt achtet fůr ein lugin . Zum andern hat ſy dein gerichtgehaltẽ fůr ein falſch

heit. Zʒum dꝛytten hat ſy dein parmhertzigkeyt gehalten fůr nichten .Ja diſe dein parmher
tzigkeyt iſt voꝛ ir geweſen als geſtoꝛben . Diſe ſeliſt auch geweſen in der ee . Sy hat auch nit
gehebtdann nůr ein haußfrawen / vnd hat ſich nit vermiſcht einer andern frawen / vnnd
die trew der ee hat er gehalten nit durch goͤttllchelieb vnd foꝛcht . Aber darumb / wann er

ſo zartlichen liebhet das fleiſch der haußfrawen · das ſy nit mit andern fleiſch begert ver /
eindt zewerden . Auch hoͤꝛter meſs vnnd iſt geweſen bey den goͤttlichen vnd chꝛiſtenlichen
ampten nit durch andacht / ſunder das er nit wer abgeſcheyden vnd nit vermerckt wurd

von andern Chꝛiſten menſchen . Er iſt auch gangen du der kirchen in der meinung vnd



Das xxxi Capittel
anſs der vꝛſach das du im gebeſt die geſuntheyt des leibs reichtung der welt vnnd ere / vñ

das du in behielteſt von dem vall der von den menſchen das vngluck genant wirdt . ert
du haſt der ſel das alles gegeben in der welt vnnd mer dann er hat vᷣdient . Wann du haſt
im gegeben ſchoͤn ſůn / du haſt im gegeben geſuntheyt des leibs vnnd reichtung · du haſt
in behaltẽ voꝛ vngluck das er gefoͤꝛchthat .Bu haſt im geben auß ð gerechtigkeit den nucz
ſeiner geitʒigkeit / ſouaſt das du im fuͤr eins haſt widergebẽ hunderti vnd iſt nichts vnbe /
lont beleibẽ. Darumb ſo vlaß ich ſy yetʒ ler von allem gut E Do hat ðteufel geant ⸗

wurt . Richter darumb dz er nachgeuolgt hat meinen willẽ / vñ du haſt im hundertfeltig⸗
klich widerlegt alles das er von dir ſollt haben / darumb ſo vꝛteil vns zu veinigunge . Iſt
nit geſchꝛibẽ in deinem geſatʒt .Wo ein will vñ ein eelich ᷣgunſtung wirdt· do mag wer⸗

den ein rechtliche veinung ·Alſo iſt es ʒzwiſchẽvnſer / wañ der ſel will iſt mein will / vñ mein
will iſt ir will . Darũb warumb werdẽ wir beraubt ein heyliger vᷣeinunge. Der richter hat
geantwurt .Die ſel ſoll auffthun iren willẽ wie ir geſehen wirdt von deiner veinunge . Die
hat geantwurt dem rich ter . Ich will ee ſein in ð pein der hell/ dañ kũmen in die frewd des

hymels das du gott võ mir nit habeſt troͤſtung / wañ du biſt mir ſogar heßlich dz ich we /

nig acht von meiner pein ob du nit wurdeſt getroͤſt .Da hat geſatzt der teufel zu dem rich⸗
ter . Ich hab auch einen ſollichen willẽ / wañ ich wolt ee ewigklich gepeinigt werden dann
kũmen in deingloꝛi / auff das du dauon troͤſtung hetteſt .Do hatð richter geſagt zu der ſel
Deiu will iſt dein richter / vñnach dem wurdeſt du leyden das vꝛteil . F Vnnd do hat
ſich der richter gekert zu mir die ich alle die ding ſach vnd hat mir geſagt . Wee dem wann
er iſt boͤſergeweſen dañ mein ſchacker / wañ er hat ſein ſel vail gehebt .Er iſt duͤrſtig gewe /
ſen nach der vnreinigkeyt des fleiſchs . Er hat ſeinen nechſten vduntrewet. Darũb ſo ruͤffen
dꝛe ſtym̃ der mẽſchen vber in rach. Die enngel keren von im das angeſicht. Die heyligẽ flie
hen ſein geſelſchafft . Vnd do was ð teufel zunahnen zu der ſel im gleich vnd geſpꝛochen .
O richter nym̃war ich vnd ich / ich wann ich auß meiner boßheit bös bin vnnd nit erloͤße
noch wird nym̃er erloͤßt . Aber der iſt als ð ander ich wañ er iſt erloͤßt/ vñ hat ſich mir zu
gleicht / mer mir gehoꝛſament dañ dir . Darumb ſollt du mir die ſel zu vꝛteilen . Der da has
geſagt derrichter .Ob du dich noch diemůtigeſt / ſo geb ich dir die gloꝛ/ vnd ob diſe ſel im

letzſtẽ punctẽ des lebẽs hat gnad vñ vᷣgebung ð ſund begert mit fuͤrſatz ſich zepeſſeren / ſo

— ſy nym̃e in deinẽ heñdẽwañ ſy aber vharrẽt bis zum eñd dir gehoꝛſam iſt geweſen
arũb iſt die gerechtigkeyt dʒ ſy ewigklich dein ſey / yedoch die gutẽ werck die ſyhat getan

in irem lebẽ ( doch ob ettliche ð ſelbigẽ gutẽ werck ſein) die werdẽ ʒreingẽ dein boßheir / das
du ſy nit moͤchteſtpeinigẽ ſouil du woͤlleſt .Vñ ð teufel ſpꝛach/ darũb ſo iſt ſy mein . Darũb
als gewonlich geſagt wirt /ir leib wirt mein leib / wiewol ich nit leiplich bin / vñ ir plut wirt
mein plut .Vñ der teufel ward geſehen ſich vil frewẽ darũb / vñ hůb an zefrolockẽ mit den
hennden . G Welhem der richter hat geſagt . Warũb freweſt du dich ſo groſs / vñ wel

he frewd iſt dir von vlierung der ſel ? Sag das es mein geſpons die hie bey ſtat hoͤꝛe/ wann
wiewol ich alle ding hab erkannt . Doch ſollt du antwurtẽ durch diſe mein geſponſen die

geiſtliche ding on gleichnuſs nit mag begreiffen .Do hat geſagt ð teufel / wañ die ſel pꝛinnt
ſo pꝛynn auch ich mervñ herꝛtigklicher / vñwann ich ſy anzůnd ſo wird ich mer anʒůndt
Wann du aber ſy haſt erloßt mit deinem plut vnd ſy ſo groſs liebgehebt haſt das du dich
ſelbs du gott vmb ſy gebeſt / vnd ſo ich ſy hab muͤgen betriegen / in dem frew ich mich . Der

richter hat geantwurt. Dein boßheyt iſt groſs.Aber du ſollt vmbſehen wann ich verhen
ir zeſehen .Vñ nym̃war / es gieng auff zu den oͤberſten des hymels der allerſchoͤneſt ſterñ

vnd der teufel ſehent den ſterñ hat erſtũmet. Dem hat der herꝛ geſagt . Wem iſt der ſterñ ge
leich ?Der teufel hat geantwurt .Er iſt ſcheinender dann die ſun . Als ich ſwertzer bin dann
der rauch . Er iſt vol aller ſůſſigkeyt vnnd goͤrtlicher lieb / vnnd ich bin vol aller boßheit
vnd pitterkeyt .Vnd der herꝛ. Wie rwet das in deinem gemůte / vnd was wolteſt du geben
vmb dz das ſy gegebẽ wuůrd in deinẽ gewalt?Der teufel hat geãtwurt. Ich gebe gerñ vmb

ſy alle die ſelen die ſein in ð hell ·võ adam bis ʒu diſer ſtund / vñ woͤlte noch leldẽ ſo ein pittre
pein. Als ob vil ſpitz vnzalperlicher ſwerter eingeſteckt wurdẽ in einer ſeul ein ſpitz am an⸗

deren ſo gar dick /das nit were weitin einer nadel ʒwyſchen der ſpitz / vnnd ich woͤlt gern
darzwyſchen geen vomoͤberſten des hymels ʒu der hell das der ſtern geben wurdt in mein
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gewallt . Der herꝛ hat geantwurtdein boßheit iſt gro ſs ʒu mir vñ ʒu meinẽ auſſer⸗

welten Aber ich bin alſo liebhabenlich ob es můglich were widerũb ʒeſterbẽ das ich gerñ

ein ſolh marter litte vmb ein yede ſel vñ vmb einen yeden vnreinẽ geiſt /wie ich eineſt gelit

ten hab am creutz fůr all ſelen/ alſo dʒ nit vberbleib ein vnreinergeiſt. Aber du piſt alſo ney

dig das du nit wilt das auch ein einige ſcl keme zů mir. Da ſpꝛachderherꝛ ʒu ð guten ſel die

geſchen ward als der ſterñ . Rum̃ du mein auſſerwelte in die freud die du haſt begertkum
in die ſůſſigkeyt die nymmer geendt wirdt . kum ʒu deinem gott vnnd heriñ den du ſo offt

haſt begert / ich wirdt dir geben mich ſelb / indem iſt alles gut vnnd alle ſůſſigkeit .kum̃ zu

mir von der welt die gleich iſt dem ſmertzen vnd der peinwann in ir nichts iſt dañ ellend

Vnd do hat ſich der herꝛ gekert ʒu mir die ich diſe ding alle ſah in dem geiſt vnnd mir ge /

ſagt. Nym̃war tochter diſe ding ſein beſchehen in einem puncten bey mir . Aber wann du

magſt on gleichnuſs die geiſtlichen ding nit begreiffen darumb ſo zeig ichdir die alſo⸗

das der menſch verſtee wie gar ſtreng ich bin den boͤſen/ vnd ſo gůttig den guten .

Die erclerung · ¶ Es ward ein ſel dem richter geantwurt die vier mo

ren duolgten / die ſagten dem richter. Nym̃war ein raub. Wir volgtẽ ir nach vñ haben ge /

merckt all ir weg vñ iſt yetʒ geuallen in vnſer hennd / was werdẽ wir thun . Welhem ſagt

der richter. Was habt ir dañ vꝛſache wider ſy?Der erſt moꝛ hat geantwurt .Du got haſt

geſpꝛochen · ich bin gerecht vñ parmhertʒigk vnd vergebenlich vber die ſůnd . Aber diſe ſel

hat ſich geſetzt in die fůrſehunge als ob ſy erſchaffen wer zu der ewigen vᷣdampnuſs.Der

ander moꝛ hat geſpꝛochen . Herꝛ du haſt geſagt das der menſch ſoll gerecht ſein mit ſeinem

nechſten vñ im nit veruntrewen .Aber diſer hat betrogen ſeinen nechſten / vnd hat gelihen

was er vᷣmocht / vñ hat genomen was er hat gewellt keinen willen habent zewidergeben .

Der dꝛytt moꝛhat geſpꝛochẽ .Du haſt geſagt das ð mẽſch nit ſolt liebhabẽ das geſchoͤpfft

vberden ſchoͤpffer. Aber die hat alle ding liebgehebt one dich . Der vierdt moꝛ hat geſagꝛ.

das keiner mag eingeen in dem hymel nuͤr der begert vnd ſucht gott mit gantʒen hertʒen .

Aberdie ſel begert nichts gutes .Eshaben ir auch keinerley geiſtlicher ding geuallen . Sun

der dieding ſy gethon hat vmb dich/ hat ſy allein gethon das ſy von den chꝛiſten mẽſch⸗

en nit vmerckt wurde ·das er nit ein chꝛiſten were . R Do har der richter geſagt der ſey

le . Was ſagſt du von dir ſelbs : Sy hat geantwurt. Mein hertz iſt vᷣherꝛtet vnd begert dir

vbels vnd nit gutes der du biſt mein ſchoͤpffer vñ erloͤßer. Nedoch ſo wirdt ich bezwungẽ

die warheyt ſagen . Ich bin als ein todt gepoꝛns kindlin plind vnd hinckend vᷣſmehentdie

vermanũg des vattẽrs. Darũb ſo ſagt mit mein gewiſſen das ich denen nachuolge in den

peinen· ð ſitten vnd rett ich nachuolget auff erdtrich. Als die ding geſagt woꝛden ſein · iſt
mit den groͤſten ʒchern außgangẽ die ſel von dem angeſicht des herꝛen vñ das geſicht ver
gangen · ¶ Am ennd diſer offenbarung hat man von pꝛuder Algoto pꝛioꝛ ʒu Scarñs vnd

meiſter in ð heyligen geſchꝛifft /ð dꝛew ĩar plind vñ arbeiten am ſtein hat geruͤwet eins ſeli

gen enndes. Wañ als die heylig Birgitta was fůr in piteend das er geſundt wurde hat ſy

gehoͤꝛt im geiſt ein antwurt . Er iſt der ſcheinent ſterñ .Es ʒimpt nit das mit der geſundt /
heyt des leibs geſwertzt werd die ſel / wann yetz hat er geſtritten vñ volpꝛacht vñ iſt nichta

vber dann nůr das er gekroͤntwerde / vnd das wirdt im zu einem zeichen ·das von ð ſtund

die ſmertʒen des leibs geringert werden / vñ die gantz ſel wirdt entzůndt mit meiner liebe .

¶Die woꝛt chꝛiſti zu der Geſponſen / wie vatter vnd muter vnderwei

ſen die kinder in weltlichen ſitten zu erwerben er vñ weltlich gloꝛimit

hoffart durch die ſlangen fůrend ir ſune vñ ſy leren ſtechen mit dem

ſtupffell vnd mit dem difft durch die ſlangẽ mercklich bedeut werdẽ .

Das xrxii Capittel
Je ſlang vnd ſein frewlin / wann ſy vermiſcht werden ſo halten ſy in dem ſamen

d der vermiſchung das gifft vñ von ir natur wirdt entpfangen ein vergiffte ſlang .
A So aber der ſlang enpfangen wirdt / ſomag ſy nit lebentig gemacht werden

nür durch mein gnade / wañ one mich iſt noch mag geſein nichts / noch das leben erlangẽ

nur durch mein krafft . Aber ſo die ſlang gepoꝛniſt wañ die muter nit hat pꝛuſt/die die ge⸗
SS
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85 ſlang můg ſaug⸗·ſo legtſy ſich ʒuſamen vber iren gepoꝛnen vñ macht ſy alſo ſterckich warm das ſy ſchier erſteckt moͤchtwerden· Welhe empfinden von oͤben zeuil hitz vndauſs ð erdt zeuil keitin· ſo ſy die noͤt zwingt ſo fůͤgt ſy den mund ʒum erdtrich vñ vacht angemachſamlich die erdt zuſaugen vnd ʒeeſſen. Darnach vnderweiſen ſy die muter ſich ʒubewegen ſticht iren gepoꝛnẽ in wantz . Wann er dann anfacht auß ʒerecken ſo ſticht ſy inwiderumb das er in wider anſich ʒiech ſtechende das haubt / vñ der gleich maſd ſo lert ſyſy auffrecken vñ den rugken krũmen. Sarnach ſo merckt die muter ein beſunð ſtatt wohindie hitz der ſunnẽ hitziger iſt vñ dohin zeucht ſy mit ir iren gepoꝛñ
Hlaſſen ſenfftigklichdas er lerne nachuolgẽ .So ſy nachuolgen vñ in der hitz ð ſunnẽ ſchlaffen iſt ſo bedencktdie muter alſo bey ir ſelbs . Mein ſun hat das gifft ʒu ð boßheit Darumb ſo iſt not das erlerñ ſtechen. Wañ er aber noch ein weichen ſtůpffel hat / ob ich im etwas herts wůrd fuͤr⸗halten ſo wird er deſter ee ʒerpꝛochẽeemaln er gewon vñ ſtarck wirdt ʒuſtechen⸗Darũbſo iſt die muter weiſlich fůrſehent dem ſinn· ſucht ſy etwas vaſt lindes vñ pꝛingent legt ſydas für ir ſchlaffends kind. Barnach iſt ſy ſtercklich plaſen mit irem atem in ſein oꝛen erjweckt ſy in hertigklich ſouaſt das er nahet von im ſelb kumpt auſs bewegnuſs des atemsvacht er an zeſtechen in das lind / dz voꝛ im gelegtiſt in dem er ſolang gewont ſein ſtupffeldas ſo wachßen iſt die hertin des ſtupffels vñ gewonheit ð ſtechung lert er ſtechẽ die ſteinvñ hoͤltʒervñ alle ſtarcke ding .e iungſt ſo dʒ kind vnderweißt iſt ſo vlaßt es die muter .Ein ſolher iſt der menſ ch den du haſt erkennt. Wañ er iſt als ein ſlangen ſiun / wañ

ſel dañ das materlich gifft dem leichnam . Wañ aber die ſchlang hette ʒeuil luſtes vmbtze⸗geend vñ vnaußleſchlich begyrd hat erpꝛunnẽ in begird des frewlins / welhebetrachtendwas den ſchlangẽ weis zuſein wolgeſtallt vnd ſtreng / pꝛan in leicher lieb gegen dem ſlangen. Darumb ſo vſi mecht iſt mein foꝛcht/ ſein die mit aller hoffart veint woꝛdẽ vñ zuſamẽkũmen /vñ haben von vᷣgifftem geſchlecht gepoꝛn ein vᷣgifften ſchlangẽ .In welher ſamenwañ ich parmhertzig bin vnd die gerechtigkeit alſo ereiſchet / hab geben die ſel von meinergottheyt geſchaffen· Wañ aber die muter haonit pꝛuſtð gottlichẽ lieb darmit ſy ſeuge irenſun darumb ſo macht ſy den warm vnder it · das iſt /ſyfurt in ʒu liebe ð welt· vñ zeucht inauſs mit den vbertreffenlichern/ begerend auſs Ramtʒerbegyrd wie er geacht muͤg werdẽmit den groͤſſen herꝛñ vñ reitʒend in ʒu ſeiner erftoꝛung ſipꝛicht zu im ſagent . Ob du hetteſtdie herꝛſchafft vñ fuͤrſtenthum/ ſo moͤchteſt gleich ſein deinem vatter / vñ ſolhe er gezimptdir vñ du piſt ſchuldig ze arbeytẽ vmb ſolhe ere . Darumb ðſchlangẽ ſun mit ſolhen woꝛten vndricht võ ſeiner muter / vñ ʒu irrdiſchen dingẽ warm gemacht auſs keltin göͤttlicherlieb vacht an begerend irꝛdiſche ding ʒeeſſen vñ in eſſen veſter ʒu erwarmen . CDarnach das er lerne bewegen die glyder vnd auffʒerecken das haubt ſd wird er geſtupfft inden ſwantz von ð muter / wañ er von ir vnðweißt vñ eingefůrt wirdt / das er uͤn die andeyren zulock mit vheiſſungen .Die andern im zugeſell mit woꝛten vñ gunſten / wañ er geheiſß.ſen wird nit vberſehen den guten das er Senannt werdt gut/ nit vberſehen dem leben daser genannt werd ſtreng .Nu haben rwe das geert werdt ſein nam. Auchſe o lert die muterden ſun kreyſen vnnd fuͤrgeende fůrt ſy in zu der hitz der ſunnen / wann ſy in reißt hoffer⸗kigklich vnnd verlaſſenlich ʒu leben vnnd der gleich im heymlich vnnd offenlich ſagent .Alſo hat dein vatter gelebt vnd dein voꝛdern. Alſo geʒimpt zegeen den groſſen herꝛñ. Esiſt ein ſchandt ob du welleſt heyliger ſein dann die .Es iſt keyn vneer ob du wolleſt diemũtiger ſein dann die / die auſs ſenffter redt haben erlangt die gunſt der menſchen Vnndauß mitthellung der ſitten haben erwoꝛben groſſen namen . Nit den vermanungen ange /tzo gen nachuolg der ſchlangen ſun ſeiner muter von einer ſund ʒu der andern/ ſolang biser kumpt in die vnkeuſch des fleiſchs als in die hitʒ der ſunnen / wann er do wirdt anfahenzerwen vnd im ſůſs werden die hitz des fleiſch Dann ſo wirdt er gelert von der muter ze⸗ſtechen vnd ſtupffen. Wann aber die muter vᷣmerckt ſein kranckheyt im ſtupffel vnnd ar /mut in der hab vnd gepꝛuch in den krefften. Darumb ſo ratt ſy im ʒum erſten die lindernding / nem̃lich das er am erſten vberkum ʒeitliche gůtter / kleyner ſechetzung / das mecllzu den myndern eren . Die alle am anfang werden geſehen linde vñſizſs zuhabẽ welher v

ü
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willigent demvergifften ratt ſticht die armen / welhen kein krafft zewiderſten iſt in abne

mung irer gůtter / ſticht die andern mit vnrecht / die andern ſticht er mit haſs vnd beraubt

ſy des lebens . D Darnach ſo geſterckt wirdt der ſtupffel der boͤßheyt in den vn⸗

dern dingẽ wider auffgeplaſen von der muter / vacht er an hoͤher auffzeſteigẽ den merern

neydig ſein die vreterey ʒethun vnnd krieg erwecken / ſouaſt das auch im nit fuͤrcht ſeinen

ſtupffel auß ʒeſtrecken in die allerſterkeſten ding dasiſt zu vnrecht der heyligen kirchen

nůͤr es werd ſoꝛtfeltigklich fuͤrſehen vnd weißlich verhůt . Aber zu außreuten die poßheyt

diſs ſtupffels iſt nit dann ein artzney / das iſt das abgeſnyttẽ werdt die zung des ſlangẽs

Das wirdt aber der weiſen menſchen erkennen ⸗welher maſs ſy abgeſnytten ſoll werden /

vnd welhe ſein zung ſey · Darnach hat ir der herꝛ geſagt· Als das tuch durchſtochen wird

vnd empfindt ſein nit · vnd als ein apffel geſchelt vnnd ſein beſitzer nit verletzt wirdt. Alſo

iſt mein leyden im hertʒen der ſchlangen / wann ſy gedenckt das nymmer vleißlich in irem

hertzen / wann ſyſetzt iren glauben in das goͤttlich voꝛſchung ſagent . Ob mich gott voꝛ

ewißt hatt verdampt ʒewerden/ warumb wirdt ich weitter arbeyten ? Ob er aber mich ſe

ig zewerden erkennt hat / wirdt er leichtigklich mein půßwůrckung auffnemen / wee dem

nuͤrer peſſer ſich pald / wann keyner wirdt verwoꝛffen von wegen durch meins voꝛwiſe
ſens . Auch ſollt du wiſſen das die ſchlengindes ſchlangen muter wirdt nit erlangen das

ſy vnweißlich begert weder ir ſůn / es windt auch nit gluck haben das geſchlecht / Ja ſy

wirdt in pitterkeyt ſterben / und ir gedechtnuſs wirdt in der vᷣgeßnuſs .
ö

¶ Ein ʒulegung Der ſun gottes ſpꝛicht. Man ſeoll ſich mit groſſem fleiß hůten dʒ nit

von dem geſchlecht der ſchlengin vnd des ſchlangen geſucht werd hilff vnnd beyſtenn .

digkeyt des reichs wann ſy zunahnen iſt dem gericht gottes vnd ir teg werden nit vᷣlengt

Item ein mal iſt chꝛiſtus erſchinẽ ſagent / du ſollt fůrgewis wiſſen das diſe fraw nit wirdt

erlangen das ſy begert. Es werden auch ir ſůn nit gduckſelig / noch werdẽ ſamen machen

Es wirdt auch gedechtnuſo nit von geſlecht in geſlecht .

¶ Got ð vatter ſagt dem ſun wie er gleich iſt einem Geſpons der ſo⸗

lieb gehabthat ſein geſpons dz er von irũ wegẽ gekreutzigt woꝛdẽ iſt

Aber ſy hat liebgehabt den eepꝛechervnd hat getoͤdt den geſpons vñ

wie die ſel durch die geſponſen vnnd das gemach der lieb durch die

kirchẽ die toꝛ des gemachs durch den willẽ. Aber der eepꝛecher durch

luſtperkeyt des leibs werden bedewt. Er voꝛſagt auch von ð kunffti

gen geſpoͤſen die vᷣmehlet ſoll werden chꝛiſto.

BDas xrxiii Capittel
Er vatter ſpucht zudem ſun . A Du piſt gieich einem geſpõs der im hat ver⸗

d mehelt ein geſponſen zierliche von angeſicht vnd erſame an ſitten / vnd hat ſy ein⸗

gefůrt in ſein ſchlaff kamer vnnd hat ſy liebgehabtals ſichſelb. Alſo du mein ſiun⸗

haſt vᷣmehelt dir ein newe geſſponſen do du zu den ſelen der menſchen in ſo groſſer lieb ger

pꝛůnnen haſt / das du dichſelb fur die haſt woͤllen lon zerreiſſen vnnd am ſtam̃ des kreutz

außgeſtreckt werden .Dieſelen haſt du eingefůrt in die heyligen kirchen / die du mit deinem

plut haſt geheiliget als in einem beſundern gemach. Aber warlich yetʒ iſt dein geſpõs woꝛ

den ein eepꝛecherin die bey ir alſo gedenckt. Wañ mein mañ ſchlafft vnd ploſs wird ligen

alßdann ſo wird ich herfůrʒiehen wider in ein ſcharffs ſwert vñ wirdt in ertoͤdten · wann

er gefelt mir nit. Was bedeut die geſpons anders nůr die ſelen die du mit deinem plut haſt

erloßt / wiewol der vil ſein / doch von wegen ð einigkeyt des glaubens vnd lieb mügen ſy eis

ne genannt werdẽ / vnd ðſein vil eipꝛecherin woꝛdẽ / wañ ſy haben die welt mer lieb dann

dich. Sy ſuchen luſtperkeyt des andern nit die deinen. Die thůr der ſchlaffkamer / das iſt⸗

der kirchen ſein beſechloſſen .Was bedeuten die thůr nuͤr den gůtten willen durch die gott

eingeet zu ð ſel / die iſt beſchloſſen als ob ſy keins guten wercks haben ſey. Aber der will dei

nes veindes wirdt erfullt / wañ alles das gefelt was luſt macht zum leichnam das wirdt

liebgehabt/ das wird geert das wirdt heilig vñ gut verkundt . B Aber dein will

deriſt das die menſchen ſollen dich inpruͤnſtigklichliebhaben/ dich weißlich begeren. Alle
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ding vmb dich vernunfftigklich geben· iſt gantʒ beſchloſſen vñ verſaumbt / vnd auch ett /
lich die villeicht vnderweil durch die thůren deiner ſchlafflamer offennlicheingeendt⸗
geend nit ein in ð meinung das ſydeinen willẽ thund / vñ das ſy dich auſs gantʒem hertzẽ

iebhabẽ ſunder voꝛ ſcham ð menſchen das ſy nit boßhafftig geſehen werdẽ das ſynit of
fenlich gewißt werdẽ von den menſchen wie ſyinwenndig ſein gegen gott. Darumb ſeo iſt
alſo vbel beſchloſſen die thůr deiner ſcchlaffkamer vñ mer iſt die luſtperkeyt des eebꝛechers
dann die dein Sy gedencken auch bey in ſelb / wañ du nackent vñ ſchlaffent wurdeſt das
ſy dich erdoͤdten Aber dañ wirdeſt du inen ploſs geſehen / do du deinen leib den du võ den
aller reiniſten glydern ð innckfrawen haſt empfangẽdoch nit vlaſſent die gottheis ſehentpiſt vnder ð geſtalt des pꝛots im altar :vñ nichtsſe ehen in im von ð mechtigkeyt deiner got
heyt . Sy ſchetzen dich als ein kleines pꝛottſo du doch warlich gott vnnd menſch piſt /den die augen nit ſehen můgen / vertunckelt mit den finſternuſſen der welt . Auch ſo wir⸗
deſt du inen geſehen ſchlaffent / wann du ſy leideſt vngeſtrafft . Vnnd darumb ſo einge/
endt ſy fuͤrnemiſch in dein ſchlaffkamer gedenck engegen inſelb ·ich ſoll eingeen vnnd ne /
men den leichnam chꝛiſti als die andern doch nichtz deſtmynder wird ich nach der nyeſ /
ſungthun das mir gefellt / wann was ſchadet es ob ich den nit wirdt nyeſſen / vnnd was
iſt es mir nutz ob ich in wurdt nyeſſen .¶Nym̃war die armen toͤdten dich von iren hertzen
durch ſolh gedenck vñ durch ſolhen willẽ das du in inen nit regiereſt / wiewol du vntoͤdt /lich piſt vñ an einer yeden ſtat durch die mechtigkeit deiner godtheit . CWaßñ aber
mein ſün nit geʒimpt dich ʒeſein on ein geſſponſen noch ein geſponſen zehaben nuͤr die allerkeuſcheſtẽ. Darumb ſo wird ich ſenndẽ mein freund die ſollen dir nemen die newen geſpõſen zierlich von angeſicht / erſam an ſitten begirdlich in berůrung / vñ ſy ſollen ſy fuͤren indein ſchlaff kamer. Aber die ſolhen mein freund werden ſnell als die voͤgel fliehende . Wañ
mein geiſt wird ſy mit mir ſelb fůren / vñ ſy werdẽ ſtarck als die voꝛ welher heñde die maurwird ʒerſtoͤꝛt .Sy werden auch gro bmuͤtig als die die nit fůrchtẽ den todt vñ bereyt ſein ʒe
geben das leben. Die werdẽ zů dir fůren die newen geſpõſen / das iſt / die ſelen meiner auſſerwelten werdẽ ſy dir gewinnẽ mit groſſer ere vñ zierde / mit groſſer andacht vnd liebe . NNlitmañlicher arbeit vñ ſtarcker beharꝛenlicheit .Ich pin der / der ich nun redt / der ich hab ge /

445
im —— vnd auff dem perg. Diſer iſt mein auſſerwelter ſun / meine woꝛr werden

elder erfullt .f
¶Die muter gottes erclert der Seſponſen durch gleichnuſs /wie die
woꝛt des hymliſchen puchs. Die iunckfraw hat von dem ſun erwoꝛ⸗
ben zu erpittung aller auſſerweltẽ der welt. Welhe woꝛt vheiſſen den
fluch den hoffertigẽ vñ parmhertzigkeit den diemůtigẽ . Auch werdẽ
inngehaltẽ die woꝛt in welhen ettlichen perſonen geben wirdt die ge /
waltſamkeyt auß ʒetreiben die teufel / vñ ʒeuereinen die zwitrechtigen ⸗
vñ beſunderlich die kůnig ʒuFranckreich vñ Engeland .

Bas xrxiiii capittel
Aria ſpꝛach. A Mein ſun iſt gleich einem kůnig ð da hat ein ſtat darinn wark

m hybentzig fůrſtẽ /vñ in yedes herꝛſchafft was nit dañ nuͤr einer trew dem kuͤnig. Do
waren ſehen die getrewen / dz den vngetrewen nicht voꝛhanden was dañ der todt

vñ die vᷣdampnuſẽ
38

ſy geſchuiben zu einer gar dienſtperlichẽ frawen dem kuͤnig / ſy
pittende das ſy fuͤr ſy pete/ vñ das ſy einplies den kuͤnig das er inen ſchꝛeybẽ wolt die woit
ſeiner ermanũg võ dem ſy widerkertẽ von irer vnweiſen hertigkeit .Als die eingebend was
dem kuͤnig von dem heyl der vngetrewẽ hat ir ð kuͤnig geantwurt . Inen wirdt nicht vber
dañ der toͤdtvñ ſy ſein des wirdig . Nedoch von deiner gepet willen wird ich inen ſchꝛeibẽ
zwey woꝛt . Wañ in dem erſtẽ woͤꝛt ſein dꝛew ding. Zʒum erſtẽ die vdampnuſs die ſy verdie

nen. Im andern die armůt. Im dꝛittẽ ſmach vnnd vnerſẽ amkeyt ð ſy wirdig ſein vmb ire
werck. Das anð woꝛt iſt / dz en yeder ð ſich diemůtigt wird gnad habẽ vñ wirdt nyeſſen dzleben / vñ als ð bꝛieff innhaltend die zway woꝛt kũmen was zu den vngetrewẽ ſpꝛachẽ ett /lich auſs inen · wir ſeyen alſo ſtarck als ð kuͤnig/ vñ darũb ſo werdẽ wir vns werẽ . Die an /

dern habẽ geſagt .Es iſt vns nit ſoꝛg weder vom lebẽ noch võ dem te mer oder
1
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ee wirdt kõmen iſt vns nit groſſeſoꝛg· Vnd die andern habẽ geſatt .Es iſt falſch das wir

— gehoͤꝛtvñ erdicht / wañder bꝛieffiſt nit außgefloſſen von dem mund des kunigs .
Darũb als gehoͤꝛt waren diſeantwurt haben aber die getrewen zum andern mal

geſchꝛiben zuð voꝛgenantẽ allet dienſtperliſtẽ frawẽ dem kůnig ſagent . Die vntrewẽ glau
ben nit den woꝛten des kůnigs oder den vnſern . Darumb ſolt du begern vom kuͤnig/ das er

ʒu einem zeichen ð glaublicheit inen ſennde ein beſoñders ʒeichen auß dem ſy glauben den

bꝛieff von dem mund des kuͤnigs außgegangen zeſein . Do das der kunig hoͤꝛte ſpꝛach er .

Es gehoͤꝛen beſunderlich zwey ding ʒu
einem kůnig / nem̃lich die Cron vnd der ſchilt . Die

cron des kůnigs mag nyemant tragen dañ nuͤr der kůnig. Aber ð ſchilt des kůnigs verſoͤnt

die zwytrechtigẽ. Darnmb ſo wird ich inen die zwey ſenndẽ /ob ſy villeicht glaubẽ meinen

woꝛten · vñ von irer poßheyt widerkeren. Diſer kůnig bedeut nit anders nůr meinen ſun õ

doiſt ein kůnig ð eren vñ ein ſun gottes vñ mein. Der hat ein ſtat das iſt die welt inwelher

ſein ſybentzig ſpꝛach/ als ſybentzig herꝛſchaffte vñ in yegklicher ſpꝛach iſt ein freundt mei⸗

nes ſunes /dasiſt kein ʒung iſt in welher nit gefundẽ werden freundt meines ſunes die be⸗

zeichnet werdẽ in einem důrch einigleyt des glaubens vñ der lieb . C Aber ich pin di⸗

ſe aller dienſtperlichſt fraw dem koͤnig vñ mein freund ſein ſehen ð welt iamer vnd not ʒu

ſtuͤnde haben ire gepet ʒu mit geſandt pittende das ich meinẽ ſun fuͤr die welt miltige vnd

gůttig mache. Welher auß meinen vñ der heyligen gepet gepogen / hatð welt geſandt die

woꝛt feines munds von ewigkeyt voꝛgewißt zu ſolher ding glaublicheit / das ſy nit geacht
wurden anderß wo her gedicht hab i05 erwoꝛben ʒu einem ʒeichẽ die cron vñ den ſchilt des

kůnigo . Die cron vmb des gewalts willen ð einem geben wirdt vber die vnreinẽ geiſt . Den

ſchilt vmb des wercks willẽ des frydes / welh einem andern geben wirdt / nem̃lich die miß

hellenden hertzen widerũb pꝛingẽ in ein hertz vñ einhellige lieb . Aber die woꝛt meines ſuns

ſein nit andere dann die zwey das iſt / der fluch wider die ſich vᷣherten / vñparnuhertʒigkeis
in die / die ſich diemůtigen . ¶Als die ding geſagt waren ſpꝛach ð ſun zu der muter . Geſeg⸗
net ſeyeſt du du piſt gleich als die muter die geſandt wirdt das ſy irem ſun ein weib neme .

Alſo fendt ich dich ʒu meinen freundẽ die mir die ſelen ð auſſerwelten ſollen vᷣeinen zu geiſt

licher ee wie goti gezimpt . Darumb durch dein groſſe parmhertzigkeyt vñ liebe darmit du

alſo inprönſfigklüch liebhaſt die ſelen / ſo gib ich dir gewaltſamkeit vber diſe cron vnd den

ſchilt / dʒ du ſy nit allein ʒweyen/ ſunð anch den andern den du welleſt geben muͤgeſt wañ
du piſt vol parmhertzigkeit / vñdarumb ſo zeuchſt du alle parmhertzigkeit von mir ʒu den

ſůndern . Geſegnet ſey der / ö dir dienet / wañ er wirdt nit dlaſſen weder im tod noch im lebẽ

D Darmnach ſpꝛachaberdie muter ʒu ð geſponſen . Es iſt geſchꝛibẽ das Johannes der

teuffer voꝛgegangẽ iſt voꝛdem angeſicht meines ſuns den haben ſynit all geſehen / wanu

er was in ð wůſtẽ. Alſo gee ich voꝛ mit meiner parmhertzigkeit voꝛ dem erſchꝛockenlichen

kunfftigen gericht meinẽs ſuns . Darũb ſolt du von meinent wegen ſagen dem der die cron
hat das er wieofft er empfindet den gewonlichen geiſt vnd hitʒ meines ſunes in im · ſoll er

leſen die woꝛt ob dem beſeſſen mẽſchen. Gott vatter der du piſt mit dem ſun vnd mit dem

heyligen geiſt ein ſchoͤpffer aller ding vñ ein richter ð ding die gemacht ſein/ der geſanndt

hat ſeinen geſegneten ſun mit imſelbs in die glyder ð iunckfrawen Marie durch vnſerheil

ich gepeut dir du vnreiner geiſt das du zů ſeiner gloꝛi vnnd durch die gepet ð iunckfrawen

Marie außgangeſt von dijer creatur gottes im namen des ð geporũ iſt von ð iunckfrawẽ

Iheſus chꝛiſtus ein gott/ ð do iſt der vatter vnd ð ſun vnd ð heilig geiſt E Darnach

wirdt geſagt võ meinen wegen dem andern ð do hat den ſchilt .Bu haſt mich offt geſañt
als deinen poten zuů gott / vñ ich hab gepeten meinen ſun fůr di ch. Nun pit ich dich dz du

mein pott gangeſt zů dem oͤberſtenhaubt ð kirchen / wannob auch do ſeſſe der Luciferſo

werden die woꝛt meines ſuns nach ſeinem willen vᷣpꝛacht. Wann er aber kũmen wirdt in

Franckreich / ſo zeſamen kũmen voꝛ im die füͤrſten ſoll er ſagen in ir verhoͤꝛungdiſe woꝛt .

Sott ð do iſt mit dem vatter vñ dem heyligen geiſt ein ſchoͤpffer aller ding vnd ð ding die

gemacht ſein · d du gerucht haſt abzeſteigen in die iũckfrawenlichen glyder vnd veinigen

ſein gottheyt ð menſcheit ſich doch nitabſcheiden von ð gottheit welher alſo geheffthat

ſein diebe zu dem mẽſchen als er ſehe die lantʒen vñ die ſcharpffen negel vñ alle werckʒeug
destodes voꝛim das er ee woͤlt ſterben vñ all grauſamlich werckʒeug des todes leydẽ vñ
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das die glaichadern zerſchnyten wurdẽ / die heñd vñ foſ⸗3důrchſtochẽwurdẽdañ dieſte /
ten lieb ʒu den menſchen vᷣlaſſen· ð werde euch auch durch ſein leyden ʒuſamẽ fůgen in ein
hertz /die ir bis her warẽ vneins · darnach als mein geiſt in vnderweiſen wirdt/ ſoll er inen
fuͤrhalten die pein ð hell /die frewd der gerechtẽ ·vñ die belonũg der poßhaffrigen.

¶Chꝛiſtus erzeigt ð geſpõſen/ wie die ſel eins andechtigẽ munichs ge
reiniget ward im leben durch vil kranckheyt des leibs / vnd im erʒeigt
ward ſein gloꝛi vnder einer geſtalt eins ſterns voꝛ dem todt / vnd wie

die ſel eines andern geiſtlichen als yetz die ander verdampt was· be

gert ward von newn teufelñ voꝛ dem fůrſten der teufel vñ wirdt hiee
ngegeben vꝛſach warumb die poͤſen můnich vñ Cloſterleut von gott

werden geduldet . 65
8

Bas xrxo Capittel
Er ſun gottes ſpꝛach zu ð geſpõſen A Du haſt das geſtoꝛbẽ munichs ſclgeſe/

d henin geſtalt eines ſterns/ vnd billich . Wañ der was in ſeinem leben leuchtend vñ
hꝛynnend als ein ſterñ / wañ er hat mich fůr all geſchoͤfft liebgehebt/ vñ hat gelebt

in ð behaltung ſeines fůrnemens. Auch ward dir diſe ſel geʒeigt eemal ſy ſtarb in dem ſtat
in dem ſydañ was als ſy dir gezeigt ward / vñ das iſt geweſen do ſy iſt kũmen ʒum letzten
zl ires lebens vñ do die zeichen ð kranckheit die erʒeigtẽ den tod do warẽ. Dart b als die ʒu
dem letʒten zil des tods zunahnet iſt kũmen ʒu dem fegfewr / vnd das fegfewr was ir leib .
Do er gefegt vñ gerenigt ward mit ſmertʒen vñ kranckheyten / vñ darum wardt ſy dir ge /
ʒeigt als ein ſterñ in geo ffnetem vaß / vñ das was darumb wañ ſy hat gepꝛuͤnnenin meiner
liebe . Vñ darumb ſoiſt ſy yetz in mirvñ ich in ir / wañ als ein ſterñ ob der keme in ein groſ
lers vñ ſcheynenders fewr / fuͤrbaſsnit geſchen wurde. Alſdiſt er yetz in mirvᷣſchloſſen vñ
ich in im / vñ wirdt ſich frewen in der vnaußſpꝛechenlichen frewd die nym̃er geendt wird
Ans

er aber was in ſeinem fegferor / do pꝛañ derſterñ dennocht mit ſo groſſer lieb ʒu mir vñ
ich zůir / das ſy diegroͤſſin des ſmertʒens des leibs hat geachte vaſt leicht. Welher frewdt
hat angefangẽ in rrůbſeligkeit vñ iſt gewachſen ʒu der ewigen frewde . Da ſolhs ſah ð teu /fel wolt er etwas ſeines rechtes in ir erfinden/ vñ vmb ʒðlied willẽ die diſe ſel ʒu mir gehebt
hat her er gerñ die andern ſelen durch diſer willen vlaſſen . Auch ſo ward dir
gezeigt ein andꝛe ſel / die ð teufel auß newn rechtẽ beſitzt / wann ich dir ð ſelben gericht voꝛ
hab gezeigt . Darumb ſo will ich dir yetzt ir pein zeigen. Alsvoꝛ gor alle ding in einẽ punetẽ
ſein geweſen / welhe doch leiplich nit můgen geſagt vñ gehoͤꝛt werden on vᷣlengung. Dar/
umb als des ſel kũmen was zu ð pein ·do ſein ir pald ſydẽ teufel entgegẽ gelauffen voꝛ irem
fuͤrſten ſpꝛechent . Diſe ſel iſt vnſers rechtens. Zum erſten ſpꝛach ð teufel derhoffart .Sy iſt
mein / wann ſy hat keinen geſchetzt ir gleich / vñ ſy wolt ſein vber all als ich. Der ander das
iſt der teufel ð geitʒigkeit hat geſagt . Zy mocht nye erfullt vñ erſettigt werdẽ als auch ich
nit vñ darumb iſt ſy mein. Der dutt das iſt ð teufel der vngehoꝛſam ſpꝛach. Sy was an /
geſtrengt zu gehoꝛſam vñ zucht / Aber ſy iſt in allen dingen geweſen vngehoꝛſam gott / vnd
gehoꝛſam dem leib / darumb iſt ſy mein. Ber vierdt das iſt d teufel der freſſerey hat geſagt
Sy hat ʒu vnʒimlichen zeiten im trincken vñ eſſen wie ich ir geraten hab vbertreten / vñ hat
nichts abpꝛuchs wellẽ haben / darumb iſt ſy mein. Der funfft das iſt ð teufel eyttler ere hat
geſagt . Sy hat geſungẽ vmb eyttle ere vñ eyttelñ namen vñ weñ ein wenig ir ſtym̃ wardt
nydergetruckt vñ verdꝛoſſen ward / dañ ſo aufferhuͤb ich ſy zu hoͤhern dingen vnd froͤlich
entgegen lauffend hab ich im geholffen . Der ſechſt das iſt ð teufel der eygenſchafft

Ipꝛach. Erſollt arm geweſen ſein in ð welt vñ nichts eygens haben . Aber er hat darwider
getan als ein amaiſs / was er gehaben mocht ſamblet er vñ hat die beſeſſen vnerſucht ſei⸗

nen pꝛelatẽ vñ darumb iſt ſy mein. Der ſybent das iſt ð teufel der vſi mehung ðgeiſtlicheit
ſpꝛach Er was vᷣpunden auß ð regel zucht ʒu behaltẽ in allen ſeinen wuͤrckungẽdie geſetʒ
ten ʒeit . Aberdarwider / wañ er hat alle ding vnoꝛdenlich gehabt / wañ er tranck vnnd aſs
wann er wolt. Er ſchlieff vnd wachet vñ redet wañ es im gefiel / vñ wůrcket alle ding on

ber regel zucht / vñ darumb iſt ſy mein . Do ſpꝛach der fuͤrſtderteufel ·zeigent als durch ein
llij
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cbenpild . Du geiſt derhoffart wann du haſt in beſeſſen gehebt auſſen vñ innen Darumb

ſollt du in in geen/ vnd zwing inalſo ſtrengklich gleichermaſsdie geiſtlichẽ ob es muglich

wer das ſy hetten glyder vnd anhiengen leiplichen dingen/ vnd truck ſy zuſamẽ alſo grau

ſamlich das im das hirñ außgang mit den augen vñ das marck von den glaichen vnnd

das alle glyder von einander zerruͤt werdẽ . D ʒum andern das iſt zum geiſt ð geitʒig

keythat er geſagt · Du haſt in beſeſſen nach deinem willen · vnd er ward nye benůgig . Dar⸗

umb ſollt du in in geen mithitz poͤſersgiffts vnd mit gar hitʒigem pley/ vnd enzuͤndt in al⸗

ſo iamerlich. Als der wein durch die hoͤhin des gleſerin vaſs das da hat vil roꝛ eingeende

all ſtett verlegt vnd erfullt. Alſo ſoll dein vergifft vnd pleyns feror eingee in alle ſeme gly⸗
der vnd ſoll in inen prynnen on ennde . Aber zu dem dꝛytten / das iſt zum geiſt der vngehoꝛ
ſamkeyt hat er geſpꝛochen .Du haſt in beſeſſen zu allen widerwertigẽ dingen ſeiner gelůbt /
vnnd iſt dir mer gehoꝛſam geweſen dann ſeinem gott. Darumb ſollt du in in geen als ein

aller ſcharpffeſt ſwert vnnd ſollt im alſo hertigklich anhangen als ein ſwert das einge⸗

ſtochen wer ſeinem hertzen / wellichs weder durch den oͤbern teyl noch durch den vndern

außgieng / Sunder vnbeweglich beleibent vnleydenlich peynigete .Zu dem vierdten das

iſt ʒum geyſt der freſſerey hat er geſpꝛochen .Er hat dir vergunſtet ʒu aller vnmeſſigkeyt .
Darumb ſolle du in kleyn erpeyſſen mit deinen ʒenen vnnd ʒerreiß ſein hertz / das ein yeder
der yetzvoꝛgeʒelten geyſt nem̃lich der hoffart vnnd geitzigkeyt / dervngehoꝛſamkeyt vnnd

der freſſerey einen teyl ſeines hertzen alſo beſitze vnnd beſitzend alſo peynige das er alſo ge

myndert vnnd nymmer verzert werde . EzZum funfften das iſt zum geiſt eytt

ler eren hat er geſagt . Gee in ine vnnd laß in nymmer rw haben. Er ſoll fuͤr ſein geſang
nymmer auß geen von ſeinem mund dann noͤr wee. Es wirdt im alle frewd vnnd wolluſt
den er in der welt ſuchet bekert in weinen vnnd ewigen iamer. Aber zu dem ſechßten das

iſt ʒum geyſt der eygenſchafft ſpꝛacher. Geein in vnnd raitz in mit pitterkeyt vnnd mach

in mangeln aller luſtperlichen ding die er begerdt / vnd fuͤr ſy wirdt erhabẽ vnauſſpꝛechen

liche ſmahung vnnd vnſagperliche verdampnung vnnd ewige ſcham . Zu dem ſybenden

aber / dz iſt ʒum geyſt der verachtung ðgeiſtlichẽ oꝛdnung hat er geſagt . Wañ er hat vnoꝛ

denlich gehabt all ſein zeit/ darůb ſo wirdt im zukũmẽ ein ʒeit das nym̃er wirdt geendet/ in
welhem erleydẽ wird on eñde kelt vñ hitz. chandt in dem ſelbẽ augenplick ſein do voꝛdem

fuͤrſten der teufell erſchinen ʒwen eyſt ſagent . Wir haben auch an der ſel ein teyl/ vnd der

erſt hat geſpꝛochen .Es iſt ein pꝛieſter geweſen vnd hat nid gelebt als ein pꝛieſter/ darumb

ſo iſt mein teyl in ir . Der ander teufel ſpꝛach · Er hat in ſeinem haubt gehebt ein grundtfeſt
barinn ſollt geſtanden ſein die Cron der gloꝛi/ vnnd er hat die nit gehebt darumbſo iſt ſy

mein. Der fůrſt hat geantwurt .Es ſoll im fůr den erſamen namen des pꝛieſtersverwamn
delt werdẽ der nam das er geheyſſen werdt Sathan. Fuͤr die Cron der eren die er vᷣſmecht

hat zehaben ſoll da auff geſetzt werdẽ ſchmach der verfluchung vnd ewige abwerffung

8
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Darnach ſpꝛach der herr ʒu der Geſponſen . Nym̃war mein geſpons / was wider⸗

belonung vnnd wie vngleich diſe ſelen ſein geweſen einer veriehung. Aber in der widerbe /

lonung vaſt vil vngleich . Weiſt du nit warumb ich dir die ding erʒeig? Sicher das die gu

ten geſterckt werden / vnd das die poͤſen wiſſende ir gericht von poͤſen dingen widerkeren .

Warrlich ſag ich dir das die menſchen diſer veriehung oder gelůbt ſich haben vaſt vil ab

gewennt von mir. Als du durch ein ebenpild magſt verſteen. Ich bin gleich einen hauß⸗

vatter der im auffgenõmen hat werckleut den er deuolhen hat die grabſchaufel zu graben
die erde / vnd den peſem die erd auſßewerffen von den graben / das vas ʒutragen ʒeiungſt
ſo haben die werckleut verſmecht das gepott des herꝛen vnnd haben diſen werckzeug wi⸗

derpꝛacht irem heriñ vnd geſagt . Eo iſt die grabſ⸗chaufelnit ſcharpff genug vnnd die erd

gnug turꝛ vnnd ſeyen nit gnugſam darinn ʒearbeiten E8 iſt der peſem vil zedůnn / vnnd

magnit habẽ das erdtrich / dasvaß iſt vil zeſwer / darũb iſt es vns zetragẽ zeuilſwer. G

¶ Alſo tund mir diſe bieher / wañ ich hab inen beuolhen gleich als den arbeiterñ die grabe

ſchaufel ·dasiſt / ich hab inen gebẽ gwaltſamkeit ʒu pꝛedigẽ meine woꝛt vñ gwalt ʒedrabẽ

die irꝛdiſchẽ hertzẽ mit meiner foꝛcht. Aber ſy werffen võ in yetʒ hin diſe grabſchaufẽl vnd

nemend ein newe / wañ ſy bekerẽ meine woꝛt vñ mein auffſetʒũg zu ringerũg des leibs d ſ

gefallẽ den meſchen vñ wachſen in reichtungẽ :ſagent .Es ſein yetz di hertʒẽ dermenſchẽ
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herit vnnd die woꝛtdes herꝛen zunil ſcharpff zu erkůcken die andacht : vnnd darumb ſole/⸗
gen ſy fur den menſchen wolgefellige ding . Sy verpergen mein gerechtigkeit / ſy gleichß⸗
nen zeſtraffendie ſůnd / auſs welchen dingen ſy warlich machen die hoͤꝛer ruen in iren ſůn
den. vnnd von iren wereken nachleßlich pußwůrcken .um andern hab ich inen beuolhenden peſen damit ſy außwerffen das erdtrich vom graben : das iſt das ſy diemůtigkeit vnd
armut lieb heten Aber die iſt inen yetz zeuil dünn : wann ſ⸗y ſagen : ob wirnichts hãben woͤl
len/von wem werden wir dann lebenꝛ ob wir ganntz abgewoꝛffen wuͤrden von welchen
werden wir dann beherbergt: Darumb ſein ſy alſo von falſcher hoffnung betrogen woꝛ /
den vnnd ſouil vbertreffen ſy yetz die andern in der hochfart: wieuil ſy diemůtiger ſolten
ſein dann die andern . VQAuch hab ich inen geben als ein vas ʒu hintragen daserdtrich : das iſt : das ſy heten abpꝛuch luſtperlicher ding des leibs . Aber ſy haben das zumeinen fůſſen gewoꝛffen ſpꝛechent .Ob wir woͤllen leben in ſollicher arbeit als die vetter haben gelebt ſo werden wir gepꝛechen / vnd werden gantz in ſollicher abpꝛechung verſmechtob wir in ſollicher ſtrenngkeit nit vberwinden : darum ſo ſein inen alſo alle gute werck der
geiſtlich eitvnnd gelůbde ſchwer vnnd thund die : die inen geuallen . ¶ Was wird aber ichthun : wellichs werckʒeug hingewoꝛffen werden vnnd arbeit veracht wirdt . Fuͤrwar ichwird inen ſagen lebent nach ewrem willen vnd arbeiten ewr eigne arbeit vnnd ir werden
finden ewer frucht . Ir ſolt haben ere der welt : fůrdie ewigen ere die reichtung der welt vñ
ir freůntſchafft fůr die ewigen : die wolluſtperkeit der welt : fůr die ſůſſigkeit die nym̃er ge /endt wirdt . ¶ Ich ſchwer in meiner warheit ob ich es nit het getan durch ʒwey gute dingdurch die ich ſy auffenthalt ſo ſtũd nit irer heuſer eins auff gericht . Das erſt iſt meiner mu⸗
ter gepet: welche mit irem haußherꝛen on vnderlaſs bat . VBas ander iſt mein gerechtigkeit :
wann wiewol ich inen von irer boßheit wegen nit ſchuldig bin einniche parmhertigkeit ʒe
tun. Nedoch durch die gaben der gebenden welhe mir gefallen leid ich ſy : wann ſyfen als
die werckʒeug in welchen die andern ʒu nemende : wann auſs irer pꝛedigung vnnd geſangwachßend vnderweil die andern zu andacht vnnd ʒu vrſach wol zuʒenemen . Aber ſy ab
werffen ſich ſelbs in den abgrund / wann ſy dienen als die knecht zum gewin nit der ewig /keit / ſy ſein warlich knecht : vnnd es werden vaſt wenig ander gefunden: vnnd ſogar we⸗

nig das kaum einer vnder hunderten gefunden wirdt . J ¶ Die erklerung .
¶ Es iſt erſchinen ein ſel angetan mit einem ſecheppler vñ wunderbarlich in allen glidernvngeſtalt . Do hat Chꝛiſtus geſpꝛochen . Es was ein beſůnder volck hoͤꝛend die ſůn iſrael
allenthalb ſig habẽ/ vñ was beſoꝛgẽd / es wurd inen vnderwoꝛffen hat geſent ſein potẽ ha⸗bend alt ſchůch an fůſſen vñ veraltets pꝛot in ſeckẽdʒ ſy liegend gleichßneten ſich zeſein võ
gar verren enden: darũb do die warheit erkent ward / ſein ſy widergepꝛacht in ewige dienſt
Perkeit . Alſo vil geiſtlich gleichßnent / das ſy nit ſein vnd dienen der welt in geiſtlichẽ kleid⸗
werden außgeſloſſen von der ewigen erbſchafft / von ſolchem iſt derwelches ſel der teufel
nuſs newn rechten beſitze . Das erſt iſt / wañ er fuͤrtregt ſich den andern in hochfart treibẽ
ſich erzeigent ein verieher der tugent : ſo er iſt voller laſter . Das ander iſt: wann er begert
die ding die er ſicht nit benůgig in nottůrfftigen dingen . Das dritt iſt : wañer iſt 8096 5
in den dingẽ die in lůſtigen . Aber die: die in nir luſten / eintweders er tut die vngern : o der er
ſucht vrſach zefliehen . Das viert iſt : wañ er hat luſt in vnmeſſigkeit : ein geſell ð von dẽ ge⸗ſagt wirdt welcher got ir pauch iſt . Das fuͤnfftiſt / wañ er ſiucht dz gelobt zewerdẽ võ den
menſchẽ vñ nit von got / darũb ſo pꝛedigt er hohe ding. Er ſingt hochlautende / erwuͤrckt
beſůndere ding . Das ſechſt iſt wan er berůͤmbt ſich in vberfluüſſigen dingen / vñ in pilgrin
kleid/ welchs eigenſchafft ſolt ſein die war armut . FE Das ſybent iſt wann er be⸗
hele kein ʒeit . Ader er regiert ſich nach dem luſt ſeines leibs. Das achtet iſt: wann er vnſche
migklich vnnd ſchandtlich get ʒu meinem altar . Die andern heiligmachen vnd entledigen
erwirdig des pands vnnd der ſtraffung · Das newnt iſt / wann er tregt vnwirdiglich das
ʒeichen der eren auff ſeinem haubt verglůbt meinem veindt / Darumb nur er peſſer ſich
ſo wirdt im geſchenckt võ meiner gerechtigkeit . Sy hat geãtwurt .O mein herꝛ .Er ſpꝛichtmeſs vnnd pꝛedig/ vnnd ſein pꝛedigungſchmert manger . Es mag nit geſein dann von
deinem gelſt . Welcher gotamwurdet . Ja es iſt von meinem geiſt . Aber wenn er nit auſo
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der licb noch in der meinunt pꝛedige darinn ein warer pꝛediger pꝛedigen ſol noch nach⸗

uolgt dem werck der pꝛedigung / dann ſo wůͤrcktder ſchalckhafftig geiſt in im wann er

keut das ſtro vnd ſaugt den ſchwantz einer ſchlangen vnd ſucht die plumen die verderbẽ
werden .Dohat die geſpꝛochen. O herr ich verſtee nit was geſagt wirdt : darũb mein herr

geruch mir außzulegẽ . Was bedeutet das ?Welcher hat der herrgeantwurt / wañ er kewü
dann das ſtro wañ im nit ſchmeckt das ewig pꝛott wann im nit ein gett in das hertz die

goͤtlichweißheib : die do ſpꝛicht· kumbt her ʒůmir ir diemütigen vnnd ich wirdeuch ſpei /

ſen · Aber denn ſo ſaugt er den ſchwantz des ſchlangens / wañ im nit ſchmeckt das tranck
der goͤttlichen verſtenntnuſs /ſůnder die weißheit des teufels welche ſpꝛicht ir ſolt eſſen vñ
ſo werden auffgetan ewre augen . Auch ſucht er denn die plumen die verderben werden :

wann er nit acht der frucht der ewig
woit der welt / vnnd die woit deofleiſch ·

¶( Chꝛiſtus offenbart der geſponſen wie durch drew gute ding⸗
die da waren in den leren vnd allerreiniſten hertʒẽ der zwelffpo

ten iſt triueltigklich in ſy geſanndt woꝛden der heilig geiſt vnnd
wie in den menſchen voller geitzigkeit vnkeuſch vnnd hochfart

ntt eingeet der heilig geiſt: vnd das Chꝛiſtus zum erſten will ſei⸗
nen wein : das iſt : ſeine woꝛt des puchs ſchencken ſeinen freůndẽ
welche die darnach den andern offenbaren werden .

Das xrroi Tapittel
Ch der ich mit dir red pin der welcher ich an ſolch em tag als heut hab geſanndt in

i mein ʒwelffpoten meinen heiligẽ geiſt der zu inen kumpt triueltigklich . A Zum

¶erſten als ein regẽbach . Zum andern als das fewr . Jum drittẽ in geſtalt der ʒungẽ

Aber er iſt kum̃en ʒu inen ſo die türen beſchloſſen ſein geweſen wann ſy waren allein vnnd
wann ſy drew gute ding hetten : wann zum erſten hetden ſy allen willen zehalten keuſcheit

vnd keuſchlich ĩn allen dingen zeleben . Zum andern hetten ſy die voꝛderſten diemuͤtigkeit.

Zum dritten gantze begird ʒu got wann ſy nichts dañ in begerten : die waren als drew rei

ne vas : aber lere : darumb iſt kum̃en der heilig geiſt / vnd hat ſyerfullt. Aberer iſt kum̃en als

ein regenbach : wann er hat erfůlt mit goͤtlichem luſt vnnd troͤſtung all ir glaich vnnd alle

ire glider . Er iſt kum̃en als ein fewr / wann auſs hitz goͤtlicher liebe hat er ir hertz alſo ent /
ʒůndt / das ſy nichts lieb hetten dann nur got/ ſy foꝛchten nichts dann in . Zum drittẽ iſt er

kum̃en in geſtalt der zungen : wann als die zung inwendig im mund iſt : vnd ſchadet doch

nit dem mund / ſůnder ſy iſt mer nutzlich zu reden . Alſo was der heilig geiſt inwenndig in

irer ſel / welcher ſy nichts lieſs begerñ: dañ nur mich. Welcher auch ſy auſs gottlicher weiß

heit vil redper gemacht hat : auſs welchs krafft ſy als auß ampt der ʒungen ſagte alle war

heie . 5 Darumb wann die vas waren lere von der begird wegen was espillich
das zu inen keme der heiliggeiſt : wanner mag nit eingeen ʒu denen die erfůlt vnd vol ſein .

Weiche ſein aber erfůlt / nur die die aller ſůnd vnnd vnreinigkeit vol ſein: wann ſy ſein als

drero die allerpoͤſten vas . Das erſt iſt vol als mit dem allerſtinckeſten miſt der menſchen
das durch ſein aller ergſten geſtanck keiner mag ſmecken . Das ander iſt vol als mit demal
ler ſchnoͤdiſten naturlichen ſamen den keiner voꝛ pitterkeit mac koſten . Das dritt vas iſt
vol als mit erſtocktem plut vnnd ayter welche keiner mag anſchen voꝛ grauſamkeit . Alſo

ſein die poͤſen vol gepꝛengs vnnd geittigkeit der welt die da ſtincken in meinem angeſicht /
vnnd meiner heiligen / vbler dann ein myſt der menſchen / was ſein alle zeittliche dingnur

ein miſt ? In dẽ allerpoͤſten miſt ð bald vderbẽ wirdt habẽ luſt die armẽ mẽſchẽ . In dẽan

dern vas ĩſt ʒeuil vnkeuſch vñ vngehebigkeit in allẽ werckẽ :wañ die iſt pitter mir zeuerſuch

en als ð ſam meſchlicher natur: wañ ich mag nit leidẽ ſolch mẽſchen vñ noch minð durch
mein gnad eingeen ʒu inen / wañ wie wird ich ware reinigkeit eingeẽ zu ſogar vnreinen / wie

wuͤrd ich dʒ feror warer liebe die entzůndẽ die ſo ein boͤſes feur der vnkeuſch entzůndt hat ?
Das dritt iſt hochfart vnnd ir roͤmung: wann die iſt als das erſtoͤrtoder erſtockt plut

gen ſůſſigkeit / ſůnder er hat ſtettigklich im mund die
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Das ſechſt Buch
vnd ayter :die iſt die den menſchen in guten dingen inwendig vnd außwendig zerſtoͤꝛt : ſy
hinnympt die gnad von gotgegeben vnd macht den menſchen got vnd dem nechſten vn

genem . Wellicher aber alſo erfůlt wirdt / der wirdt nit erfult můͤgen werden mit der gnad
des heiligẽ geiſts . ¶ Aber ich bin als ein menſchhabend vailen wein / wann der
ſchencken will ſo gibt er den ʒum erſten ſeinen freůnden vñ dienern ʒuuerſi uchen : darnach
ſo ſendt er in der ſtym̃ eins — die ſeinen außruffenden .Wir haben verſucht den wein
wañ er iſt gut : darumb ſo kumbt all hertzu die woͤllen . Alſo hab ich den allerpeſten wein :
das iſt : die ſůſſigkeit / dievnaußſpꝛechẽlich iſt : die hab ich ettlichẽ meinen dienern geſchẽcktſo ſy gehoꝛt haben meine woꝛt die da geend von meinem mũd / vnder diſen außruͤffern die
den wein verſuchten was der welcher heůt kum̃en iſt ʒu mir habend als dꝛew geueſs zu er⸗

— ꝗ— — er iſt kum̃en habend den willen ſich ʒeenthalten von aller eyttelkeit : willen zu al
er diemůtigkeit : begird zu allem dem das mir gefellig iſt : darũb ſo hab ich heůt ſeine vas

gefůlt : wañ ʒum erſten wirdt er an weißheit geiſtlicher ding erleůchter zuuerſteen · vnd ge⸗
ſchickter ʒu bedencken dañ voꝛ. Zum anderñ hab ich in erfůlt mit meiner lieb : darinn er in⸗
pꝛunſtiger wirdt dañ voꝛ ʒu allem guten . Zum drittẽ hab ich im geben beſcheidnere foꝛchtdas it das er nichts fůrchte dañ nůr mich vnd die dint die mir gefellig ſein : darumb das
er auch den andern wiſs außʒuruͤffen die ſůſſigkeit meines weins . Erhoͤꝛe meine woꝛt die
ich hab geredt vnnd die geſchꝛibenſein: das er ſo er gehoͤꝛt het mein lieb vnnd gerechtigkeitſonil mer ſoꝛgueltiger werdt in růüͤffende wienil er fleißlicher verſucht die ſuͤſſigkeit des
weins . D ¶ Die erclerung .
¶ Diſer pinder volget nach fraw Birgitten ʒu ſant Jacob : der im geiſt hat geſehen fraw
Birgitten gekroͤntals mit ſyben Cronen / vnd hat gẽſehen den gantzen ſunnen ſchwantz⸗
der hatſich verwundert vnd gehoͤꝛt helligklich ein ſtym̃ ſagent der verfinſtert fuñ bedeus
den fůrſten ewers landes /welcher hat geleuchtet als der ſun der wirdt der aller verſmech⸗
teſt durch den fluch der menſchen vnd die fraw die du ſihſt wirdt haben den geiſt der ſy⸗
bengeſtaltlich en gnad gottes : welche bedeuten die ſyben Cronen die du haſt geſehen : vnd
das wirdt dir zum ʒeichen das du wirdſt geſund werden von der kranckheit vnnd wider⸗
kereñ zu den deinen ? vnd wirdeſt erhoͤcht ʒu hoͤherm grade / welcher widerheimkum̃en iſt
woꝛden ein Abt vnd was zunement von tugent ʒu tugende .

¶ Die woꝛtder iunckfrawen zu der Geſponſen wieſy die
iunckfraw von vierueltigem geſchlecht der menſchẽ wird

gegruͤſt : nemlich / von iren waren freunden auſs der lieb
vnd võ den andern auß foꝛcht der pein/ von ertlichen das

ſyreich werdẽ. Aber võ den anderñ gleichßnern auß vber /
hebung. Die erſten zwey geſchlecht werdẽ geiſtlich belont⸗
das dritt zeittlich / das vierdt iſt verſucht .

Das xrxvii Capittel
Aria ſpꝛicht. Es ſein vier geſchlecht der menſchen die mich gruͤſſen. ¶ Die erſten

m ſein die allen iren willen vnd ir gewiſſen verlaſſen in mein hend / vnd was ſy thund
dasthund ſy gar vmb mein ere. Der gruſs iſt mir als das aller ſůſſeſt tranck vnnd

luſtperlich . ¶ Die andern ſein die da fuͤrchten die pein vnd ziehen ſich von der ſůnde auſs
foꝛcht. Den ſelben gib ich ob ſy verharrent in meinem lob mindrung poͤſer foꝛcht vnd me⸗

rung der waren lieb vnd kunſt damit ſy lernen vernůnfftigklich vnd weißlich got lieb ha⸗
ben . ·¶ Die dritten ſein die die gnug in hoh aufferh eben mein lob : aber in keiner andern mei

nung vnd begirdt / dañ nur das die zeittlich ere vnd zergencklich nutʒperkeit inen zuwachs
vnd darumb als der herr dem ein gab geſenndt wirdt vnnd er widerſendt dem ſendenden
ettwas : dz gleich ſouil wert iſt .Alſo tu ich wañ ſypittẽ eittliche ding / ſy begern auch nit et
was liebers : darũb ſogib ich inen dz ſy wollẽ vñ wider belon ſy in gegẽwirtiger ʒeit. ¶ Die
vierdẽ ſein die ſich gleichßnẽ gut ʒeſein: vñ habẽ doch die ſůnd in ð luſtperkeit / wañ ſy ſůn
dẽ heimlich ſo ſy muͤgẽ dz ſy võ dẽ mẽſchẽ nit geſehẽ werdẽ alſo gedẽckẽt bey inſelbs wañ
die iunckfraw Maria iſt gůrig/ vnnd bald als ſy angerůfft wirdd ſo erwirbt ſy gnad / der
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Das ſechſtbuch
ſaben geſchꝛay gefelt mir alſo / als ein vas das da anſſen iſt verſilbert vnnd inwendig vol

des aller ſtinckenden myſtes den keiner mag ſchmecken . Sollich ſein ettlich durch den al⸗

ler poͤſtenwillen der ſůnde .

¶ Chꝛiſtus ſagt der geſponſen das ʒwen geiſt ſein / das iſt der gut vnnd der poͤs
Aber die zeichen des heiligen geiſts ſein die ſüſſigkeit des gemutes / vnnd die glo⸗
ri vnnd die zeichen des poͤſen geiſts ſein angſt vnnd vnru des gemutes außge/⸗
ende auß geitzigkeit oder zoꝛen .

Bas xxxviii Capittel
Er ſun ſagt der Geſponſen ſpꝛechend . Der gut geiſt iſt im hertʒen des menſchen .

d Was iſt der gut geiſt / nur got / was iſt got nur die gloꝛi vnnd ſůſſigkeit der heiligẽ .
OSeot ſelb iſt in inẽ vñ ſy in im vñ dañ ſo habẽ ſy alles gut ſo ſy got habẽ on welchẽ

nichts gutiſt : darumb welche haben den geiſt gottes die haben auch got vnnd alle ritter⸗

ſchafftdes himels vnnd alles gut . Der gleich auch welche haben den poͤſen geiſt in in die

haben alles vbel in inen . Was ſt aber der boͤß geiſt : nur der teufel . Was iſt aber der teufel
nur pein vnnd alles vbel . Als aber der gut menſch nit empfindt von wannen oder wie die

ſůſſigkeit des heiligen geiſts ſich einlaſs ſeinem gemůͤt/ noch die volkum̃enlich hie im ʒeit
verſuchen mag · wiewol er ein teil verſucht. Alſo der poͤßmenſch wañ der geengſtigt wirdt

mit geitigkeit : wann er ſich ſenet ʒu ſchnoͤdigkeit : wañ er gereitʒt wirdt in ʒoꝛn oder verun

reinigt wirdt mit vnkeuſch vnnd mit den andern laſtern ſo iſt es ein pein des teufels vnnd

ein anʒeigen ð ewigen vnru : wiewol es im zeit als es iſt nit mag ermeſſen werden :we denen

welche diſem geiſt anhangen .

¶ Es ſach die Geſpõs einen teufel fürhaltend in goͤttlichẽ gericht ſyben půcher
wider ein ſel eins todtẽ ritters . Aber der gut engel hat fůͤrgehaltẽ : fůr ſy ein puch
welche ſel nit ward verdampt ewigklich : wañ er het gerewet am end in innerem

gedanck : vnwiſſend dem teufel : doch ſo wardt er verdampt durch die ſůnd ʒu

newn peinen ze leiden im fegfeur bis zu dem iungſten gerichts tag : wann er beÿ

gert her ſolang im leichnam zeleben . Aber es werden von Chꝛiſto geoffenbart
drey ertzney : durch welche er můg voꝛ erloͤßt werden : vnd werden im pald nach
gelaſſen drey von den voꝛgenanten penen: auß gepeten der iunckfrawẽ vnd der

heiligen. Aber die pittung des guten engels wirdt fuͤr ſy nit pald erhoͤꝛt: ſůnder
verziehend ein zeit ſetʒt ſy Chꝛiſtus in bedenckung .

Bas xxxir Capittel
Siſt ein beſůnder teufel erſchinen in goͤtlichem gericht der hielt ein ſel eins todten

efoꝛchtſam in maſs eins ʒitterten hertʒen . A Welcher teufel do geſpꝛochen hat
zum richter . Nym̃war der raub / wann dein engel vnnd ich nachuolgten diſer ſel

von irem anefang bis ʒum end . Aber er zu behůten aber ich ʒu ſchaden / vñ wir beid iagten
ſy als die ieger. Aber doch iſt ſy am ende eingeuallen in mein hend / die mir ʒu gewinnen bin

ich alſo begirdlich vnnd wůtenlich als ein regẽbach herab vallend dem nichts widerſteet
dann nur ein hinderſich haltung : das iſt dein gerechtigkeit : wann die noch nit bewiſen iſt
wider die ſel : darumb ſobeſitʒ ich die noch nit ſicherlich . Auch ſo beger ich ſy alſo inpꝛůn
ſtigklich gleichermaß als ein thier vzert in armut dʒ voꝛ hũger auch ſeine glider hat geeſſen
darũb wañ du biſt ð gerecht richter / vrteil vber ſy dz gerecht vrteil . Der richter hat geant⸗

wurt : warũb iſt ſy mer eingeuallẽ in dein hend : vñ warũb piſt du ir nehner geweſen dann

mein engel. Der teufel hat geantwurt :wañ darumb das ſeiner ſůnd mer ſein geweſen dañ

ſeiner guten werck . Der richter hat geantwurt / zeigwelche . BDer teufel hat geant
wurt · Ich hab ein puch vol irer ſůnde. Vñ ðrichter ſagt : wie iſt ð nam des buchs. Der teu

fd hat geãtwurt . Sein nam iſt vngehoꝛſamkeit .In welchem puch ſein ſybẽ puͤchervñ ein

Jedes hat drey colum̃en. Aber ein yede colum̃ hat mer dañ tauſent woꝛt . Aber keine minder

dann tauſent : aber etlich vil mer dann tauſent . Der richter hat geñtwurt . Sag die namen

22
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Das kxxix Capittel
der půcher / wann wiewol ich alle ding waiſs doch das es denandernkundt werde dein
will vnnd mein gutheit ſo wil ich das du redeſt . Der teufel hat geantwurt / der nam des er

ſten puchs iſt / ho chfart vnnd in dem ſein dꝛey colum̃en . Die erſt iſt geiſtliche hochfart
in irer gewiſſen : wann ſy trib hochfart von irem guten leben das glaubt ſy ſich ʒehaben
peſſer dann die andern . Auch trib ſy hochfart von irer verſtentnuſs : vnnd gewiſſen wei )

ſer dann der andern .Dieandern colum̃ was : wann ſy trib hochfart von den guͤtern ir ge⸗

geben vnnd von den dienern vnnd kleidern vnd andern ſachẽ . Die dꝛitt was : das ſy hoch
fart trib in der ſchoͤninder glider vnnd von edelm geſlecht vnnd in iren wercken : vnnd in

dreyen colum̃en waren vnentber vil woꝛt: ſo dir das baß kuntper iſt . C Das ander

puch was ir geitigkeit. Aber dir het dꝛey co lum̃. Die erſt was geiſtlich : wann ſy gedacht ir

ſund nit alſo ſwer ʒeſein/ als man ſaget vñ begeret vnwirdigklich das himelreich / welchs
keinem zʒugehoͤꝛ dann nur dem volkum̃enlich reinen . J7um andern wañ ſy mer hat begert
in der welt dann not was / vnnd ir will iſt geweſen zu dem allein / das ſy aufferhůb iren na
men vnd geſchlecht ʒu dem das ſyir erben nit zu deiner ere : ſůnder zu ere der welt fůrete vñ

ſy groſs machte . Die dꝛit colum̃ iſt geweſen : das er begeret die ere der welt vnd vber die an⸗

dern zeſein :vñ in denen als dir baſs kundtper iſt ſein vnzalper vil woꝛt : in welchen er ſuch⸗
et gunſt vnnd gutwilligkeit damit ſy ir auch zeitliche gůter gewan . ¶ Das dꝛitt puch iſt
neyd : das hat dꝛey colum̃en . Die erſt iſt geweſen im gemuůt auß welcher ſy inen heimlich
neydig was die mer hettẽ vñ mer gluͤckſelig waren dann er . Die ander das er hat genom̃en
auſs neyd die gůter der die minder hetten dann er vnd mer bedoꝛfften .Die dꝛitt das er auſo
neyd geſchadet hat heimlich ſeinem nechſten durch ſein ret / vnd auch offenlich : mit woꝛt

vnd werck durch ſich ſelb vnnd durch die ſeinen : vnd hat auch ander leut ʒu der gleich an⸗

gereitzt . D Das vierdt puch iſt geitzigkeit : dariñ warẽ dꝛey colum̃ . Die erſt was geitzig
keit im gemůt / wañ er wolt den andern nit ſagẽ võ den dingẽ die er wißt / daruõ die andern
hettẽ genom̃en troͤſtũg vñ nutz : alſo bey im ſelb gedẽckend : welche nutʒperkeit kumbt mir

darauſs ob ich dẽ oder dẽ wirdt gebẽ den rat was belonũg volgt mir ob ich in dẽ rat oder

woꝛt nůtʒ wuͤrde :vñ alſo ſchied er von im gepeinigt ð rattes beduͤrffend was nit gepawet
oder vndweißt ſo er wol het võ im gemoͤcht gepawet werdẽ ob ſein will darbey wer gewe
ſen . Die ander colum̃ was : wann erhet fridlich machenmůgen die myßhellenden :das er

das nit wolt thun . Auch wañ er mocht getroͤſthaben die betrůbten ſo hat er ir nit geacht .
Die dꝛitt colum̃ was geitʒigkeitin ſeinen gůtern : darumb ob er einen pfenning ſolt geben
vmb deinen namen ſoͤ ward er geengſtigt vnnd beſwert / vnnd vmb die ere der welt gab er

gern hundert. Aber in denen colum̃en ſein vnentper woꝛt/ ſo dann dir bas kundt iſt wann

du waiſt alle ding / vnnd nichts mag voꝛ dir verpoꝛgen werden . Aber darumb noͤteſt du

mich ʒereden auſs deiner macht / wann du wilt andern nuͤtz ſein . E Das fuͤnfft
puch iſt die tragkeit vnnd die hat dꝛey colum̃en . um erſten das er im werck treg was zu

wůrckẽ gute werck zu deiner ere / dʒ iſt zu deinen gepotẽ / wañ vmb die ru ſeines leichnams
hat er verloꝛñ ſein zeit / wañ ſeines leibs nutʒperkeit vñ luſtperkeit warẽ im allerliebſt . Fum
andern was er treg in gedẽckung / wann da dein guter geiſt eingeſennt hat ſeinẽ hertʒẽ / die

rewung oder ein geiſtlich verſtentnuſs ward im zeuil lang geſehen vnd vnderʒoch ſein ge
mut von geiſtlicher gedenckung / vnnd alle freuͤd der welt ward im geſehen luſtperlich vñ
ſůſs.um dꝛitten was er treg im mund / das iſt in peten vnnd in reden die ding die da warẽ

nutzperkeit der andern vnd deiner ere . Aber er was hitzig ʒu puͤbiſchen woꝛtẽ . Wie groſſe
woꝛt aber die colum̃en hetten vnnd wie vnzalper ſy ſein /iſt dir allein erkannt . ¶ Das ſechſt
puch was zoꝛn dz hett auch dꝛey colum̃en . Die erſt dz er ʒůrner ſeinen nechſtẽ võ den ſachẽ
die im nit nuͤtʒz waren. Die ander colum̃ was dʒer hat beleidigt den nech ſten im werck auß
ſeinen zoꝛn . Auch vnderweil in ʒoꝛn ſeine eigne gůter empfuͤrt. Die dꝛitt : das er auſs ʒoꝛn be

truͤbt ſein nechſtẽ . Das ſybẽt puch was ſein wolluſt / welcher auch hett dꝛey colum̃
Die erſt / das er vnrecht vnnd vnoꝛdenlich außgoſs ſeinen ſamen / wann wiewol er ein ee⸗

man was / vnd von ander frawen vermailigung abgeſchaiden / dochdurch vmfang vnd

vngeſchickte woꝛt / vnnd auch durch vnuerſchembt geperd goſs er auſs ſeinen ſamen
vnrechter maſs . Die ander colum̃ was / das er ʒeuil ſchandper was in woꝛten / wann er

nit allein ſein eeweib anreytzet zu merer inpꝛuͤnſtigkeit der vnlauterkeyt / Suͤnder auch



Das ſechſtbuch
ander menſchen zu hoͤꝛen vnnd zu gedencken bubiſche ding offt vnnd dick zugezogen hat
durch ſeine woꝛt . Die dꝛitt columb was : das er zeuil zartlich furet ſeinen leib im bereitend
luſtlich vnd vil richt / zu groſſer luſtperkeit des leibs / vnnd zum lob der menſchen / das er

groſs genant wurde : wann es ſein mer dann tauſent woꝛt in diſen columnen ſitʒend am

tiſch lenger zeit dann er ſolt nit vermerckent dieʒeit im gegeben / vngeſchicktlicher redent

mer nemend /dann die natur wolt .O richter nym̃war mein buch iſt gantʒ erfůlt / darumb

ſolt du mir zů vrteiln diſe ſel . G Aber do der richter ſtill ſchwig / was zu nahnen die
muter der parmhertzigkeit / welhe geſchen ward ſam ſy verſtuͤnde hat geſpꝛochẽ. O mein
ſun /ich will diſputiren von der gerechtigkeit mit diſem teufel . Welcher der ſun hat geant /
wurt . Allerliebſte muter / wenn dem teufel nit verzigen wirdt die gerechtigkeit : wie moͤcht
dann dir die verʒigen werden die du piſt mein muter vnd ein fraw der engel . Auch ſo ver⸗
magſt du alle ding vnd waiſt alle ding in mir : aber darumb redeſt du dʒ den andern kund
werd mein liebhabũg . Do ſpꝛach die muter zum teufel. Du teufel ich gepeut dir : dʒ du mir
antwurt gebeſt ʒu dꝛeyen dingẽ die ich frag võ dir : wiewol du aber dʒ vngern tuſt : ſo biſt
du doch dʒ ſchuldig auß gerechtigkeit :wañ ich bin dein fraw . Sag mir / waiſt du icht all
gedẽck des menſchen ? Alſo hat d teufel geãtwurt .Nain· dañ nur die allein welcheich auß

außwẽdiger wůrckung des mẽſchen vñ ſeiner ſchickung ermeſſen mag / vñ die welche ich
perſonlich einſendt ſeinem hertzen / wann wiewol ich verloꝛen hab mein wirdigkeit : doch
auß ſubtilikeit meiner natur ſo iſt mir noch ſo groſſe weißheitbeliben: das ich auß ſchick
ung des menſchen verſteen mag den ſtat des gemůtes . Aber ich mag nit erkennen die gutẽ
gedenck des menſchen .Do ſpꝛach aber die gůtig iũckfraw zum andern ʒu dem teufel. Ten⸗
fel ſag mir wiewol vngern : welche iſt die ſach die abtilgen mag die geſchꝛifft von deinem

buch .Derteufel hat geantwurt .Es mag ſynichts abtilgen daim ein ding :das iſt die goͤtꝛ
lich lieb · wann welcher die behalten wird im hertzen wie groß ein ſůnder iſt ſo wirr pald
abgerilget / was von dem geſchꝛiben was in meinem buch . Auch hat geſagt die

innckfraw zum dritten mal . Teufel ſag mir. Iſt icht ſo gar ein vnreiner ſunder vnd ſo gar
abgewennt von meinem ſun / daser nit můg widerkom̃en ʒu gnaden : ſolang er in der welt

lebt. Der teufdlhat geantwurt .Es iſt keiner ſo ein groſſer ſůnderdas er nit můg widerkerẽ
lolang er lebt : ober will : wann wenn einer wie groß er ein ſůnder iſt verwandelt ſeinẽ boͤ⸗
ſen willen zu gutem vnd empfacht die goͤtlichen lieb / vnnd darinn beſtendig beſteen will⸗
ſo můgenin all teufcl nit bchalten . Alſdann die ding gehoͤꝛt ſein / hat die muter der parm
hertzigkeit geſagt zuů den vmbſteenden . Diſe ſel hat ſich im ennd diſes lebens ʒu mir bekert
vnnd geſagt Du piſt die muterder parmhertzigkeit vnnd ein erparmerin der armen. Ich
bin vnwirdig zebiten deinen ſun : wann mein ſůnde ſein ſchwer vnd vil zeuil: vnd ich hab
in vil bewegt ʒum ʒoꝛm· mer liebhaben meinẽ wolluſt vnd die welt dann got meinẽ ſchoͤpf
ferꝛdarumb ſo pit ich dich erparm dich mein: wann du verzeichſt keinem parmhertzigkein

der dich pittend iſt : vnd darumb ker ich mich zu dir vnd verheiß dir / ob ich lebẽ wird das

ich mich peſſern will : vnd meinen willen zu deinem ſune wenden vnd nichtsandersdann
nur in lieb haben . Abervberalle ding klag vnd ſeufftʒ ich das ich nichts guts hab getan zu

credeines ſuncs meines ſchoͤpffers: darumb ſo pit ich dich du allergůtigiſte fraw erparm
dich mein : wann ich hab zu keinem dann zu dir zeflichen .Niitſolchen woꝛten vnd ſolcher
gedochtnuſs iſt am ennd kum̃en diſe ſel zu mir ſollt ich ſy nit gehoͤꝛt haben / wann wer ver⸗

dientnit erhoͤrtzuwerden : obeinerauſs gantzem hertzen vnd gantʒem willen der peſſerũg
ein andern pit : wienilmerich ſol erhoͤtendierůffendẽ die ich bin ein muter derparmhertz
igkeit . ] Der teufel hat geantwurt : von ſolchem willen hab ich nichts gewißt .Ob es
aberiſtals du ſagſt beweis das mitoffner vrſach·Die muter hat geautwurt . Du piſt vm

wirdig das ich dir antwourte · yedoch wanndasgeſchicht zu nutʒ der andern das ich hab

czeigt. Darumb ſo antrourt ichdir . Du armer du haſt voꝛ geſagt: das von deinem buch
niches abtilgen mag die geſchꝛifft dann nur die goͤttlich lieb · vnd da hat ſich die ũũckfraw
Nroenczum richter vnd geſagt / darumb mein ſun ſol der teufclauff tun ſein buch vnd le
len vnd ſol ſchen ob alle dingdo volligklich geſchꝛiben ſein · oder ob villeicht etwas abge⸗
ellgeriſt. Dahatderrichter geſpꝛochẽzudemteufel. Wo iſt dein buch. Vndderteufel hat
GeacwuttInmenepauch .Wachen hatgeſagtderrichter. Welcher iſt dein pauch · Hat
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7.Bas xtrix Capittel
der teůfel geantwurt / Mein gedechtnus · wann als im pauch iſt alle vnreinigkeit vñ allergeſtanct alſo iſt in meiner gedechtnus alle poßheit vnd ſchallheit / die als ein allerpoͤſtergeſtanck / ſtinckent in meinem angeſicht · wañ do ich bin abgeſcheiden võ dir durch meinhoffart vnd von deinem liecht / do hab ich mir erfunden alle poßheit vnnd ſchalkheit / dieals ein allerpoſter geſtanck ſtinckent in deinem angeſicht / vnnd mein gedechtnus iſt ſin /ſter woꝛden in den guten dingen gottes / vnd in diſer meiner gedechtnus iſt geſchribẽ allepoßheit der ſůnder .Do hat der richter geſpꝛochen zu dem teufel . Teuůfel ich gepeůt dir dzdu fleißlich ſeheſt vnd erfoꝛſecheſt in deinem puch was geſchriben iſt vnd was abgeſchaben iſt von den ſůndendiſer ſele : vñ ſag es oͤffenlich. Der teüfel hat geantwurt . Nym̃warIch ſih in meinem puch · vnd andre ding ſih ichgeſchriben die ich nit hab bedacht : wañich ſih diſe ſiben abgetilgt ſein : vnd beleidt nichts vber in meinẽ puch von inen dann nurdieſchelff K Darnach ſpꝛach der ritter zu dem guten enngel : der da bey ſtund . Wolein die guten werckderſel : Der hat geantwurt. Herr ſy alle in deiner voꝛwiſſenheit vnndkuntſ chaffẽ gegenwuͤrtigever gangne vñ künffnge ding/ wir wiſſen vñ ſehen alle ding indir vnd du in vns. Es iſt vns auch nit no dir ʒeſagen/ wann du weiſt alle ding /wañ duaber dein lieb erzeigen wilt/ darumb verkündeſt du deinen willen den die dir gefallẽ / wannich von anfang als die ſel diſe iſt geweſen mit dem leib vereint/ bin ich allweg bey im ge⸗weſen . Auch hab ich geſchriben ein puch von ſeinen guten wercken .Ob du aber dz puchhoͤꝛẽ wilt ſo iſt es in deinem gewalt. Der richter han geantwurt . Ich mag nit vrteilẽ nureõ werdẽ voꝛ verhoͤꝛt vñ erkant die guten vñ die boͤſen werck ſo die gerechtigklich ermeſſſen ſein alſdañ die gerechtigkeit erfoꝛdert/ nach denen ſol geurteilt werdẽ eintweders ʒumtod oder zum leben .Derengel hat geantwurt . Mein puchiſt ſein gehoꝛſamkeit damit erdir gehoꝛſam iſt geweſen vnd in dem ſein ſiben columen . Die erſt iſt der tauff . Die anderiſt ſein abpꝛechung in vaſten vnd von vnzimlichen wercken vnd ſiůnden vnnd auch von

andern guten wercken der parmhertzigkeit . Die fůnfft colum̃ was ſein hoffnung zu dir⸗Die ſechſt was der glaub den er als ein criſten hat gehaltenn .Die ſibent was die goͤtelichlieb . C Alds die ding geſagt warden hat aber geſpꝛochen der richter zu dem gutẽengelWo iſt dein puch . Aber der hat geantwurt . Mein herr in deinem geſicht vnd deiner lieb .Da hat maria ſcheltend geſagt ʒu dem teuͤfel. Wie haſt du behůt dein puch vnnd wie iſtabgetilgt von im das / welchs in im geſchribenn was. Do hat der teůfel geſagt . Wee weewann du haſt mich betrogen . Darnach hat der richter geſpꝛochẽ zu ſeiner aller ůͤtigiſtẽmuter . Du haſt warlich vernuͤnfftigklich behabt in diſer frag das vrteil vnd ha gewũ/nen die ſel mit der gerechtigkeit. Barnach hat der teüfel geſchryen . Ich hab verloꝛnn ichbin vberwundenn .Aber richter ſag mir wielang wird ich halten die ſel fuͤr die ſchelffen .Der richter hat geantwurt . Ich wird dir es zeigen / wann die puͤcher ſein auffgetan vndverleſen. Aber ſeag mir du teuͤfel/ wiewol ich alle ding weiſs ob die ſel ſol eingeen in den himel nach der gerechtigkeit oder nit. Nym̃war wann ich laß dich yetz ſehen vnnd wiſſendie warheit der gerechtigkeit .Der teüfel hat geantwurt · die gerechtigkeit iſt in dir . Ob ei⸗ner ſtirbt on toͤdtlich ſůnd der wirt nit eingeen in die pein der hell : vnd der da hat die goͤt⸗lichen lieb / der iſt von recht ſchuldig zehaben den himel . Darumb wann die ſel iſt nit ab⸗geſcheidenn in todtſůnde · vnnd hatgehebt die goͤttlichenlieb iſt ſy wirdig / wann ſy voꝛempfangenn hat ir reinigung einzegeen in den himel . M Der richter hat geantwurt .Darumb wann ich hab dir yetz auffgetan die verſtentnus vnnd hab dich laſſen ſehen dzliecht der warheit vñ der gerechtigkeib . Sag an das es die hoͤꝛen die mir gefallen/Wie ſolſein die gerechtigkeit diſer ſel?Ber teuͤfelhat geantwurt /das ſy alſo gefegt werd /das in irnit ſey ein vermailigung / wann wiewol ſydir ʒu geurteilt iſt aus gerechtigkeit/ ſoiſt dochnoch vnrein / ſy mag auch nit kummen zu dir nur ſy empfach voꝛ die reinigung / vñwanndu richter haſt von mir gefragt · ſo frag ich auch yetz von dir⸗ wie ſy gereinigt vnnd wielang ſy in meinen henden ſol ſein. Der richter hat geantwurt . Teůfeldir wirdt gepoten dzdu nit in ſy geeſt noch ſy in dich ſauffeſt ſonð du ſolt ſy reinigẽ ſolang bis ſy rein werdevnd vnuermailigt · wann ſy nach maſo der ſchuld wirdtleidenir pein/wañ ſy hat
3*



Bas ſechſtpuch

kigklich geſůndet in dem geſicht /trifeltigklich in gehoͤꝛ vnnd trifeltigklich in berůtung vñ

darumd ſol ſy trifeltigklich geſtrafft werden im geſicht. Wann zum erſten ſol ſyperſon /

lich ſehen ir ſůnd vnd granſamkeit . Zum andern ſol ſy dich ſehen in deiner poßheit vñ in

deiner erſchroͤckenlichenvngeſtalt .Zum dritten ſol ſy ſehen die ellend vnd erſchroͤckẽlich

pein der andern ſelen . ¶ Der gleich ſolßytrifeltigklich gekeſtigt werden im gehoͤꝛde·wañ

um erſten wirdt ſy hoͤꝛen das grauſamlich wee. wann ſy wolt hoͤꝛen eigen lob vnnd luſt

perliche ding der welt .Z5umandern ſolſy hoͤꝛen grauſ amliche geſchrey der teufel vnd ver

pottung. Sʒum dritten wirdt ſy hoͤꝛen flůch vnd vnleidenperlich ellend / wann ſy hat mer

gehoͤꝛt vnd luſtperlicher die lieb vnd gunſt der welt dann iren gott . NKSy ſol auch

trifeltigklich geſtrafft werden in berůrung wann zum erſten ſol ſy pꝛinnenn in dem aller

heiſſeſten feur inwendig vnd auß wendig· Alſo das nit ſey in ir die allermynſt vᷣmailigũg

die nit gereinigt werd im feur Sum andern ſol ſy leiden die allergroͤſtẽ keltin wañ ſy pꝛan

in irer begirdlicheit vnd was kalt in meiner lieb . Zum dritten wirdt ſy ſein in den hennden

der teufel das nit ſey einiche ſo gar allerkleinſte gedenckung noch das mynſt woꝛt dʒnit

gereinigt werd ſolang bis ſy wirdt als das gold das im dem ofen vnd in tigel oder teſch

ereinigt ſol werden nach willen des beſitʒers .Da ſpꝛach aber der teufel . Wielang wird

die ſel in diſer pein ſein ? Derrichter hat geantwurt . Wielang ir will iſt geweſen zelebẽ in

der welt / vnnd wann ſy ein ſoͤllde was das ſy gern het gelebt im leichnam bis zum end der

welt. Darumb iſt die pein ſchuldig ʒeweren bis in das end der welt / wann hie iſt mein ge /

rechtigkeit das ein yeglicher der da hat die goͤttlichen lieb zu mir vñ mich mit aller begird

begert / derbegerent iſt bey mir ʒeſein vnnd von der welt abgeſcheyden werden der ſelb iſt

ſchuldig on pein zehaben den himel / wann bewerung diß gegenwůrtigen lebens iſt ſein

reinigung / welher aber fuͤrcht den tod durch die pittern pein des tods vñ durch die kuͤnff

tigen pein/ vnd wolt darumb lenger leben das er ſich peſſerte der iſt ſchuldig zehaben ein

leichte pein im fegfeur/ welher aber willen hat zeleben bis zum Juͤngſten tag⸗ wiewol der

nit toͤdtlich ſůndet doch durch den e wigen wullen zelebenn den er hat / iſt er ſchuldig ʒeha

ben ewige pein bis zum gericht . O Do was antwurten die allergůtigeſt muter vnnd

ſpꝛechen. Geſegnet ſeyeſt du mein ſun vmb dein gerechtigkeit/ die do iſt in aller parmher .

ʒigkeit/wann wiewol wir alle ding ſehen vñ wiſſen in dir / yedoch ſolt du ſagen zu erkant

nus der andern / welhe ertzney darzu geton ſol werdenn / die mindere ſo gar lange zeit der

ein / vñ welh darzu das außgeleſcht werde ſo gar ſtrenges feur/ vñwie auch dije ſel muͤg

erloͤſt werden von den henden der teufel . Der ſun hat geantwurt .Dirmag nichts verzigẽ

werden wann du piſt die muter der parmhertzigkeit vnd du erwirbſt vnd erfoꝛſcht allẽ

menſchen parmhertzigkeit vnd troſtung . Wañ es ſein drew ding die minderen ſo lange

ʒeit der pein vnd außleſchen das feur vnd erledigen von den henden der teufel . Das erſt
iK ei klich von dem an

iſt ob durch etwern widergeben werden die ding die einer vngerechtig denig
was gerechtigklich dẽ

dern menſchen hingenomen vnd abgedrungen hat oder ſcheief rec ö

andern widergebenn .Wañ das iſt die gerechtigkeit ·das die ſel ſolang gereinigt werd bis

die ding die vngerechtigklich durch die abgenomen ſein widergeben werden bis auff dẽ

durch almuſen / vnnd die werck

letʒtenquadranten oder durch die gepet der
helligen oder

dr ˖ d

der freuͤndeoder durch reinigũg darʒu wirdig. Das ander iſt das manid groſs almuſen⸗
das opffer meines leichnams

wann durch das wirdt außgeleſcht das feur. Das dritt iſt ams
ñ

die drew ſein welhe den erloſen werdẽ võ

im altar fuͤr in vñ die gepet meinerfreuͤnd / wan di rloſe

den dreyen peinen . PAber hat geantwurt diemuter der parmhertzigkeit. Was ſein

aber im nuͤtʒlich yetʒ die guten werck die er vmb dich hat getan. Der ſun hat geantwurt.
Du fragſt nit darumb das du es nit wiſſeſt / ſo dualle ding weiſt vñ ſichſt inmir . Aber dz

fragſt du das du den andern mein lieberzeigeſt. Sicherlich nit dʒmynſt woꝛt / oder auch

der allermynſt gedanck den er ʒu meiner ere hat edacht wirdt im on belonung/wan alle

dint die er hat getan fůr mich ſein yetz voꝛim vnd er hat daruon erkůlung / in ſeiner Pein

daruon kuͤrtzweil .Er empfindt dauon ringers feur dann erſůnſt empfunnde. Darnach

ſpꝛach aber die muter zum ſun ſagend. Warumb iſt das das diſe ſel ſtet vnbeweglichals
die do nit bewegt die henud noch die fůſs wider die veind vnd lebt doch ? Der richter hat

geantwurt .Der weiſſag hat von mir geſchriben/ das ich bin geweſen alsein lamb voꝛ dẽ

—
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Bas xrxix Capittel
ſcherer verſtum̃end · Warlich bin ich verſtummet geweſen voꝛ meinen veinden vnd vmb
dasiſt die gerechtigkeitwann die ſel hat nit geacht von meinem tod vñ hat den fuͤr llein

geſchetzt. Darumb iſt ſy yetz auſs gerechtigkeit als ein kind das da nit widerruffen magin den henden der toͤter oder moͤꝛder G Die muter hat geantwurt . Geſegnet ſeyeſt dů
du mein allerſůſſiſter ſun · ð du nichts tuſt on die gerechtigkeitMein ſun du haſt voꝛ ge /ſagt das dein freuͤndmoͤchten diſer ſelzehilffkommẽ/ vnnd du weiſt wol das die ſel mir
trifeltigklich hat gedient. Zum erſten durch abpꝛuch/ nemlich in vaſtenn die abent meiner
feſt · vnd in denen abpꝛechen in meinem namen . Zum andernn wann er laß mein zeit. umdritten / wann er ſang auch mit eigem mund vmb mein ere. Darumb ſun / wann du hoͤꝛſtdein freünd auff erde ruͤffende /Bit ich dichauch das du mich woͤlleſthoꝛen . Der ſun hat
geantwnrt . Welher iſt einem herrn mer voꝛderer inder lieb des gebet werdẽ pelder erhoꝛtvnd wann du mir vber alle die allerliebſt piſt Darumb ſo pit was du wilt vnd ſo wirdt
es dir gegeben . Die muter hat geantwurt .Die ſel leidet drey pein im geſicht vnnd drey im

ehoͤꝛde vnnd die andern drey in berůrung . Darumb ſo pit ich dich du mein allerliebſter52 das du ir ein pein im geſicht woͤlleſtmindern / das iſt .dʒ ſy nit ſehe die grawſamlichẽ
teufel/ſonder die andern ʒwo pein leide/wañ dein gerechtigkeit das alſo erheyſcht / der ichnit begegnen mag nach der gerechtigkeit deinet parmhertigkeit .Zum andernn pit ich /das

du ir im gehsꝛ ein pein minderſt /dasiſt / das ſy nit hoꝛe den fluch vnnd ire ſchmach . Zumdritten pit ich das du ir in berurung auch ein pein minderſt / das iſt /dz ſy nit empfind die
allerkeltiſten kelt vnd gefrurnin die er wirdig iſt zehaben / wann er was kalt in deiner lieb⸗
Der ſun hat geantwurt. Geſegnet ſeyeſt du allerliebſte muter / dir mag nichts verzigenn /

werden dein will der geſchech. Als du haſt begert alſo geſchech es . Die muter hat geantwurt. Geſegnet ſeyeſt du mein allerſůſſiſter ſun vmb alle dein lieb vnnd parmhertzigkeit.n
Do in dem ſelben puncten ward geſeheneiner der heiligen mit einem groſſen her ſa⸗

gend. Lob ſey dir herr gott ſchoͤpffer vñ richter aller ding/diſe ſel hat mir andechtigklichin irem leben gedient / wann ſy hat gefaſtet in meiner ere vnnd hat mich gelobt / vnnd dein
vmbſtende freünde mit irem gruſs.Darumb ſopit ich von ir vnd meinen wegen erparmdich diſer ſelvnd gibir durch vnſer gepet ru in einer pein / das iſt das die teufel nit haben
gewalt zuuerfinſtern ir gewiſſen : wañ ſy vmbſchattend alſo auß irer poßheit ir gewiſſennur ſy werden geʒempt / das ſy nym̃er hoffnet das end des ellends vnd vberkummũg der
gloꝛi dann nur wie offt es dir gefiel ſůnderlich ſzy anzuſehen mit deiner gnade / vnd das iſtir die groͤſtpein vber alle pein . Darumb du gůtiger herr gib ir durch vnnſer gepet / inwel⸗
her pein ſy ſein wirdt / das ſy fuͤr gewiß wiſſe.das die pein ein end werd haben vnnd das
ſy die ewigen gloꝛi werd erlangenn . S Der richter hat geantwurt . Wann diſe iſt die
war gerechtigkeit / wann diſe ſel hat offt entzo gen ir gewiſſen von geiſtlichen gedancken
vnd verſtenenus ʒu leiplichen dingen vnnd hat woͤllen vmbſchattigen ir gewiſſen vnd
hat nit gefoͤꝛchtʒetun wider mich . Sarumb iſt es gerecht das yetʒ die teufel vmbſchattigẽir gewiſſen / wann aber ir mein allerliebſt freund habt gehoͤꝛt meine woꝛt vnd die mit dem
werck erfůlli ſo iſt es nit ʒimlich eüch ichtzt zeuerʒeihenn / darumb ſo wird ich tun das ir

woͤlt. Aber da haben geantwurt all heiligen . Geſegnet ſeyeſt du gott in aller deiner gerechtigkeit der du gerechtigklich vrteileſt / der du nichts laſt vngeſtrafft . Darnach hat geſpꝛo
chen zum richter der gut engel der der ſel zugeben was zubehůten· ich bin bey der ſel geweſen vom anefang der vereinung diſer ſel vnnd leibes/vnndvolget ir nach auß fůrſichtigkeit deiner lieb .vñ ſy tet vnderweil meinen willen. Darũb ſopit ich dich mein herr/ erparm
dich ire . Do hat der herr geantwurt / Wir woͤllen vns dedencken vber das vnd do iſt ver
ſchwunden das geſicht . (¶Die Erklerung . ¶ Der was ein ſenfftmůtiger ritter
vñ ein liebhaber der armẽ des hauſfraw hat getan gar milte almuſen fur in /die u Rom
iſt geſtoꝛben als in dem geiſt gottesvoꝛgeredt iſt von ir als offenbar iſt im drittenn pucham ʒwelfften Capittu .

¶Im vierden Jar nach dem die Geſponns hat geſehen das nechſt
obẽgemeltgeſicht / do ein ſel was ðõdampt bis ʒum tag des gerichtes
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Das ſechſt puch
zum fegzfeur / ſah ſy aber die ſelbẽ ſel geantwurt werdẽ in goͤtlichẽ ge

— 5 5 5 nahet halb bekleidet/ Fur die ſy mit ð 05
liſchen rittorſchafftpat dẽ herrñ die do chriſtus gentzlich hat erloͤſt

von den peinen / vnd hat ſy als einen ſcheinenden ſtern vbergeſendt

ʒu der gloꝛiaus den gepeten der engel vnd der heiligen vnd auſs dẽ

ʒehern vnd hilffen der lebentigen freuͤnde.

BDas 1l Capittel
Ber nach dem in vierden Jar . A Hab ich aber geſ chenn einen allerſcheynper

à ſten Juͤngling mit der ſel voꝛ obẽ am nechſten genante / welhe was yetz nahet be

kleidet / aber nit gar . Derſaget dem richter ſitzent in dem tron / welhem beyſtundẽ

zetauſent malen tauſent vnd ſy petteten in alle an/ durch ſein gedult vnd lieb . O richter di

ſeiſt die ſel fur welhe ich petet vñ
du haſt geantwurt / du woͤlleſt dich bedencken . Darũb

ſo piten wir all beyſtend widerumb dein parmhertzigkeit fůr ſy / vñ wiewol wir alle ding

wiſſen in deiner liebe / doch durch dein geſponſen die diſe ding geiſtlich hoͤꝛt vnd ſicht re⸗

den wir in menſchlicher maſs / wiewol meſchliche ding nit bey vns ſein . B Der rich

ter hat geantwurt .Wo do wer ein wagen voller helm der eher/ ob vil mẽſchen einer nach

dem andern hinnem ſein halm ſo wuͤrd gemindert die ʒal vnd die ſchwere. Alſo iſt es yetz

wann vil zeher vnd werck der lieb ſein fůr mich kummen vmb diſe ſel vnd darumb iſt dz

vrteil ·das ſy kum̃ in dein behutſam vnd du ſolt ſy tragen zu der ru welhe das aug nit ge/

ſchen· noch das oꝛ nit gehoͤꝛenmag noch die ſel im leib nit gedencken mocht wo nitiſt ð

himel oben noch das erdtrich danydenn · do iſt vnbetrachtenliche hoͤhin vnnd vnſegperl

iche lengin / wo do iſt wunderperliche weitin vñ vnbegreiffenliche tieffin / do got iſt vber

alle ding vnd auſſen vnd innen regiert er alle ding vnnd innhelt alle ding . Er wirdt auch

von keinem begriffen / Aber nach den dingen ward die ſel geſchen auffſteigen in dẽ himel
alſo ſcheinend als der allerliechteſt ſtern in ſeinem glantz Vnnd do pꝛach der richter ſa⸗

gend. Es wirdtpald kummen die zeit / darinn ich ſpꝛechen wird meine vrteil vñ wird tun

die gerechtigkeit wider das geſchlecht des todten / welhs iſt diſe ſel wann das geſchlecht

geetauff mit der hoffart . Ader zuwiderbelonung der hoffart wirdt es abſteigen .

¶Chriſtus ſtraſſt einen kůnig /vnd die zeitlichen menſchẽ welheirer

kunſt vnd groſſem her vnd leplicher ſterck vnnd nit gott zulegen ire

ſig wider die veind ſagend das ſy geend zu den ſtreitten gleich als

Dauid wider den riſen ir hoffnung ſetzent in gott / doch voꝛgennde

menſchliche beſcheidenheit wañgar lyderlich vberwint der welher

gott hat zů einem mithelffer .

1 „ „

Bas xli Capittel
Er ſun ſpꝛicht zů der Geſponſen ſagend von einẽ kůnig ʒu Sweden . A Ich

d haſb dir geſagt das der kůnig iſt ein kind / vnd das magſt du auſs zweyen dingen

verſteen . Zum erſten/ aus ſeinem regieren. Zum andern aus ſeinem vnzalperlichẽ

her . Hat nit ð hirt Dauid vberwundẽ dẽ riſen/ aber wie / iſt das icht geſchehen mit macht

vnd weißheit?Sicher nayn / ſonder auſs goͤttlicherkrafft / wann nur gott der het vertoꝛet

gehebt die keckheit des riſen vnd keck gemacht dasgemůt des kindes Dauid wie wer ange

gangẽ geweſen dz kind dẽ riſen / vñ wie hetder ſtein ernyder gewoꝛffen ſo einẽ ſtarckẽ / vñ

het berůrt ſo ein glerten / nur es wer in dem ſtein gerweſendie krafft gottes . Darũb ſo vber

wint der leichtigklich /welher hat gott zum mithelffer/noch dem der gott volkommẽlich

anhangt iſt nor vil ſterck des leibs ſonder des glaubens vnnd der lieb . [ Wann die welt

lichen menſchen vermeinend mit leiplicher ſterck zeůberwinden ·
vnd ſetʒen den außgan

des ſtreittes in die kunſt des menſchen vnd wann ſy vberwinder werden ſo zugebent ſy

es merder kunſt des menſchẽ dañ der krafft gottes : wiewol weder gut noch poͤß mẽſchẽ

on verhencknuſs gottes vnd der gerechtigket vberwinder ſein / waͤnnvnder weil ſo wer⸗
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Bas ſechſt buch
den gluͤcklichdie guten vber die poͤſenvnnd darwider die poͤſen vber die guten aus heün
licher verhencknuſs gottes . Vñ wann wenig menſchen wellen vermercken die gedult vñ

gerechtigkeit gottes durch gemeine verſamnuſs . darumb wirdt die krafft gottes geunert
vnd der menſch als ein mechtiger vnd tund vberwindung wirdt aus ſeiner krafft gelobt
vnnd erhoͤcht. B Ich hab nit on vrſach geſagt wann der kůnig iſt ein kind . Wann
ein kind wenn es ſicht zwen oͤpffel den einen der do iſt gantz vergult auſſenn / vnnd innen

gantz ler vnnd faul den andernn aber der do auſſen iſt minder hüͤbſch aber innen friſch⸗
auſſerwelt ee das kind den apffel der auſſen iſt hůbſch vnd innen faul / wenn es weißt nit

zemercken dañ nur die ding die es auſſen ſicht . Alſo tut ð kůnig / wañ es ward im hůbſch
geſehen zeziehen mit einem groſſen her/Aber er wißt nit noch vermercket was armut inn⸗

wendig verpoꝛgen was. Er mercket nit wie groſſer hunger vñ ſmertʒ hernach volget vñ
das die armen mit hunger außgiengen .vnd noch armer herwider kommẽ. Aber es wirdt
ſchwach vnnd toͤꝛlich geſehen mitkleinem her zeziehen. Aber es ligt inwendig verpoꝛgen
groſſe nutzperkeit . Darumb ob er alſo gieng nemlich mit diemůtigkeit vnnd kleinem her
ſo wůͤrd ich erfůllen ſein gewiſſen mit goͤttlicher weißheit . Ich wind ſeinen leib ſterckenn
mit goͤttlicher ſterck/wann ich mag machen ein ſtarcken aũſs einem krancken / ein hohen
auß einẽ diemůtigen ein erſamen auß einem abgewoꝛffen. Darumb ſag im das er ſich nit
ſchem ſonder er ſetz ſein hoffnung in mich/ vnd tu mit goͤttlicher weißheit vñ aus mẽſch⸗
licher vo: betrachtung die ding die er vermag / vñ alſo wo die menſchlich weißheit gepꝛe/

chen wirdt · ſo wirdt in die lieb vñ guter will entſchuldigen . ¶ Ein ʒelegung. ¶Der
ſun gottes ſagt. Ein yeder der die land der vngleůbigen heimſůchẽ begert ſol habẽ fuͤnff

ding. Zum erſten ſol er ringern ſein gewiſſen mit rew vñ warer peicht / als einer der pald
wirdt ſterben .um andern ſol er von im legen all leichtuertigkeit in ſitten vnd kleidern nit
auffmercken ʒunewen gewonheiten ſonder auff die loͤblichengewonheit von ſeinen voꝛ
dern auffgeſetzt . Zum dritten nit wellen haben icht zeitlichs nur zu der notturfftigkeit vñ
ere gottes / vnd ob er wißte etwas vngerechtigklich gewunnen / oderdurch ſich oder von
vater vnd muter wellen widergeben wie klein oder wie groſs das wer. Zum vierden arbei
ten zu dem waren glauben / nit begernn ere reichtungnoͤch irer tier oder ander ding dann
nur zu einiger notturfft des leibs. Das fünfft wellen gern ſterben vmb die ere gottes / vnd

alſe ſich voꝛanhin ſchicken in loͤblichemwandel / das er verdient zekummen ʒů dein koſt .
perlichen tod .

¶ Die muter gottes ſich lobent von ſoꝛgfeltigkeit die ſy gehebt hat zegefallen
gote ſpꝛicht/ das ſy ſich nit lobt das ſy eygens lob ſůche ſonder dʒ gott daraus
gelobt vnd geert werde / vnd begert vom ſunfuͤr die Geſponſen himliſcheklei /
der der tugent vnd die heiligen ſpeis ſeines fronleichnams vñ ein hitzigen geiſt
welhe der ſun verleicht ob die Geſpons zum erſten hat diemůtigkeit vñ foꝛcht
vnd danckwuͤrckung .

4

BDas xlii Capittel
e muter ſpꝛicht. Ich hab von meiner iugentallweg gedacht von der ere meines

d ſunes vñ bin allweg ſoꝛgfeltig geweſen wie ich im gefiele Aber wiewol alle ere iſt
vnwirdig in eigem mund / doch ſo red ich das nit aus ſitten der welhe ſůchẽ eigen

lob ſonder zu ere gots meines ſuns vnd herrns der wunderperlich hat geſteckt den ſun in
die erde / auch hat er beſloſſen in die tuͤrren erde das vnuerʒerende aber entzůndent feur vñ
die hat gepꝛache die allerwirdigiſten vñ ſůſſiſten frucht on feůchtigkeit/¶ Darnach was

ſy ſich wenden ʒu dem ſun hat geſagt . Geſegnet ſeyeſt du mein ſun · Ich bin als die fraw⸗
welhe bey dem herrũ erhoͤꝛt fuͤr dieſchuldigenvñ nit vermugenden begeret parmhertʒig⸗

keit. Alſo pit ich dich fuͤr mein tochter wann ſy iſt ſcchemig das iſt fůͤr dein Geſpoſen wel

her ſel du mit deinem pluthaſt erloͤſt mit deiner lieb erleůcht / mit deiner gutheit erkückt⸗
vnnd durch die parmhertzigkeit dir vermehelt haſt .O ſun ich pit dich gib ir drew ding .
Zum erſten koͤſtliche kleider / wann ſyiſt ein tochter vnnd Geſpons des kůnigs der kůnig
wann ob die Geſpons des kůnigs mangelt kuͤnigklichs kleids / ſo wirdt ſy gar verſmecht
Ob ſy aber nit erſam gefunden wirdt / ſo wirde ſy mit ſcheltwoꝛt geſtrafft . o gib

iij
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ir kleidernit von dem erdtrich ſonder võ himel nit die do ſcheinen võ außwendigẽ gold⸗/
ſonder die do gleiſſen inwendig in lieb vñ keůſcheit. Gib ir das gewand der tugend d5

nit euſſere ding bettle/ſonder dasſy inwendig hab vberfluͤſſigkeit·vñdas ſ auch fůͤr an

der in irm kleid mug leuͤchten . B Zum andern ſo gib ir zertere ſpeis wañ dein geſpõs

hat gewont groͤberer ſpeis Aber yetz ſol ſy gewonen deiner ſpeis / wann das iſt ein ſpeis
die berürt vñ nit geſehen wirdt .ſy wirdt gehalten vñ nit empfunden ſy ſpeißt vnd wirdt

nit gewiſſt võ dem ſyñ ſy eingeet vñ iſt allenthalb das iſt dein allerwirdigiſter leichnam :

welhen voꝛbedeütet das gepꝛaten lamb. wann das hat dein menſcheit von mir genomen

wůnderperlich volpꝛacht : dein got heit mit der mẽſcheit ſeligklich erfůllt erʒeigt das teg

lich . Mein ſun gib diſe ſpeis deiner Geſpõſen : wann on den ertoꝛret ſy als ein kind on die

millich : on den nymbt ſy gantʒ ab vñ mit vñ durch in ſo wirdt ſy vernewet zu allem gu /

tem · als der kranck võ der ſpeis. Zum dritten mein ſun ſo gib ir ein inpꝛünſtigẽ geiſt . wañ

er iſt das frur das nye angezůndt nye iſt erloſchẽ welher machtluſtperlich geſehne ding

ſchnoͤd werden vñ die kůnfftigen hoffnen: diſen geiſt mein ſun gib ir . C Do harder

ſun geantwurt ſagennd . Allerliebſtemuter deine woꝛt ſein ſůß : aber als du weiſt welher

ſůcht hohe ding dem iſt not das er zum erſtẽ wůrck ſtarcke ding vnd außůübe diemuͤtige.

Darũb ſein ir drew ding notturfft . Zum erſten / das ſy habe diem uͤtigkeit: wañ durch die

wirdt erlangt die hoͤhe das iſt dʒ ſy wiſs ſich ʒehaben die gůter die ſy hat aus gnade vnd

nit aus iren verdienungen .Zum andern ſchuldig dienſt den ſy widerleg dem geber ð ge⸗

naden . Zum dritten die foꝛcht/ das ſy nit verliere die verlihnen gnade . darumb das ſy die

erſten drew die du haſt begert erlang vnd beſitze / ſol ſy nit verſaumen die drew obgemel⸗

ten nachfolgenden / wañ eõ iſt nichts nütz erlangt gehabẽ nur ſy wiſſe die erlangtẽ ding

beſitzen / vnd die erlangten verloꝛnen ding die peinigen vnleidenperlicher das gemůt dañ

ob ſy nye verlihen vñ beſeſſen weren geweſen .

D
die Geſpõs ward betrůbt/wañ ſy was nit gedultigklich vñ froͤlich dẽ geiſt

lichẽ vater gehoꝛſam / Welher ſagt Chriſtus· dz ob ſy hat dẽ fuͤrſatʒ volkõmẽ

lich gehoꝛſam zeſein wiewol vnderweil ð will darwider ringt / doch hat ſy al /
ſo gehoꝛſament verdienſt vnd werden gereinigt die vergangẽ ſůnd . Auch legt
der herr hie die waffen des geiſtlichen ſtreittes /dʒiſt / tugent darmit die gerech⸗

ten ſtreitten vnd vberwinden . Aber die vngerechten werffen ſy hin vnd werdẽ

vberwunden . 7

Das xlii Capittel
Er ſun ſpꝛicht ʒu der Geſpõſen . A Sag mir warumb piſt du betrůbt / wañ

d wiewol ich alle ding weiſs / doch ſo du es ſpꝛechen piſt ſo will ich erkennen dʒ du

auch wiſſeſt was ich dir antwurte. Dem hat geantwurt die Geſpõs . Ich fůrcht

ʒwey ding vnd bin betrübt von zweyen . Zum erſten wann ich ʒeuil vngedultig bin gehoꝛ⸗/
ſam zeſein vnnd ʒeleidenn mynder froͤlich Zum andernn das deinen freüͤndenn ʒukumpt

trůbſalung vnd dein veint herrſchent inen. Der herr hat geantwurt . Ich bin in dẽ welhẽ

ʒu gehoꝛſamend du gegebẽ piſt . Vñ darũb ein yede ſtund ein yeder punet / darinn du mit

wulen zu gehoꝛſamen vergůnſtigſt / vñ gehoꝛſam mit willen ſein wilt/ wiewol das fleiſch
vnderweil hinderſich tritt wirdtdit geacht ʒuuerdienung vnd reinigũg der ſůnde . Zu dẽ

andern / nemlich das du betrůbt piſt võ widerwertigkeit meiner freund . Antwurt ich dir

durch ein ebenpild . Wo ʒwen ſein miteinander fechtend / vnd ir einer wirfft hin ſeine waf
fen / aber der ander bewart ſich allweg mit ſeinẽ waffen / wirdt icht der nit lied erlich vber

wunden der die waffen hin wirfft dann der teglich ʒeſamen klaubt zů im ſeine waffenn .
Alſo iſt es auch yetz / wann die feind werffen teglich hin die waffen. wann es ſein drew ge

ſchlecht der waffen notturfftig allerpeſt zum ſtreit . Das erſt iſt das den mennſchen fuͤrt
oder tregt als das ros vnnd der gleichen: Das ander darmit der menſch beſchirmet wirt

als das ſchwert. Das dritt geſchlecht derwaffeniſt / das bewart den leib als das pantzer

vnnd der gleich . BAbder die feind haben zum erſten verloꝛen das ros der gehoꝛſam

E2C
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Das ſechſt puch
keit darinn ſy ʒu allem guten gefůrdert wurden / wann ſyiſt die do mit goit helt die freůnt
ſchafft /wñ behalt dem herrñ die verheiſſen trew . Auch haben ſy hingewoꝛffen das ſtwertgoͤttlicher foꝛcht/ darmit der leichnam von wolluſtperkeit geʒogen wirdt vnnd der teufelgeſchiden wirdt von der ſel / das er nit ir zunahneſy haben auch verloꝛen das pantzer da
mit ſy bewart wurden wider die geſechos dasiſt / die goͤtelichen lieb die da erfrewet in wi⸗
derwertigen dingẽ beſchirmet in glůckſeligen/ fridmacht in den vᷣſiůchungẽ leichtmachtin ſchmertʒen Ir helmder do iſt die goͤttlich weyßheit ligt im kot. Die wappenkleider des
hals /das iſt die goͤttlich betrachtung was auch abgefallen / wann als durch den hals be
wegt wirdt das haubt. Alſo durch goͤttlichebetrachtung ſolt das gemůt bewegt werdẽ
zu allen dingendiegott ʒů gehoꝛen. Aber yetz iſt gefallen die goͤttlichebetrachtung / darũbſo ligt das haubt zum vnderſten vnnd wirdt bewegt vom wind . Auch ſein die wappender pꝛuſt zeuil ſchwach / das iſt /die begird zu gott iſt alſo law woꝛden / das ſy kaum geſe/hen vnd noch minder berürt mag werden· Auch ſo ſein die wappen der fůß vergeſſen vñ
verſaumbt das iſt die rew mit fůrſatz ʒepeſſern/ wann ſy frewen ſich in den ſůnden vnd
begern darinn ʒebeleiben wielang ſy můgen· Die wappen kleider der arm das ſein die gu⸗
ten werck ſein inen gehaſs vnnd eyttel wann ſy tund kecklich was ſy woͤllen vnd ſchemẽ
ſich nit . BAber mein freůnd bewaren ich teglich mit den wappen kleidern. Wann
ſyrennen auff dem roſo der gehoꝛſam als gut knecht .Sy verlaſſen iren willen durch ger
hot des herrũ. Sy ſtreitten wider die laſter in foicht des herrñ als gut ritter . Sy leidenn
in der lieb alle ʒukummende ding als gut ſtreitter/erwartende die hilff des herrñ . Sy bey
waren ſich mit goͤttlicher weißheit vnñnd gedult wider die ere abſchneider vnnd peiniger⸗als die guten eingeſchloſſen ſich ferren von der welt. Sy in behend vnnd ſchnell ʒu goͤtlichen dingenn als der beweglich lufft inpꝛuͤnſtig ʒu gott als die Geſpons an die arm irs
mañs behend vnd ſtarck zu durchgeen die weitlichen lu ſtperkeite als die hirßen . Soꝛgfeltig in den dingen die man wuͤrcken ſol wirdt als ein ameifs/wachent als ein warter oderwachter .

Nym̃war ſoͤlh ſein mein freuͤndvnnd alſo bewaren ſy ſich teglich mit den wap
pen der tugent . Welhe die feind verſchmehen vñ darumb werden ſy liederlich vberwun
den . Wañ der geiſtlich ſtreit der do iſt in gedultigkeit vnnd goͤttlicher lieb/iſt vil edler dañ
der leiplich vnnd vil gehaſſer dem teufel wann der teufel arbeit nit das er hinnem die leiplichen gůter/ſonder das er leſtre die tugent vnnd hinneme die gedultigkeit vnnd beſten⸗digkeit der tugent. Darumb ſolt du nit betruͤbt werden / ob den freůndẽ ettliche widerwer
tige ding zugeend/wann daraus kumpt inen der lon.

¶ Chriſtus ſagt ſeiner Geſponſen das er gleich iſt einẽ glaſer wiewol dem vil
vas erpꝛochen werden ſo hoͤꝛt er doch nit auff zefo : men von newem andre gle

ſer / das iſt ſelen ſolang bis das der himliſch engliſch koꝛ erfullt wirdt / vnd das
er gleich iſt einẽ pinen wañ er im erwelen wirdt ein ander newes kraut / das iſt⸗
Er wirde bekern die heyden daraus er groſſe ſůſſigkeit wirdt ziehen / das iſt/vil
ſelen zuerfůllen den pinkoꝛb des reichs der himel.

Bas xlüiüi. Capittt
Cch bin als ein guter glaſer· A Welher auſs aſchen macht vil vas . Aber wie

i wo vil erpꝛochen werden doch ſohoͤꝛternit auff zemachen newe bis das erfulltwirdt die zal der vas. Alſo tu ich wann ich mach von der vnedlen materi ein crea
tur das iſt den mennſchen / vndwiewol vil hingeend von mir durch ire poͤſe werck ſo hoͤꝛ
ſch doch nit auff zefoꝛmierñ die andern ·bis der engliſch koꝛ vnd die leren ſtet im himel er⸗
fuͤllt werden . Ich bin auchgleich einẽ guten ym̃en / welher auß geend von ſeinem pinkoꝛbfleůgt zu einẽ hůbſchẽ kraut von ferr geſehen in welhem er ſucht zefindẽ dẽ allerſechoͤnſtẽplumẽ/vñ den allerſůſſiſtẽ wolſe chmeckenden vñ edlen geſchmack . Aber weñ er ʒunahnet
ſo findt er den plumẽ duͤrr vñ den geſchmack verwandelt vñ vernichtigt / vñ die ſůſſigkeit
gantz außzogen . Aber nach den dingen ſůcht er ein ander kraut / vnnd findt ein kraut ein
wienig ſcharpffs / welhs plum iſt klein vñ der geſmack nit vaſt ſmeckend/einwofgeſegisun



Das ſechſt puch

ſoſſigkeit/ aber wenig ·aber in dem kraut hefft der ym̃e den fil vnd außʒeůcht daruon die

ſöſſigkeit vnd pꝛingt die ʒu dem binkoꝛb/bis er nach ſeinẽ willen iſt erfuͤllt . B Wañ

diſer ym̃ bin ich ein ſchoͤpffer vnd ein herr aller ding der ich deñ bin außgangen võ dem

binkoib als ich die menſchlichen geſtalt annemend erſchinen bin ſichtperlich in ir / wann

ich hab geſücht ein huͤbſches kraut / das iſt das chriſtenlich geſlecht hab ich mir angeno⸗

men· welhe ſchoͤn waren auſs dem glaubẽ ſůß in der lieb / fruchtper in gutẽ wandel. Aber
yetz ſein ſy von dem voꝛigen adelichen ſtat abgefallen / ſy werdẽ auß dem namen huͤbſch

geſchen / aber im beywandel ſein ſy vngeſtalt / fruchtper zu der welt vnd dem fleiſch. Aber

vnperhafft zu gott vnd der ſel / inen ſeld ſůß aber mir die allerpitterſten Darumb ſo wer /

den ſy fallen vñ werdẽ vernichtigt. Aber ich als ein ym̃ wird mir erwelen ein ander kraut⸗

etwas ſcharpffs / das iſt die heyden an ſitten gnug abgekert / welh ettlich haben ein kleinẽ

iumẽ·vñ wenig ſuſſigkeit / dz iſt den willẽ darmit ſy gern bekert wuͤrdẽ vñ mir dienten

ob ſy wißten wie / vnd ob ſy hetten helffer / vnnd aus dem kraut wird ich ſouil außʒiehen

der ſůſſigkeit ſolang bis erfůllt wirdt mein
binkoꝛb vnd will inen ſouil zunahnen / das mit

gepꝛechedie ſöſſigkeit des krautes noch das der ym̃e von der frucht der arbeyt außgelert

werde·vnd das wirdt wunderperlich wachſen welhs ſcharpff iſt vnnd ſchwach ʒu
der

hoͤchſten ſchoͤnin/welhs aber hůbſch geſehen wirdt das wirdt entwachſen vñ wirdt ku/
men zuvngeſtalt . 4

( Chriſtus ſagt der muter das die menſchẽ an gemůͤtlich augenplind/můͤgen

das geſicht herwider pꝛingen das ſy gott muͤgen ſehen vnd vber alle ding lieb

haben/ auſs drewen dingenn. Nemlich auſs vermerckung zeitlicher gerechtig⸗
keit/ vñauſs gutheit ·nemlich / durch die huͤbſche der geſchoͤpfften/ vnd aus ſei

ner allmechtigkeit vñ weißheit. Aber es irrend alle die die da g lauben poͤſe oder

gute ding dekummen aus dem gluck oder dem lauff der ſterñ .

Bas rlo Lapittel
Aria ſpꝛicht. A Geſegnet ſeyeſt du mein ſun mein gott vnd mein herr wiewol

m ich nit betrübt werden mag/ doch ſo hab ich mit dem menſchẽ von dreyen dingẽ

mitleiden . Zum erſten / wann der menſch hat augen vnnd iſt plind/wann er ſicht

ſein gefencknuſs vnd folgt ir na h. Er verſpott dein gerechtigkeit vñ lacht mit dem mũd

ʒu ſeiner geittigkeit .Es velt in einem puncten in die ewigen pein vnd verleůrt die allerſeligi
ſten ewigen ere. um andern mitleide ich dem menſchen/wann er begert vnd anſicht froͤl

lich die welt / vnd vermerckt nit dein parmhertzigkeit vnd ſůcht das welhs wenig iſt vnd

wirfft hin das das allergroͤſt iſt . Zum dritten hab ich mitleiden /wañ ſeidmal du piſt gott

aller ding / ſo iſt doch dein ere von den menſchẽ vergeſſen vñ verſaumbt / vnd deine werck

ſein voꝛ ynen tod . Darũb mein gaſegneter ſun erparm dich ir . Der ſun hat geantwurt . Al⸗

le die in der welt ſein vnd gewiſfen haben ſehen das in der welt iſtgerechtigkeitdarmit die

ſůnder werden geſtrafft. Darumb ob leiplich vbertrettũg võ den zeitlichẽ menſchen auſs

der gerechtigkeit geſtrafft werdẽ wieuil mer iſt es die gerechtigkeit das die vntoͤdtlich ſel

von dem vntoͤdlichẽ gott geſtrafft werd ? Das moͤcht der menſch ſehen vñ verſteen ob er

woͤlte/ wañ er aber die augen peůgt zů der welt vñ die begird zu ſeiner wolluſtperkeit .Dar
umb als die eůl oder der auf nachfolgt der nacht. Alſo nachfolgt ð menſch den fluͤchtigẽ

gůtern / vñ hat in haſs die pleibenichen . B Sum andern moͤcht der menſch ſehen vñ

mercken ob er welte / ob die planeten die paum vñ die kreůter hubſch ſein / ob alle die welt /
lichen ding alſo begirlich ſein . Wieuil mer huͤbſchervñ begirlicher iſt / der ding aller herr

vnnd ſchoͤpffer/ vnnd ob die flüchtig zeitlich ere alſo hitzigklich begert wirdt vnd liebge

habt / wieuil mer zubegern wer die ewig glou ? Das mocht der mennſch ſehen ob er woͤlt⸗

wann er hat wol den ſyñ diſer verſtenntnuſs / das das welhs groͤſſer vnnd edler iſt mer

liebʒehabenwer dann das welhs erger vnnd mynder iſt . Wann aber der menſch als das

tier allweg zu den nydern dingen geneygt wirt / welhem geben iſt vberſich ʒeſehnen. Dar/
umb ſo has er gewebt als ein web der ſpynnen/ Er verlaßt dieſ choͤnindes enngels vnnd

nachfolgt den ʒergengklichen dingen / vnd darumb ſo gronet er ein kleine ʒeit als dz hew⸗

vnd vellt pald als das hew. ʒum dritten ſo verſteend ſy in irem gewiſſenn welhe ding ſy
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Das rlo Capittel
woͤllenvnnd můgendas auſs den geſchoͤpfftenfleißlich vermercken das einer iſt ein gott
vnd ſchoͤpffer allerding / wann nur es wer ein ſchoͤpffer ſo giengen alle ding vnoͤꝛdẽlich
ſo keine ſein vngeoꝛdnet dann die welhe der menſch vnoꝛdnet / wiewol alſo den menſchen
geſehen wirdt welhen der planeten vnd der zeit lauff vnerkant iſt / vnd welhen die gericht
gottes durch die voꝛgemeltenſůnde verpoꝛgen ſein . C Darumb ein gott iſt vñ er iſt
der aller peſt / wañ von im außgeet alles gut / warumb eret in dermenſch nit fuͤr alle ding
vnd mer dann andre ding / ſeydmal ir vernunfft inen ſagt / den fůr alle ding zeeren võ wel

hem ſeinalle ding . Aber der menſch/ als du haſt geſpꝛochẽ hat das aug vñ geſicht nichts
Ja er hat perſoͤnlich ſein aug durch den fluch den er den ſtern ʒulegt/ das die

menſchen gut oder poͤs ſein . Auch ſo legen ſy das zu der warſagung / das iſt dẽ dlůckwas
inen widerwertigs oder hertes geſchicht / als ob etwasgoͤttlichs in inen were/aus dem ſy
eintweders geperen oder etwas machen moͤchten/ ſo doch die warſagung oder dz gluͤck
nichts iſt . Aber die ſchickung des menſchen vnd aller ſach ſein voꝛ fůͤrſehen in goͤttůcher
beſtendigkeit / vnd beſtendigklich nach voꝛdrung einer yeglichen ſach vernůfftigklich ge⸗
geben .Es iſt nit in den ſtern dz ein guter oderpoͤſer menſch iſt /wiewol in inen vil vrſach⸗
licher ding geſehen werden /nemlich nach eygenſchafft der natur vnd der ʒeiten geoꝛdnet
vnd gemeſſigt / Darumb ſo moͤchten die menſchẽ die ding ſehen ob ſy wellten . D Die
muter hat geaanewurt .Ein yeder menſch der do hat ein gut gewiſſen der verſtet wol dz

gott iſt mer dann ichtes anders liebʒehabend/vnnd verpꝛingt auch das mit dem werck⸗
wann aber vil menſchen iſt vberʒogẽ ein fel in dẽ auge / wiewol der ſtern im aug geſundt

iſt / darũb muͤgenſy nit all geſehẽ / Was bedeůt aber das fel nur vnauffmerckung kůnffti
ger ding /welhe vberʒogen iſt der verſtentnus ir vile . Darumb ſo pit ich dich allerliebſter
fun / das du woͤlleſtoffenbarẽ wie dein gerechtigkeit vber einen ſey/nit das ſein ſcham vñ
ellend deſter groͤſſerwerde ſonder das ſein pein vmb die verſchuld gepuͤrliche deſter mil
ter werde / vnd das dein gerechtigkeit gewißt vnd gefoꝛchten werde / wañ wo ein ſack vol
wer mit etklicher ſach oder ein vas vol millich/was wißte der menſech was darinn in dem

ſack begriffen were nur es wůrd ſtercklich vnd oͤffenlichherauß geſchlagẽ ? Alſo wiewol
dein gerechtigkeit groſs iſt nur du wuͤrdeſt die mit offenbarem vrteil erʒeigenn ſo moͤchte
ſy von wenigen gefoꝛcht werden / wann dein wunderperliche werck außlang vergangen
ʒeiten vnd groͤſſin der ſůnde ſein vna chtſam woꝛden . E Fum andern pit ich das du
dein parmhertzigkeit welleſt offenbarenn durch einen der dir lieb ſey / durch andachtder
andern vnd der armen troͤſtung. Zum dritten pit ich das dein name kum̃ in eren / das die

liebhabenden gewißt vnnd die lawen entzůndt werden. Der ſun hat geantwurt / Wouil
freůnd eingeend vñ beten/ iſt wirdig dz ſy erhoͤꝛt werden / wieuil mer ob eingeet vñ pit ei⸗

nicheallerliebſtefraw dẽ herrñ. darumb ſol beſchehẽ das du wilt. wañ mein gerechtigkeit
wirdt oͤffenlichgeoffenbart ſouil dʒ der welher ſy erfert :wirt empfindẽ ſeine werck wer /

den kummẽ in offenbar vñ die glider werdẽ erzittern . ʒum andernn wird ich einer perſon
gebẽ parmhertzigkeit ſouil ſy empfahẽ mag vñ bedarff . Ir leib wirdt erhoͤcht: vnd ir ſel

wirdt gewirdigt ʒu dẽ dʒ mein parmhertʒigkeit werd geoffenbart. Darnach redt die mu⸗

ter. Die ſtat ð geiſtlichẽ iſt vmbkert võ dem gutẽ vñ gegruͤndt auff das eyß welhs grundt
feſtin võ anefang was dʒallerreineſt gold . Aber darunð ein allergroͤſte finſternuſs : wañ
aber warm wirdt ð ſunn ſo wirdt dz eyß zergeen :vñ dʒ darauff gepawet iſt wirdt fallen
in dẽ abgrund . Darũb mein geſegneter ſun erparm dich vber ſy wañ der fal iſt grauſam

vñ der abwurff vnleidenperlich ꝛauch ewig finſternuſs vnd verlengte pein .

¶ Der petendẽ Geſpõſen ʒu d Junckfrawẽ dz ſy ir erwůrbe volkõmene lieb ʒn

gott hat die Junckfraw geantwurt das ſy dz ʒu erwerbẽ ſol nachnolgẽ ſechs
woꝛtẽ des ewangeli hie begriffen vñ erklero ir huͤbſchlich das woꝛt . Gang vñ

verkauff alle die ding die du haſt vñ gib ſy den armẽ vñ dʒ ir nit ſolt ſoꝛgffeltig
ſein vmb das moꝛging ꝛc.vnd ſagt das der arbeitend im gepet vñ leſen and ech⸗
tigklich zimlich mag pettlen vmb notturfft des lebens . 3

Das xloi Capitteeetlul



Bas ſechſt buch

Sſpꝛach die Geſpons zu der Junckfrawẽ ſagend . A Owie ſůſs iſt gottder
eherr / wann ein yeder der in den allerſůſſiſten hat : der wirdt kein ſchmertʒen habẽ

darinn er nit empfind troͤſtung .Vñ darumbo du aller wolwirdigiſte muter got

tes /ich pit dich das du alſo außʒieheſt von meinem hertzen die lieb aller zeitlicher din 8˙dz

mir dein ſun ſeye vber alle ding ð allerliebſt bis ʒum tod . Die muter hat geantwurt⸗ wañ

du begerſt meinen ſun zchaben zu deinem allerliebſten ſo ſolt du ſtinen woꝛten nachuol

gen / die er ſelb perſonlich ſaget im ewangeli /diedarzu ʒiehennd / das er voꝛ allen dingẽ lieb

gehabt werde· vnd darumb ſo widerpꝛing ich dir in dein gedechtnus ſechs ewangeliſche
woꝛt. Das erſt iſt das er geſagt hat dem reichen . Gang hin vnd verkauff alle gůüter die du

haſt vnnd gib ſy den armen vnnd volg mir nach. Das ander iſt Irſe oͤlt nit ſoꝛgfeltig ſein

von dem moꝛgingen .Das dritt Ir ſoͤlt ſehen wie die ſpatʒen geſpeißt werden /wieuil mer

der himliſch vater wirdt ſpeiſen die menſchen .Das vierd woꝛtiſt .Ir ſolt gebenn dem key

ſer / das des keyſers iſt vnd welhe gottes ſein gott. Das fůnfft iſt . Sum erſten ſolt irſüchẽ
das reich gottes. Das ſechſt iſt. Ir all die hungrig ſein knmpt zu mir / vnd ich wird euͤch

erlaben . B Sicherlich der wirdt geſchẽ alle ding verkauffen / dernit mer begert zeha⸗
ben dann ein gemeſſigt weſen ſeins leichnams vnd hab alle ander gůter auß geben

den ar

men zu der ere gottes vñ nit vmb die ere der welt / in der meinung das er erlang die freunt

ſchafft gottes. Als erſcheint in dem ſeligen Sregoꝛio vnnd andernn vil kůnigen vnd fuͤrl
ſten die ſo groſs geliebt woꝛden ſein von gott / wiewol ſy haben gehebt reichtung vnd ha

ben es den andern gegeben Als die welh aͤllire gůter miteinander habẽ verlaſſen got dar

nach von den andern bettelend / wann die welhe gehebt haben die reichtung der welt al⸗

lein zu der ere gottes /hetten der gern gemangelt / ob es der will gottes wer geweſen Abet

die andernn haben anſich genomen die armut / die ſy begerten zu der ere gottes/Darumb
ein yder menſch der von den gerecht gewunnen gůtern / hat beſitzunge oder auch gůlt dẽ

wirdt verhengt zenemen fruͤcht zu ſeiner vnnd ſeiner diener auffenthaltung zu der ere got

tes / was aber vberwirdt ſol er geben den bedůrfftigen freuͤnden gottes Zum andern ſolt

du nit ſoꝛgfeltig ſein von den moꝛgigen tag / wañ ob du auch nichts haſt dann dẽ ploſſen

leib ſoit du hoffnen in gott vnnd er der da neret die ſpatzen / der wirdt auch dich erneren .

welhe er hat erloͤſt mit ſeinem plut C Welher ich hab geantwurt . Gallerlicbſte fraw
die du piſt ſchoͤn reich vnnd tugend vol · darumb ſchoͤn wann du haſt nye geſůndet dar

umb reich / wann du piſt die allerliebſt freuͤndin gottes / darumb vol tugend / wañ du piſt

die aller volkummeniſte in allen guten wercken. Darumb mein fraw hoͤꝛ mich / welhe ich

bin vol ſůnden vnnd in tugenden arm/wir haben heuͤt zeleben die ſpeis vnnd vnſer noti

turfft. Aber moꝛgen ſo bedůrffen wir vnd habẽ gantʒ gepꝛuch darumb wie muͤgen wir

ſein on ſoꝛgfeltigkeit / wann wir nichts haben / wann wiewol die ſel troſtung hat von gott

doch ſo begert der eſel das iſt der leichnam ſeiner ſpeys . Die Junckfraw hat geantwurt .

Ob ir habt ettliche vbrige ding vnnd der ir mangeln můgt / verkaufft die oderverpfendt
ſy/ vnd leben alſo on ſoꝛfeltigkeit .Ich hab geantwurt .Wir haben kleider die wir Pꝛauchẽ
nacht vñ tag vñ wenig vaſs fůr vnſern tiſch Aber der pꝛieſter hat ſeine puͤchervñ fůr die

meſs habẽ wir ein kellich vñ gezierde . D Die Junckfraw hat geantwurt. Derpꝛieſter

ſol nit ſein on die puͤcher/ noch ir en die meſs.Es ſol auch die meſs nit geſpꝛochẽ werden
dañ nur in reinen geʒierden. Aulch ol eůr leib nit plos ſein / ſonder bekleidet vmb ð ſcham

wegen vnnd zuuermeiden die keltin. Darumb ſo beduͤrfft ir ſoͤlher ding aller. Ich habge
antwurt . Sol ich icht gelehnet gelt nemen in meiner trew auff ein gewiſe zeit ? Die muter

hat geantwurt· Gb du gewiß piſt · das du in geſetzter ʒeit oder zil bedalẽ manxſt ſo entlehne

Ob du aber des nit gewis piſt laß es vnderwegen / wann es dir weger iſt ein tag mangeln
der ſpeis / dann dein glauben oder trew geben vmb vngewis ding vnd ich ſaget . Sol ich
icht arbeitẽ zu gewinnẽ die narung ? Die muter hat geantwurt. Was wuͤrckſt du yetzvñ
teglich?Vnd ich hab geantwurt . Ich lerne die Grãmaticam vnnd bet vnnd ſchreib . Do
ſaget aber die muter. Es gezimbt nit ſoͤlhearbeit vnderwegẽ ʒelaſſen durch peitliche arbeit

Vnd ich ſpꝛach. Was werden wir aber haben fůr die moꝛgige narung ?Diemuter hat ge

antwurt .Ir ſolt pitten in dem namen Jeſu Chriſti ob wiranders nit haben .
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Das ſechſtbuch
¶Die muter gottes ſpꝛichtdas der menſch redent die woꝛt gottes / ob

er aud dẽ

wirdt geſtrafft vnd er ſchamt ſich mit gedult / eins ſoͤlhe ſel wirdt deñ hůübſch
lich geferbt welher aber můtt ſeinen leichnam vmb die ere gottes/des ſel wirdt

haben die goͤrtlichenſůſſigkeit vnd wirdt geziert vnd welhem vbel geredt wirt

vnd —3 nit den vbelrẽdenden / desſel wirdt geziert mit koͤſtlichen kleidernn

gott genemen / Darumb ſoͤlen ſich reitzen die freuͤnd gottes zu erloͤſen die ſelen
der ſůnder die vnder dem perg der ſuͤnden vertruckt ligen in dem ſchaden.

Das xloii Capittel
Ie muter ſpꝛicht . A Du ſolt nit betrůbtwerdẽ ob du ſagen wůrdeſt die wor

d Fottes den ·welhe die nit gernhoͤm /wann welher mit ſcham oder roͤtin begoſſen
wirdt vnd mit nachred võ wegen der woꝛt gottes vñ es gedultigklich leidt / ſoͤlhe

roͤt oder ſcham ferbt die ſel gar vaſt hůbſchlich . Ob aber einer muet ſeinen leichnam in ð

ere gottes /aus dem wirdt des ſel habẽ ſůſſigleit vñ wirdt geʒierdt / wañ die ſel des mẽſchẽ
die do hoͤꝛt ere abſchneidung widerſich geſchehen / doch nit vbels begert dem ere abſchnei
denden / die wirdt geziert als mit den allerſchoͤnſten kleidern / ſouil das der pꝛeitgam / ð do

iſt ein gott in drey perſonen anuahet zebegerñ die ſel ʒu ewiger liebhabung ſeiner gottheit
Darumb ſoͤllen ſich die freuͤndgottes gern anreitzen zu bekern die welhe hoffart vñ geit
tigkeit mer dann gott lieb haben / wannſy ligen nahet als vnder einem perg vnd darumb

iſt ʒearbeiten das ſy mit dem leben werden erloſt . B Wañ als der der da ſiht ſein pꝛu
der ligen vnder dẽ vall des pergs / vnderweil ſchlecht er den perg des er außwerff die ſtein
vnderideil pꝛicht er lenigklich das der darunderligt nit noch ſchwerlicher vertruckt wer⸗

de vnderweil ſchlecht er ſtercker das der perg deſter pelder ab dem der darunder ligentiſt
hingeraumbt werde. Er vermerckt nit ſein arbeit ·doch das das lebẽ des ligendẽ im ſcha⸗
den erloͤſt werde. Alſo ſollen auch die freůnd gottes arbeiten / das die ſelen behaltẽ werdẽ⸗

dann als wenig ſein geweſen die gehebt haben den rechten glauben do mein ſun anff ger
ſtigen iſt in deñ himel . Alſoſein yetʒ wenig die das gepot erfůllen .Du wirdeſt liebhaben
gott vber alle ding vnd dein nechſten als dich ſelb. Darumb die freůͤndt gottes als voꝛ ʒu

den heiden alſd öllen ſy yetʒ geen zu den chriſten / wañ als vnmuͤglich iſt geweſen das die

erwerben den himel die da haben gehoͤꝛtden glauben vnd den nit habẽ gehalten . Alſo iſt
es dẽ chriſtẽ vnmuͤglich den himel zuerwerben / dieda on die goͤttlichen lieb ſterben .

¶ Chriſtus der zugleicht ſich einem artʒat dem macher eins heilſamen vñaller

ſůſſiſten trancks welhes tranck der goͤttlichen ſůſſiskeit er bereit iſtallen denen
zegeben / die da in begeren mit der liebe welhs tranck die die geſunt ſeindes gei
ſtes/verſůchen vnnd haben luſt/welhe aber geiſtlich kranck ſein / die haben nie

luſt zeuerſuͤchen den geiſt gottes .

7

BDas rloüi Capittel
Sriſtus ſagt der Geſpoͤſen .Ich bin als ein guter confect artzatzu welhẽ lauffen

t all die in liebhaben / wann ſy wiſſen das ſein tranck ſiůöᷣſsiſt /welhe aber erincken
von der ſuůſſigkeit ſeines trancks gedenckent das heilſam zeſein die heimſůchenſte

tigklich das haus des artzts . Aber die dieempfinden von dem tranck ſtich ·die fliehen ins

Alſo iſt es von dem geiſtlichen tranck das da iſt der heilige geiſt· wann der tzeiſt gottes iſt

ſůſs ʒuuerſůchen vnd kumpt zu ſterck aller glider vnnd laufft durch das hertʒ das es an /

facht froͤlich zewerdenn wider die verſůchunge .Ich gott bin der confect artʒat der ich be

reit bin geben mein tranck allen / die es begeren mit der liebe/wann der iſt geſundt vnd ge⸗

ſchickt zu nemen mein tranck der nit willen hat zu pleibenin der ſůnde ſonnder ſo er ver⸗

ſucht hat mein tranck ſo gluſt in ſtetti klich das ʒů trincken/ Welher aber den willen hai

ʒeuerharren in der ſůnd/ der hat nit luſt zehabenden geiſt gottes .
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¶ Die muter gottes kuntmacht die gerwißheit wie ſy empfangen iſt wo ꝛdẽ aus

dem gepotder goͤttlichen gehoꝛſam von vater vnnd muter oͤn einiche erbliche
ſiuůnd.

8

„ Das lir Capittel
Jemuter gottes ſpꝛicht .Ob einem · der welte vaſten ) der begird het zerſſen aber d

dð will widerſteend der begird / wůrd gepoten von dem oͤbern dem do wer zegeho: ⸗
ſamen das er durch gehoꝛſameſſe / vnnd der eß durch die gehoꝛſam wider ſeinen

willen. Die eſſung wer wirdig groͤſſerwiderbelonung dann die vaſt . Durch gleiche maß
iſt geweſen die vereinigung oder ʒuſamenfůgung meiner vater vñ muter do ich empfan ·
gen bin woꝛden vnnd darumb iſt es die warheit das ich empfangen bin woꝛden on erb⸗

lich ſůnd vñ nit in ſůnden. Wañ als mein ſun vnd ich nye haben geſůndt. Alſo iſt kein Ee
geweſen die erſamer were dann die von welher ich bin herkummen .

¶ Die woꝛt der Junckfrawen ʒu der Geſponnſen wie gott nichts ſouil gefellt
als dz er am hoͤchſten lieb gehebt wirdt von dẽ menſchen / vñ erzeigt dʒ durch
ein ebenpild von einer heydniſchen frawen die gnad hat erlangt durch vil lieb
die ſy hat gehebt zu dem ſchoͤpffer.

Bas l FJapittel
Je muter ſpꝛicht zu der Geſponſen ſagend . A Es gefellt nichts ſouil gorals

d das in der menſch liebhabe vber alle ding . Nym̃war ich wird dir ſagẽ ein gleich⸗
nus von einer heydniſchen frawen die nichts wiſſent von dem heiligen glauben⸗

hat gedacht bey ir ſelb ſoͤlhe ding . Ich weiß von welher materi ich bin vnd von welhem
ich kumman bin in den leib meiner muter. Auch glaub ich das es vnmůglich iſt das ichge
habt het ein leib vnd glaich vnd die adern vnd ſynn / nur es het mir die etwer gegeben vnd
darumb iſt ein ſchoͤpffer der mich geſchaffen hat ſogar ein zierliche menſchůche perſon⸗
vnd hat mich nit woͤllen vngeſtalt ſchaffen als die wůrm vnd ſechlangen . Darumb ſo ge
dunckt mich/wiewol ich hab vil mañ ob ſy mich all berůfften / ſo lieffich ee zu einer eini

gen berüffung meines ſchoͤpffers /dann zu den ſtym̃en der aller . Ich hab auch vil ſůn vñ

cochter nichts deſtmynder ob ichdie ſche haben ſpeis in der hand vñ wißte meinẽ ſchoͤpf
fer hungern · ſo wuͤrd ich fůrwar die ſpeis hinnemen von den henden der ſůn vnnd gebe
die froͤlichmeinem ſchoͤpffer . Auch ſo hab ich vil geſeſs die ich oꝛdne nach meinẽ wulen⸗
doch ob ich wißte den willen meines ſchoͤpffersſo lieſs ich gern vnderwegen meinẽ wil⸗
len vnnd ſchickte die ʒu der ere deſſelben meines ſchoͤpffers. B Aber tochter ſih was

got hat getan mit ð heydniſchen frawen / wañ er hat ir geſendt einẽ ſeiner freůnd ·ð ſy hat
vnderweißt in den heiligen glauben : vnnd gott hat durch ſich ſelb heimgeſůcht ir hertz⸗
als du magſt verſtan aus den woꝛten der frawen / wann do der man gottes ir verkündet
zeſein einen gott on anefang vnd on end / der do iſt ein ſchoͤpffer aller ding . Hat die geant

wurt . Es iſt wol zeglauben / das der / der mich vñ alle ding hat beſchaffen nit habe vber
in ein ſchoͤpffer vnd iſt wol der warheit gleich das ſein leben ewig iſt /der mir hat vᷣmuͤge
zegebẽ das leben . Do aber das weib hat gehoͤꝛt das der ſelb ſchoͤpffer 8* an ſich genomẽ
die menſcheit võ der Junckfrawen vñ das er mit eigẽ mund pꝛediget . Syhatgeantwur
Es iſt wol zeglauben got zu allen tugentreichen wercken . Aber ſag mir du freuͤnd gottes
wie ſein die woꝛt die von dem mund des ſchoͤpffers ſein außgangenn / wann ich wull ver⸗

laſſen meinen willen / vnd im gehoꝛſam ſein nach allen woꝛten ſeins munds . C Aber
als do der freůnd gottes pꝛedigen was von dem leiden vnd dem creůtz gottes / vnd võ ſei
ner vrſtend / Fat das weib geantwurt mit zeherigen augen vnd geſagt. Geſegnet ſey gott
der alſo gedultigklich hat erzeigt ſein lieb auff erdtrich die er zu vns hat gehebt in den hi⸗

meln. Darumb bb ich in voꝛ lieb hab gehebt /darumb das er mich hat beſchaffen / ſo bin

ich aber im yetz verbunden in liebhaben / wann er hat mir den rechten weg gezeigt / vnnd

mich erloͤſt mit ſeinem plut. Auch ſo bin ich im ſchuldig zedienen mit gantzen meinẽ kreff
den vnd glidern · wañ er hat mich erloͤſt mit allen ſeinen glidern / vber das ſo bin ich ſchul⸗dig alle meine begird von mir hinzetun die ich voꝛ hab gehebt zu den geſeſſen / vnd kinden
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vnd vatter vnd muter vnd allein begeren meinen ſchoͤpffer in ſeiner ere vnnd in dem leben
das nit geenndt wirdt. Auch hat geſagt die muter gottes Nym̃war tochter das diſs weib
hat er woꝛben manigueltige widerbelonung / vmbir liebhabung / vnnd alſo wirdt teglich
einem yeden geben wider belonung nach dem wie er got liebhat / die weil er lebt in ð welt .

¶ Ein nutzperliche geiſtliche lere wie der mẽſch ſol antwurtẽ wider drey veind
der ſel / das iſt wider den teufel / welcher verſucht von der hochfart vnd geitig·
keit wegen ꝛc. Vnnd wider die freund vnnd haußgenoſſen die da raten das der
menſch nit ſol ſein zeuil gerecht vnnd diemůtig ꝛc. Vnd wider die nachreder die
do begeren dem menſchen ſcham vnd ſchaden vnd kurtz leben .

Bas li capittel
Er menſch den du haſt erkennt hat drey veind . A Der erſt iſt nahet bey im wo

d er iſt . Er ſchlaff oder wach vnd er ſiht in nit . Der ander iſt im dienſtperlich vnnd
nahet bey im wañ er wacht . Aber er hoͤꝛt den nit. Aber der dritt iſt im nit dienſtper⸗

er kennt in auch nit / vñ der haſt in . Der erſt veind iſt der teufel der in verſucht mit der hoch
fart vnd geitigkeit vnd in vil ander weis / darumb ſo ſol er wider den veind habẽ ein geiſel
gedenckent alſo bey im ſelb . O teufel du haſt nichts guts gegeben noch geſchaffen warũb
lol ich zu deinem willen hochfart treiben ? vnd du ſuchſt mich zeuerlieren / vndChꝛiſtus be
růfft mich zu dem leben : darumb iſt es wirdig zefliehen deinen willen vnd nachnolgẽ dem
willen gottes vnd ſeinen gepoten / darũb welcher mit ſolcher meinũg wacht oder ſchlafft⸗der bewegt die geiſel wider den teufel /damit er betrůbt viagt wirdt. Der ander veindt ſeins
die diener ſeines freuͤndes vnd ſein diener die im ſagen / du wird eſt vallen in ſcheden ob du
vil gerecht wirdeſt / dumagſt vnderweil thun eigen nutʒ vnnd vil ding vberſehen Ob du
aber wereſt zeuil diemütig wirdeſt du verſchmecht : darumb ſolt du beſitzen die reichtungvnnd mach vns reich mit dir . Beger ere der welt vnd ſo werden wir mit dir getroͤſt. B
¶ Der veindt laßt ſich teglich hoͤꝛen/ vnnd darumb iſt wider den veindt zepawen ein dicke
maur / das er nit gehoͤꝛt werd . Aber diſe maur iſt der gut will / nemlich das er mer woͤll ha⸗ben armut durch gerechtigkeit dann reichtung mit vngerechtigkeit : vnd mer ſchamD vmb
diemůtigkeit / dañ ere durch die hochfart . Er ſol auch alſo antwurtẽ dem ratenden veindob ich ettwas thu wider got : ich bit verman vnd warn mich . wañ denn ſo frewe ich michee von deinen woꝛten dann das ich trawre / darumb ſol ein ſolche maur ſein zwyſchen im
vnd ſeiner veindt / das ire woꝛt ſeyen als der wind der do wet vber die maur / Aber nit beruͤr
das hertz das es bewegt werd von der lieb gots . ¶ Der dritt veindt iſt der den er nit kennt⸗
die ſein die im begeren ſcham vnd ſchaden vnd kurtz leben / darzu das ſzyerlangen ere vnd
glůckſeli der welt : darumb ſol er wider diſen veindt haben ein ſtarcken ſtrickidas iſt : die
hoffnung zu got vnd dem nechſten damit er gern beger zeleiden die ding die got wil in lei /

den / nieman woͤllen beſchedigen vnd denn ſo wirdt der fluch den im die veindt vermeinen
gekert ʒu ere vnd der ſchaden ʒu nutzperkeit das kurtz leben ʒu lengung des lebens : vnd der
veindt wirdt durch ſollich ding gepunden alſo das er nit wirdt můgen ſchaden .

¶Als die Geſpons ſich verwundern / vnnd ſich vnwirdig achtend was vot
Chꝛiſto von der gnad ir gegeben nemlich : zeſehen vnd hoͤꝛen im geiſt die ding
die gewoꝛcht werden in dem himel vnnd im fegfewr vnnd in der hell / wirdt

daruon huͤbſchlich von Chꝛiſto vnnd ſeiner muter erklert im anefang vnnd
im ennde des capittels vnnd wirdt ir geʒeigt in ebenpild dreyer weiber die ſy
ſach eine in der hell / vnd die andern im fegfewr gar ſchwerlich gepeinigt wer

denwie ſy geben waren iren toͤchtern lere vnd ebenpild hoͤflichvnd hochfer
tigklich zeleben / vnnd die toͤchterden dingen nachuolgent grauſc amlich ver /
dambt werden .

3

Bas lii Capittel
SfSſpꝛicht die Geſpons · ob ſey dir got vmballe ding die geſchaffen ſein . A

Vnd ere vmb alle dein tugent vnd dienſt ſol dir bewiſen werden von allen oi8en
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vmb dein liebe / wann ich vnwirdige vnnd von meiner iugentein ſůnderin danck dir mein

otdʒ du keinen ſůndendẽ welche pittend gnad verzeichſt : ſůnder du erparmeſt dich ir al

iervnd vberſichſt in .O du aller ſůſſiſter got es iſt ein wunderber ding das du mit mir tuſt

wañ wenn es dir gefelt ſo entſchlaffſt du ſenfftigklich meinen leichnam mit einẽ geiſtlichẽ

ſchlaf . Auch erweckſt du denn mein ſel zu ſehen vnd zuhoͤꝛen vnnd ʒu empfinden geiſtliche

ding · O mein got / o wie ſůſs ſeint deine woꝛt meiner ſele:welchedie verſlint als diẽ aller ſůſ

ſiſten ſpeis. Sy geend mit frewden in mein hertz wañ ſo ich hoͤꝛdeine woꝛt ſo bin ich hũg⸗

rig vnd erſettigt. Erſettigt : wañ mich luſt nichts dañ deine woꝛt Aber hungrig : wann ich

die inpꝛuͤnſtigklicher beger zu hoͤꝛen: darumb du geſegneter got : gib mir hilff ʒuthun all⸗

weg deinen willen . Chꝛiſtus hat geantwurt . Ich bin on anefang vnnd on ende / vnnd alle

ding die da ſeint die ſeint geſchaffen durch mein mechtigkeit . Alle ding werden geſchicke

mit meiner weißheit . Alle ding roerdẽ geregniert mit meinẽ gericht . Auch alle meine werck

werden geoꝛdnet mit der lieb· darumb ſo 8 mir nichts vnmůglich . Aber es iſt zeuil hertdʒ

hertz / das mich weder lieb hat noch mich fuͤrcht ſeydmal ich bin der regierer aller ding vñ

richter / vnd der mẽſch mer verpꝛingt den willen des teufels der do iſt mein hencker vñ ver⸗

reter : welcher miltigklich ſchenckt das gifft durch die welt daruon die ſelen nit lebẽ můgen

ſůnder ſy werden verſenckt zum tod der hell . Aber das gifft iſt die ſůnd welchs ſůßlich

ſchmeckt / wiewol es pitter iſt der ſele vnd wirdt teglich geſpꝛenntʒt von der hend des teu⸗

fels auff vilmenſch . B Wer hat aber ſoͤlche ding gehoͤꝛt. Nemlich das den menſchen

gegeben wirdt das leben vnnd ſy erwelen den tod . Nedoch ich got aller ding bin gedulrig

vñ hab mitleiden der armutirer aller ſicher ich tu als ein kůnig der do ſenden iſt den wein

ſeinen dienern hat geſpꝛochen . Schencken den vil leuten / wañ er heilſam iſt / wann er gibt

den kranckẽ das heil / den traurigen frewd / ein manlich hertz den geſunden . Aber der wein

wirdt nit geſenndt dann durch ein geſchickts vas . Alſo hab ich geſenndt meine woꝛt wel⸗

chen zugleicht werden dem wein meinen dienern durch dich die du biſt mein vas das ich er

fůllen vnd außſchoͤpffen wil nach meinem willen / wañ mein heiliger geiſt wirdt dich lerẽ

wo du hingeen vñ was du reden wirdeſt / darumb ſolt du froͤlich reden vnnd on ʒitter die

ding die ich ſchaff/ wañ es wirdt keiner wider mich angeſigen . Do hab ich geantwurt .G
kuͤnig aller eren vnd du eingieſſer aller weißheit vñ geberaller tugẽt. Warumb nympſt du

mich die ich den leib hab verert in den ſůnden ʒu ſolchem deinem werck / wann ich bin als

ein vn weiſer eſel vñ gepꝛechenlichan tugenden / vñ hab in allen dingen geſiundet vñ nichts

gepuͤßt? Der geiſt hat geãtwurt . Wer wunderte ob ein herr von der muͤntʒ oder ertʒ im ge

geben / machte im krone oder vingerring oder koͤpff zu ſeinernotturfftigkeit . Alſo iſt es nit

ein wunder !ob ich nym̃ die hertzẽ meiner freůnd mir geantwurt / vnd thu in denen meinen

willen / vnd wañ einer hat minder verſtentnuſs vñ der ander mer. Alſo pꝛauch ich eines ye

den gewiſſen als ſich verzimbt ʒu meiner ere / wañ das hertz des gerechten iſt mein muͤntz /

darumb ſolt du beſtendig ſein vnd bereit ʒu meinem willẽe . ( Darnach ſpꝛach die mu

ter gottes zu mir ſagent . Was ſagen die hochfertigen weiber in deinem reich . Weicher ich

had geantwurt . Ich bin eine von denen / vnd darumb ſchem ich mich ʒu reden in deinem

angeſiht· Vnd die muter hat geſpꝛochen . Wiewol ich das baß weiß dañ du / doch ſo dure

den biſt wil ich hoͤꝛen. Vnd ich hab geantwurtwann vns gepꝛedigt ward die war diemů

tigkeit / habẽ wir geſagt das vnſer vetter habẽ auſs erbꝛechtigklichen verlaſſen weite geſeß

vñ hůbſch ſytten · Warumb ſolten wir dañ denen nit nachuolgen / vnd vnſer muter ſaſs

mit den erſten adenlich bekleidet / vnnd was habend vil diener / vnd vns erneren mit eren⸗

warumb ſol ich ſolche ding nit ererbenmeiner tochter die ich hab gelernet nemlich das 6

ſich adelich halt / vnd lebe mit leiplicher frewde vnnd auch ſterb mit groſſer ere der welt ?

Diemuter gottes hat geantwurt . Ein yedes weib die den dingen nachuolgt mit dẽ werck

die geetdurch den waren weg ʒu der hell / vnnd darumb iſt ſolcheantwurt hert / wañ was

wirdt es nůtz zehabẽ ſolche woꝛt . Seydmal der ſchoͤpffer aller ding lit ſeinen leichnã mit
aller diemůtigkeit võ ſeiner gepurdt bis ʒum tod zebeleibẽ auff erde / vñ iſt nye kleid ð hoch

fart auff in kum̃en. Warlich ſolche weiber vermercken nit ſein angeſicht do er lebentig vñ

tod iſt geſtanden am creůtz piutig vñ pleich von denpeinen / noch achten võ ſeinen ſchelte

woꝛten die er hat gehöͤn/ noch von dem ſchmehẽ tod den er hat auſſerwelt ſůnderauch ſo
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gedencken ſy nit von der ſtat do er auffgebenhat den geiſt / wann do haben die dieb vnndſchacher empfangen ir ſchleg / do iſt denn mein ſun geſchlagen woꝛden / vnd ich die da imvon allen geſchoͤpfftenbin die allerliebſt vñ in mir iſt alle diemůͤtigkeit bin da gegẽwuͤrtiggeweſen . D Vnd darumb welcheſe olche hochfertige vnnd gepꝛengyſche ding thundvñ den andern gebend vrſach den nachʒeuolgẽ die ſeint gleich einen ſprentzwedel / welchereingelegt in einheiſſe feuchtigkeit verpꝛeñt vnd vermeiligt all die er ſprentzt / vñ alſo gebendie hochfertigen ebenpild hochfart zeuerpꝛingen vñ pꝛennen die ſelen ſwarlich durch dasboͤs ebẽpild /vñdarumb ſo wil ich yetʒ thun als ein gute muter· welche die kind zu erſchꝛecken /lat ſy ſehẽ die rut / welche auch ſehẽ die knecht . Ader ſo es die ſůn ſehen furchtẽ ʒezůrnendie muter / dancken ir darumb das ſy inen troet vnd ſchlug ſynit . Aber die knecht furchtengegeiſelt werdẽ ob ſy verſchulden / vñ alſo auſs der foꝛcht der muter tund die ſůn mer gu /rer ding dann voꝛ. Aber die knecht minder vbler ding : alſo wañ ich bin die muter der parmhertzigkeit / darumb ſo wil ich dir zeigen wid erlegung der ſůnd das die freund gottes auſsder lieb gottes inpꝛůnſtiger werden . Aber die ſůnder wiſſen iren ſchaden auff das minſt⸗fliehen die ſůnd auſs foꝛcht : vnd in der maſs ſo erparm ich mich der guten vnd der poͤſen:der guten das ſy eriangen groͤſſereCron in den himeln . Der poͤſen aber / das ſy vallẽ in mindere pein : vnd es iſt kein ſo groſſer ſůnder/ welchem ichnit bereit ſey entgegen zelauffen / vñdas im mein ſun gnad geben woͤll :ob er mie der lieb begert parmhertzigkeit . E Vndnach den dingen ſein erſchinen drew weiber : das iſt : ein muter die tochter vnnd ir tochterrochter. Aber die muter iſt erſchinen tod vnd das encklin . Aber die tochter erſchein lebẽtigAber die voꝛgemelt muter wardt geſchen tod ſam ſy kris von einem vinſtern ſee vnnd kot .Welcher hertʒ was ir abgezogen vnd die lefftz abgeſchnyten :vnd ir kin zitteret . Aber ir zenſchynen weiß vnd lang wurden ʒeſamen geſchlagen vnd die naſloͤcher zernagen vnnd dieaugen außgepꝛochen waren herab hangennd zu den wangen an ʒweyen adern die ſtyrnward geſehen eingetrůckt vnd an ſtat der ſtirñ ein greuͤlich vnd vinſter ſlund ð helle . Aber

cher einer yeder kroch vnd walget hin vnd her vber den andern vnd die arm waren gleichden handheben des ſchmids ſteine oder ſchliff ſtein . Aber die hend warẽ als knopffet kol /ben vnd lang vnd die pain ires ruglen waren all ledig : welche ſo einer auffgieng der anderabgieng nym̃er von bewegnuſs auffhoꝛten: vñ in langer groſſer ſchlang zoch ſich durchdie vndern des magensʒu den obern teilen : welcher ſchlang was zuſamẽ fůgen dz haubtvnd ſchwantz als ein pogen vmbgeend die geederſtettigklich als ein rad . ¶ Aber die painvñ ſchinpein warn geſehen als ʒwen toꝛn ſtecken vol mir den aller ſecherpffeſten toꝛnen .¶Aber ir fůß waren als der kro ten . F& Do ſaget die geſtoꝛben muter ʒu der lebentigentochter ſagent . Hoͤꝛ du edechs vñ gifftige tochter mein: wemir das ich ye geweſen bin deinmuter ichbin die ich dich hab geſetzoin dz neſt der hochfarttin welchem du erwarme piſt
verzert haſt dein alter : darumb ſeag ich dir das wie offt du kerſt die augen mit dem geſichtder hochfart dieich dich hab gelert · ſo offt wirffſt du ſiedent gifft in meine augen mit vn /leidẽlicher hitz⸗ wieofft du aber redeſt die woꝛt der hochfart / die du von mir haſt gelernetſo offt verſlind ich den allerpitterſten tranck . Aber wie offt deine oꝛen erfůltwerdẽ mit dẽwind der hochfart den die vngeſtoͤmen wellen der roͤmung erwecken . Nemlich hoͤꝛen dielob deines leibs vñ begerñ die ere der welt die du haſt võ mir gelernet : ſo offt kumbt ʒu meinen oꝛen ein erſchꝛockenlicherhal mit einem weendẽ vñ pꝛynnenden wind : darũb wee mirarmen vñ ellenden : darũb arme wañ ich hab noch empfindt nichts gutes : darumb ellendwann ich pin vberflůſſig mit allen poͤſen dingen . G Aber du tochter biſt gleich einemkůſchwantz / welche ſo ſy get in kottigen ſteten/wie offt ſy wegt den ſchwãtz ſo vermalgetvnd ſpꝛengt ſy : die ir zu nahen ſein. Alſo piſt du tochtergleich der ků : wann du haſt nit diegoͤttlichen weißheit vñ geeſt nach den wercken vñ bewegnuſſen deines leichnams : darãbwie offt du nachuolgſt den wercken meiner gewonheit den ſůnden die ich dich
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Has ſechſt buch

ſo offt wirdt vernewet mein pein vnnd ſouil ſechwerlicher enzůndt : darumb o mein toch⸗

ter warumb piſt du hochfertig von deinem ge chlecht ? Iſt es dir nit ein ere vnd ʒierde dz

die vnreinitzkeit meiner glider iſt geweſen dein pfluge vnd mein ſchemigs glid iſt geweſen

dein außgang : vnnd die vnreinigkeit meines plutes iſt geweſen dein kleid do du gepoꝛen

wardeſt : darumb iſt yetʒ mein pauch in dem du gelegen piſt ernagen gantz von den wur

men . · Aber tochter warumb klag ich von dir : ſeydmal ich mer klagen ſoͤlt vber mich ſelbẽ

wann es ſein drew ding die mich yetʒ ſchwerlicher peinigent im hertzen . Das erſt iſt das

ich von got geſchaffen zu der himliſchẽ freude miß pꝛauchet mein gewiſſen · vnd hab mich

geſchickt ʒu den helliſchen ſchinertʒen. Das ander iſt das mich got huͤbſch hat geſchaffen

als ein engel . Aber ich hab mich ſelb vngeſtalt gemacht dʒ ich gleicher bin dem teufel dañ

dem engel gottes . Das dritt iſt das ich in der zelt mir gegebẽ hab vaſt ein poͤſen wechſel ge

tan · wañ ich hab empfangẽ ein wenigs ergencklichs das iſt wolluſt der ſůnd vm̃ welchs

ich yetz empfind vnentpers vbel : das iſt die peinder hell . Vnd do ſpꝛach ſy zu der

geſponſen · du die dumich ſich ſt :ſichſtmich nit dann nur durch leiplich gleichnuſs : wañ

ob du mich ſcheſt in der geſtalt darinn ich pin du ſterbeſt auſs foꝛcht wann alle mene gli⸗

der ſeint teufel : darumb iſt war die geſchufft diedo ſagt als die gerechten ſeint glider got⸗

tes : alſo ſeint die ſůnder glider des teufels. Alſo erfar ich yetʒ das die teufel ſeint angehefft

meiner ſel : wañ der wil meines hertzen hat mich geſchickt zu ſogroſſer vngeſtalt . Aber du

ſolt weiter hoͤꝛñ/ dir wirdt geſehen das mein fuͤſs ſeint als die kroten das iſt darumb wann

ich pin beſtenndigklich geſtanden in der ſůnd : darumb ſo ſtend die teufel yetz ſtetigklich in

mir vnnd mich peiſſen / werden ſy nym̃er erſettigt . Aber meine ſchinpein vnd gepein ſeint

die ſteb voller torñ: wann ich hab meinen willen gehebt nach fleiſchlicher lieb vnd meiner

wolluſtperkeit . Das aber ein yetlich s pein meines rugken ledig iſt /vñ ein yetlichs wirdt be

wegt wider dz ander : dʒ iſt darũb das die freůd meines gemůtes vnderꝛweil zeuil auff ſti

auß wetlicher troͤſtung vnderweil ſtig ſy ab durch zeuil traurigkeit vnnd ʒoꝛn auſs wider

wertigkeit der welt / vñ darmũb als der· rugk wird bewegt nach der bewegnuſs des haubts

Alſoſſolt ich ſtet geweſen ſein vnd beweglich nach dem willen gottes : der do iſt das haubt

aller guter ding . Wann ich aber das nit hab getan : darumb ſo leid ich gerechtigklich die

die ding die du ſichſt . J Das aber ein ſchlang ſich hat gezogen durch die vndern end

des magens zu den obern vnnd ſtend als ein pogen iſt vmbgangen als ein rad : das iſt dar

umb / wann mein luſtperkeit vnd geluſtung iſt vngeoꝛdnet geweſen / vnnd mein will wolt

alle ding beſitzen vnnd menigueltigklich außſpennden vnd vnbeſcheidenlich / darumb ſo

vmbgett yetz die ſchlang meine inwendige glider mich vntroͤſtlich vnnd vnparmhertzig⸗

klich peiſſent . Das aber die pꝛuſt offen iſt vnnd von den wuͤrmen zernagen /daserzeigt die

waren gerechtigkeit gottes . ¶ Wann ich hab lieb gehebt die erſterperlichen ding mer dañ

got : vnnd die lieb meines hertzen was zu ergencklichen dingen / vnd darumb als von den

Eleinen wuͤrmlin werden gemacht lenger wůrm . Alſo iſt mein ſel fůr die ʒerſterblichen fan

len ding die ich lieb gehebt hab mit den teufeln erfuͤltt . Auch mein arm werden geſehenals

die handheben / das iſtdarumb / wañ mein begird hat gehebt als ʒwen arm : nemlich wañ

ich hab begerdt langs leben das ich lang lebte in der ſůnde . Auch ſo hab ich begert das dʒ

gericht gottes milter were dann die geſchꝛifftſagt . Nedoch ſo hat mir mein gewiſſen wol

geſagt das mein ʒeit kurtz was vnd dz gericht gottes vnleidenperlich: aber darwider mein

begird zeſůnden hat mir eingeben mein leben lang ʒeſein/ vnnd das vrteil gottes leidenlich

vnd auſs ſoͤlchen reten ward verkert mein gewiſſen vnnd alſo der will vnd vᷣnunfft nach

nolgten der wolluſtperkeit vnddem luſt : vnnd darumb ſo wirdt yetz der teufel bewegt in

meiner ſel wider meinen willen vnd mein gewiſſen verſteet vnd empfindt das vrteil gottes

gerecht zu ſein . R Aber mein hend ſein als lang kolbẽ : dʒiſt darũb wañ die gepot got⸗

tes ſeint mir nit luſtperlich geweſen vñ darũb ſeint mir mein hend zu beſchwernuſs vñ nit

zu einichẽ gepꝛauch . Aber ð hals ð vmblaufft als ein holtʒ dʒ mit einẽ ſcharpffen eyſen ge/

drewet wirt / dʒ iſt darũb wañ die woꝛt gots ſein mir nit ſůſs geweſen zu ſlinden in der lieb

meines hertzẽ /ſůnder zeuil pitter / wañ ſy ſtraffen den luſt vñ wolluſtperkeit meines hertzẽ

Vnd darũb ſoſtet yetʒ ein ſcharpffes eiſen wider mein kelen . Aber meine lefftʒen ſeint dar

vmb abgeſchnitẽ / wañſy waren bereit zů den woꝛtẽ ð hochfart vñ zu der leckerey. Aber ſy.

„
„„„R

K..···

CC



1nſant

¹

rdebe

fſec
öwidee

haubtz

z8heubt

E KKS· RNRREEEE .

Das lii Capittel
waren laß vnd treg ʒu reden die woꝛt gottes . Aber das kin erſcheint zitterend / vnnd die ʒen
werden zuſamen geſchlagen / vnnd das iſt darumb wann ich pin volkum̃ens willens ge /
weſen ʒegeben meinem leich nam die ſpeis:das ich ſchoͤn vnd begirdlich wurd geſehen vñ
geſund vnd ſtarck ʒu allen luſtperlichen dingen des leichnams : vnnd darumb ſo erʒitteret
das kin on troͤſtung vnnd die ʒen klaffent / wann die verzerung der zen vnnd arbeit iſt vn /
nutzlich geweſen nach der frucht der ſeel . Die naßloͤcher aber ſeint beſniten : wann als mit
euch gewonlich beſchicht denen · die in ſolchem val ſůnden zu groſſer ſecham. Alſo iſt mit
newigkeit eingelegt das pꝛemeyſen meiner ſcham . ( Das aber die augẽ herab hangẽ

an ʒweyen adern auff die wang iſt pillich /Als die augen froͤlich waren voͤn huͤbſeche we /
Zen der wang durch erʒeigung der hochfartAlſo yetz auſs vil weinen ſein ſy auſs gepꝛo⸗
chen vnnd hangen auff die wang mit ſcham . Auch iſt gerechtigklich die ſtirn eingeſenckt
vnnd an ſtat der ſtirn ſeint groſs vinſternuſs / wann mein ſtirnen hat vmbgebender vmb
hang der hochfart / vnnd ich hab geroͤmbt werden woͤllen vnnd geſehen von der ſchoͤne.

Vnd darumb iſt yetʒ mein ſtirn vinſter vnd vngeſtalt . Das aber das hirn ſewdet vñ hin⸗
fleuſt als das pley vnd pechiſt pillich / wann als das pley beweglichvnnd biegperlich iſt
nach willen des pꝛauchenden .Alſoward mein gewiſſen die im hirñ iſt gelegen gepogen zů
dem willen meines hertzen / wiewol ich die ding die getan ſolten werden wol verſtund vñ
aber das leiden des ſun gottes / ward vmb nichten gehefft in mein hertz : ſůnder es verſloß
als : das was ich wol wißt vnnd ich hab ſein nit geacht . Vnd weiter von dem plut das ge
floſſen iſt von den glidern des ſun gottes hab ich nit mer gehalten dann von einem pech
vnd floch die woꝛt der lieb gots als das pech das ſy mich nit abwiſen von den luſtperkei⸗
ten des leichnams vnd betrůbten : doch ſo hab ich vnderweil von der menſchen wegen gẽ
hoͤꝛt die woꝛt gottes ſy ſeint aber mit ſolcher leichtigkeit außgangen von meinem hertzen⸗
wie ſy eingiengen / vnd darumb ſofleuſt yetz auß das hirñ als ein pꝛynnent pech mit der al
lerheiſſiſten außſiedung . N Auch meine oꝛen ſeint verſ⸗chopt mit herten ſteinen⸗
wann die woꝛt der hochfart giengen froͤlich in ſy / vnnd abſtigen ſiůſſigklich in das hertz⸗
wann die lieb gottes was außgeſloſſen von meinem hertzen / vnd wañ ich durch die welt⸗
vnnd die hochfart hab alle ding die ichvermochtgetan: darumb ſeint yetz von meinẽ oꝛñ
außgeſchloſſen froͤliche woꝛt. Aber du magſt fragen ob ich hab getan etliche verdienliche

werck. Ich antwurt dir das ich hab getan als ein wechſler : welcher beſchneidẽ die můntz
widergibt die dem herꝛñ. Alſo vaſtet ich vnd hab almuſen geben vnnd anderewerck getanAber ich hab die getan durch foꝛcht der hell vnd durch widerwertigkeit des leibs zefliehen
wann aber die lieb gottes iſt beſchniten geweſen in meinem werck : darumb haben mir ſeol
chenit taugt ʒu erwerbẽ den himeldoch ſeint ſy nit geweſen on widbelonũg : Aber magſtdufragen wieich ſey inwendig in dem willen : ſo ſo groſſe vngeſtalt iſt võ auſſen . Ich ant

wurt . Mein wil iſt als eins manſchlachtigen vnd der ſein muter toͤdt : welcher gern toͤdtet
lein muter . Alſo beger ich das aller poͤſt vbel gott meinem ſchoͤpffer/ welcher mir geweſen
iſt der aller peſt vnd aller ſůſſeſt . M Item das geſtoꝛben enigklin das iſt ir toch⸗
ter tochter der voꝛgenanten geſtoꝛben anen ſpꝛicht ʒu der lebentigen ir eigen muter ſagent .
Hoͤꝛ du ſooꝛpion mein muter . Wemir das du mich poͤßlich haſt betrogen : wann du haſt
mir geʒeigtein froͤlichantlůtʒ . Aber du haſt mich ſchwerlich geſtochen in das hertz / wañ
du haſt mir geben drey ret auß deinem mund / vnnd ich hab drey ding gelernet auß deinẽ
wercken / vnnd haſt mir gezeigt drey weg in deinem gang . Der erſt rat iſt geweſen leiplich
liebhaben durch leiplich freuntſchafft zů erlangen. Der ander rat iſt geweſen geidiſch auß
zegeben ʒeitliche gůter durch er der welt. Der dꝛitt rattiſt geweſen ru zehaben durch luſtper
keit des leibs wann die waren mir vaſt ſchedlich darumb wannich han fleiſcchlich liebge/
habt : darũb hab ich erlangt ſcham vnd geiſtlichẽ neyd . Aber darumb das ich vnnutzlich
hab außgeben ʒeitlichegůter : darũb ſo p̃in ich beraubt der gaben der gnad gottes im lebẽ
vnnd nach dem tod hab ich erlangt ſcham / darũb aber das ich wolluſt herin ru des leibs
im leben / darumb ſo vieng an in der ſtund des todes vnru meiner ſel on troͤſtung . G
¶ Auch hab ich drew ding gelernt auß deinen werckẽ / das iſt tun ettliche gute werck doch
nit zelaſſen die ſůnd die michgeluſtet. Als der tet der vermyſchen wer das hoͤnig 4 gifft⸗
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Das ſechſt buch

hat das geben dẽ richter / welcher erzůrnet hat das außgegoſſen auff den geber . Alſo erfar

ich yetz in vil engſt vnnd truͤbſalung . Zum andern hab ich gelernt ein wunderpare weis

mich ʒubekleiden·nemlich die augen bedecken mit einem leinin tuch. Sugkeln habẽ an den

fuͤſſen · hendſchuch an henden vnnd den gantden hals auſſen ploſs . Das leinin tuch vmb

ſchatten die augen bedeut die ſchoͤninmeines leichnams / welliche alſo vmbſchattet meine

geiſtliche augen das ich nit vermercket die ſchoͤne meiner ſel . Aber die ſuckeln die bewaren

die fůſs vnden: aber nit oben : bedeuten den heiligen glaubẽ derkirchen den ich treulich hab

ehalten. Aber dem volgten keine fruchtpere werck nach / wann als die ſugkeln fuͤrdern die

fůfs / alſo mein gewiſſen ſtend im glauben hat gefůrdert die ſel. Wann aber die gutẽ werck
nit hinnach volgten darumb ſo was dieſel alſam ploſs . Aber die hendſchuch an den hen/
den bedeůten die eyteln hoffnung die ich gehebt hab/ wann ich hab meine werck die bedeut

werden in den henden außgeſtreckt in ſo dicke vnnd milte parmhertzigkeit gottes die ver /
merckt wirdt in den hendſchuhen : das ich ſo ich hab angeiffen die gerechtigkeit gottes ſy

nit entpfunden hab : noch vermerckt : darumb ſopin ich Zeuil keck geweſen zu ſůnden .

Als aber zunahnet der tod da iſt das leinin tuch geuallen von meinen augen auff das

erdtrich / das iſt auff meinen leichnam · vnnd do hat die ſel ſich geſehen vnnd erkennt das

ſy ploſs was : wann wenig meiner werck waren gut vnnd gar vil ſůnde : vnnd voꝛſcham

mocht ich nit ſteen in dem palaſt des ewigen künigs / wann ich was ſchemlich bekleidet .

Aber do zohen mich die teufel in ein herꝛte pein do ich mit ſcham ward vᷣſpottet. Das dꝛitt

das ich hab gelernt von dir muter iſt bekleiden den knecht mit den kleidern des herꝛen : vnd

in dem ſtul des herꝛñ geſetʒt eren als den herꝛen vnnd die vberpleibung des knechts / vnnd

alle Pa hidh 8g dem herꝛñ reichen iſt . Aber diſer herꝛ iſt die lieb gottes . Aber
der knecht / der will zeſůnden : Alſo wo in meinem hertzen ſolt reich ßnen die goͤttlich lieb /
ward geſetzt der knecht: das iſt : der luſt vnd wolluſtperkeit der ſůnde : welche ich deñ hab

bekleider do ich alles geſchoͤpfft vnnd zeittlichs hab bekert ʒu meinem willen. Aber die vber

pleibung vnnd ſchelffen vnnd abgewoꝛffnere ding hab ich got gegeben nit auſslieb : ſun ·
der auſs foꝛcht: darumb ſo wardt mein hertz alſo erfrewet von dem gefert der begerung

meines wolluſts : wann die lieb gottes was auſs geſchloſſen von mir : vnnd der herꝛ auß /
geſchloſſen : vnnd der poͤßknecht ein geſchloſſen . Nym̃war muter diſe dꝛew ding hab ich

gelernet von deinen wercken . & Auch haſt du mir gezeigt drey weg in deinem

gang. Der erſt iſt liecht geweſen: als ich in den gegangen was ward ich erplent von ſeinẽ

ſchein . Der ander iſt geweſen kurtz vnnd nůtz vnnd ſchlypffrig als ein eis : als ich in dem

fürſich was gangen auff ein fußtriet ſo viel ich ein ſchꝛitt . Der dritt was zeuil ferꝛꝛals ich

daran gieng iſt nach mirkummen ein groſſe gůſs vnnd hat mich gefůrt vnder ein perg in

einen tieffen grabẽ . In dem erſten wed wirdt vermerckt der fuͤrgang meiner hochfart : die

ʒeuil liecht iſt geweſen : wann das gepꝛengck das do geet von der hochfart iſt ſo groſs er⸗

ſchinen in meinen augen das ich nit hab gedacht ir ennd / vnnd darumb pin ich plind ge⸗

weſen . In dem andern weg wirdt vermerckt die vngehoꝛſamkeit/ vnd iſt doch die ʒeitder

vngehoͤꝛſam in dem leben nitlang ; wann nach dem tod ſo wirdt der menſch bezwungen

gehoꝛſamzeſein. Nedoch iſt ſy mir lang geweſen wann ſo ich pin gangen durch einen fuß

tritt / nemlich / in diemůͤtigkeit der peicht ſo viel ich wider hinderſich auff ein ſchꝛitt/ wañ

ich wolt dasdie gepeicht ſůnd vergeben wůrd . Aber ſo diepeicht getan was wolt ich nit

laſſen die ſůnd / vnnd darumb pin ich nit ſtet geſtanden in dem fußtritt der gehoꝛſamkeit :

ſunder ich viel wider in die ſůnde : als einer der do velt auff einem eyß / wann der will was

kalt · nit woͤllent von den dingen die mich geluſten widerkeren· darumb wenn ich alſo fuͤr

ſich bin gangẽ auff ein fußtritt in peichten die ſunde ſo viel ich wider hinderſich ein ſchꝛt

wann ich wolt die gepeichten ſůnd vnd die mich luſtig machten wider verpungen .

RDer dritt weg iſt geweſen das ich hoffnet die vnmůglicheit : nemlichdie ſuͤndmu⸗
gen tun vnd nit haben

waß⸗
pein . Auch mügen lang leben vnnd nit ſchnelligklich kum̃en

die ſtund des tods/ vnnd als ich durch den weg was gegangen /do iſt nach mir kum̃en ein

groſſer regenpach / dz iſt der todt der von einẽ iar ʒum andern mich begreiffent hat vmb ⸗
gewoꝛffen mein fůſs mit der peinder krãckheit / Waswaren aber die füſsnur ſo zunach.
nend was die kranckheit hab ich wenig gemůgt vermercken die nuͤtzperkeitdes leibs· vnd
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Bas lii Capittel
noch minder das heyl ð ſel: darũb pin ich geuallen in einen tieffen grabẽ : do dʒ hertʒ dʒ do
hoch was in der hoffart vnd herꝛt in der ſůnd iſt zerpꝛochenvñ die ſel iſt tyeff geuallen in

die gruͤb der pein der ſůnde . Vnd darumb iſt der weg zeuil lang geweſen / wann als das le⸗
ben des fleiſch geendt ward hub pald an die lang pein . Darũb mein muter wee mir / wañ
welhe ding ich von dir mit frewde hab gelert die klag ich yetʒ mit weinen . ¶ Item die ſelb

eſtoꝛben tochter ſpꝛach ʒu der geſponſen welh die ding ſach / ſagent .Hoͤꝛdu die du michſichſt der werd geſehen das mein haubt vnd angeſicht iſt als ein tonꝛe inwenndig vnnd
auſſen plitʒendt. Aber der hals vnd die pꝛuſt als in einer herꝛten pꝛeſs gelegt mit langẽ toꝛ /
nen . Aber die arm vnd mein fuͤſs ſeint als lang ſchlangen / vnd der pauch wirdtgeſchlagẽ
mit herꝛten hamern . Aber meine pain vñ tiech ſeint alsein flieſſend waſſer võ den nůͤſchen
des tachs hangent gefrõ . & A' ber es iſt noch ein inwenndige pein mir pittrer
dann alle die pein / wann als ein perſon wer welhs all atem roͤꝛdes lebentigen geiſts weren
verſchobt vnnd all adern erfullt mit wint /notteten ſich zum hertzen welhs voꝛ macht vñ
ſtercke des winds anfieng zepꝛechẽ . Alſo bin ich innen geſchickt iemerlich durch den wind

der hoffart der mir der allerliebſt iſt geweſen . Vedoch ſobin ich in dem weg der parmher
tʒigkeyt·wann in meiner aller ſwereſten kranckheit do peichtet ich ſo ich peſt mocht / Aber
doch auß voꝛcht. Als aber ʒunahnet der tod / kam̃ mir in mein gemut das leidẽ meines got

kes/nem̃lich das /das es vil ſwerer vnd pitterer was dañ das mein / die ich durch mein ver
ſchuldenuſs wirdig bin zeleiden / vnd auß ſolher betrachtũg hab ich erlangt ʒeher ſeunfftz
endt das ſo groͤſſe lieb gottes was zu mir / vnd die mein ſo kleyn zu im / wann ich hab do in
angeſehen mit den augen meiner gewiſſen vnd geſpꝛochen .O herꝛ ich glaub dich meinen

gott du ſun ð iunckfrawẽ erparm dich mein durch dein pitter leyden / wañ fůrbaſs wollt
ich gerñ peſſern mein leben ob ich zeit hette / vñ in dem puncten ward angezůndt ein fůnck
lin der lieb in meinem hertzen/ damit mir das leyden chꝛiſtipittrer geſehen ward dañ mein
tod / vnd alſo do iſt mein hertz gepꝛochen vnd mein ſel iſt kum̃en in die hennd der teufel zu
antwurten dem gericht gottes. Darumb aber bin ich kummẽ in die hennd der teufel / wañ
es was vnpillich das die enngel der ſchoͤne zunahneten einer ſel ſo groſſer vngeſtalt .
C¶ Aber in dem gericht gottes als die teufel ſchꝛayen mein ſel geurteilt zewerden zu der

hell haoder richter geantwůrt . Ich ſih ein fůncklin der lieb in irem hertzen das nit auß ⸗
geleſcht ſoll werden · ſunder ſeint in meinem angeſicht / vnd darumb ſo vꝛteyl ich die ſel ʒu

der reinigung ſolang biß ſy wirdigklich gereiniget gnad verdient ʒeerwerben . Abermals
magſt du fragen / ob ich teylhafftig werd aller gůter werck die vmb mich geſchehen ?Ich
antwurt dir durch ein gleichnuſs wann alſo ob du ſeheſt zwu wag hangen / vnd in ãner
wer pley naturlich nydertruckent / vnd in den andern etwas rings vberſich geende / vnnd
wienil groſſere vnd mer auffgelegt wurde der leren wag / ſouil palder erhůben ſy die an /
dern wag die ſwer vnd tapffer iſt . Alſo iſt es auch mit mir / wann wieuil ich hoͤher bin in
der ſůnde ſouil ſwerer bin ich abgeſtigen in die pein . Vnd darumb was geſchicht ʒugot/
tes ere fůr mich / das aufferhebt mich von der pein. vnd ſunderlich das gepett vnd gutes
das da geſchicht von gerechten menſchen vnd freund gottes / vnd gute werck die beſche⸗
hen vonden wolgewunnen gůtern vnd die werck derliebe / wann ſolhe ſein die mich teg⸗
lich machen ʒunahnen gott . V Naach den dingen ſpꝛach die muter gots zu der

eſponſen .Du vᷣwunderſt dich wie ich die ich do bin diekunigin des hymels / vnd du wel
— du lebſt in der welt vnd dieſel die da iſt in dem fegfewr vnd die andern in der hell reden

miteinander / wann das wird ich dir woll ſagen / wann ich weich nym̃er von den himelñ
wann ich wirdt nym̃er geſcheyden von dem geſichtgottes. Noch die ſel die da iſt in der
hell wird geſchiden von den peinen/ noch die ſel von dem fegfewr eemal ſ⸗y gereinigt wird
Noch du wirdeſt kum̃en ʒu vns voꝛ ſcheydung desleiplichen lebens. Aber dein ſel mit dei
ner verſtenenuſs auß krafft des geyſt gottes wirdt erhebt zu hoͤꝛendie woꝛt gottes in den
himelñ /vnd wirdt dir verhengt zewiſſen ettlich pein in der hell vnd im fegfewt / den poͤſen
zuuerhůtung vnnd den guten zum troſt vnd nutz. Nedoch ſollt du wiſſen das dein leich⸗
nam vnnd dein ſel vereint ſein auff erden. Aber derheilig geiſt der do iſt in den himelñ gibt
bir die vᷣſtentnuſsʒu verſten ſeinen willen . 38
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Das ſecht Buch

Die erclerung
¶ Bie ſagt ſy võ dꝛey weyben / welher die dꝛytt iſt gegangẽ in ein cloſter/wuͤrckent die vbu

gen zeit ires lebens in groſſer volkum̃enheyt.

¶ Chꝛiſtus ſtrafft die pꝛelaten die do hoffart treyben auß der oͤberkeit ſa⸗

gent das ſy ſich den vndertanẽ ſollen beweiſen diemůtig vñ tugentſam im

leben vñ in den ſitten vnnd nutzlich in ð gerechtigkeit vñ pilligkeit/ vñ ſich

meſſigen in inſelb das ſy nit vberſich aufferhebt werdẽ das ſylernen in er

kennẽ ire gepꝛechẽ mitleidẽ den gepꝛechen ð vndertan ·in ebenpildũg chꝛiſti

welher aůch voꝛ wolt wuͤrcken vñ leyden dañ leren vñ ee dienen dañ das
im gedient wurd Auch ſollen ſy die vndertan ſtraffen fleißlich / dasſy nit

auß ebenpild Heli des pꝛieſters vᷣdampt werdẽ .

Das liii Capittel
Er ſun ſpꝛicht ʒu ð geſpoſen ſagent . A Es iſt ein groſſe ſach / Ja ein groſs

d8 wunder /dʒ wo ð kůnig der eren gediemůtigt iſt das do d menſch ð rechnung veri

pundẽ iſt will aufferplaſen ſein in ð hoffart . Wañ ob einer den andern fuͤrgeſetzt

wirdt / ſoll er darumb nit hoffertig ſein darumb das er ein Pꝛelat iſt /ſunð mer fuͤrchten

wañ ſyall ſein ð ſelben natur vñ aller gewalt iſt von gott w
añ ob der gut iſt ·ð fuͤrgeſetʒt

wirdt das iſt von gott zu ſeinem eygen vñ der andern heyl. Ob er aber doͤsiſt das iſt auſs

verhencknuſs gottes zu ſtraffung ð vndertan vñ ʒu groͤſſerem ſeinem gericht .Es iſt auch

nit ein wunder ſunð es iſt wirdig vñ gerecht das ein mẽſch der vᷣſmecht hat vnderwoꝛffd⸗
en ʒewerdẽ ſeinem ſchoͤpffer/ die herꝛſchung des minderñ vñ ſeines gleichen erfar . Darũb

weñ etwer eintweders genoͤt wirdt oder begert voꝛ ſein / d ſoll ſich den vndertanẽ ein ſol⸗

hen beweyſen · Das er auch begerlich ſey an ſitten vñ auch im leben vñ nutzlich in ð gerech
ti gkeit vñ gleicheit. Auch ſoll ſich ein yeder ð voꝛ iſt den andern / diemuͤtigen auß gleicheyt
der natur vñmeſſen ſich ſelb in imſelb das er ſich nit aufferheb vberſich vñ in im ſelb ler⸗

ne mitleiden den andern . BExr ſoll auch fuͤrchtẽ das nit mit der ſelben maſs darmit

er mißt im werd gemeſſen . Alſo ich gott vñ menſch hab mich gemeſſigt / dann wiewol ich

erkannt den pꝛuch des mẽſchen durch das wiſſen /doch in leyden die peine vñ das Creutz⸗

hab ichs erkannt in erfarn . Vnnd darumb das ich mich den anderñ zum exempel gebe/ ſo
hab ich voꝛangefangẽ zethun dañ ʒu leren vñ hab wellen dienen· Aber nit das mir gedient

wurd Alſo auch mein muter wiewol die was ein fraw ð ʒwelffpotten / ſo hat ſy doch voꝛ

allen dingen die diemuͤtigkeyt liebgehabt / vñ nahet eine geweſen mit den aller minſten/ Vñ

darumb iſt ſy auffgeſtigẽ ʒu der hoͤchſten ſaligkeit . Darůb ſoll ð pꝛelat lernen die gepꝛechẽ

licheit ð vndertan in ſeinen eygen kranckheiten · vñ ſoll auffmercken das er nit mit woꝛten

oder ebenpilden oder mißpꝛauchung ſeines gewaltes materi vñ vꝛſach gebe den andern ʒe

ſůnden. Wañ nichts bewegt den ʒoꝛñ gottes vñ die mẽſchen ʒu ſůnden ſo vaſt als die leip⸗

lich wolluſtperkeyt ð pꝛelaten. Wañ od hely der pꝛieſter wer geſtandẽ als finees vñ Moy⸗

ſes in krafft ſeiner pꝛieſterſchafft vñ hett geiſtlich lieb
geh ebt ſein ſůn . ſo wer gantʒ ſein ge

ſchlecht heylſam woꝛden. Wañ er aber geuallẽ wolt fleiſchlich den ſuͤnen/ darumb ſo hat
er ſein gedechtnuſs hinder im gelaffen in trůbſalung vñ ſeinen nachkom̃en in ſmahũg .

¶ Chꝛiſtus ſpꝛicht das die welt voꝛ ſeiner zukunfft was als ein einoͤde
in der was ein truͤber pꝛuñ/ das iſt die lieb ð welt zu welhen ſybẽ weg

der ſůnder fůrten die heyden vñ inden als die plinden. Aber als er an⸗

ſich genõmen het die mẽſcheit / hat er die welt erleucht ʒeigent die weg

zum hymel/ wañ die yetz zerpꝛochen ſein /darumb ſo ſenndt er yetz di⸗

ſeſeine woꝛt diſs puchs in die welt / welhe die auffnemẽ vñ in werckẽ

behalten die werden heylſam .

Das liiii Capittel
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Das ſecht buch
m Aria ſpꝛicht zu dem ſun . A Geſegnet ſeyeſt du mein ſun . Du biſt der an

fang on anefang der zeit / vnnd der miechtigkeyt on welhe keyner mechtig iſt .Ich
pit dich ſun verpꝛing mechtigklich das du weißlich haſt angefangen .Der ſun hat gel
antwurt .Dupiſt als ein ſůſſes tranck dem duͤrſtigen/ vñ als ein pꝛunn ð do feuchtigt die

důͤrꝛen ſtett / wañ durch dich fleußt allen mẽſchen die gnade. Darůb ſo wird ich thun das

du pitteſt . Abermals ſpꝛicht ð ſun . Diſe welt iſt voꝛmeiner mẽſchwerdung geweſen als ein

einoͤde ·in welher was ein truͤber vnd vnreiner pꝛuñ/ von welhem alle die trinckenden mer

duͤrſtig waren vñ die rinnenden augen warden ſwarlicher kranck. Aber bey dem pꝛunnen
ſtundẽ zwen mañ / welher einer ſchꝛeyend ſpꝛach. Ir ſollt ſicherlich trinckẽ / wañ der artzat

kumpt ð do hinnement iſt alle kranckheyt Iber ð ander ſpꝛach. Trinckent froͤlich . Esiſt
eyttel vngewiße ding zu begerñ . Auch giengen ʒu dem pꝛunnen ſyben weg / vñ darumb ſo
begerten ſy all den pꝛunnen . B Alſo wird die welt wol zugleicht ð einoͤde / do ſeint wil

de vnreyne thyer vñ vnfruchtper pawm / vnrein e waſſer / wañ der mẽſch was girig nach
gleichnuſs des vnuernunfftigẽ thyers zuuer gieſſen das plut ſeines nechſten / vnfruchtper
in den wercken ð gerechtigkeyt / vñ vnrein durch vnkeuſch vñ begirlicheit. Alſo ward in di
ſer wuͤſt von den menſchen geſucht ð trůb pꝛuñ/ das iſt die lieb ð welt vnd ir ere / die do iſt
hoch in ð hoffarttruͤb in der ſoꝛgueltigkeit vñ ſoꝛg des leibs / vñ ward durch die ſybẽtodt
ſůnd alſam durch ſyben weg gehebt ſein zugãg . Aber die zwen manne ſtend bey dem pꝛun

nen/ bedeutẽ die meiſter ð heyden vñ der iuden / wañ die lerer ð iuden waren hoffartig võ
dem geſatzt das ſy hetten vñ nit hielten / vñ wañ ſy die aller geydtigiſtẽ waren . darumb ſo
reitzten ſy das volck mit woꝛten vnd ebenpilden zuſuchen zeitliche ding / ſpꝛechent . Lebene
ſicherlich / wañmeſſyas wird kũmen vñ wird vns all ding widergeben . Aber die lerer der

heyden ſpꝛachen .Ir ſollt pꝛauchen die creaturen die ir ſehen / wañ darumb iſt die welt be /

ſchaffen das wir vns freven . C Vfñ als der menſch alſo dar bey ſtund / das er weder

gott vᷣmercket noch kunfftige ding bedacht / do bin ich mit dem vatter vñ dem heiligẽ geiſt
ein gott kum̃en in die welt / vñangenõmen die mẽſcheit hab ich offenlich pꝛedigent geſagr⸗
das da gott vᷣheyſſen vñ moyſes geſchꝛiben hat iſt erfult werden . Darumb ſolt ir liebhabẽ
himliſche ding / wañ die weltlichen zergand / vñ ich wird euch geben die ewigen . Auch hab
ich gezeigt den ſybenfeltigen weg/ durch den ð menſch von ſeiner eyttelkeit wird abgekert .
Wañ ich hab geʒeigt die armůt vñ gehoꝛſamkeyt . Ich hab gelert die vaſten vñ die gepett .
Ich floch vnderweil die mẽſchen vñ ſtund allein petend / vnd hab empfangen die ſchelt ⸗
Woꝛt. Ich hab auſſerwelt arbeyt vñ ſmertzẽ . Ich hab gelitten pein vñ ein ſmachlichen tod
Wañ ich hab den weg durch mich ſelb geʒeigt/ durch welhen mein freund lang zeit giengẽ
Aber yetʒ iſt ð weg zerpꝛochen .Es ſchlaffen vaſt die hůter. Die fůrgeenden haben wolluſt
in eyttelñ vñ newen dingẽ. Darumb ſo wird ich auffſteen vñ nit ſweigẽ. Ich wird hinne⸗
men die ſtym̃ der frewde vñ wird meinen weingarrtẽ andern vleihen die frucht machen in

irer zeit . Nedoch nach dem gemeinẽ ſpꝛich woꝛt. Es werden freundt gefunden vnder den

veinden. Darumb ſo wird ich meinen freundẽ ſenndẽ ſuͤſſere woꝛt dañ die frucht ð palm⸗

pawmſůſſer deñ das hoͤnig/ vñ koͤſtlicherdañ das gold. Welhe die auffnemẽ vñ behaltẽ⸗
die werdẽ haben diſen ſchatz welher in ewig ſeligklich iſt vñ nit gepꝛicht/ ſunder er wirdt

gemert im ewigen leben . 8

¶Die muter gottes ſpꝛicht das wol geſpꝛochẽ mag werdẽ die ſtund
guldin / in welher ſy von vatter vñ muter empfangen geweſeniſt / die

das mer haben getan auß goͤttlicher gehoꝛſam dann auß eygem wil /
len / vñ hat da mer gewuͤrckt die lieb gottes dañ ð wolluſt des fleiſch
Aber gott hat gewelt dʒ die weis irer empfengknuß nit pald offenbar
were/ ſolang bis erſchein die warheit auß voꝛgeoꝛdneter zeit .

Das lo Capittel 8
d Je muter gottes ſpꝛicht .Do m ein vattervñ mein muter eelich ſein zuſamẽ kum̃enm

hat das mer getan die gehoꝛſam / dañ der will / vñhat da mer gewuͤrckt die gotlich
lieb dañ die wolluſtperkeit des fleiſch / wañ die ſtund dariñich empfangẽ bin mag wol ge
heiſſen werdẽ die guldinſtũd vñ die koͤſtlich wañ die anderñ eeleut deinent ſich auß fleiſch⸗



Das ſecht Buch
Liche r wolluſtperkeit .Aber meine vatter vñ muter ſeint zuſamẽ kom̃en auß gehoꝛſam vñ ge
pot gottes / darũb iſt mein empfencknuß wol geweſen die guldinſtũd / wañ da hat angefan
gen deranefang des heyls aller mẽſchẽ vñ die finſternuſs eylten gleichſam zum liecht wañ
gott wollt ein beſonder vñ von anbegin ð welt vᷣpoꝛgẽ ding machen in ſeinẽ werck. Als er

getan hat in ðduͤrꝛen rut die groͤnenwas . Du ſollt aber wiſſen / das mein empfengknuſs
nit allen kuntper iſt geweſen / wañ got ð wolt dz als voꝛ dem geſchꝛibẽ geſatʒt iſt voꝛgangẽ
das naturlich geſetz Vñ die willig außerwelũg des guten vñ des poͤſen/ vñdas darnach
keme das geſchꝛibẽ geſatʒt das da vᷣpůte all vngeoꝛdnet bewegnuſs .Alſo hat got geuallen
das ſein freund guͤtigklich ʒweyffeltẽ von meiner empfencknuſs vñ das ein yeder erzeigte
ſein lieb ſolang bis die warheit an tag keme in voꝛgeoꝛdneter ʒeit .

Die iũckfraw Maria vᷣkundt wie ir gepuͤrt iſt geweſen durch das gemein toꝛ

vñ iſt geweſen ð anefang ð waren frewdẽ / wañ do iſt herfuͤrgangẽ das zweyd⸗
dauon iſt auß gegangẽ die begirdlich plum allen volckerñ /in welher gepuͤrtha⸗
ben die teufel grißgrãmet / die gerechtẽ erfrewt / vñ die engel ſeint froͤlichwoꝛdẽ⸗
vñ klagt võ dem weyberñ die mit andacht ſolhe ding nit warnemen .

Bas loi Capittel
Aria ſpꝛicht. A Do mein muter mich hat gepoꝛñ bin ich außgangẽ durch die

m gemeinẽ tuͤr/ wañ ander maſs hat nyemandſollen gepoꝛñ werden dañ nůͤr beſun
derlich mein ſun . Welher als ð da iſt ein ſchoͤpffer ð natur aller ding Alſo hat er

auch wunðperlich vñ vnaußſpꝛechenlich gepoꝛñ woͤllen werdẽ .Do ich aber gepoꝛñ bin⸗

iſt es den teufelñ nit verpoꝛgẽ gewejen ſunder durch eingleichnuſs zeredẽ / gedachten ſy al⸗

ſo . Nemptwar / es iſt einiunckfraw g poꝛñ woꝛden / was werdẽ woir thun ? Wañ es wirdt

in ir geſehen ein wunderper kunfftig ding . Ob wir ir fůrhaltẽ werden alle netʒ vnſer poß /

heyt ſo wirdt ſy die erpꝛechẽ als klein als das geſtup . Ob wir eruoꝛſchẽ alle ir innere ding
ſo iſt ſy bewart mit ſtarcker hilff .Es wirdt in ir nit erfundẽ ein mailigung do ein ſpitʒ der

ſůnd muͤg eingeſteckt werdẽ / Darumb ſoiſt zefürchtẽ dz icht ir reinigkeyt vns werd zwin
gen ir gnad wird mynderñ was ſterckin in vns iſt /ir ſtettigkeyt wird vns abwerffen vnð

ir fuſs : Aber die freund gottes welhe in langer wartung waren ſpꝛachẽ als in das got ein

geiſten was / warumb klagen wir fuͤrbaſs.Es iſt vns peſſer zefrewen / wañ es iſt gepoꝛen
das liecht dauon erleucht werdẽ vnſer finſternuſs vñ vnſer begird wirdt verpꝛacht. Aber
die enngel gottes freweten ſich wiewol ir freud was allweg in ð ſchawung gottes ſagent .
Es iſt auff erden etwas begirdlichs gepoꝛñ vñ einer beſunderñ liebe gottes ·durch welhs
wider gemacht wird im hymel vñ in erden der war fryd vñ vnſer vell werdẽ widerpꝛacht
B5 Warlich tochter ich ſag dir / das mein gepurdt iſt geweſen ð anefang der waren

frewden / wañ da iſt gewachſen ein zweyd / von dem außgegangẽ iſt diſe plum die begertẽ
die kůnig vñ die weiſſagẽ . Nach dem aber ich bin geweſen ſo groſs alters dʒ ich etwas ver⸗

ſteen mocht võ meinem ſchoͤpffer/ ſo bin ich mit vnſagperlicher lieb ʒu im begirlicht woꝛr
den vñ begeret in von gantzem hertzẽ. Auch ſo bin ich mit wunderperlicher gnad behaltẽ
woꝛden · das ich nit in zartem alter vergunſtigte ð ſůnde / wañ die lieb gottes vñ die ſoꝛguel
tigkeit vatter vñ muter / vñ die erſam auffʒiehung vñ wañdel guter ding vñ die hitz zewiſ /

ſen got die beharten bey mir. Aber yetz klagich / das die frawen welhe gepoꝛñ werden vnd

geperñ mit grauſamikeit vñ gepoꝛñ werden mit der vnreinigkeit habẽ luſt in der vnreinig
leyt .Sy vermerckẽ nit mein aller reineſte gepurdt / aber ſy ſein poͤſer dann das vich / wañ
ſyleben on vernunfft .Sy leben gantʒ nach dem fleiſch / Darãb ſoll von inen geen die wol
luſtperkeit . Es wird von inen weichen der geiſt der reinigkeyt .Es wird võ inen fliehen die

ewig frewde / vnd wird ſy truncken machen der geiſt ð vnreinigkeyt dem ſy nachuolgtẽ .

¶Die iunckfraw Maria ſpꝛach am tag irer reinigũg ſagen der Geſpon /
ſen· das ſy nit bedoꝛfft ð reinigũg / wañ ſy was on mal vñ rein / yedoch dʒ
erfult wurden die weiſſagungẽ ſo wolt ſy im geſatʒt vñ nach dem geſatzt
leben/ vñ nichtz in ir beſonders erʒeigen/ ſunder diemůtigklich wanndelñ .
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Das ſecht buch
Auch ſagt ſy das das ſwert welhs geſagthat Symeon mit ſechs ſmertzen

im leben was durchtringen ir ſele .
85

Bas loii capitteelt
Je muter gottes ſpꝛicht ʒu ð geſponſen ires ſunes ſagent . A Mein tochter

d
du ſollt wiſſen das ich der reinigũg nit bedoꝛfft ais die andern frawen / wañ mein
ſun ð auß mir gepoꝛñ iſt hat mich ſelb gereinigt . Ich hab auch kein mackel wiegar

klein die ym̃er geſein moͤchtempfangẽ die jch den aller reniſten ſun on einiche vnreinigkeie
hab gepoꝛñ. Nedoch das erfult wurd das geſatzt vñ die weiſſagungẽ hab ich woͤllẽ leben
im geſatzt vnd nach dem geſatʒt. Ich lebet nie nach den geperern der welt / ſunder mit den

diemůtigẽ wanndelt ich diemůtigklich . Ich wollt nit etwas beſonders in mir fuͤrtragen⸗
ſunð gantz was do ð diemůͤtigkeyt ʒugehoͤꝛt het ich lieb . Auch an ſolhem tag als heut/ it ge
mert woꝛden mein ſmertz / wañ wiewol ich wißt auß gottlicher einſpꝛechung dʒzmein ſun
leyden wurd / doch auß den woꝛtẽ ſymeonis ſo er ſpꝛach . Das ſwert wirt durchgeen mein

ſel /vñ das mein ſun geſetzt wer zum ʒeichen dem widerſpꝛochen wurde / do durchſtach ð
ſmertz hertigklicher mein hertz. Welher ſolang bis ich auffgenõmen bin mit leib vnd mit

ſelim hymel nyegeweſen iſt võ meinem hertzen / wiewol der auß troͤſtungdes geiſt gottes
ward gemeſſigt . B Auch will ich das du wiſſeſt das võ diſem tag iſt mein leyd oder
ſmertz ſechßueltig geweſen. Jum erſtẽ iſt er geweſen in meiner gedechtnujs / wann wieoffe
ich anſach meinẽ ſun / wie offd ich in einwicklet in die tůchlach / wie offt ich ſach ſein hennd
vñ fůſs ſo offt was mein gemůt betrůbt mit newem ſmertzen / wañ ich gedacht wie er ge
creutziget wuͤrde . Zum andern was ſmertʒen in meinem gehoͤꝛde/ wañ wie offt ich hab ge⸗
hoͤꝛt die fluchwoꝛt meines ſunes vñ die lůgin vnd veintſchafft im bewiſen · ſo offtiſt mein
gemůt bewegt in ſmertʒen . Alſo das es ſich kaum̃ enthaltẽ mocht / ſunð auß krafft gottes
hat mein ſmertʒ die maſs vñ erſamkeit gehebt/ das in mir vngedult vñ leichtuertigkeit nib
wurd gemerckt. Zum dꝛytten iſt mein ſmertʒ geweſen in geſicht / wañ do ich hab geſehen
meinen ſun gepundẽ vñ gegeiſelt vñ an das holtz gehenckt werden / bin ich nydergeuallen
als ein onmechtige. Aber als ich wider empfangẽ hab mein geiſt/ bin ich geſtandẽ traurẽt
vñ alſo gedultigklich leydent ·das weder die veint noch die andern icht in mir fundẽ dann

tapfferkett. Zum vierdten iſt mein ſmertz geweſen in ð beruoͤrung . E Wañ ich hab mit
den andern meinen ſun herab genõmen vom Creutz vñ in eingewickelt vnnd gelegt in das

rab / vñ do ward alſo gemert mein ſmertzdas kaum̃ mein hennd vñfůſs hetten ſterck zu
deſtern O wie gerñ wer ich do begraben woꝛdẽ mit meinem ſun. Zum funfften do litt ich
auß groſſer begird ʒekõmen ʒu meinẽ ſun nach dem er auffgeſtigẽ was in den himel · wañ
die lang vᷣharrung die ich hab gehebt in ð welt nach ſeiner auffart meret meinen ſmertʒen .
Zum ſechßten litt ich ſimertʒen auß betruͤbnuſs ðʒwelffpoten vnd der freund gottes / wely
her ſmertz was mein ſinertʒ allweg fuͤrchtend vñ klagend / furchtend das ſy nit ernyder⸗
legen von vᷣſuchung vñ truͤbſeligkeit. Clagent wañ die woꝛt meines ſunes heten allenthalb
widerſpꝛechung .Aber wiewol die gnad gottes allweg bey mir beharꝛet vñ mein will was

nach dem willen gotz/ Nedoch ſo was mein ſmertz vñ leyd ſtettigs vᷣmiſchet mit troſt / ſoy

lang bis ich auffgenõmen bin mit leib vñ ſel in hymel zu meinem ſun . Darumb tochter es
ſoll nit abſcheyden ð ſmertʒ von deiner ſel / wañ nuͤr es weren truͤbſalung ſo kemen gar we

nig zu den himliſchen frewden . 8
¶ Die muter gottes ſagt ð geſpõſen / das es ir nit ein kleyner ſmertz iſt geweſen
vnder andern · do ſy voꝛ voꝛcht floch mit irem ſun in Egypten land / vnd hoͤꝛe
veruolgen oder durchechten den ſun von herode / vnd getoͤdt zuwerden die vn⸗

ſchuldigẽ kindlach / vñverkundt huͤbſchlich die ding die ir ſun hat gewoꝛcht in
der kindheyt vnd ſeiner iugent bis zu der ʒeit ſeiner pꝛedigũg vñ leydens .

Bas lviii Capittel
m Aria ſpꝛach zuder geſpoͤſenſagent . A Ich hab dir geſagt von meinẽ ſmertzen

Aber der ſmertʒ was nitð minſt den ich gehebt hab do ich meinẽ ſun trug fliehent
in Egypten / vñ do ich hab gehoͤꝛt die vnſchuldigẽ kind getoͤdt werdẽvñ herodem vuolgẽ
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meinen ſun. Aber wiewol ich wißt die ding die geſchiiben waren von meinem ſundoch ſo

ward erfult mein hertz voꝛ groͤſſin der lieb / die ich het ʒu meinem ſun mit ſimertʒen vñ rrau

rigkeyt. Aber yetz magſt fragen / was mein ſun gewoꝛcht hab die gantzen zeit ſeines alters
eemaln er litte ? Ich antwurt als do ſpꝛicht das ewangeli / das er vndertenig was vatter

vñ muter/ vnd hat ſich behalten als die andern kinder bis er kũmen iſt ʒu groͤſſerm alter .

Es ſein auch ſeiner iugent nit on oder von geweſen wunderwerck / wie die geſchoͤpfft ha⸗

ben gedienet irem ſchoͤpffer/ wie die abgoͤtter ſein verſtum̃et vñ gar vil ſein vmbgeuallen
in Egypto in ſeiner ʒukunfft . Wie die dꝛey weyſen habẽ voꝛgeſagt mein ſun ʒeſein ein ʒeich
en groſſer kunffriger ding . Wie auch die dienſtperkeit ð enngel ſein erſchinẽ . Wie kein vn

reinigkeyt iſt auff in / noch kein beſtrickung iſt erſchinen in den loͤckenſeines

haubts / welhe ding alleſein dir nit not zewiſſen / ſeydmal im ewãgeli die zeichen ð gottheit
vnd ſeiner mẽſcheyt fuͤrgelegt werden / diedich vñ die andern muͤgẽ pawen . B Als
er aber kũmẽ ijt zu groͤſſerm alter was er in ſtetten gepetẽ vñ gehoꝛſam iſt er mit vns auff /
gegangẽ ʒugeſetʒtẽ feſten in iheruſalem vnd an ander ſtet . Welhs geſicht vñ red was al⸗

ſo wunðperlich vñgenem / das vil betrůbt mẽſchen ſagtẽwir ſollen gan ʒu dem ſun Ma⸗

rie · von dem můgẽ wir getroͤſt werden . Als er aber wachſent vñ zunemend was am alter

vñ in der weißheit ð er von anefang vol was hat er vnðweil gearbeit mit den henndẽ die

ding welhe zimlich warẽ vñ ſaget vns abgeſcheidenlich troͤſtliche woꝛt vñ die woꝛt ð gote

heit. Alſo das wir ſtertigklich mit vnaußſpꝛechenlicher frewd erfult warẽ . Weñ wir aber
in foꝛchten vñ armuͤt vñ engſten warẽ ſo machet er vns nit gold vñ ſilber ſunð er vᷣmanet

vns zu gedultigkeyt vñ ſeyen wunðperlich behaltẽ woꝛden voꝛ den neydigẽ. Auch ſo kamẽ

vns vnderweil notturfftige ding auß mitleyden ð gůtigen gemůt / vnderweil auß vnſer ar

beit. Alſo das wir hetten notturfftige ding zu einiger auffenthaltung nit ʒu vberfluͤſſigkeit
wañ wir haben nichts anders geſůcht dañ dem einigen gott ʒedienen . Aber nach den din

gen ſo redet er im haus ſchlechtlich mit den zukũmendẽ freunden von dem geſatze vñ des

bedeutungẽ vñfiguren Auch diſputieret er offenbar mit den weyſen /alſo das ſi ſich ver /
wunderten ſagent . Nembtwar der ſun Joſeph lert die meiſter .Es redt ein groſſer geiſt in

im . ¶ ( Vf als er mich zueiner zeit gedenckent von ſeinem leydẽ ſach vaſt traurig

hat er mir geãtwurt. Muter glaubſt du nit /das ich pin im vatter vñ der vatter iſt in mir ?

Biſt du icht vᷣmailigt woꝛdẽ ʒu meinem eingang / oder biſt du betrůpt woꝛdẽ in meinẽ auß

gang / warumb biſt du mit leyd beladen :wañ es iſt ð will meines vatters das ich leide den

tod Ja auch mein will mit dem vatter . Aber das ich hab von dem varter das mag nit ley

den / Sunð der leib den ich hab genõmen von dir ð wirdtleyden / das das fleiſch ð anderñ

werd erloͤßt vñ die geiſt heylſam werdẽ. Auch was er alſo gehoꝛſam . weñ das Joſeph võ

geſchicht im etwas ſaget tu das oder das ſo tet er es pald / wañ alſo verparg er die mech⸗

tigkeit ſeiner gottheit / das nůͤr von mir vñ von ioſeph gewißt mocht werden / die wir offt

habẽ geſehen ein wunðperlich liecht das in vmbſchinẽ het vñ haben gehoͤꝛt engliſch ſtym⸗

men ob im ſingent. Auch haben wir geſchen dz die vnreinẽ geiſt welhe durch die beſwerer

in vnſerm geſatʒtbewert nit mochtẽaußgewoꝛffen werdẽ außgiengẽ ʒu geſicht ð gegen⸗

wůͤrtigkeit meines ſunes . Nym̃war tochter diſe ding ſeyen ſtettigklich in deiner gedecht⸗

8 danck gott leutrerlich / wann er durch dich ſein kindtheyt den andern hat woͤllen

offenbaren .

¶ Die iunckfraw vᷣkundt ð geſponſen was ſy empfunden hab pald
als ſy iren ſun empfangẽ het / vñ welhe ding ſy vñ elizabetch in ir bey
der vmfang haben emp̃fundẽ vñ von irer heyligẽ beywonung / vnd
wie darnach ſyð enngel troͤſtet als ſy ir fuͤrchtẽ was /vñ vnderwyß

ioſeph ſich vwunderñt vñ verkundt die allerheiligſten maſs ʒeleben⸗

die ſy vñ ioſeph haben gehalten vñ vil mercklicher tugent ioſeph ·
Bas lix Capittel

Je muter gottes ſpꝛicht . A Bo der enngel gottes mir vᷣkundt den ſun gottes

von mir gepoꝛñ zewerden / alßpald ich verwilligt hab / do hab ich ettwas wunder
perlichs vñ vngewoͤnlichs in mir empfundẽ. Darumb ich mich groſs dwunderñe

—
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Das ſechſt Buch
bin pald auffgegangen ʒu meiner mum̃en elizabetch/ das ich ſy geſwengert troͤſtet / vñ mis

ir redet von den dingen die mir ð enngel het kundigt /vñ als ſy mir bey den pꝛuͤnnen was

entgegẽ gelauffen/ vñ aneinander beyd vmbfiengẽ vñ kůßten · do ward das kindlin in irem

leib mit wunðperlicher vñ ſichtperer bewegnuſs in frolockẽ erfrewet / vñ ich gleicherweis
in vngewonlicher frolockũg .Do bin ich bewege woꝛden in meinem hertʒen/ alſo das mein

zung redet vnbedachte woꝛt võ gott vñ mein ſel enthielt ſich do kaum voꝛ frewdẽ / Vñ als

ſich elyʒabecchvᷣwundertvon dem inpꝛuͤnſtigẽ geiſt ð do in mir redet / vñ ich ð gleich mich
in ir dwunderrð gnad gottes ſeyen wir gote lobent beydt beyeinanð ettlich tag belyben .
BNach den dingen aber hat angefangẽ ein beſonder betrachtũg ʒeberuͤerñ mein ge
mut / wie vñ wie gar andechtigklich ich mich het ʒu groſſer gnad mir getan. Auch was ich
antwurtet ob ich gefragt wurde /wie ich empfangẽ hab oder wer ð vatter wer des ſuns ð

gepoꝛñ werden ſolt ? Oder das villeicht Joſeph ſo in ð widerſacher ð poͤs veind anfechte
nit frembde ding wider mich arckwonete / vñnym̃war es iſt mir alſo betꝛachtend ð enngel
nit vngleich von dem den ich voꝛ het geſehen beygeſtandẽ ſagent Vnſer gott ð ewig iſt⸗
der iſt mit dir vñ iſt in dir . Darumb ſollt du dir nit fuͤrchtẽ/ wañ er wirdt dir geben ʒeredẽ
Er wirdt dir ſchicken dein geng vñ ſtett . Er verpꝛacht ſein werck mit dir mechtigklich vñ

weißlich . Aber ioſeph dem ich was beuolhen als er vᷣſtanden het dʒ ich ſwanger was ver

wundert ſich /vñ was ſich vnwirdig ſchetʒent mir bey zewonẽ erwas engſtig vñ nit wiſ /
ſent was er thun ſolt . Dem hat ð enngel im ſchlaff geſagt / du ſollt nit weichen von ð iunck

frawen dir beuolhen / wañals du von ir haſt gehoͤꝛt alſo iſt es gantʒ war / Wañ ſy hat em⸗

pfangẽ von dem geiſt gottes /vñ wird geperñ ein ſun den heyler ð welt. Darumb ſollt du ir

trewlich dienen / vñ du ſollt ſein irer keuſcheit ein huͤter vñ zeug . Darnach võ dem tag hat
Joſeph mir gedient als ſeiner frawen / vñ ich hab mich auch ʒu ſeinen minſten werckẽ ge
diemůtigt . CNach den dingen was ich ſtettigs in dem gepett / woͤllent ſelten geſehen
werden vñ ſehen vñ allerſelteniſt außgeend dañ zn den voꝛderſtẽ feſten. Auch was ich den

wachungẽ vñ leſungẽ die von vnſern pꝛieſterñ geleſen wurdẽ fleiſſig . Ich was haben ett⸗
lich zeit zů den arbeyten ð hennd / vñ bin geſcheiden geweſen zu den vaſten ſouil mein na /

tur ertragen mocht in dem dienſt gottes . Aber die ding die vns vberwoꝛdẽ vber vnſer not

rurfft ʒeleben / haben wir den armen gegeben / ſein benůgig geweſen an den dingen die wir

hetten. Aber ioſeph hat mir alſo gedient/ das in ſeinẽ mund nie iſt gehoͤꝛt woꝛdẽ ein ſchand
per woꝛt/ nye murmulen · nye zoꝛnigs / wañ er was ð gedultigeſt in ð armůt / ſoꝛgueltig in

der arbeyt wo es not iſt geweſen. Ber allergůtigeſt gegen den ʒoͤꝛnenden .Deraller gehoꝛſa

meſt in meinem dienſt .Derallerbeheñdeſt beſchirmer wider die myndren waren das lob

meiner iunckfrewlicheit .Derallertrewe 1 5 wundwerck gottes . Auch was er alſogey
ſtoꝛben ð welt vnd dem fleiſch / das er nichts begeret dañ nuͤrhimliſche ding / vñ was alſo
gleubig der vheiſſungen gottes das er ſtettigklich ſaget . Wolt gott das ich leben ſolt

vnd

ſchen werd den erfulten willen gottes / wañgar ſelten iſt er kõmen ʒu dem ſamblungẽ der
mẽſchen vnd iren retten/ wañ alle ſein begird was gehoꝛſam̃en dem willen gottes / darũb7

iſt yetʒ ſein er vñ gloꝛi groſs .

¶ Die muter gottes ſagt ð geſponſen / das iheronymus nit hat geʒweiuelt von
der auffnemung ires leichnambs in den hymel/ wann aber gott nit geoffenbart

hat die warheyd offennlich. Darumb hat er ee woͤllen gůtigklich glauben dann
nit erzeigte ding vꝛteylen/ vñ darumb hat er geſchꝛibẽ in ſeiner Epiſtel /er wiſſe

es nie vnd thut dartʒu hie die iunckfraw ettliche ding von dem lob iheronymi .

Das lx Capittel
Je muter ſpꝛichtʒu der Geſponſen .Was hae dir geſagt ð meiſter der weerð woͤꝛ⸗

dter /das die Epiſtel meines Jheronymi die do red von meiner auffnemung dasſy
nit zeleſen ſey in ö kirchen gottes / wañ es wird im geſehen in ðſelben legend/ dʒ ihe /

ronymus hab geʒwiuelt von meiner auffnemung / darumbdas er hat geſagt / er wiſs nit

ob ich auffgenõmen ſey im leib oder nit / oder von welhen perſonen ich hingetragen ſey.
Darumb ich gottes muter antwurt dem meiſter/ dasiheronymus nit hat gezweiuelt von

iin
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meiner auffnemung·Aber darumb das gott ſolhe warheyt nit hat geoffnet·darũd ſo hat

Iheronymus das mer gůttigklich wellẽ glauben dañ von gott offenlich nit erʒeigte ding

de vꝛteilen. Aber tochter du ſollt gedencken das ich es dir voꝛ hab geſagt / das iheronimus

was einliebhaber ð wittiben. Ein nachuolger ð volkom̃en můnich / vñ ein vᷣieher vnd be⸗

ſchirmer ð warheyt · welher auch dir hat vᷣdientdas gepett / darmit du mich gruͤßteſt. Dar

umb ſo ʒuleg ich yetʒ/ das J heronimus iſt geweſen ein zugige oder goſſenepuſaun · durch
welhe redet ð heylig geiſt ·vñ auch ein pꝛynnen der flam̃ von dem 93 — kum̃en iſt

auff mich vñ die zwolffpoten am pfingßtag / darumb ſein die ſelig die hoͤꝛen vnd nachuol
gen der puſaunen .

5

¶ Die muter gottes ſagt der geſpõſen / das ſy nach der auffart irs ſu⸗

nes lang geledohab in der welt mit vil leyd heimſuchent die ſtett wo

er gelitten vñ wunderwerck erʒeigthet / vnd das hat gott vᷣhengt das

võ dem ebenpild des lebens vñ irer tugent vil bekert / vñ die zwe ffpo⸗

ten geſterckt wurden vñ ir cron gemeret / vñ erzeigt die vꝛſach warũb

ir auffnemung deñ nit vilen erkannt iſt geweſen.

Bas lxi Capittel
dsJemuter ſpꝛicht . Tochter du ſollt gedencken das voꝛzeiten als verſchinen waren

ettliche iare / hab ich entſchuldigt iheronymum von meiner auffnemũg. Aber yetz

wird ich dir zeigen die warheyt der au emung / wañ ich hab nach der auffart meines ſu

nes langzeit gelebt in der welt / vñ das hat gott gewolt / das ſo geſehen wurde mein gedul⸗

tigkeyt vñ mein ſitten ·vil ſelen ʒu im bekert wurden. Die zwelffpottẽ vnd die anderñ auſſer

welten geſterckt / vnd auch die naturlich ſechickung meines leibs heiſchet das ich lenger le⸗

bet das mein cron gemert wurde. Wañ alle zeitdie ich gelebt hab nach der auffart meins

ſunes hab ich heimgeſucht die ſtett daran er gelitten hat / vnd ſein wunð werck hat erʒeige .

Alſo auch iſt ſein leyden gehefft woꝛden in meinem hertzen /das ich eſſe oder arbeyte das

es alſo friſch vnnd new was in meiner gedechtnuſs.Alſo waren auch mein ſynn abgezo

gen von weltlichen dingen / das ich allwes alſſam auß newen begirden ward hitʒig vnd

widerumb ward ich bewegt mit den ſmertzen. Nedoch ſo hab ich den ſmertʒen alſo gemeſ

ſigt vñ mein frewde dasich nichts vnderwegen lieſs von den dingen die gott zugehoꝛten

vnd ich wanndelt alſo vnder den menſchen/ das ich nichts on allein kleyne narung von

den dingen die den menſchen luſtlich waren achtet/ Ja auch nit nam . Das aber meinauff
nemung nit vilen erkannt iſt geweſen noch gepꝛedigtvonvilen / das hat got gewelt der do
iſt mein ſun / dz voꝛ eingeheffd wurde den hertzẽ der mẽſchẽ die glaublicheyt ſeiner auffart
wañ die hertʒen der menſchen waren hartſam vnnd harit zuglauben ſein auffartwienil

mer ob dkune vñ gepꝛedigt wer woꝛden· pald im anefang des glaubens mein auffnemũg .

¶Die kůnigin der hymel vkundt der geſponſen / wie ir der enngel vᷣkundt
hat die ʒeit dariũ ſy ſollt ſcheyden von diſer welt vnd leiplich auffaren in

den hymel. Auch ſagt die iunckfraw die maſs irer ſchydung/ vnd die be⸗

trachtung in welher ir ſeel gedacht die ʒeit ires vᷣſcheidens vñ ettlich groſ ·
ſeding die deñ beſchahen / vnnd do ſy auffgenõmen iſt geweſen leiplich zu

himliſchen dingen . 33

Das lxii Capittel
Jemuter ſpꝛicht. A Als ich an einem tag ſo verſchinẽ waren ettliche iar nach

d der auffard meines ſuns vaſt engſtig was von begird ʒekom̃en zu dem ſelben mei⸗

nen ſun / do hab ich geſehen den ſcheinendẽ enngelals ich voꝛan het geſchen/ der ſa

get mir. Dein ſun der da gott iſt vñ vnſer herꝛ hat mich geſenndt dir zeuerkunden / das es

etz deit iſt dz du leipflich kum̃en wirdeſt ʒu im ʒu empfahen die cron dir voꝛbereit / dem hab

ch geantwurt. Haſt du nit erkannt den tag oder die ſtund / daran ich wird vᷣſcheiden auſs

biſerwelt / vñider enngelhat geantwurt .Es werdenkum̃endein freund die werden vᷣgrat
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Bas ſechſt Buch
ben deinem leichnam. Als er das hat geſageiſt vſwunden der enngel ·vñ ich hab mich be⸗reyt ʒu dem außgang vmbgende all ſtete nach meinem ſitten an welhen mein ſun gelittenhet. Vñ als eines tags mein gemůt auffgetzogẽ was in vwundꝛungð goͤttlichen liebe · doiſt mein ſele in ð ſelben beſcheulicheit erfůlt woꝛden mit ſo groſſer frolockung das ſy ſichkaum̃ enthaltẽ mocht / vnd in ð ſelben warnemung iſt mein ſel entledigt woꝛden von demleib . Aber welhe vnd wie groſſe ding hat denn geſehen mein ſel /vñ mit welher ere ſy geerthat ð vatter vnd ð ſun vnd ð heylig geiſt. Vñ von welher menige der enngel ſy aufferhebtiſt geweſen moͤchteſt du nit begriffen noch ich dir ſagen will eemaln vnd dein ſel vnd leibvon einander geſcheyden werden . Wiewol ich dir von den dingen allen ettliche ding er⸗zeiget hab in dem teglichen gepett das dir mein ſun hat eingegeiſtet. Aber die welh deñ beymir warẽ im hauß do ich auffgeben hab meinẽ geiſt / haben wol erkennt auß gewoͤnlichẽliecht wie goͤrtlicheding do mirmir warden Sewoꝛcht . BAͤter nach den dingẽhaben mein freund auß goͤttlicher oꝛdnung zů mir geſennt vergraben meinen leichnam indem tall Joſaphat . Bey den ſeint geweſen oneneber vil enngel als ð ſtaub des ſunnẽ . Aberdie poͤſen geiſt getoꝛſten nit hertzu nahnen . Aber mein leib iſt funffʒehen tag gelegen in dererde begraben . Darnach iſt er mit der menige der enngel auff !genõmen wurden in den hy⸗melvnd die ʒeit iſt nit on gar groſſe heimlicheitWañ in der ſybenden ſtund wird die vꝛ/ſtend der leichnam · vnd in der achten wird erfůlt die feligkeyt der ſelen vnd der leichnam .Wann die erſt ſtund iſt geweſen von dem vꝛſſpꝛung der welt bis ʒu der zeit dariñdurchMo yſen ward gegeben das geſatzt. Die ander eit iſt geweſen von Moyſi bis ʒuð menſchwerdung meines ſuns . Die dꝛyt ſtund do mein ſun auff geſetʒt hat den tauff vñ die ſtrengkeit des geſatztes hat gemiltigt. Die vierdt do er pꝛediget mit dem woꝛt vnnd das mit dem

Chꝛiſtus gibt der geſpõſen diſe woꝛt hie begriffen vñ gebeut die ʒuſendẽS Enenn Weplich das er frydt machte ʒwyſchen den kůnigenFranckreich vnd Engeland / vnd das er kem̃ in welſccheland / vñ verkundKredas gnadenreich iubel iar/ vñ chꝛiſtus ſtrafft den von ettlicher ſůnd vñ
groſſer ſaumbnuſs wegen vñ von vergangẽ vngeoꝛdnetẽ leben vñtrawerim mit ð gerechtigkeyt nuͤr er ſtraff ſich ſelber . „

Bas lriu capittel
Er ſun ſpꝛichtʒu der geſpõſen . A Du ſolt ſ⸗hꝛeiben von meint wegen demd pabſt Clementi die woꝛt· Ich hab dich erhoͤcht vnd hab dichgemachtauffſteigẽvorr all ſtaffel der ere . Darumb ſollt du auffſteen zu machen frydtʒwyſchen denkůnigen Franckreich vñ Engeland / welhe ſein ſchedlichevnuernunfftige thyerverretterder ſelen. Du ſollt kum̃en darnach in welſchland . vñ verkundt da das woꝛt vnnd iar desheyls vñ goͤttlicher liebe ·vñ ſich die gaſſen beſtraet mit dem plut meiner heyligen vnnd ichwirdt dir geben den lon der nit geendt wirdt . Auch ſollt du mercken auff die voꝛigen zeitein denen du mich trůglich haſt bewegt zum ʒoꝛñ vñ ich hab geſiwigen in welhen deiten diehaſt geran / welhe ding du haſt gewelt vñ nit geſeölle vñ ich bin gedultig geweſenals einerder nit richtend iſt . Wañ mein deit zunahnet yetʒ vñ ich wird von dir erfoꝛderndieſe aumbnuſs vnd toͤꝛſchkeyt deiner ʒeit/ vnd als ich 15 durch all ſtaffel gemacht hab auffʒeſtey/gen alſo wirdeſt du durch ander ſtaffel geyſtlich abſteygen die du warlich erfaren wur /deſt an ſel vnnd leib/ nůr du werdeſt gehoꝛſam meinen woꝛten / vnnd dein groſs redende

zung wirdt ſtill ſweygen / vñ dein nam den du berůfft haſt auff erden wirdt in
m.



Dasſ echſ t Buch
vnd fluch in meinem angeſicht vnd me 0

vnwirdigklich du doch auſs meiner verhencknuſs biſt auffgeſtigeñ ʒu allen graden / das

ich gott das weiſs dann dein ſaumige gewiſſen gedenckt . Auch wirdt ich von

dir fragen/ wie gar groſs du in machung des frydes der kůnig piſt law geweſen vnd wie

groſs du ʒum andern teyl piſt Fante
geweſen/ vber das wird es nit in vergeſſung wie die

geyttigkeyt vnd groſs gepꝛengk in der kirchen hat zu deinerzeit geplůt vnd gemert iſt vnd

das da vi ding haſt gemuͤgt widerpꝛingẽ vnd peſſern . Aber du liebhaber des fleiſch haſt

nit gewelt. Darumb ſollt du auffſteen eemal dein allerletſte ſtund ʒunahnend kum̃e / vnnd

du ſollt die verſaumbnuſs der voꝛigen ʒeyt zu nechtſt voꝛ der letſten ʒeit in liebhaben auß⸗

leſchen. Ob du aber ʒweiuelteſt welhs geiſts diſe woꝛt ſeyen. Nym̃war das reich vnd die

perſon ſeint erkannt in welhen die voꝛchtſamen vñ wunderperliche ding geſchehen leint⸗

wann die gerechtigkeyt vnnd parmhertzigkeyc von den ich red die ʒunahnen allenthalb

der lande . Auch ſo ſagt dein gewiſſen das vernunfftig zuſein das ich verman ·vnd liebha

benlich ſeyn das ich rat vnnd es wer nůr das dich mein gedult het behalten/ ſo wereſt du

yetʒ tyeffer vber die andern dein voꝛfarn abgeſtigen geweſen. Darumb ſo eruoꝛſch in dem

puch deiner gewiſſen vñ ſich ob ich rede die warheyt .

¶ Chꝛiſtus der trowet hie ſwarlich ettlichen die als ſy vergeſſen het/
ten irer vergangen ſůnd vnd des wegs gottes· lebten froͤlich in ſicher

heyt/ doch ſo ſpꝛicht er /ob ſy ſich peſſern wurden / ſo werden ſy in im

finden parmhertzigkeyt .
Bas lxiiii Capittel

Eer
ſun gottes ſpꝛicht. Du ſollt dich nit keren an die puben die do tantz ẽ ſeeint / waß

d ich wird inen pald kum̃en · nit als ein freund / Sunder als einer den ich do nemen

wird auß inen die rachſalung .Wee inen wann ʒu der ʒeite ires frydes haben ſy nit

wellen ſuchen das ewig gut / Ich ſag dir das erſtandẽ ſeint menſchen diſs geſchlechts võ

der wurtz der pitterkeyt vnnd haben geſamelt frucht der eyttelkeyt vnnd irer begirlicheyt.

Darumb ſo werden ſy yetʒ abſtey geñ vnd wirdt inen zůͤſteen
armůt vnd gefendknuſs vñ

ſcham vnnd diemůtigung vnnd leydt. Nedoch welhe ſich diemüͤtigen die werden finden

gnad in meinem augen·

¶ Chꝛiſtus gibt hie der geſſponſen ein merckliche ler zu halten wůrck

lich vnd ſchawent leben · welhe durch Martham vnd Wariam hie

mercklich bedeut werden · das iſt wie der men ſch ſoll anfahen vnnd

zuneme in geiſtlichem leben vñ tugenden das er auffſteige ʒu ð oͤberſtẽ

ſtaffel der volkõmen lieb gottes vñ des nechſten / vnd ſagt zum erſten

von den wercken der / welhe nachuolgent dem leben Marie .

Das lxo Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht. A Es ſein zwey leben die do zugleicht werden Marß

dthe vnnd Marie/welher den nachuolgen will / der ſoll zum erſten thun ein lautre

eicht von allen ſeinen ſivnden/ auffnemend vmb die ſelben ware rew / vnnd ha /

bend den willen fuͤrbaſsdie ſůnde nit zuthunde . Darumb das erſt leben welhs ſo ich der

herꝛ bezeugen bin · maria hat außer welt fuͤrtzuſcchawung himliſcher ding/ wanndas iſt

der allerpeſt teyl vnd tagweyd des ewigen lebens . Wañ ein yeder der das leben Marie be⸗

gertzehalten/ iſt im gnug allein zuhaben die nottuifft des leibs dasiſt /kleyder on pꝛengk⸗

eis vnd tranck in der karckheyr / vñ nit in vberflůſſigkeit / keuſcheiton einiche poͤſe ge /
Sp
luſtung / vernunffrig vaſten nach ſetzung der kirchen / Welher aber vaſt ſoll auffmercken

das er nit kranck werd auß vnuernunfftigẽ vaſten / das er nit auß der krancheit pett vñ pꝛe

digung myndꝛe oder ander gůter ding darauſs vnderwegen laſs / damit er ſeinen nechſtẽ

vñ imſelb nutz ſeyn moͤchteAuch ſoll er vleißlich ſich bewaren das er nit law werd auß

dem vaſten zu ſtrenge der gerechtigkeyt oder nachlaſſig zu dem wercken der gůttigkeys.

iner heiligen.Auch wird ich von dir eruoꝛdern wie
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Das lxo Capittel
Waß ʒuſtraffen die widerſpenſtigen vnnd ʒu vnderwerffen die vngleubigẽ dem ioch des

glaubens iſt nit leiplicher vñ geiſtlicher ſtercke. Darumb ein yeder krancker der do mer in
der ere gottes wollte vaſten dañ eſſen / der wird gleichlich ſo ein groſſen lon haben durch
den guten willen / als ð welher vaſtet vernunfftigklich auß der lieb Dergleich welher yſſet

durch die heyligen gehoꝛſam / mer woͤllend vaſten dann eſſen/ ð wirdt den ſelben lon ha/
ben als der do vaſtet . BZum : m andern Maria ſoll ſich nit frewen von ð ere der

welt vnd irer gluͤckſeligkeytnoch leydig ſein auß irer widerwertigkeit . Aber er ſoll ſich in
dem frewen das iſt das die vngůtigen werdẽ andechtig / das die liebhaber ð welt werden

gors liebhaber / das die guten ʒunemẽ in guten vñ ſtreitten in dem dienſt gottes andechti /
ger werdẽ .Vñ der do iſt Maria ſoll leyd haben auß dem das die ſůnð vallend in uͤblers⸗
das gott von ſeinem geſegapfft

nit liebgehabt wird / Das die gepott gottes vᷣſmecht wer

den. Jum dꝛytten Maria ſoll nit muͤſſig ſein/ alſo auch nit Martha Sund ſo verpꝛachtiſt
der ſchlaff ſoller von not wegen auffſteen vnnd gott dancken auß innigkeyt deshertʒen⸗
Mann er alle ding auß ſeiner gutheyt hat geſchaffen / vnnd auß ſeiner lieb anſich nemend
das fleiſch hat er alle ding widerpꝛacht. Erʒeigen durch ſein leyden vnnd tod ſein liebha⸗
bung zu dem menſchen · vber die lieb nit groͤſſeregeſein moͤcht. Auch ſoll Maria dancken

gott vmb all die yetʒ heylſam woꝛden ſeint / vñ vmb all die do ſeint in dem fegfewr vñ fuͤr
die welhe ſeint in der welt / gott diemuͤtigklich bittende das er ſy vber ir krefft nit laſs ver /
ſucht werden . C Es ſoll auch Maria beſcheyden ſein in dem gepet vñ in den loben

gots geoꝛdnet. Wann ob ſy het notturfftige ding des lebens one ſoꝛgueltigkeyt / ſoll ſy len

ger tun ire gepet .Ob ſy aber in bettende vᷣdꝛoſſen wurd vñ erwůſchen vᷣſůchung / ſo mag
ſy woll arbeytẽ mit den hennden ettwas erſambs vñ nutʒlich werck / oder ʒu eigner nutʒ ⸗
perkeyt ob ſy des bedarfft/ oder ʒu nutʒ der andern . Ob ſy aber vᷣdꝛoſſen wer in den paidẽ
nem̃lich in dem gepet vñ in der arbeyt. Sicher deñ ſo mag ſy habẽ ettwe ein erſame ůbung
oder hoͤꝛn pewlikeyt mit aller tapfferkeyt / all puͤberey hindan geſetztſolang bis der leib vñ
die ſel geſchickter werdẽ ʒu dem werck gottes. Ob aber Maria ein ſolhe iſt / das ſy nit hat
auffenchaltung des leibs dañ nuͤr auß irer arbeyt /dañ ſo ſoll ſy machen das gepet kurtzer
durch das notturfftig werck / vnd ſo wird die arbeytein volkõmenheyt vñ merung des ge

petes. Ob aber Maria nit arbeyten kan odernit mag / ſo ſoll ſy ſich deñ nit ſchemen /es ſol
ir auch nit ſwer ſein zepettelñ Ja mer froͤlich/ wañ deñ nachuolgt ſy mir dem ſun gottes
der ich mich ſelb arm gemacht hab das der menſch reich wurde · Ob aber Maria vnder /

woꝛffen iſt einer gehoꝛſamkeyt ſo ſoll ſy leben nach der gehoꝛſamkeyt irs pꝛelaten vnd ſo
wirdt ir Cron zwiueltig mer dañ ob ſy wer in freywilligkeyt . D um vierdẽẽ ſo ſoll
Maria nit geitʒig ſein /alſo auch nit Martha. Auch nit die milteſt / wann als Martha hat

geben die zeĩtlichen gůter durch gott. Alſo auch ſoll Maria außgeben ire geiſtliche gůter⸗
wann ob Maria hat gott in irem hertzen lieb / ſo ſollſi ſich hůten voꝛ dem woꝛt welhs vil

haben in irem mund ſpꝛechent .Es iſt mir gnug ob ich mag behelffen mein aigne ſel was
wil ich der werck der nech ſten. Oder ob ich gut bin was geet es mich an wie die anderñ ley

ben ?O tochter die welhe ſolche woꝛt redent vñ gedencken ob ſy ſehent iren freund vngeert
vnd betrůbt werdẽ ſy lieffen bis ʒum tod das der freund von ð truͤbſalung erloͤßt wurde

Alſo ſoll thun maria / wann ſyſoll leydig ſein das ir gott beleydigt wirdt. Das ir pꝛuderð
do iſt ir nechſter geergert wirdt. Oder ob einer velt in ein ſůnd ſo ſoll maria ſouil ſy mag
fleiß haben das der von ð ſůnd erloͤßt werde. Nedoch mit beſcheydenheit / vnd ob durch
das maria veruolgt wurde / ſo ſoll ſy ſuchen ein ſichere ſtat / Wann ich gott hab ſelbs ge /

ſpꝛochẽ Ob ſy euch werdẽ durchachtẽ in einer ſtat / fliecht in ein andꝛe. Alſo hatauch pau
lus getan / wañin einer andern ʒeit was er notturffter / darunb iſt er hinweg gelaſſen in ein

nem kretzen vber diemawr . EDarumb das maria milt vnd gůtig ſey /ſo ſeint ir

funff ding notturfftig .ʒum erſten ein haus dariñ die geſt ſchlaffen . Zum andern kleyder
ʒu bekleyden die nackenden .zum dꝛytten ſpeys ʒu ſpeyſen die hungrigen .Zum vierdtẽ das

fewr zuerwermen die kalten .Zum funfften die ertzney fůr die kranckẽ das iſt die troͤſtlichẽ
woꝛt mit der liebe gottes / wann das hauß Marie iſt ir hertz / des poͤſegeſt ſein alle die zu⸗
kum̃ende ding welhe betruͤbend ir hertz als zoꝛñ / traurigkeit / geitzigkeyt/ hoffart 5 vil

mi



Das ſechſt Buch
der gleich die durch die funff ſynn eingeend Darumb alle die laſter wenn ſy kummen ſd

ſollen ſy zu gleicherweis ligen als die geſt die do ſchlaffen / vñals die do ſein in rwe / wann

als der ſpittelmeyſter auff nymbt poͤs vñ gut geſt mit gedult. Alſo ſoll maria alle ding ge⸗

dulden durch gott . auß der tugent ð gedultigkeyt / vñ nit in dem mynſten verwilligen den

laſtern noch in denen luſt haben · Sunder von dem hertzen ſo uil ſy mag gemelich in mit /
wuͤrckung der gnad gottes die hinweg legen . Ob ſy aber die nit mag naherthun ſoll ſydie

leyden gedultigklich wider den willen als die veint
geanlhuch

wiſſen / das ſy ir nutz ſein u

groſſer cron · vñ vmb nichten zu der vdampnuſs . Zum andern ſoll maria klei

der haben / damit die geſt bedeckt ſollen werden. Als inwenndige vñ außwenndige diemů

tigkeyt / vñmitleydung des gemůtes in peinligkeyt der nechſten .Ob aber Maria vſmecht

wird von den meſchen · ſo ſoll ſy pald widerumb lauffen ʒu irem gemůt betrachtendt wie

ich gott verſmecht vnd veracht gedultigklich leyd / wie ich verurteilt verſtumpt bin / wie

ich gegeyſelt vnd gekroͤntmit toꝛnen nit murmelt . Auch ſoll Maria mercken / das ſy nit er⸗

tʒeige die ʒeichen des ʒoꝛns oder vngedultigkeyt denen die ſy ſtraffen · Sunder wolſpꝛech

den die ſy durchachten ſeint das ſy die ſenhenden gott geſegnen dem nachuolgt Maria /
vnd gott ſelb wirde geben den ſegen für den fluch. Auch ſoll ſich maria hůtten das ſy nit

entziehe oder vnrechothue den beleydigenden ſye /wann es ſchedlich vnd verdampmen⸗

lich iſt er abſchneyden vñ ein erabſchneyder ʒehoꝛen vnd auß vngedult dem nachſtẽ vbel⸗
reden . Darumb das Maria das gut der diemůtigkeyt vnd gedultigkeyt volkum̃enlich be⸗

ſitze / ſoll ſy ſich vleiſſen warnemendt fůrſichtiß zumachen oder vermanen die den ande⸗

ren ir ern enʒiehen ſeint voꝛ irem ſchaden / vnd ſoll ſy manen mit der lieb mit dem woꝛt vnd

ebenpild zu warer diemůtigkeyt . Item das kleyd Marie ſoll ſein mitleyden / wann ob ſy

ſehen wurd iren nechſtẽ ſůnden · ſoll ſy mitleyden mit im haben / got pittende das er ſich ir

erparme .Ob ſy aber ſehe in leyden ein vnrecht / ſchaden oder ſecheltwoꝛt / ſoll ſy haben mit

leyden mit im vnd helff im mit peten vnd hilff vnnd irer ſoꝛgueltigkeyt . Auch gegen den

mechtigen der welt /wann die war mitleydung ſucht nit die ding die ir ſeint onnder die

der nechſten ſeint. Ob aber maria ein ſolhe iſt. das ſy nit erhoͤꝛt wird bey den fůrſten noch

nutz iſt ir außgang von ir ʒelle ſo dann ſoll ſy gott gar vleißlich pittend fuͤr die gepeinig⸗

ten / vnd got der do iſt ein anſeher des hertzen durch die lieb des pittenden wirdt bekeren

die hertzen der menſchen zum fryd des gepeinigten vnd entweders er wird erloͤßt von ſei

ner trübſalung oder im wirdt von gott gegeben gedultigkeit das zweyueltigt werdt ſein

Darumb ſolhs kleyd als diemůtigkeyt vnd mitleydung ſoll innſein dem hertzen Marie /

wann nichts zeucht alſo gott in die ſel als diemůtigkeyt vnnd mitleydung der nechſten .

G6 Fum dꝛytten ſoll Mariahaben ſpeys vnd tranck fuͤr die geſt wann die tapffern

geſt einwonen dem hertzen Marie / Als wenn das hertz wirdt verzuckt auſſer imſelb vnd

begert luſtperliche ding zeſehen irꝛdiſche vnd beſitzen ʒeitliche ding . Wenn das oꝛe begert

hoͤꝛen eygne ere · Wenn derleib ſucht erluſtigt zewerden in fleiſchlichen dingen . Wañ der

geiſt fuͤrhebt die entſchuldigung der ploͤdigkeyt vnd die leichtmachung der ſchuld . Wañ

ſich nehnet verdꝛoſſenheyt des guten vnnd vergeſſung kunfftigerding . Wann die guten

werck vil geſchetzt werden / vnnd die poͤſen ſein inuergeſſung . Darumb wider ſolh geſt iſt

not Marie des rotes vnnd vmb nichten in gleichſen zeuerſechlaffen . Darumb ſoll Maria

ſtercklich auffſteen mit gemůtſamen glauben / vnd ſollalſo antwurten den geſten ſpꝛech⸗

ent. Ich will nit ettwas beſitʒen von deitlichen dingen · Sunder ich will haben ein kleyne

auffenthaltung meines leibs. Ich will nit den 17 5 puncten der ſtund vnd der zeit auß

geben nůr zu ere gottes. Aber ich will auch nit achten das hůbſch vnnd ſiwach / noch das

nutzlich des leibs vnnd vnnutzlich / noch das wolſmecken meinerverſuchung oder vnge⸗

ſmack dann nůr zu wolgeuallen gott vnd der ſel nutzperkeyt/ wann ich hab nit luſt ʒelebẽ

ein ſtund nůr zu ere gotdes. Darumb ſoiſt ſolher will die ſpeys der zukum̃enden geſt vnd

ſolhe antwurt erloͤſchtauß die vngeoꝛdnetẽ luſtperkeyt . Fʒum vierdtẽ ſoll maria ha
ben das fewr ʒu wermen die geſt vnd ſy zebeleuchten wann diſes fewr iſt die hitʒ des hey⸗

2.
ligen geyſts. Wañ es iſt vnmůglich das einer müg vleugnen eygen willen oder fleiſchlic
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Bas lxo Capittel
begird vatter vnd muter oder die lieb derreichtung nur es ſey das wůrcken dieeingebun
vnd hitz des heiligẽ geiſtes . Aber die Maria wie gar volkum̃en mag nit anuahen oder fůr
ſich anhin vben das eine ſelig leben one deſſelben heiligen geiſts liebhabung vnnd vnder ⸗/

weiſung . Das aber Maria leuchte den ʒukum̃enden geſten ſol ſy zũ erſten gedenckẽ ſagẽt .
Got hat mich auſs der vrſach beſchaffen / dasich in vber alle ding ere / vnnd erent liebhet
vnnd foͤꝛchte. Auch iſt er gepoiñ von der iunckfrawen /das er lerte den weg ʒum himel : wel
chem ich nachuolgẽd nach gieng mit diemuͤtigkeit. Darnach hat er mitſeinem tod auffgen
chan den himel /das ich dahin mit begirde vnnd kum̃ent eylte . Auch ſol Maria betrachten
vnnd verhoͤꝛñ alle ire werck vnnd gedancken vnnd begirdeꝛals wie got beleidigt hab : vnd

wie got leidet den menſchen : vnnd wie gar vil weiß er beruͤfft den menſchen
zu im / darumb ſolch gedenckunge vnnd der gleich ſint geſt Marie : welche all ſint nahend
als in den vinſternuſſen / nur ſy werden erleucht mit dem fewr des heiligen geiſtes : welches
fewr dann kumpt in das hertz / wann Maria gedenckt vernuͤnfftig oder pillich zeſein got
zedienen / wann ſy mer wolt leiden alle pein/ dann wiſſentlich got zu zoꝛñ bewegen : auſs

wellichs gutheit die ſel geſchaffen iſt vnnd mit ſeinem geſegneten plut erloͤſt: dann ſo hat
auch das hertʒ von dem gutem fewr das liecht / wann das gemůt gedennckt vnnd erkenne

in welcher meinung ein yeder gaſt . das iſt / ein yed er gedanck ʒu kum̃ : wann das hertz ver /
hoͤꝛtob der gedanck ſich ʒeuht zʒu ewiger oder zergencklicher frewde / ob es kein gedenckũg
lat vneruoꝛſt: keine vngeſtrafft on foꝛcht. J Darumb das das fewr erwoꝛben
werd vnnd erwoꝛben behuͤtet / ſo iſt not das Maria zeſamen trag důrre hoͤltzer damit ge⸗
mert werdt dz fewrꝛ das iſt vleißlich behaltẽ die bewegnuſs des fleiſch : das das fleiſch nis

wbertrete: vnnd wird thun allen vleiſs das die werck der gůtigkeit vnnd die andechtigẽ ge /

pet gemert werden : darinn der heilig geiſt luſt hat . Aber es iſt vleißlich zewiſſen vnnd ze⸗

mercken das wo das fewr antzůnt . in beſchloſſem vaß : dʒ da nit haben iſt den außgang
pald erliſcht vnnd wirdt das vas kalt . Alſo iſt es auch mit Maria : wann ob ſy zu nichten
anderm will leben dann nur das ſy got ere thun můg ſo gepůrt ir das der mund auffge⸗
than werd vnnd der flam̃ irer lieb herauſs gee. Aber denn ſo wirdt der mund auffgethan⸗
wann ſy auſs inpꝛuͤnſtiger lieb redent geiſtlich ſůn got gepyrt . Aber Maria ſol vleißlich

auffmercken das ſy da auffthu den mund irer verkůndung· wo die guten noch inpꝛunſti⸗
ger werden vnnd die poͤſen peſſer wodie gerechtigkeit müͤg gemert werden vnnd poͤſege⸗
wonheit abgetan / wann Paulus mein ʒwelffpot hat vnderweil reden woͤllen/ er iſt aber

durch meinen geiſt verpoten woꝛden⸗ welcher zu genemer zeit hat geſchwigen / vnd in gey

půrlicher zeit hat geredt / der vnder weil leichtere woꝛt vnderweil ſtrengere gepꝛaucht hat⸗
der do alle ſeine woꝛt hat gehebt zu der ere gottes vnd ʒu ſterckung des glaubens .Ob aber

Maria nit mag pꝛedigen vnnd nichts deſtminderhat den willen vnd die kunſt zepꝛedigen

ſo thu ſy als der fuchs der do vmbgeend iſt die perglach vnd ſucht vil ſteet mit ſeinen fůſ⸗
ſen/ vnd wo er vint die peſſern vnd geſchicktern ſtet· do machet erein grub ſeiner rue . Alſo
ſol Maria verſuchen mit woꝛten vnnd ebenpilden vnnd gepeten vil menſchen . Vnd wañ

y vint geſchicktere hertz zu empfahen die woꝛt

fPlauehk
ſol ſy inn wonen vermanen vnd

raten die ding die ſy vermag . & Es ſol auch Maria arbeiten/ das ein ʒimlicher
außgang geben werd irem flam̃en wañ ye groͤſſeriſt der flam̃ ſouil mer werden erleucht
vnnd enzůnt . Denn aber ſo hat der flam̃ ein ʒimlichenaußgang ułann Maria nit fuͤrcht
weder ſcheltwoꝛt noch ſucht eigen lob / wann ſy nit fuͤrcht widerwertige ding noch luſt
hat in glůckſalñ dingen / vnnd dann iſt es got genemer das Maria thu gute werck offen
barlich dann heimlich das es die ſy ſehen got ergeben . Aber es iſt ʒewiſſendas Maria ſol
außlaſſen zwen flam̃en / einen heimlich vnnd den andern offenlich das iſt zwiueltige diey
můtigkeit haben . ¶ Die erſt ſey im hertʒen innwendig / die ander außwenndig . Die erſt
iſt das Maria gedenck ſich vnwirdig vnnd vnnutzlich zu allen guten dingen/ vnnd das

ſy ſich keiner ir gedenck fůrpꝛech gelobt vnnd zeſehen ʒewerden nit beger roͤmungfliehe
got vber alle ding begerende / vnnd ſeinen woꝛten nachuolgent ·wann alſo lat auſo May⸗

ria ein ſolchen flam̃en mit zeichen der werck / dann ſo wirdt erleucht ir hertʒ mit der lieb

vnnd werden vberwunden alle widerwertige zukumende ding : vnd werden leychtigklich
m itj



BDas ſechſtbuch
geduldet Derander flam̃ ſey offenlich wannob ware diemůtigkeit iſt im hertzẽſo ſol die

auch erſcheinen in dem kleide / vnd gehoͤꝛt werdẽ von dem mund vnnd verpꝛachtmit dem

werck . ¶ Denn iſt aber die war diemůtigkeit im kleid/ wann Maria mer erwelt ein kleid

minders werdes auſs dem ſy hat hitʒvnnd nutz perkeit / dann das kleid mer werdes auſs

dem ſy habe hochfart vnnd gepꝛengl / wann ein kleid das da wenig wert iſt / vnnd wirdt

bey den menſchen ſchwach vnd abgewoꝛffen genant/ das iſt warlich ſchoͤn bey got / wañ

es bewegt diemůtigkeit . Aber das kleid welchs vmb vil lones kaufft wirdt / vnnd das da

wirdt genant ſchoͤn/ das iſt vngeſtalt bey gottt wann es nymbt hin die ſchoͤne derengel⸗
das iſt die diemuͤtigkeit . Ob aber Maria auſ⸗õeinervernůnfftigklichen vrſach bezwungẽ

wůrd zehaben ein kleid ein wenig peſſers dann ſy woͤltſol ſy durch das nit betruͤbtwerdẽ
wann auſs dem wird gemert irlon . Item Maria ſol haben in dem mund die

mutigkeit : nemlich in reden diemutige ding/ in vermeiden puͤbiſche ding ſich huͤtend vdꝛ

vil reden:nitſubtilentdie woit / nit fuͤrſetʒen ire woꝛt den ſynnen der peſſern. Ob aber Ma

ria hoͤꝛteſich vmb einich gutes werck gelobt werden / ſol ſy niterhebt werden / ſůnder ant

wurt geben alſo . Lob ſeygot der alle dint hat gegeben. wann was pin ich nur ein ſtaub
voꝛ dem angeſicht des windes / oder was gutes kumbt von mir die ich pinals die erd on

waſſer ?Ob ſy aber geſcholten wirdt ſol ſy nit trauren / fuͤnder antwurten alſo : wannes
wirdigiſt / wann als offt ich in angeſicht gotteshab geſůndt vñ nit gerewetpin ich groſ⸗

ſer keſtigung wirdig / darumb ſo pittend fuͤr mich das ich in gedulden ee ,
fliehe die ewigen . Ob aber Maria bewegt wůrde ʒu ʒoꝛũ auß vnfruͤmkeit der nechſten : ſol

ſy ſich vleißlich hůten das ſy die zungen nit ledige mit vnbeſcheiden antwurten : wañ dem

zoꝛn offt nachuolgt die hochfart / darumb iſt es ein rat : ſo kum̃en iſt der zoꝛn :vñ die hoch

fart werden dielefftz ſo lang ʒeit zuſamen getruͤckt/ bis das der will begern mut von gote

hilff ʒeleiden vnd gedencken / was oder wie ʒu antwurten ſey das er ſich ſelb můg vberroin

den / wann der zoꝛn wirdt dann Pun im hertzen / vnnd der menſch mag weißlich den

vnweiſen antwurten .¶ Auch ſolt du wiſſen das der teufel vil neidig iſt Marie : ob der ſy

nit irren mag durchvbertrettung der gepot gottesdann ſo reitzt er ſy ʒu leichtigkeitgroſ⸗

ſes zoꝛns oder ʒu verlaſſenheit eytler freude oder zuuerlaſſenẽ vnd ſchimpfflichen woꝛten .

darumb ſol Maria aliweg begerñ hilff von got:das alle ir red vnd wuͤrckung von im ge⸗

regiert vnnd zu im gericht werden . MItem es ſol Maria haben diemůtigk eit
im werck das ſy nichts tu auſs vrſach irdiſchs lobs / nichts newes anfach / nichts diemũ .

tigs ſich ſchem in dem werckfliehedie eigenſynnigkeit / allen menſchẽ vberſech oder ere er
pĩete: ſol ſich in allen dingen vnwirtig achtem .¶ Item Maria ſol nier erwelen zeſitzen bei

den armen dann ſitʒen bey den reichen / mer gehoꝛſamen dann voꝛ ſein : mer ſchweigen dañ

reden / mer ſein allein dann bey den mechtigen / vnnd vater vnd muter wandeln . Auch ſoĩ

Maria haſſen eigen willen / ſy ſoll iren tod allweg betrachten ſy ſol nit ſoꝛgueltig ſein / nit

ein můrmlerin nit vᷣgeſſig ð gerechtigkeit gottes vñ irer begirden. Auch ſol Waria empſig

ſein ʒu den peichten⸗ ſoꝛgueltig in iren verſuchungen zu anderm nichten becerende ʒu lebẽ

dann das gemert werdendie ere gottes vnd das heyl der ſelen .¶ Darumb Maria die alſo

begirdlich iſt / als yetʒ geſagt iſt / ob ſy auſſerwelt wuͤrd zu Martha vnd gehoꝛſament auß

der lieb gottes auffnympt zeretzierñ die ſelen vil menſchen / derwirdt gebẽ zwineltige Cron

als ich dir ʒeig durch gleichnuſs .Es was ein beſůnder mechtiger herr haben ein geladen

ſchiff mie koͤſtlichen kauffmanſchafften : der do geſagt hat ſeinen dienern . Get hin zu ſol⸗

chẽ geſtatt / vñda wirdt mir groſſer gewin vñ erwirdige frucht ob erſteẽt die wind ſoſole

ir manlich arbeitẽ /vñ werdẽ nit verdroſſen / wañ eroer lon wirdt groß . Aber als die diener
ſchiffen waren iſt kum̃en ein groß wind die waſſerwellen ſein auff geſchwollen vñ groſs
woidẽ / vñ dʒ ſchiff iſt ſchwerlich angeſchlagẽ oder erſchůtt woꝛdẽ . ¶ Aber es iſt der reni⸗

rer des ſchiffs vᷣdroſſen woꝛden : vñ ſy all vᷣʒweyfeltẽ am lebẽ vñ habẽ miteinander geredt

dekum̃en ʒu einẽ geſtatt dahin ſy ð wind hat gewoeet nit ʒu dẽ geſtatt / welchs inẽ ð herr het

beſchiden / dʒ was hoͤꝛend ein mer trewer der diener vñ erſeufftzend inpꝛünſtig auſs trewẽ

der lieb des herꝛñ hat gewaltigklich erwiſcht dʒ ruder des ſchiffs / vnd hat mitkrefften ge⸗

fuͤrt das ſchiff ʒu dem geſtatt des der herr wolt: darumb der ſelb menſch der alſomanlich
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Das lro Capittel
hat gelaitdasſchiff zu dem geſtatt / der ſol mit groſſerm lon fuͤr die andern belonet wer⸗
den . NM Darumb iſt es ein gleichnuſs don eim guten pꝛelaten/ welcher durch die
er gots vnnd vmb das heil der ſelen entpſacht die půrdin des regiments nit achtend von

derere / wann er wirdt haben ʒwiueltigẽ lon· Zum erſten das er teilhefftig wirdt aller ir gin

ten ding der wieuil er zum geſtatt hat gefůrt. Jum andern dz ſein ere gemert wirdt on ende

Alſo wirdtes herwiderumd von den die begern ere vnnd voꝛgeung : wann ſy werden teil

hefftig aller pein vnnd ſůnden der welche ſy haben genom̃en ze regiren . Jum andern das

ir ſchmehung wirdt on end : wann die pꝛelaten die begeren die ere : ſeint gleicher den offen
ſůnderin dann den pꝛelaten : wann ſy betriegen die ſelen mit iren poͤſen ebenpilden vnd woꝛ

ten vnd ſeint vnwirdig geheiſſen werdẽ Maria oder Martha nur ſy peſſern ſich mit puß ⸗
wůrckũg . ¶ Zum fuͤnfften ſol Maria iren geſten geben die ertʒney : das iſt ſy ſol ſy frolich
machen mit guten woꝛten / wann zu allen dingen die beſchehen můgen ſy ſeyen froͤlich
oder traurig ſol ſy ſpꝛechen. Ich will alles das mich gott will woͤllen: vnnd pin bereit ſeij

nem willen gehoꝛſam ſein . Auch ob ich giengin die hell wann ſolcher will iſt ein ertzney

wider die zukum̃enden ding dem hertzen / vñnd diſer will iſt erlüſtigung in truͤbſeligkeit⸗
vnnd ein gute meſſigung in gluͤckſeligkeit .Wann aber Maria hat vil veindt : darumb ſolt
du ſtettigklich peichtthun : wann wie lang ſy wiſſentlich beleibt in ð ſůnd habend ſtat ʒe/

peichten vñ verſaumbt ſy oder acht ir nit : ſo ſol ſy dañ mer genant werden ein abtrůnnige
voꝛ got dann Maria . GItẽ von den wercken des lebens Marthe : ſolt du auch

wiſſen wiewol der teil Marie der allerpeſt iſt / ſo iſt doch darumb der teil Marche nit poͤs

Ja leblich vnnd got wolgeuallend / darumb ſo wirdt ich dir yetʒ ſagen wie Martha ſol

auffgeſetʒt werden / wann ſy ſol haben als auch Maria fuͤnnff gute ding · Zum erſten ein

rechten glauben der kirchen gottes . um andern wiſſent die gepott der gottheit vnnd die

ret der euangeliſten warheit : vnd die ſol ſy verpꝛingen mit dem hertzen vnd mit der wůrck

ung . Zum dritten enthalten die zungen von allem vbeln woꝛt das da iſt wider gott vnnd

den nechſten / vnnd die hand von aller vnerſamen vnnd vnzimlicher wuͤrckung vnd das

gemůt enthalten von ʒeuil geitigkeit vnnd luſtperkeit : vnnd wiſſen benuͤgig zeſein võ den

verliehen gůtern vnnd die vberigen nit begeren . Zum vierdten verpꝛengen die werck der

armhertzigkeit vernuͤnfftigklich vnnd diemůrigklich /das ſy durch vertrawung der ſeel /

en werck in keinem gott beleidig . Jum fuͤnfften got liebhaben vber alle ding vnnd mer

dann ſich ſelb . Alſo hat getan Martha / wann ſy hat ſich mir froͤlich gegeben in nachuol

gen meinen woꝛten vnnd wercken / vnnd hat darnach geben alle ire gůter vmb mein liebe⸗

vnnd darumb hat ſy verſchmecht zeitliche vnnd geſucht himliſche ding / vnnd darumb

hat ſy alle ding gedůltigklich geliten/ vnnd ſoꝛget von den andern als von ir ſelb: darumb

betrachtet ſy allweg mein liebe vnnd mein leiden / vnd ward froͤlich in truͤbſalungen / vnd

het alle menſchen lieb als ein muter . Auch volget mir nach Martha teglich nichts begerẽt
dann hoͤꝛen die woꝛt des lebens . Auch hete ſy mitleiden mit den traurigen . Sy troͤſtet die

krancken / ſy was nyemant verfluchen aber gleichßnent die poßheiten des nechſten / vnnd

was fůr all pittend / wann ein yeder der do begert die lieb in wirckenlichẽleben / ſol nach⸗

uolgen Martham / liebhabend den nechſten · das er den himel erwerbe / aber nit nerend ſei /
ne laſter : in fliehend eigen lob vnnd alle hochfart vnd ʒwiualtigkeit .Auch ſol ſy nit halten

zoꝛñ vnnd neyd . pAber dů ſolt mercken das Martha pittendfůr iren geſtoꝛben
zuder Lazaro iſt voꝛan kum̃en zu mir : aber ir pꝛuder ward nit pald erkůckt: aber darnach

iſt kum̃en Maria beruͤfft/ vñ do ward durch baider ſchweſter gepet von mir Lazaruser /

kůckt. Alſo iſt es auch in geiſtlichem leben / wann welcher volkum̃enlich begert zeſein Ma

ria dðſol voꝛſein Martha /arbeitend in meiner ere leiplich / vnd ſol voꝛ wiſſen widerʒeſteen
den begirdẽ des fleiſch / vñbegegnen den vᷣſuchungẽ des teufels/ vñdarnach ſo mag er mit

bedacht auffgeen zu ð ſtaffel Marie / wañ welcher nit iſt bewert vñ vᷣſiucht vñ welchernit

vberwundẽ hat die bewegũg ſeines fleiſch / wie mag ð allveg anhangẽ himliſchendingen

Wer iſt aber der geſtoꝛben pꝛuder Marthe vnnd Marie / nur vnuolkum̃ene wuͤrckung⸗

wann offt beſchicht gute wirckung mit vnbeſcheidenlichermeinũg vnd auß vnbedachtẽ
mut / vnd darumb ſo außgeet ſy nachleßlich vnd lawicklich . Das aber die gut wirckung

EPE . . . . . . . . . . * — — —————



Das ſechſt buch
mir genem ſey / ſo wirdt ſy erkůckt vnnd wider lebentig durch Martham vnnd Mariam

das iſt wann der nechſt lauterlich liebgehebt wirdt durch got vnnd zu got vnnd wirdt

allein got begert vber alle ding / vnnd dann ſo iſt got wolgeuellig alle gutewuͤrckung des
menſchen / BDarumb ſo hab ich geſpꝛochen im euangeli das Maria hat auſſerwelt den
allerpeſten reil Wann der teil Marthe iſt denn gut : wann ſy laid hat von der ſůnd we⸗

gen der nech ſten / vnnd iſt dann der teil Marthe der peſſer / wann ſy arbeit wie die men⸗
ſchen weißlich vnnd erſamlich leben vnnd beſtenndig beleiben / vnnd thut das durch die
lieb allein gottes . Aber der teil Marie iſt der allerpeſt / wann ſy allein himliſche ding vnnd
die gewinn der ſelen anſicht / vnnd dann ſo eingeet got in das haus Marthe vnd Marie⸗
wann das gemůt voller guter begirden vnnd gefridet võ vngeſtoͤmigkeit weltlicher ding
got als gegenwirtigen allweg gedenckt / vndin ſeiner lieb nit allein betracht / ſůnder arbeit
tag vnnd nacht . ˖

¶ Chꝛiſtus erʒeigt der Geſponſen / das die ſel iſt ein haußfraw
gottes / welcher haus iſt der leichnam. Aber ir fůnff knecht wer
den bedeut durch die fuͤnffſynn vnnd die fuͤnff dirnen durch
fůnff tugẽt . Auch ſagt der herr wie ſein ſoll ein gute ſel vnd wie

geziert / darnach erzeigt er vmb welche ſuͤnde die ſel eins todten

verdampt zum fegfewor ſagt mit welchen hilffen fy durch gepet
eins heiligen muͤg von peinen erloͤſt werden .

Bas lroi CLapittel
Er ſun ſpꝛicht. A Esohet ein herr ein eeweib genomen : welcher er gepawet

d hat ein haus . Er ward ir veroꝛdnen diener vnnd dirnen die ir nachgiengen vnnd

ſpeis: vnd er iſt verꝛ hinweg gezogen . Darnach was der herꝛ widerkum̃ent vñ hat
gehöͤꝛt das die haußfraw poͤßlich verleumbt was : vngehoꝛſament knecht vnnd vngeer⸗
ſambt dirnen vnnd dauon ward er erzůrnet / vnd hat das weib dargeben dem gericht / die

knecht den zůchtigern :vñ die dirnen den geiſeln . ¶ Ich got pinder ſelbig her :/ welcher ich
dieſel des menſchẽ von der mechtigkeit meiner gotheit mir vermehelt hab zum eeweib : be⸗
gerent zehaben bey der vnaußſpꝛechperliche ſůſſigkeit meiner gotheit: wañ ich hab ſy ver⸗
heyrat im glauben vnnd der liebhabung vnnd verharrung der tugent . Aber diſer ſel hab
ich gepawet ein haus : do ich ir hab gebẽ den toͤdlichen leichnam in welchem ſy bewert ·vñ
in den tugenden geübt wuͤrde . Aber das haus / das iſt / der leichnam hat vier eigenſchafft⸗
nemlich · die adelheit / toͤdtlicheit wandelperlicheit / vnd erſterperlicheit / wañ der leichnam
iſt edel / wann er von got beſchaffen iſt vnnd hat teilnemung mit allen elementen / vñ wirdt
widerumb erſteen am iungſten tag ʒu der ewigkeit. Aber er uͤt vnedel angeſehẽ die ſel / wañ
er iſt von der erde / vnnd die ſelgeiſtlich darumb wann der leichnam hat ein beſuͤnder adel
heit / darumb ſol er gezierd werden mit tugenden /das er in dem tag des gerichtes muͤg ge/
ert werden . Auch iſt der leichnam toͤdtlich· wann er iſt vom erdtrich / darumb ſo muſsd es
ſein das er ſtarck ſey wider die luſtperkeit / ob er in dem erniderligt ſo verleurt er got . Auch
iſt der leichnam wandelper / vnnd darumb ſol er beſtendig werden⸗ vrſach halb der ſel
wann ob er nachuolgt ſeinen bewegnuͤſſen ſo iſt er gleich dem vich . Zum vierdten iſt der
leichnam ʒerſtoͤꝛlich/ vnnd darumd ſoll er allweg rein ſein / wann der teuſel begert die vn⸗
reinigkeit die fleucht die hut der engel . B5 Darumb die inwonerin des haws das

iſt / des leichnams iſt die ſel in welchem ſy als in einem haws bedeckt wirdt / vnnd macht
lebentig den leichnam / wañ on gegenwuͤrtigkeitder ſel iſt der leib grauſamlich vnd ſtinck⸗
end vnnd erſchꝛockenlich A 0 die ſel fuͤnffdiener die do dienen ſoͤllen dem
haus zu troſt / wann der erſt diener iſt das geſicht / das ſein ſol als ein guter aufffeher / wel⸗

cher. 3 65 vnder 1
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Bas lxvi Capittel
gehoͤꝛde/ welcher iſt als ein guter tuͤrhůter der do aufftutden freuͤnden/ vnnd zu thut den

veinden. Aber dann thut er auff den freuͤnden : wann in geluſt zehoͤꝛen die woꝛt gottes vnd

die rede vnnd die verck der freuͤnd gottes . Aber er zuſchleußt den veinden / wenn verpoten
werden ere abſchneidung vnnd ſchandtpere woꝛt vnnd eytle ding . ¶ Der dritt diener

iſt verſuchung zu eſſen vnnd trincken : der iſt als ein guter artʒet? der die ſpeis oꝛdnet

zu der — — nit zu vberfluͤſſigkeit vnnd luſtperkeit / wann die furunge ſein zu⸗

nemen als die ertʒney : Darumb ſein zwey ding ze mercken in verſuchen : nemlich : das die

ſpeis nit ʒeuilnoch zewenig genoſſen werd : wann ob vil ſpeis genoſſen wirdt : ſo gepyre
Iy kranckheit .Ob ſy aber vnrechter maſs genoſſen wirdt· ſo macht ſy verdroſſenheidin dẽ

dienſt gottes . ¶ Der vierde diener iſt die beruͤrung : der ſol ſein als ein guter arbeiter gerech
tixklich arbeitend mit den henden / zu auffenthalten den leib / weißlich arbeitend zu zemẽ die

vitzimlichen ding des fleiſch : arbeitend begirlich zu erlangen das ewig heil . CDer

fuͤnfft knecht iſt die wolriechung luſtperlicher ding der mag durch den ewigen lon in vil

menſchen nit ſein : darumb ſol der knecht ſein als ein guter außgeber gedenckent ob es der

ſel ʒimpt : ob er verdiene :ob on den der leichnam můg beſteen .Ob er aber merckt das ð leib

onluſtperlichen wolgeſchmack in welchen dingen das ſey : beſten mag vnd leben vnd ene

halt ſich daruon durch got ſo verdient er von got groſſen lon / wann die tugent iſt got vil
wolgeuallen . Auch wann das gemůt von ʒimlichen dingen entʒogenwirdt darumb wañ
die ſel ſolch knecht hat ſo ſol ſy auch funff dirnen habẽ die ir nach gangẽ die wolgeſchickt
ſeyen : welche die frawen behuͤten vnnd ſy bewaren voꝛ iren ſcheden. Die erſt ſol ſein foꝛcht
ſam vnnd vleiſſig das der pꝛeutigam nit beleidigt werdt in vbertrettung ſener gepot oder

das die fraw nitſaumig gefunden werd . Die ander ſey andechtig das ſy nichts ſuch dañ

die ere des pꝛeutigams / vnd irer frawen nutzperkeit .Die dritt ſolſein meſſig vnd beſteñdig
das die fraw weder in frewde verlaſſen : noch in widerwertigen dingen ernyderlig . Die

vierdt ſey gedultig vnd weis : die die frawen wider die zukum̃enden vbel muͤgtroͤſten. Die
fůnfft ſol ſein ſchemig vnd keůſch das weder in irem gedanck noch in rede oder wuͤrckũg
ichtes vnzierlich oder nachleſſigs erfunden werde : darumb ob die ſel hat ein ſolchs haws
als ich hab geſagt / alſo geſchicktknecht vnnd erſam dirñ ·ſo iſt es ſchnoͤd/ ob die ſel die da
iſt ein fraw nit ſol ſein ſchon vnnd andechtig : darumb ſo wil ich dir auch ʒeigen die zierde
vnnd ſchoͤneder ſele . D Auch ſol ſy ſein in erkantnuſs / was dem leib

vnnd was got ʒugehoͤꝛ·wann ſyteil hat mit den engeln in der vernunfft vnd in liebhabũg
darumb ſol ſy haden ein lieb als ein eſel im gebent gemeſſigte notturfft des lebens . Sy erd

wecken in arbeit in ſtraffen mit foꝛcht vnnd abpꝛechung vnd in behalten ſein bewegnuſs /
das er nit alſo verwillige der krãckheit des fleiſch : das die ſel ſunde wider got. Sum andern

ſol die ſel himliſch ſein: wann ſy hat die pildnuſs des himliſchen gottes: vnnd darumb ſol

ſynym̃er verſteen noch luſthaben in leiplichen dingen das ſy nit zugleicht werd dem pild
des teufels . Zum dritten ſol ſy ſein hitzig in der lieb gottes wann ſy ein ſchweſter iſt der

engel vnnd vntoͤdlich vnnd ewig . Zum vierdten ſol ſy ſchoͤn ſein in aller tugent / wann ſy
wirdt ewigklich ſehẽ die ſchoͤne gottes . Ob ſy aber verwilligt dem fleiſch ſo wirdt ſy ewig

klich vngeſtalt . Auch ſo muſs die fraw / dasiſt die ſel haben ſpeis / welcher ſpeis iſt die ge
dechtnuſs dergutheit gottes / vermerckung ſeiner erſchꝛockperlichen gericht vnnd beinſten
gung inder lieb gots vnnd ſeinen gepoten / vnnd darumb ſol ſich die ſel gar vleißlich be/⸗

waren · das ſy nym̃er geregiert werde vom fleiſch / wann denn ſo werden alle ding vnoꝛdã

lich/ dann auch ſo wollen ſehen die augen gefellige vnnd ſchedliche ding . Die oꝛeñ wollen

hoͤꝛen eyttle ding. Auch gefelt ir zeuerſuchen ſůſſe ding / vnd vnnutʒlich arbeiten durch der

welt willen . Auch deñ wirdt verfuͤrt die vernunfft / dievngedultigkeit herſcht / dieandacht
wirdt gemindert / die nachleſſigkeit nymbt zu . Die ſchuldt wirdt leichtlichgeacht / vnd die

kuͤnfftigẽ ding werdẽ nit dmerckt. Auch wirdt ir dañ anfahẽ ſchnoͤdzuwerdẽdie geiſtlich
ſpeis / vñ alle ding die gottes ſeint werdẽ ſchwer geſehẽ / wañ wie mag da luſtig werdẽ die

ſter gedechtnuß gottes wo erlüͤſtigũg
iſt

des fleiſch / oð wie mag die ſel ſich gleichfoꝛmigs
dẽ willẽ gottes wo ir allein geuallẽ die fleiſchlichẽ ding / oder wie mag erkeñe werdẽ dz war

võ dẽ falſchen / woir alle ding die gottes ſein ſwer ſein ? darũb ſo mag võ ſolcher ſel geſ⸗ag9t
werdẽ das dʒ haws gottes iſt woidẽ ein ʒinßguͤlt des teufels vñ im lehẽber . E Wañ



Das ſechſt buch
ein ſolche iſt die ſel des geſtoꝛben die du ſichſt : wañ der teufel beſitzt ſy auß newnerley rech

ten. Zum erſten darumd das ſy willigklich vergůnſtigt hat der ſunde. Zum andern wañ er

hat verſmecht die wirdigkeit vnd den geheiß ires tauffs . Zum dritten : wannſy hat nit gey

acht von der gnad irer firmung ir von dem Biſchoff gegeben. ʒum vierdten / wañ ſy verr

mercktnit die ʒeit der penitentʒ ir gegeben. Zum . . — ſy hat nit mich got gefuͤrcht
okluckheit iſt ſygewichen von mir . Jum

ſechſten : wann ſy hat verſchmecht mein gedult als ob ich nit wer oderals ob ich nit vrtei

ien woͤlt. Zum ſybenten wann ſy minder achtet von meinen reten vnd gepoten dann von

der menſchlichen . Zum achten mal / wann ſy dancket nit got auſs dem hertzen vmb ſeine

gutheit / wann ir hertʒ was gar in ð welt. Zum newnten wann mein leiden was
K91

ſein
2 ding die

ſy leidet : leidet ſy nit auß der lieb/ ſunder mit boͤſem willen . Die ander iſt : wann ſy hat vere

laſſen den ſchoͤpffer vnd hat lieb gehabt das geſchoͤpfft darũb ſo wirdtein yede geſchoͤffr

in verachten . Die dritt pein iſt der ſchmertz : wann er hat verlaſſen vnd verloꝛen alle ding :

die er lieb gehabt hat / vnnd die ſein wider in . Die viert iſt die hitʒ vnnd der durſt : wann er

begeret mer zergenckliche ding dann ewige. Die fůnffr iſt der ſ chꝛeck vnd der gewalt ð ten

fel wann er wolt nit fuͤrchten den ſenfftmuͤtigẽ got do er wol mocht Die ſecchſt iſtmang

iung des geſichts gottes : wann in ſeiner zeit hat er nit geſehen die gedult gottes . Die ſyben :

in iren wercken noch meine gericht / ſunder au

rode in irem hertʒen: vnnd darumb leidet ſy yetʒ newn pein. Die erſt iſt wann al

iſt verzweiflung von vergebung : wann er weißt nit ob er behaltẽ wirdt oder nit . Die acht

iſt das nagen ſeines gewiſſens·wañ er hat gute ding vnderwoegen gelaſſen vnnd hat poͤſe

getan. Die newnt pein iſt kelt vnd weinen / wañ er begeret nitdie ieb gottes . F YNdoch

wann diſeſel hat gehebtzwey gute ding . Das ein wann ſy hat gehebt den glauben meines

leidens : vnd widerſtund ſouil ſy moͤchtwider die die mir vbel redten . Das ander iſt das ſy

lieb gehebt hat mein muter vnd heiligen vñ hat ſy geert mit den vaſten : darumb durch die

gepẽt meiner freuͤnd fuͤr in pittende wirdt ich dir ſagen : wie die ſel heilſam mag werden .

Sum erſten wirdt ſy heilſam durch mein leiden · wann er hat gehalten den glauben meiner

kirchen. Zum andern durch die opffrung meines leichnams :wañ der iſt ein ertzney der ſen

len. Zum dritten durch die gepet meiner auſſerwelten die do ſein im himel .ñ vierdtẽ durch

die guten werck die beſchehen in der heiligen kirchen . Zum fuͤnfften durch die gepet der ley

bendigen in der welt. um ſechſten durch die almuſen geran von den guͤterngerechtigklich
vberkum̃en / vnnd ob wider geben werden die welche man weißtpoͤßlich gewunnen .um
ſybenden durch die arbeit der gerechten die vmb das heil der ſelen pilgrin fert gennd Sum

achten durch die ablaſſung võ den Biſchoffen verlichen. ʒum neronten durch ertlich puß

wůrckung fůr die ſelen auffgenom̃en/ welche die lebentigen nit haben volpꝛacht . dym̃

war tochter. Diſe offenbarung hat dir verdient dein haußherr ſant Ericus : welchem diſe

ſel hat gedient : wann es wirdt kum̃en die ʒeitdarinn erkaltẽ wirdt die poßheit des landes:
vnd die lieb der ſelen erſteen wirdt in den hertzen vil menſchen .

¶Chꝛiſtus ſagt der Geſponſen das diſe welt iſt gleich einem ſchiff das da hat

dꝛey teil : nemlich den voꝛdern teil / das mittel vnd den hindern teil. Alſo wirdt di

ſe welt beſloſſen in dreyen altern hie begriffen :vnd im end des dritten alters dat

inn wir yetz ſeyen wirdt gepoꝛñ von verfluchten man vnd weib der grauſam /
lich Antichuiſtus. „„**

Das lroii Capittel
Er ſun ſpꝛicht A Diſe welt iſt als ein ſchiff die vol ſoꝛgueltigkeit iſt :vñwirbt

dðbewegt mit den vngeſtoͤmigkeitender verſuchungen : ſy lat den menſchen kein weil

ſicher eemal der menſch kumbt ʒu dẽ geſtatt der rue/ wann als das ſchiff hat drero

teil / nemlich das voꝛder / das mittel / vnnd das hinderteil. Alſo beſchꝛeib ich dir zeſein drew

alter in der welt . Das erſt iſt¾ geweſen von Adam bis ʒu
meiner mẽſchwerdũg . Das wirdt

bedeut in dem voꝛdern teil welcher hoch vnd wunderperlich vnd ſtarck was / hoch in der

ö
patriarchen gůtigkeit / wunderperlich in der weiſſagen kunſt / ſtarck in behaltung des ge⸗

atzts. Aber der teil hat dañ ʒemalangefangen gemechlich abzeſteigen / do dz iüdiſch volck
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Das

ſechſt puch
verſchmecht meine gepot ſich hat vermiſcht den ſůnden vnd poßheyten . Darumb iſt es

abgewoꝛffen woꝛden von ere vnd beſitʒung. Aber der mitteil des ſchiffs / das iſt der welt⸗

hat dañ angefangẽ zeerſcheinẽ / do ich ſelb der ſun des lebentigẽ gottes hab woͤllẽ menſch
werden / wann als der mittel des ſchiffs nydergetruckt vnd diemůtiger iſt dañ der ander

teil . Alſo hat angefangen verkůndt ʒewerdẽ die diemutigkeit in meiner zukunfft / vñ alle er

ſamkeit vñ vil habẽ den pꝛedigern nachgefolgt langezeit . Aber yetz wañ die poßheit vnd
hoffart ʒunymbt / vñ mein leidẽ nahet vᷣgeſſen vñ vᷣſaumbt iſt . Darũb ſo anfacht der drit
teyl auffzeſteigẽ welher wirt weren bis ʒuům Jůngſten gericht vnd in diſem alter hab ich
durch dich geſendt ð welt die woꝛt meines mũds welhe die hoͤꝛẽ werdẽ vñ denen nachfol⸗
gen die werdẽ ſelig. Wañ als Johãnes ſpꝛicht im ewangeli nit ſeinẽ ſonder meinẽ . Selig
ein die es nit geſehẽ habẽ vñ doch glaubẽ . Alſo ſag ich yetʒ ſy werden warlich ſelig in del

ewigẽ ſeligkeit/welhe die woꝛt hoͤꝛnvñ den nachfolgẽ werdEẽ B Aber am end diſs al
ters wirdt gepoꝛn Anticriſtus / wañ als von ðgeiſtlichẽ ee werden gepoꝛn die ſůn gottes .
Alſo wirdt gepoꝛn ð Anticriſt võ einer verfluchtẽ frauẽ ſich gleichſend ʒewiſſen geiſtliche
ding / vnd von dem verfluchten menſchen von welher ſamen wirdt auß meiner verhenck
nus der teufel foꝛmierñ vnd machen ſein werck. Aber das zeit des Anticriſts wirdt nit als
der pꝛuder welhs půcher du haſt geſehen hat geſchribẽ / ſonder in der ʒeit mir erkant/wañ
die poßheit vbermaſſe vberfluͤſſig ſein wirdt / vnd die vngůtigkeit erwachſen wirdt vnte
meſſenlich groſs . Darumb ſoltdu wiſſen / das eemal der Anticriſt wirdt kummen / wirdt
ettlichen heyden auffgetan die tůr des glauben / darnach den chriſten die da liebhabẽ ſein
die ketʒerey vnd den poͤſen die ʒertretten ſein die pꝛieſterſchafft vnd die gerechtigkeit / iſt ein

offenbar zeichen das pald wirdt kummen der Anticriſt .

¶ Als zʒweynelend was die Geſpons von einem muͤnich. Ob er betrogen wůr
de wañ er ſige das er ſehe himliſche geſicht. Sat Chriſtus geantwurt ſagend
das der betro gẽ wirdt vom teufel vnder der geſtalt eins engels des liechtes/dz

bewert chriſtns durch des puͤcher innhaltend ruͤmung vñ eigen lob/vnd chri⸗
ſtus gepeůt / das er vermant werde das er ſich ſtraffe / ſůnſt muſs er pald vnd

vbelich ſterben das da leider darnach alſeo beſchehen iſt .

BDas lroiii Capittel
Er ſun ſpꝛichtʒu der Geſponſen .Ich ſag dir von dem muͤnich von welhem du

8ð zweiuelſt / wann du ſolt wiſſen das die vngedultigkeit hat in gemacht zeuerlaſſen
ſein erſtes cloſter / vnd iſt luͤgperlich gangen in das ander / vnd wann er gepannt

iſt kummen in mein ſtat Jheruſalem / daruͤmb hat er verdient verſpott vnnd betrogen ze

werdenn / wann er hat ſich geſchembt ʒeſein ein diemuͤtiger muͤnich vnnd ſteen in der be⸗

růffung darinn er berůfft iſt geweſenn .¶ Darumb ſoltdu hoͤꝛen die puůcher die er hat ſo
wirdeſt du in denen finden geidung vnd eigen lob / wañ du haſt geleſen in ſeinẽ puͤchern⸗
das Petrus vnd Paulus haben geſagt in wirdig zeſein der oͤberſten pꝛieſterſchafft / vñ dz
er miteinander wuͤrd pabſt vnd keyſer vnd wann er notturfftig iſt geweſen ſo hab er gel
funden zu ſeinem haubt ettlich guldin pfenning / vnd ein vnerkante muͤntz/ vnnd das im
Michael der ertzengel ſey erſchinen in eines kauffmans leib/ vnnd wie er zuſamen hab ge⸗
lamelt all voꝛgeend weiſſagung. Darumb ſolt du wiſſen / das alle die ding ſein von dẽ teu

fel welher in betreuͤgt . Darumb ſo ſag im das er weder pabſt noch keyſerwirdt. Ja es ſey
dann das er pald widerkum̃ in ſein cloſter vnd ſteen werd als ein diemůtiger můnich ſo
werd er ſterbẽ inner gar kurtzer zeit als ein abtruͤnniger vnwirdig der gemeinſchafft der

heiligen vnd geſellſchafft der muͤnich.
¶ Chriſtus ſagt der Geſponſen das ein pꝛuder ſey betrogen woꝛdẽ vnder einer

geſtalt der tugent der nicht afs in den viertzig tagen in der faſten vnd tet ſůnſt
vnbeſcheiden abpꝛuch vertrawend auß dem muͤgen erlangen den himel / wañ
wir nun nit in vnſern gutẽ wercken ſoͤllen vertrawen wie groſs die ſein ſo ſoͤllẽ
wir die ſchetʒen als nichts wiewol die notturfftig ſein ſonder wir ſoͤllẽ hoffnẽ
mit diem uͤtigkeit in der einigen parmhertzigkeit gottes .



Das ſechſt puch

Bas lxix Capittel
Er ſunſpꝛicht. Ich hab geſagt in meinem ewangelio das durch zwey dinng der

dhimel mag erwoꝛben werden. Das erſt iſt / Ob ſich der menſch wirdt diemuͤrigen

als ein kleiner . Das ander ob der menſch im elber gewalt tut / wann der iſt diemu

ticz wie groſſe der zugenomen vnd gute ding getan hat / die ſchetzt als nichts / nichts hal ·
tend von ſeinen verdienungen/vnd der tut im ſelber gwalt / welher widerſten iſt den vnge

oꝛdneten bewegnuſſen ſeines fleiſch / ſich beſcheidennlich keſtiget das er gott nit beleidige⸗

vnd glaubt das er nit durch die werck ſeiner gerechtigkeit den himel erwerben můg/ ſonð

durch die parmhertzigkeit gottes . Aber ð pꝛnder der in dẽ viertzig faſttagẽ nichts aſs /

vnd ander vnbeſcheiden faſten tet / durch ſeinen abpꝛuch gleich ſam auß gerechtigkeit be⸗

geret erwerben den himel / welhe werck der abpꝛechung vnd der gerechtigkeit mer giengẽ

auß hoffart / dann auß diemůtigkeit . Darumb wirdt er gerechtigklich geurteylt mit den⸗

die faſteten vnd den zehenden gaben vnd die andern verſmechten/welhem weger gewe⸗

ſen wer ob er nachgefolgt het gehebt der diemůtigkeit des ſůnders ð do nit getoꝛſt die au⸗

gen auffheben gen himel. Wañ ich ſelb gott vñ warer menſch gewandelt bey dẽ mẽſchen

hab geeſſen vnnd getruncken die ding die mir fuͤrgelegt warden / wiewol ich on ſpeis het

můgen beleiben / das ich gebe den menſchen ein ebenpild zeleben vnd das die menſchẽ ne⸗

men notturfftige ding ires lebens vnd gott widerumb danckſagten .

¶Chriſtus erzeigt der Geſponſen ein erſcchroͤckenlich vrteyl der verdampnũc

der ſel eines geſtoꝛben Cardinals · wann er het poßlich vñ in wollůſten gelebt⸗

Er droet den pꝛelaten vnd der pfaffheit mit der ſtrengẽ gerechtigkeit erſchroͤck

perlich / welhe vnrechtlich verzeren die kirchenlichen gůter der gleuͤbigẽtodten

doch verheißt er den woltunern die allerpeſten widerbelonũg in ð ewigẽ gloꝛi .

Bas hr Capittel
S ward geſehen ſam ein perſon eines geſtoꝛben Cardinals ſitʒẽauff einẽ huͤltzin

etram / welhem durch ſwartʒ moꝛñ vier kamern bereit wardẽ / durch welhe die ſel

des obgenanten muſt geen . A In der erſten kamern waren kleider menicher

ley geſchlecht / die die ſelen im loben het lieb gehabt .In der andern waren guldine vnd ſil⸗
bꝛne vaß / vnd andere geſchlecht menigerley hawßrats in welhem die ſel luſt het im lebẽ⸗

In der dritten kamer waren ſpeis vnd menigerley wolgeſchmackter ding darmit die ſel

mit dem leib geſpeißt ward. In der vierdtenkamer waren ros vnd tier / darmit die ſel do

ſy was bey dem leib gefůrdert wardDarumb wann die ſel gieng durch die erſten kamer

nemlich der kleider ward ſy mit vnleidenlicher keltin ʒuſamen gezwungen vnnd nyder ge

truckt mit einer grauſamen puͤrdin vnnd ruffendhat ſy weynend geſ pꝛochen/ Wee mir

wañ ich hab mer lieb gehabt ſchoͤn ding dañ nůtzlichs / wañ ich hab liebgehabt erhoͤcht

vnd gelobt zewerden . Darumb iſt es wirdig das ich nydergetruckt werd vnder die fuß⸗

ſchemel der teufel Aber ſo ſy geend was durch die andern kamer / ſo hat ſy empfundẽ ein

pechin regenpach vnd außgieſſend allenthalb den flammen / vnd do hat die ſel geſchryẽ⸗

Wee mir wee ewiglich / wañ ich hab getruncken vnd wider getruncken / ich hab geſůcht

ſcheinende vnnd ürdiſche dint / vnnd darumb ſo bin ich wirdig truncken zewerden von

dem pach der teufliſchen wolluſtperkeit . B Vñ als die ſel gegangen was durch die

dritten kamer hat ſy empfunden den allerpoͤſten ſtanck vnnd feurin ſchlangen / vnnd do

hat ſy grauſamlich gerůfft ſagend . Ooich hab lieb gehebt die dierñ vnd verſchmeht die

frauen . Ich hab lieb gehebt ſüſſe ding/ darumb ſo bin ich wirdig zekoſtẽ diſe pittre ding⸗

Aber geend durch die vierdten kamer hat ſy gehoͤꝛt einen erſchroͤckperlichen hal als eines

tonerſchlags vnd hat voꝛ foꝛcht yemerlich gerůfft .O wie wirdig iſt mein widerbelonũg .

Nach den dingen aber / ward aber gehoͤꝛt ein ſtym̃ ſagend . Was bedencktder mẽſch auff

erdtrich . Ob der ſun gottes werd liegen/ der do geſagt hat das der mennſch werd rech⸗

nung tun von dem allermynſten quadranten in dem gericht . Ja ich ſag das mer iſt / das

er auch von einem yeden augenplick vnd pfenning vnd ſpeis vñ tranck vnd võ yeglichen
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Das ſechſt puch
gedencken vnnd reden werd der menſch rechnung tun · nur ſy werden abgewaſchen mit

tew vnd pußwůrckung .Oder glaubt nit die pfa heit die Cardinel vnd die piſchoff das

ſy von meinẽ almuſen / die ſy nit mit foꝛcht vnd andacht eſſend ſonder freſſend on frucht

ich nit erfoꝛder rechnung / oder glauben ſymi / das die ſelen welher warẽ die gůter võ den

Pyhoffart triben nit pitten rachſal in meinẽ angeſicht ? ¶ Warlich tochter ich wird fleiſ /

ſigklich richten vñ erfoꝛſchen auß was ſach ſy guffheben meine opffer / vnd die menſchẽ
vnd die engel werden ſy vrteylen wann ich vnd mein freünd haben begabt mein kirchen

das die pfaffen mir deſter ruwigklicher dienten / Aber yetz ſo lebenn die pfaffen nit als die

freündt ſy peten nit das ſy gehoͤꝛt werdẽ. Darumb ſo wird ich den ſelen der welher die gů
ter ſein geweſen von dẽ tiſch meiner gnade vñ meines leidens fůrſehẽ vñ parmhertzig ſein

¶In dem gnadenreichen Jubel Jar hat Chriſtus durch die Geſponſen gepo
ten einem peichtiger / das er all diẽ im peichten weren entledigte dañ nur nit in

offenbgren vrteilen der kirchen .
7

Bas lrxi Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht der gut peichtiger ſol entledigen vnd abſoluierñ all ſůnder

d die do kummẽ zuů im mit rew /ſolang bis einer ʒu im wirdt kummẽ den ich ſag nit

entledigt zewerden / ſonder er ſol ſich hůten vmb die offenbaren vrteyl der kirchẽ .
Die Erklerung .

¶ Man glaubt das der ſey geweſen meiſter Peter der peichtuater ſant Birgitte wann er

von im ſelb als von einem andernn ſchreibt in ſeiner Epiſtel ʒu herr Niclauſen ſeliger ge

dechtnus do zemal biſchoff zu Lincopenſis im kůnigreich Sweden von dem Roͤmiſchen

hoff ſagend . Es was ein pꝛieſter auß frembden landẽ dem der vicari des pabſts hat auff

geſetzt Snug zʒutund den pilgrinen von ſeiner ſpꝛach im Sacrament der peicht / im gebent

gewalc ze entledigen von den ſůnden in allen vellen in welhem er hat vermuͤgt. Darumb

ſo komen vil zu dem mit vil ſweren vellen die er hat entledigt / vnder den iſt komen ein gar

reicher vnd großmechtiger ſagend / das er geſůndet het mit vier par ſchweſtern welhe nit

waren all auß einem vater vnd muter ſonder ein yedes par beſeonderlich auß ſeinen va⸗

ter vnd muter iſt geweſen . Darnach ſagt er das er het geſůndet mit zweyhundert frauen /
vñ dz er daruonnye gefallen ſey einicherley vermerckung des verleymbds / noch nye dar /

umb ſey verklagt woꝛden voꝛ geiſtlichem oder weltlichem richter / als der voꝛgemelt pꝛie/

ſter die ding het gehoͤꝛt/fieng er an grawen ab im ʒuhaben vnd ſovil er mocht hat er ſich

von im geferret. Aber der ſůnder angezůndt mit goͤtlichem feur ward nit gelaſſenn ver⸗

zweyfelnn · darumb er von anlangung des genanten pꝛieſters nit was auff hoͤꝛend / iſt er

gangen zu frau Birgitten ir klagend das der pueſker im nit durch die gnad d entledigũg

wolc helffen / darumb hat ſy ſich auff die erd gelegt in irem geper pittend fuͤr den offt ge⸗

melten pꝛieſter/ vnd fuͤrden ſůndigen ſiunder vnd in dem ſelben puncten hat ſy gehoͤrt die

ſtym̃ des vaters von himel ſagend . ¶ Du ſolt dem pꝛieſter ſagen das er von meinent wer

gen fleißlich außricht all die ʒu im kummẽ auß ſeiner ſpꝛach vnnd vaterland inen auffſetz
pußwurckung nach der gnad im verlihen / vnd nach der meinung ſeiner rechtẽvernüfft
vnd nach dem vnd der puͤſſer ertragen mag vnd ſy ſicherlich entledig ſolant bis ein ſoͤln

her ſůnder kompt võ welhem ich intu voꝛ bewarn ſagent den ſolt du nit entledigẽ⸗doch
ſol er ſich hůten der offenbarlichen pen halb der kirchen vnd offenbarn ſwern ſůndẽ / die

geurtelldſollen werden oͤffenlich von den pꝛelaten der kirchen. N.

CChriſtus gepeůt das fůrſehen werd alſo das vmb die abſolncion der ſůndẽ
kein gelt genomen werd / vñ das die pfarrpꝛieſter mügen entledig en von allen

heimlichẽ ſůndẽ das nit die ſůnder ob die geſendt werdẽ ʒu den oͤbern nit entle

digt durchfoꝛcht der ſcham in iren toͤdtlichen ſůnden verherrt werden vñ in dẽ

ſelben verdamptlich ſterben . 89— 08 ö

Das lrxii Capittel
nij



Das ſechſt puch
EEr ſun ſpꝛicht .Es ſein zwu vermailigunt in meiner kirchenEine iſt / das wenig

dàèé entledigt werdẽ nur es ſey voꝛgeende das gelt. Die annd er iſt das die pfarrpꝛieſter
nit tůrren entledigen die ſůnder võ allen iren heimlichẽ ſůndẽ ſonder ſy ſagẽ das

Iy die nit vermůgen entledigen in etlichen vellen dembiſchoff voꝛbehaltenvnd ſchickend
die ſůnder ʒu den piſchofen vñ werden ſolang ʒeit erfoꝛſchtbis die heimlich enn ſůnd alle

werden offenbar. Darũb welhe haben die lieb der ſelen die ſoͤllenheilſamlich ſoͤlhen zuhilf
kummen das ſy nit die ſelen einweders auß ſcham der er beweiſenden foꝛcht oder auß ver

herrtung in den toͤdtlichen ſůnden ſterben . ö
¶ Chriſtus ſagt võ einempenitencier des pabſts der ʒu Rom was/wiewol er

ſündig iſt nichts minder ſo iſt ſtet die abſolucion / die er den peichtenden hat ge
tan gegen gott vñ chriſtus voꝛſagtſeinen gehen tode .

Das lrriii Capittel
Iſer penitencier iſt ſunderſiech / vnd als ein fogel der da heißt ein arenwey der iſt

d keck in den minſten dingenn/hoffertig als der leo . Vñ darũb ſo wirdt er als ð fey⸗
ualter / der do hat weit federn vnd einen kleinẽ leib / vallen võ dem mynſten wind .

Nedoch ſolt du wiſſen das ſein entledigung die er tut denen die im peichtend auß gwalt /
ſamkleit der kirchẽ alſo ſtet iſt bey gott als die entledigſagung der gerechtẽ pꝛieſter· Item

du ſolt im ſagen alſo das du begereſt wirdeſt du haben / aber du wirdeſt es nit beſitzẽ .Ja
dein geſamlete gůter werden ander leuͤt hinʒucken/ welher nach dem hat erlangt ein ertzbi
ſtumb / vnd an dem ſelben tag iſt er geſtoꝛben .

¶ Die Geſpon s ſah ein geſiht / das võ der engelpurg bis ʒu ſant Peter in Kom
waren vil wonung vmbgeben mit einer maur / vnd chriſtus erclert das geſicht
ſagend /das diſer heilig pabſt welher geiſtlich vnnd inpꝛůnſtigklich wirdt lieb

haben die ktrchen do wirdt wonen mit dẽ cardineln vñ ſeinẽ ratgeben .

Bas lrxiiii Capittel
Ch hab in Rom geſehenn von dem palaſt des pabſts nahent bey ſant Peter bis

i zum Schloß des heiligẽ engels /vñ võ Schloß bis ʒu dem haus des heiligẽ geiſts
vñ bis ʒu der kirchen ſant Peters als ob es wer ein ebeny oder plan vnd den plan

vmbgieng die feſteſt maur / vnd menigerley wonungen waren bey der maur . Do hab ich
gehoͤꝛt ein ſtym̃ ſpꝛechend. Der pabſt der do ſein Geſpõſen liebhat in der lieb darinn ich
vñ mein freuͤnd ſy lieb gehebt haben wirdt beſitʒen diſen ſtat mit ſeinen beyſitzern / das er

freylicher vñ rubigklicher zu im beruͤffenmuͤg ſein ratgeben .
( Chriſtus gepeuͤt durch die Gſpõſen einẽ andechtigẽ meiſter in goͤttlicher ge
ſchrifftdas er pꝛedige hitzigklich nůtzlich vñ erſchrockperlich / das die gerei /

nigten ſelen ſehen das angeſiht gottes. Auch ſagt er welhe allweg wolten leben
vñ allweg ſůnden die werdẽ ewigklich gepeinigt in der hell .

Das lrro Capittel
Ls meiſter Mathias võ Sweden der des puchs vowed zuſamen pꝛacht hat pꝛeß

a digen was . A Do hat ein wappengenoſſer als ein tobiger geſchryẽ. Ob halt
mein ſel nit wirdt kũmẽ in den himel / ſo gee ſy als ein Pnerphfftchetier eſſend die

erd vñ die rindẽ der paum / wañ es iſt ein lange weilbiß zu dem gericht / wann voꝛ dem ge
richtwirde kein ſel ſehẽ die gloꝛi gottes. Welhs als es hoꝛend was die Geſpons die da ger
genwörtig was hat geſeůfftzet ſagẽd .O herr du kůnig der eren/ ich weiß dʒzdu parmher /
tzig piſt vñ vil gedultig / wann all die verſweigẽ die warheit vñ gleichſnen die gerechtig ·
keit werdẽ gelobt in ð welt/ welhe aber dein lieb habẽ vñ die erzeigen die werdẽ verſimeht .
Darũb herr gib diſem meiſter ſtettigkeit vñ inpꝛůnſtigkeit ʒeredẽ . Do hat die Geſpons in
verzuckung ires gemůts geſehẽ den himeloffen vñ die hell pꝛynnend / vnd hat gehoͤꝛ ein
ſtym̃ ir ſagend . Schaw dẽ himel ſih die ſelen mit welher gloꝛiſy bekleidet ſein . Darumb
ſoledu ſagẽ diſem deinẽ meiſter. Biſe ding / ſpꝛicht nit ein ander dañ nur got dein ſchoͤpf
fer vnd dein erloͤſer / du ſolt ſicherlich pꝛedigen/ pꝛedig ſtettigklich / pꝛedig erſchroͤckperlich

J
bd

ſt
ſic
dü

30

0

de

k.

eriÿ



thlen

bhel

ſaddl⸗
dahgt
156N0

U 0I l
44I

Kchdt
ſnch⸗
9os

chůt al

duum.
ſchſ

114 7

22

—. — —— 1 — ä FFPPREEEEER

Das ſechſt puch
vñ nůtzlichverkundt dʒ die ſeligen vñ gereinigten ſelen ſchen das angeſcht gotkes/pꝛedig
inpꝛuͤnſtigklich wañ dir wirdt der lon als des ſunes der do hoͤꝛend iſt die ſtym̃ ſeines va⸗

ters. Ob du zweiuelſt wer ich bin / der ich do red /ſolt du wiſſen das ich bin der der ich võ
dir genõmen hab dein verſůͤchungen. B Als die ding aber gehoͤꝛt woꝛdẽ ſein/ hat ſy
aber geſchen die hell ·auß welherfoicht iſt ſy erſchrocken vñ hat gehoͤꝛt ein ſtym̃ ſagende⸗
Du ſolt nit fůrchten die geiſt die du ſihſt / wañ it hend/ das ſein die gewelt ſein gepunden /
vñ ſy muͤgen on mein verhencknus nit mer dañ das ſtro voꝛ deinẽ fůſſen. Darůb was ge
dencken die menſchẽ vbernemende von inſelb / das ich nit neme die rachſel auß inen ð ich
auch die teufel vnderwirff meinẽ willen .Die Geſpons hat geantwurt . Gherr du woͤlle

nit zuͤrnen ob ich rede / wirdeſt nit ( der du allerparmhertzigiſt piſt ) ewigklich ſtraffen den
der ewigklich nit mag ſůnden / wañ die ding glauben die menſchẽ nit deiner gottheit ʒeuer
ʒym̃en der du die parmhertzigkeit erhoͤchſt vber dz gericht. Es ſtraffen auch die mẽſchen
nit ewigklich einich annder wider ſy etwas verſchuldend . Der geiſt hat geantwurt . Ich
bin die warheit ſelb vñ die gerechtigkeit / der ich do gib einẽ yeglichen nach ſeinẽ wercken⸗
der ich anſih die hertzen vñ die willen vñ als der himel verr iſt võ dem erdtrich / alſo ſein

mein weg vñ mein vrteil weit võ den reten vñ verſtentnuſſen der weltlichen . Darũb wañ
der menſch ſtrafft nit ſein vbel die weil er lebt vnnd mag . Was iſt es ein wunder ob er ge⸗
ſtrafft wirdt wo er nichts mag ? Oder wie ſoͤllen beleibenn in meiner allerreiniſten ewig /
keit die/ welhe in ewigkeit allweg leben wellẽ vñ allweg ſůndẽ ? Vñ darũb welher ſtrafft
ſein ſůnd ſo er mag der ſol bey mir beleiben ewigklich / wañ ich vᷣmag alle ding ewigklich
vñ leb ewigklich . CDie Erklerung . ¶( Diſer menſch hat ein weib gehebt wel
her halten was oͤffenlich ein vneelich ʒuweib im haus · iſt auffgeſtandenn in angſt ſeines
hertzen auß vermanung im getan vñ als es vil menſchẽ ſchẽ waren hat er ertodt das zu /

weib. Der darnach am vierdden tag in verſtockung des hertzen iſt geſtoꝛbenn on die Sa⸗
crament / vñ vergrabẽ in der kirchẽ der pꝛůder/ võ welhs grab als das vil pꝛůder hoͤꝛẽwa
ren vñ an vil nechten iſt gehoꝛt woꝛden ein ſtym̃ . Wee wee . Ich pꝛinn ich unn . Als das

gepꝛacht ward an ſein eeweib / do ward auffgetan ſein grab als ſy gegẽwuͤrtig was dar
inn der begraben was do ward nichts gefunden außgenomẽ ein wenig võ den tuͤchlein
vñ ſchuhen. Als widerumb das grab bedeckt ward iſt fůrpas die ſtym̃ nit gehoͤnwordẽ⸗

¶Criſtus ſtraffent ſein Geſponſen / durch den pꝛand irer gůter ſagt⸗Das der
welher nit ſtrafft ſein haußgeſind tugenntlich der fellt in gottes gericht / vnnd

ſtrafft grauſamlich einẽ der alle ding ſchetzet zekommẽ voͤn dem gluͤck vnd zu
nall ·vñ wann er fieng fiſch durch beſwerung vnd ſegen .

Bas lrxoi Capittel
Es die Geſpons beherbergt was in einẽ doꝛff iſt beſchehẽ das die kleider vnb ire

; froͤlichegeʒierd vñ des haůßgeſindes verpꝛanen . der / als ſy betet hat Chriſtus ge
ſagt ſpꝛechend .Es iſt geſchriben das ð furſt der koͤch/ hat verpꝛent den tempel ʒu

Iheruſalem . Wer iſt ð fůrſt nur die die luſtperliche ding des fleiſch mer ſůchen dann die

picterkeit meines leidens. Alſo ſůchſt du vñ geduldeſt in deinẽ geſind ſchoͤne angeſiht vnd
ſchoͤnekleider vñ du ſtraffſt nit ir ſitten / das du inen nit geſehẽ werdeſt ſwer . Darumb ſo
iſt yetz beſchehen ð ſchaden den du ſihſt / das du verſteeft nit gnug zeſein ʒu vol kõmẽheit
ſich ſelbs ſtraffen .Ja auch die andern vñ am meiſten die diener ʒu berůffen zu ð gleichen
dingen vñ ʒu erſamen lebẽ wann was du ſtraffen magſt vnd laßt es vnderwegen durch
ʒeitlichs gut oder deiner gunſt willen das wirdt dir geacht zum gericht vñ ſůnde / Vber
das ſolt du wiſſen dʒ ð inwoner des hauſs arbeit in zwifeltigẽ laſter/nemlich in dem vn⸗

glaubẽ wañ er glaubt alle ding geregiert zewerdẽ võ beſcherung / das iſt võ beſchicht vñ

glͤͤck. Zum andern pꝛaucht er befwerung vñ ettliche teufliſche woꝛt / dʒ er fahe die menig
der fiſch / vñaus dem wañ er iſt võ deinẽ geſind. Darũb ſolt du in verm anẽ mit woꝛtẽ/dz
er widerker vñ ſich peſſer ůnſt ſo wirdeſt du ſehẽ mit deinẽ augẽ / dʒ der teufel dẽ er dienwið in wirt angeſigẽ / welher als er hoͤꝛetdie ᷣmanũg ð geſpõſen chriſti vñ die vnichtet / iſt
er im pett mit vmbgeribẽ halsgem ruglen gechling tod gefunden woꝛden .
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Das ſechſt puch

¶ Chriſtus ſtrafft ein geiſtlichẽ diſputierent võ der heilſam werdung der hey

Den vñ ſpꝛicht/ das die / die in wolleben haben gearbeit/ das ſy beruͤfftwurden

um weingarten der himliſchen gloꝛivñ nit habẽ muͤgẽ chriſten werden /wer /

den nach dẽ tod troſt võ gott empfahẽ/ wiewol ſy nit werdẽ eingen in die gloꝛi.

Bas lrroii Capittel
Er ſun ſpꝛicht ʒu der Geſſ ponſen ſagend. Was hat dir der vil ſchwetʒend pꝛuder

dgeſagt ?Sy hat geantwurt .Das die heyden die nit berůfft ſein geweſenn zu dem

weingarten in keine weis werden haben die frucht võ dem weingarten . Der herr

hat geantwurt · Sat im . Es wirdt kummen die zeit darinn wirdt ein ſchaffſtal vnnd ein

Hirt /ein glaub vñ ein lautre erkantnus gottes⸗ vñ denn ſo werden vil die berůfft ſein gewe

jen ʒum weingarten verwoꝛffen / Welhe aber nit berüfft ſein geweſen / vñ doch nach irem

vermuͤgen haben gearbeit das ſy berofft wüͤrdenfůrwar die werden entpfahen võ gott

in den peinen ein parmhertzigkeit vñ gnad der hilff wiewol ſy nit werden gen in dẽ wein⸗

gartẽ. Item ſagdẽ. Es iſt dir weger zum heil mit andechtiger einfeltigkeit petend leſen ein

pater noſter / dann von ſo gar ſubtilen dingen durch eyteln namen der welt betruͤgenlich

zediſputierñ . Darumb ſo gedenck welher du eingangen piſt in den oꝛden / vñ wiſs das du

pald anderßwo das pꝛot petelñ wirdeſt . ¶ Yedoch ob du wirdeſt verwandelñ deinẽ wil

enſo wirdt gott miltigen ſein vrteil .

¶ Es ward auß getriben durch die woꝛt hie begriffen geoffenbaret ð Geſpon

ſen von einem haus ein teufel · der antwurt gab/ vñ verkuͤndt ettliche kuͤnfftiñ

ge ding den / die da wonen waren abgoͤttereytreibẽ. Als pald die auß der krafft

gottes vñ der woꝛt/ bekert ſein woꝛden/ iſt der teufel geſchennt mit geſchray hin

weg geſcheiden .

BDas lrxxbui Capittel
Ls die Geſpons beherbergt ward in einem haus einer nacht A Do der teufel

a oͤffenbarlich redet vnd gab antwurt vñ voꝛſaget vil ding . Aber ſo ſy gegenwůͤrt

tig was hat der vnrein geiſt ſtill geſchwigen . vnnd do hat ſy in irem gepet gehoͤꝛt
ein ſtym̃ ic ſagend / doch was ſy nyemand ſehenn .An der ſtat ſein beſchehen etkliche poͤſe

ding von den voꝛigen inwonern / vnnd von denen die yetz hie wonend / wann ſy eren die

haußtgoͤtter vnnd heimſůchen nit die kirchen / dann nur von ſcham wegen der menſchen⸗

Sy hoͤꝛẽ auch nit vnderweil die woꝛt ottes. Darumb ſoherrſchet der teufel an diſer ſtat

darumb ſol dein peichtiger wann beſamblet ſein all einwoner in diſem haus vñ die nach

gepaurñ inen ſagen diſe woꝛt. Gott iſt einer vñ treyig durch den alle ding gemacht ſein /

vnnd on in mag nichts geſchehen . Aber der teuͤfel iſt ſein geſchoͤpfft/ welher das ſtro vos

ewm̃ fůſſen nit mag bewegen dann nur es verheng das gott . Aber wenn ir mer ſůchẽ vñ

liebhabt das geſchoͤpfft vnd die welt dann gott/ vnnd begert reich ; zewerden wider gott⸗

denn ſo faher an der teufel zu beſitzen ewor ſclen euͤch machen ſo das verhengen iſt die ge⸗

rechtigkeit gottes in zeitlichen dingen glückſelig werden . B Darumb ſolt ir glaubẽ
in gott vñ verlaſſen die ſlangen / dem ir ſchencken millich vñ machen nit die erſtgepoꝛun

frucht võ ewrm̃ vih oder ſchweinen noch von pꝛotoder wein noch von andern dintzen

denhaußabgoͤtterũ ir ſolt auch nit ſpꝛechen· das das gluͤcktut oder macht die oder yene

ding ſonder wañ gott hat es aiſo verhengt .Ir ſoͤlt auch nit ſpꝛechen das auff dem altar

nichts anders geopffert werde dañ ein zeltlin pꝛottes/ ſonder ir ſolt veſtigklich glaubẽ dʒ

da iſt warlich der leichnam gots gecreůtigt am creůtz · vñ glaubt warlich den Sacramẽ

ten des tauffes der firmung vñ oͤlung vñ deñ ſo wirdt der teufel võ eüch fliehen · Darũb

als ſy all ruffen warẽ wir glaubẽ vñ verheiſſen peſſerũg / pald võ dem ofen do der teufel
antwurt gabiſt gehoͤꝛt woꝛden ein ſtym̃ ſagend . Hembtwar hie wird ich fuͤrpas nit ſtat

haben / vñ iſt alſo geſchendt hinweg geſcheidẽ Es iſt auch darnach an der ſtat die ſtym̃

vnd truͤbnus des teufels nit gehoͤꝛt woꝛden .

¶ Es itt einer geſtoꝛbẽ geweſen durch die gerechtigkeit / wann er het meſs vnd

was nit zu pꝛieſterlicher wirdigkeit geweiht von welhem chriſtus ſagt / das er
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Das ſechſt puch
durch die pein vnnd rew dieer hat gehebt an der ſel nit verdampt wirdt / doch
die meſs vñ andre Sacrament die er hat verlihẽ ſein nütz geweſen den gleuͤbigẽ
die ſy mpfahen warẽ durch den glaubẽ den ſy haben gehebt .

Bas lrxir Capittel
S het einer der nit geweiht was zu pꝛieſter meſs /der vberantwurt dem richter iſt

eRgeurteilt woꝛden dem feur . fur den hat chriſtus der pittenden Geſponnſen geſagt
redent . Du ſolt ſehen mein parmhertzigkeit /ob diſer menſchwer vngeſtrafft dar

non gelaſſen woꝛdẽ / erhet nym̃er erlãgt die gloꝛiAber nun hat er erwoꝛbẽ rew / vñ darũb

durch die pein die er leidet vñ die rew ſo ʒunahnet er der gnad vñ der rue · Aber yetʒ ma gſt
du fragen / ob das volk das da gehoͤꝛt hat ſein meſs vnd empfangen die Sacrament eines

vngeweihtenn / ſey verdampt oder hab toͤdtlich geſůndet . Ich antwurt dir das es vmb

nichten verdampt iſt ſonder der glaub der hoͤꝛẽdẽ hat ſy heilſam gemacht / wañ ſy glaub
ten das er von dem piſchof geweiht wer vñ das ich wer in ſeinen henden in dem altar vñ

alſo iſt nůtzlich 5 den getaufften von im /der glaub irer eltern / wañ der glaub aua

der lieb der werck der wirdige ding glaubt von gott / wirt nit one widerbelonũg .Er wirt

auch nit betrogen von ſeiner begirde .
¶ Chriſtus ſagt der Geſponſen von einer frauen die von einem nechtlichen vn

keuͤſcher der frauen bey ligendem teufel vnkeuͤſchlich vnd grauſamlich gereitzt
ward ſagend das ſy durch lautre peicht vñ nemũg gottes fronleichnam / vnd
durch die gepet der diener gottes erloͤßt wirdet .

Das lxrr Capittel
So iſt gereitʒt woꝛden ein frau von einem teufel vñ alſo iſt ir pauch geſwollẽ als

eob ſy ſchier gepern ſolt / vñ widerumb iſt ſy entſwollen vñ klein woꝛden als ob ſy

nichts in irem pauch hab gehebt vñ als ſy lang alſo gereitʒt ward von dem vnrei

nen geiſt vnd ſtettigklich auffgeſwal wieeine die ein kind geperñ ſolt hat dy ſelb fraw ras

gefragt die Geſponnſen Chriſti vber das . Welher petende — chriſtus geſagt. Als in den

guten geiſten iſt einer ſubtiler vnnd oͤbꝛer dañ der ander. Alſo in den poͤſen geiſten iſt einer

ſchalckhafftiger dann der annder / Wann in diſem kuͤnigreich ſein beſonderlich drew ge⸗

ſlechtder teufel .Eins iſt feurin vñ flam̃ent welhs herſcht in den freſſigen vnd truncken

menſchen .Das ander iſt teufliſch das do beſitʒt den leichnam vnd dieſel des menſchen⸗
Das dritt iſtgrauſa mer dann die andern das da reitʒtden innenſchen wider die natur ʒu

der vnkeůſch . Darumb wann in diſer frauen herſcht der teufel durch irũ vnglauben vnd

vnkeuſch / vnnd wann ſy auß ſcham vngepeicht iſt gangen ʒum Sacrament des altars⸗
darumb ſol ſy peichten die lang verſwixẽ ſůnd / vñ dy freund gottes ſollen fuͤr ſy pitten .

vnd darnach ſol ſy empfahen meinẽ leichnam von der hand des pꝛieſters ·wann es gefelt
mir das ſy von den gepeten vnd zehern fůr ſy võ ettlichẽ meinẽ freuͤndẽ vergoſſen geſund

werde. Als die dinge alſo beſchehenſein /iſt die frau geſundt worden .
¶ Gie werdenn gegeben ertzney von Chriſto durch welhe ein kind dreyer Jar
welhs gereitzt ward von dem teufel geſundt iſt woꝛden. Auch ſein muter die be

trogen ward von dem nacht teufel der vnkeůſch · durch die woꝛt chriſti vñ der

woꝛt hie begriffen vonim iſt erloͤßt woꝛden . 59

BDas lrrxi Capittel
In kind dreyer Jar mocht nit ru haben nur wenn es geſpꝛentʒt ward mitkaltem

ewaſſer als das ſah die Geſponns hat ſy ſich verwundertwelher hat chriſtus ge⸗

ſagt . Sih die vnd die verhencknuſs gottes / Die muter diß kindes iſt

lang võ dẽ nachtteufel angefochtẽ woꝛden. wañ ð teufel ſo er iſteingeiſt annymbtim ein

leib võ lufft in dẽ er inſtperlich ſpylẽt erʒeygt ſich ſichtperlich außůbẽd mit der frauẽ als

vnkeůſchlich ſein poßheit vñ ſchalckheit / vñ wiewol das kind võ dẽ ſamẽ vaters vnd der
5

muter iſt gepoꝛnn ·doch ſo hatder teufel in im den allergroͤſtenn gewalt / wann es iſt nit

widerumb gepoꝛnn aus dem warenn tauff ſonnder es iſt in der maſs getgufft darinn
nüiij

rrrrr . . W,



Das ſechſt puch
vnd mit die weiber die nit wiſſen die woꝛt der trifeltigkeit gewon ſein zetauffen / darũb ſol

das kind getaufft werdẽ in dem namen des vaters vñ des ſuns vñ des heiligen geiſtes/vñ
ſo wirdt es geſundt . Aber die muter ſol peichten ir ſůnde vnd ſol ſpꝛechen wenn der teufel
zu ir kumpt · Jeſu chriſte du ſun gots der du gepoꝛn piſt von ðJunckfrauen maria vmb

das heil der menſchẽ vñ piſt gecreůtzigt vñ regnierſtyetz in himel vñ in erde /erparm dich
mein /als ſoͤlhs ter die frau iſt ſy erledigt woꝛden .

¶ Chriſtus ſtrafft hie ſwerlich die glauben ſein dem geiſt des warſagers ver

kůnden kůnfftige ding / wann dz wuͤrckt der teufel aus ſubtiligkeit der natur vñ

verhencknus gottes / durch den vnglauben vñ geittigkeit der menſchen .

Bas lrxrii Capittel
S hat ein ritter rates gefragt ein warſager / Ob die menſchẽ des reichs ſolten wi

derſtreitten wider den künig zu Sweden oder nit / vnd alſo iſt es beſchehen als die

warſagerin geſagt het / welhes geſchicht der ritter verkuͤndent was dem kůnig in

gzegenwůͤrtigkeit der Geſponſen chriſti / pald als ſy ſich abgewent het von dẽ kuͤnig/ hat
ſy gehoͤꝛt im geiſt die ſtym̃ chriſti ir ſagend . Du haſt gehoͤꝛt wie der ritter hat gefragt den

warſager vñ wie er voꝛſagt hab den kuͤnfftigenn frid. Darumb ſo ſag dem kůnig das die

ding geſchehen aus meiner verhencknus durch den poͤſen glauben des volks/ wann ð teu

fel aus klugheit ſeiner natur mag erkennen vil kuͤnfftiger ding welhe er offenbart denẽ die

in rats fragẽ das er betrieg / die im glauben / vñ mir nit glauben . Darũb ſolt du ſagen dem

kuͤnig/ das ſoͤlh menſchen außgereůt werden von der geſellſchafft der gleuͤbigen / wann

ſoͤlh ſein betrieger der ſelen / wañ durch zeitliche gewin geben vnd verpinden ſy ſich dẽ teu

fel zu eigen/ das vil menſchen betrogen werden das iſt kein wunder / wañ ſo ð menſch mer

begert zuwiſſen dañ ir gott will wiſſen vñ begert reich zewerden wider den willen gottes
Darumb ſo iſt der teufel dann verſůchent ſein gemůt / vñ ſo er ſiht das es geneigt iſt ſeinẽ
einſpꝛechungen ſo ſendet er ſein helffer / das ſein die warſager vñ ander widerwertig des

glauben mit welhen er betrogen werde/vñ wenn er ein kleins zeitlichs vberkumpt dz er be /
gert ſo verleůrt er das da ewig iſt . 1

¶ Chriſtus ſpꝛicht das die andacht der heydẽ in kůnfftiger ʒeitgaruil mer dañ

der chriſten wirdt gemert vñ ſy werden all ſingen . Ere ſey dem vater vñ dem

ſun vnd dem heiligen geiſt .

Bas lxrxiii Capittel
Er ſun ſpꝛicht zů der Geſponnſen ſagend .Duſolt wiſſen das noch ſo groſſe an⸗

d dacht wirdt in den heiden/ das die chriſten werden geiſtlich als ir knecht vñ wer /
den erfuͤllt die geſchrifft / das das nit verſtend voll wirde mich eren / vnd werden

diewůſtin gepauen vnd ſy werden all ſingen . Ere ſey dem vater vnd dem ſun vnnd dem

heiligen geiſt vnd ere all ſeinen heiligen .
¶ Chriſtus ſtrafft die ſich vberlegen mit vil kleidernn durch die keltin vnnd die

hoffart treibende mit den huͤbſchenkleidern als ein pfaw von ſeinen federn ſa
gend .Ob ſyvoͤlligklich in in traweten .Er geb inen die ſchoͤnin vñ die hitz in dẽ
leib vnd der ſele. ß

Bas lrxxiii Capittel
Ls die Geſpons in mitteln der kelt im reich zu Sweden was kummen ſchiffend ʒu

a einer Inſel vnnd yetz ſy alle ſchlieffen / wolt ſy nyemand vnrůig machẽ iſt ſy auff
einen tag beliben im ſchiff vnnd als die diener vber die maſs litten von der keltin

empfand ſy ſo groſſe hitz das die die ſy beruͤrn vnnd ſehen waren ſich verwunnderten⸗

welher als ſy petet vmb die moꝛgennroͤrhat der herr geſagt O wieuil mißglaubenn die
mennſchen von mir / welhe ſich beladenn mit kleidernn als der ygel mit den oͤpffelnn/ vñ
als der pfaw mit den federn . Alſotreiben die hoffart mit der ſchoͤnen kleidern / ſo ſy doch
nid warm werdenn můgenn one mich/ noch huͤbſch werdenn geſchenn / dann nur von
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Bas ſechſt puch
den meinen .Ob ſy aber ſetʒenir hoffnung in mich ſo geb ich inen die hitz des leibs vñ derſel vnnd machte ſyſchoͤn in angeſiht meiner heiligen . Aber yetz ſein ſy vngeſtalt wann ſylaſſen ſich nit benuͤgen von den notturfftigen dingen vnd haben inpꝛüͤnſtigerlieb die ge /1 ſchoͤpfft dann den ſchopffer .

8udch ¶ Chriſtus ſagtder Geſponnſen das die wiſſentlich innhaben vbelgewonnengůter · werden nit geen in die rue ſeolang bis ſy widergeben werden in ebenpildanner ſel die lang im fegfeur was geweſen welhe aber vnwiſſentlich ſoͤlhe inhalenn werdẽ nit geſtrafft·Auch erkiert er võ den almuſen der gůter vbelgewunmkob die nutz pꝛingen den auſſgebenden .

BDas lxxro Capittel
* Siſtt einer der viertzig Jar geweſen was in dem fegfeur erſchinen der Geſponſena ſagend . Ich bin vmb mein fünd vñ vmb die zeitlichẽ gůter dir bekant⸗ lang geſla⸗se gen woꝛdẽ in dem fegfeur/wann ich hab dick ehoͤꝛtim leben das die guͤter voningi⸗ meinen gepern vngerechtigklich gewonnẽ ſein woꝛdẽ·Aber ich achtet es nit noch gab ſy5e wider. Als aber gott einſpꝛechent was haben ettlich auſs meinẽ eltern die ein gewiſſen he⸗urdch ten / nach meinẽ tod widergeben die ſelben gůter iren herrñ. Do bin ich auß dem vnd außWölt den gepeten der kirchen voͤdem fegfeur erloͤſtwoꝛden. Darnach hat Chriſtus geſ⸗agt zuIöteu der Geſponſen .Was glaubẽ die menſcchendie beſitzer poͤſes glaubens⸗ welhe innhaltenẽdie vngerechtigklich die vberkũmẽ gůter wiſſentlich / werdẽ ſy nit eingeen in mein rue / ſicher⸗dan lich nit mer dann Lucifer. Aber es werdẽ inen nit nůtz ſein die almuſen võ den vbelgewonin nen gůtern. Aber ſy werdẽ nuͤtz ſein vnd bekert⸗ zu troſtung der waren herrñ . der die gůter·iten ſein geweſen. Aber die welhe vnwiſſentlich haben vbelgewunnen gůter die werdẽ nit ge /mer ſtrafft ſonder die verlieren auch nit den himel die da habẽ den aller volkõmeſten wider ʒeers geben/ vnd tund das mit werck ſouil ſy muͤgen/ wann gott wirdt durch denguten willenſine das erfůllen einweder in diſer gegenwůrtigen welt oder in der kuͤnfftigen.des

be/ ¶ Wie die Seſp onns hat geſehen einfeur abſteigend vom himel auff ein altarvrf
hat geſegen in der hand des pꝛieſtersein lamb / vñ ein lamb das menſchlichj antlytz chriſti pꝛinnend/ vñ ſy hat gehoͤꝛ die außlegung der heimlicheit .

Bas lxxxoi Capittel
Shar ein pꝛieſter am pfingſtag ſein erſte meſo gehebt in einẽ coſter . Aber do in d

eꝝaufflhebung des fronleichnams chriſti hat die Geſpons geſehen ein feur abſteigẽ
ſcum von himel durch den gantzen altar vnd inder hand des pꝛieſters geſehen ein pꝛotwer / vñ im pꝛot ein lebendig lamb vñ im lamb ein angeſiht als eins menſchens pꝛinnend / vnd
auden do hat ſy gehoͤꝛt ein ſtym̃ ir ſagend . Als du yetz haſt geſehen das feur abſteigenn auff den
dden altar . Alſo durch gleichnus iſt abgeſtigen mein heiliger geiſt in mein ʒwelffpoten an demtag als heůt inpꝛuͤnſtig machen ire hertzen. Aber das pꝛot wirdt durch das woꝛt ein ledẽ /
1 tig lamb das iſt mein leichnam vnd das antlytz iſt in dem lamb vnnd das lamb im ange⸗
63 ſihe · wann der vater iſt in dem ſun / vnd der ſun im vater / vnd der heilig geiſt in in beyden
d Vnd abermals hat die Geſpons geſehen in der hand des pꝛieſters in der auffhebung des

heligen Saeraments ein Jůngling wunderperlicher ſchone der hat geſpꝛochen . Ich ge⸗ſegen euͤch glaubende deñ nit glaubenden wird ich ein richter .

ffobe Gu dem eingang eines gepanten in das haus do empfand die Geſponns ein
grauſamlichenn geſtanck den chriſtus außlegend ſagt . Als der geſtanck was110 ſchedlich dem leib.Alſo iſt der pañ ſchedlich der ſel des gepannten / vnd den die

”%
mit im gemeinſchaffthaben .

ſſoch Inres tags als die geſpons was geſeſſen bey einẽ piſechoff vñ andern edeln dahatsn
e

ſy empfunden ein grauſamlichẽ geſtanck als võ ð vnſauberkeitderfiſchſchießlen

0 Bas lxxroii Capittel



Das ſechſt puch

vnd als ſich des die herrũ verwunderten / das ſy allein empfand den geſtanckvnd die an

dern mit / do iſt pald eingegangen in das haus ein mẽſch der in dem pañ iſt geweſen/ aber

durch ſein macht achtet er nit des pandes der verpannung. Darumbals die mitred ein

end het / hat chriſtus geſagt der Geſponſen Als die vnſ⸗auberkeit der fiſchſchiepeln ſched

licher iſt dann die andern geſtanck dem leib . Alſo iſt der pan ein geiſtliche kranckheit der

ſdſchedlicher dann die andernn wann er ſchadet nit allein dem gepannten/ ſonder auch

den die mit im wandern vnnd verwilligen ſein . Darumb ſol der kůnig arbeiten das ſoͤlh

geſtrafft werden das nit von gemeinſchafft der ſelbenvil menſchẽ vermailiget werden⸗

¶Als die Geſpons zweynelent was was bedeůt die wunderper vñ empfindt

lich bewegnus /dieſy empfand im hertzen / wann ir ettlich ding auß goͤttlicher

eingebung ſoͤlten geoffenbart werden . Die muter gottes erklert ir die warheit
der heimlicheit ir verkůnden das gott vnnd ſy wellen durch ſy der welt zeigen

iren willen .

Das lxrxbiii Capittel
N der nacht der gepurt des herrñ⸗ A Da iſt der Geſponſen chriſti ʒzukummẽ

i ſogar ein wunderpere groſſe frolockung irs hertʒen / das ſy ſich voꝛ freüdẽ kaum

moͤcht enthalten / vnnd in dem ſelben augenplick hat ſy empfunden im hertzenein

empfindtliche vnnd wunderpere bewegnus als ob in irem hertʒen wer ein lebenkind ſich

hin vnd her waltzend vnd als die bewegnns alſo weret hat ſy das irem geiſtlichen vater

vnd ettlichen iren geiſtlichen freuͤnden gezeigt dz es villeicht nit ein betrůgknus were / wel

he mit geſicht vnnd beruͤrung die warheit bewerend ſich verwunderten· Alſo widerumb

deſſelben tags vnder der oͤberſtenmeſs iſt erſchinen die muter gottes vnnd hat geſaßt der

geſponſen .V tochter du verwunderſt dich von der bewegnus die du empfindeſt in deinẽ

hertzen .Du ſolt wiſſen das es kein trůgknus iſt ſonder ein erzeigũg der gleichnus meiner

ſůſſigkeit vnd parmhertzigkeit mir geton / wañ als du nit weiſt wie dir ſö gechling die fro

lockung vñ bewegnus des hertzẽ zukummẽ iſt . Alſo iſt dieʒukunfft meines ſunes in mich

wunderperlich vnd behend geweſen . BWann do ich verwilligt hab dem engel mir

verkündent die empfengknus des ſun gottes / do hab ich in mir empfunden ein wunder !

er vnd lebendig ding / vnd als er gepoꝛnn ward /iſt er auß mir mit vnauſſſ pꝛechperlicher

frolockung vnd wunderperlicher eylung auß meinem beſchloſſen Junckfreůlichen leib

gegangen · Darumb tochter fuͤrcht nit betriegund ſonder frero dich wañ diſe bewegnus

die du empfindeſt iſt ein zeichen der ʒukunnfft meines ſuns in dein hertʒ. Darũbals mein

ſun dir auffgeſetʒthat den namen ſeiner neůen Geſponſen alſo heiß ich dich yetʒ ein ſuͤnß

frauen meines ſunes wann als vater vnd muter veraltende vñ ruen der ſůnßfranen auff

legen die pürdin / vnd ſagen ir die ding die zetun ſein im haus. Alſo gott vñich in den her⸗

tʒen der mennſchen alt vnd kalt von irer lieb woͤllenzeigen vnſern freuͤnden vnnd der welt

durch dich vnſern willen . Aber die bewegnus deines hertzen wirdt bey dir beharren vnd

wirdt gemert nach der vehigkeit deines hertzen .

Chriſtus vergewißt die Geſpõſen durch Johannem den Ewangeliſten dõ

der ſelb Joh annes hab gemacht das puch der heimlichenn offenbarung auß

ein gebung des heiligen geiſts vnd nit einander vnnd das die gios meiſter Ma⸗

chiẽ vber die Bibeliſt võ dem ſelbẽ geiſt dem ſelbẽ meiſter võ gott gegeben.

Bas lrxrxix Capittel
Vʒeite do meiſter Mathias vo dem küͤnigreichSweden gloſierer der Bibel /glo

ʒ ſieret vber das puch der heimlichen offendarung · pat eins malsdie Süpomfen.
Ob ſy wißte im geiſt von der zeit des Antichriſts / vnd ob võ ſant Johanns das

puch der heimlichen offenbarung wer geſchriben/ wann vil vermeinten dawider zeſein .

Darũb als ſy võ des wegẽ petend wasiſt ſy im geiſt vᷣzuckt woꝛdẽ vñ do hat ſy geſchẽ ein

perſon ſam geſalbte mit dẽ oͤl. Aberwiðſcheinẽd in groſſem ſchein/ welher chriſtus ſagẽd

hatgeſpꝛochẽ / gib ʒeůgnus wer hat gemacht dz puch ð heimlichẽ offenbarung ? Der hat

geantwurt . Ich bin Johannes dem du am creůtʒ haſt gegeben dein muter . Herr du haſt
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Bas ſechſt puch
mir eingegzeiſtet des puchs heimlicheitvnd ich hab es geſchriben zu troſtung kůnfftiger
ding / das nit dein gleuͤbige menſchen durch kuͤnfftig vell verkert wůrdẽ . Vñ der herr hat
geſagt zu der Geſponſen . Nym̃war tochter ich ſag dir dz als wie Johannes hat geſchri
ben von meinẽ geiſt kuͤnfftige ding die er hat geſehen. Alſo Mathias dein peichtiger vnd

vater verſtet vnd ſchreibt von dẽ ſelben geiſt die geiſtlichen warheit der heiligẽ geſchrifft
Darumb ſag dem ſelben deinem meiſter den ich hab meiſter gemacht / das vil Anticriſti

b
9 5 59

vnd wenn kummen werd der ſelb verflucht Anticriſt / wird ich im erzeigen
urch dich .

¶Als zweiueln was ein geiſtlicher vngleübiger vnd diſputieren von der gnad
zeſehen himliſche ding der Geſponſen von gott vmb ſůnſt gegeben ſtraffet in

Chriſtus durch die Geſponſen võ ſeiner vilredung vnd ſeiner eyteln kunſt vñ

ſtrafft in mit der kranckheit der pettryſung·

Bas uc Capittel
As meiſter Mathias reden was mit einem geiſtlichen mañ groſſes glaubens vñ

a mitwandels von ſo groſſer gnad der himliſchen geſicht von gott der Geſponſen
gegeben. Hat der geiſtlich můnich geantwurt . Es iſt nit gleublich noch mitlaut

der geſchrifft das gott abgeſcheiden ſey von den keuͤſchen vnnd verleůgnenden die welt ⸗
vnd erʒeige ſeine heimliche ding den großmechtigen frauen . Als aber der meiſter vil anzie

hen was vber das hat er nit verwilligt .Als aber die Geſpons die ding het gehoͤꝛt vñ den

meiſter betrůbt geſchenhat ſy ſich geben zʒum gepet / vñ do verzuckt im geiſt hat ſy gehoͤꝛt
chriſtum alſo ſagend / Maniger kranckheit iſt alſo ferlich das ſy võ ð ertzney kranck wer

den. Darumb ſo iſt ſy inen nit zegeben das ſy nit ſchwerlicher kranck werdenn . Aber ich
bin die ertzney der krancken vnd die warheit der irrenden . Aber der vil redent geiſtlich/ben
gert nit die ertzney / wann der miſt der kunſt der ſchnoͤdigkeit iſt in ſeinem hertʒen . Darũb

ſo wird ich im mit meiner hand geben ein packenſchlag das gehoͤꝛt wirdt von allen /das
ich gott nit bin ein vil redender / ſunder ein krefftiger wůrcker vñ zefůrchtẽ .Der ſelb geiſti
lich iſt nach den dingen in truͤbſal gediemůtigt woꝛdẽ vñ iſt ein pettryß geſtoꝛben .

¶ Chriſtus gepeüt der Geſponnſen das ſyſterck iren leib mit ſpeis meſſigklich
das nit auß pꝛuch der ſpeis die ſel geirrt werdein goͤttlichen dingen .

Das xci Capittel
As die Geſpons von faſten vnd wachen im haubt vñ leib was ʒenil pꝛechenhaff

a tig · vnd als mit ir chriſtus redent was / do vernam ir gemuͤtnit volkommẽlich die

gehoͤꝛten woꝛt auß ploͤdigkeit .Do ſaget chriſtus . Gang hin vñ gib dem leib meſſi
ge notturfft/wann es mir alſo geuelt / das der leib habe gemeſſigte notturfft / vnd das die

ſel nit verhindert werd von geiſtlichen dingen durch ſeinen gepꝛuch .
¶Chriſtus ſtrafft mit troung einẽ můnich der von dem kůnig durch das lebẽ

der altueter ſaget die Geſponſen betrogen ʒeſein/vnnd ſpꝛicht der herr das die

veter betrogen werden ſein / welhe hoffart treiben ſich von irer gerechtigkeit fur
trugen den andern nit wellẽ gehoꝛſam ſein den diemůtigen mannen .

Das reii Capittel
As gegenwörtig was die Geſpons hat ein můnich getragen das puch der altue

a ter fuͤr die ret vnd den kůnig zu Sweden darinn leſent / das vil auß den heiligẽ ve⸗

tern ſein betrogen woꝛden auß ʒeuil abpꝛechung vnd vnbeſcheidenheit / vnd dar⸗

umb hat er geſagt er fůrchte das nit villeicht die Geſpõs der gleich betrogẽ werdẽ mochb
vñ als ſy nach den dingẽ ſtund pittende /hat ſy gehoͤꝛt chriſtum ir ſagend . Was hat der

můnichgeſpꝛochen ·das vil der heiligẽ ſein betro gẽ woꝛdẽ . Warlich der ſack der woꝛt hal
geſagtlals er hat gewelt / aber nit als er hat geſoͤlt. wañ kein mein freůnd ſein betrogen die

mich weiſlich lieb gchabt habẽ ſonder die welhe hoffart triben von irer abpꝛechung vnd

gerechtigkeit die fuͤrtrugenn ſich den andernn vnnd nit woltenn gehoꝛſam ſein den die

můt igen . die ſein betrogenn . Vnnd wañ der muͤnich hat getragen das puch der heiligen
veter wider mich/ welher vater nachfolger er nit iſt ( Darumb ſo wird ich tragenn daa



Das ſechſt puch
puch meiner gerechtigkeit wider in / vnd welher in ſeiner weißheit wirdt gelobt der wirdt
kum̃en fůr mein weißheit vnd deñ ſo wirdt er ſehen in ſeiner gewiſſen das die war weiß

heit nit iſt in hohen woꝛten/ ſonder in lauter gewiſſen vnd warer diemůtigkeit . Owie ferr

weichen die verieher diſs oꝛdens von den fůßpfaten ires vaters der geweſenn iſt als ein

parvr der zerpꝛochen zeůne vnd als ein man der do gend iſt die ſteig der volkom̃en .

¶ Ein mercklich geſicht von einer frawen welhe die Junckfraw maria vnnd

Petrus auffenthielten das ſynit fiele /auſs welher rat hat ſy verwandelt ir lebẽ

vnd iſt auß beſunder goͤtclichen gnad gefallen in ein kranckheit in welher ſy ge⸗

reinigt ſterbend geſchiden iſt zu dem himel .

Das xciii Capittel
Je Geſpons ſah im geiſt ein frauen ſitzend in einẽ ſeil . A Welher frauẽ einẽ

d fuſs auffenthielt ein wolgeſtalter man . Aber den andern ein Innckfrau wunder

perlicher ſchöne / do iſt erſchinen die ſelig Maria vnnd hat geſpꝛochen. Diſe frau
dir erkant iſt mit vil ſoꝛgfeltigkeiten des leibs vnd der welt verwickelt vnd wunderperlich
behalten woꝛden das ſy nit fiel / wann ſy hat offt gehebt willen ʒuſůnden . Aber weder die

ſtat nach die zeit / vnd das hat getan das gepet Petri des zwelffpoten meines ſuns den die
frau lieb gehebt hat / vnderweil hat ſy gehebt zeit vnd ſtat / aber nit den willen / vñ das hat
gemacht mein liebe die ich do bin die muter gottes vnd darumb wann ir ʒeit zunahnet / ſo

ret ir der ſelig Petrus das ſy ein ſtrengkeit an ſich nem im kleid hinlegent die peſſernn klei⸗

der / wann er ſelb ð hoͤchſt zwelffpot hat auch gelitten ploͤſſigkeit vñ gefencknuſs vñ hun⸗

ger wiewol er mechtig was in himeln vnnd erdenn. Aber ich die muter gottes / dieich kein

ſtund on truͤbſal des hertzen gegangen bin auff erdẽ . Rat das ſyſich nit ſchem diemůtig

zeſein vnd gehoꝛſamen den freuͤnden gottes . B Aber nach den dingen iſt pald erſchi

nen der ſelig zwelffpot Petrus ſagent der Geſponſen . Du neůe Geſpons des herrñ vñ vn

ſers gottes gang vnd frag võ dem weib die ich lieb gehebt vnd behůt hab /ob ſy villeicht
welle gantz mein tochter ſein / vnd als ſy gefragt ward verwilliget ſy vnd ſaget . Ich will

mit gantzem hertzen . Der ſelig Petrus hat geantwurt . Ich wird ir fuͤrſehenn als meiner

tochter Petronelle vnd wird ſy nemẽ in mein behutſamkeit .Vñ pald als die frau die ding

hatgehoͤꝛt/ hat ſy verwandelt ir leben vnd nit lang darnach hat ſy angefangẽ die gantzẽ

ʒeit ires lebens kranck ſein ſolang bis ſy gereinigt mit gar groſſer andacht hat auffgeben
den geiſt Darumb als diſe frau yetʒ arbeitet den Sderſten geiſt / hat ſy geſehenn ſant Peter
den zwelffpotẽ in piſchoflichen kleidern / vñ ſant Peter den martrer in dem kleid der pꝛedi/
ger pꝛůder/ wañ ſy die beyd in irem leben ynniglich het liebgehebt .Vñ do hat ſy oͤffenlich

geſpꝛochen . Mein herrñ was iſt esꝛ vnd als die frauen vmb ſy ſteend waren fragten . Ob

ſy ettwas het geſehen?Hat ſy geanewurt wunderperliche ding . Wañ ich ſih mein herrñ
Petrum den zwelffpoten biſchoflich angelegt vnd Petrum den martrer in dem kleid der

pꝛediger die ich allweg hab liebgehebt / vnd in ir hilff allweg hab gehoffnet / vñpald was

3 cöffen.O geſegneter gott nym̃war ich kum̃ alſo iſt ſy entſlaffen in dem herrñ .

¶ Die muter gottes offenbart der Geſponſen / wo geweſen ſein die ſelen welhe

chriſtus erledigt hat võ der hell ·do er abgeſtigẽ iſt ʒu den hellen bis das er auff
geſtigen iſt in himel vñ auch wo der ſelben leichnam beliben ſein die mit im ʒu

Iheruſalem ſein wider aufferſtanden / do er ir ſelen mit im hat gepꝛacht in hi⸗
mel / vnd wie in der vrſtend der herr ſich voꝛ ee erzeigt hat der ſelben ſeiner mu/

ter/dañ den andern .vñ lert die tochter wie ſy widerſtan ſol den verſuchungẽ .

BDas rciiii Capittel
Je muter gottes ſpꝛicht. A An ſoͤlhen tag als heüt iſt mein ſun ſtarſk als ein

d leo erſtanden von den todten / wañ er hat zerkniſcht die macht des teuͤfels vñ hat
erledigt die ſelen ſeiner auſſerwelten / welhe mit im ſein augeſtigen in die freüd des

himels . Aber du magſt fragen . Wo ſein geweſen die ſelen die er dann hat erloͤſt von der
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Das ſehſt
Buch

hell bis das er aufßgeſkigen iſt in den himel . Ich antwurt dir das ſy geweſen ſeintinener
frewde allein meinem ſun erkãt : wañ wo mein ſun was vnd iſt : do was vnd iſt frewd vñ

gloꝛi : als er geſagt hat dem ſchacher .Du wirdeſt heut bey mir ſein im Paradeiß . Auch ſein
vil geſtoꝛbner heiligen in hieruſalem aufferſtandẽ die wir habẽ geſehen : welcher ſelen ſein
auffgeſtigen mit meinem ſun . Aber ir leichnam wartend mit den andern des gerichts vnd
der vrſtend . Aber mir die ich do pin die muter gottes /als ich nach ſeinẽ tod mit vnbegreif /
fenlichem ſchmertzen traurig was iſt mir der ſelb mein ſun erſchinen eedann den andern
vnd hat ſich beruͤrlich erzeigt / mich troͤſtend vnd meldent das er ſichtperlich wurd auffa /
ren in den himel : vnd wiewol das nit iſt geſchꝛiben durch mein diemuͤtigkeit :dochſo iſt d
die recht warheit das mein ſun aufferſtůnd : mir zum erſtẽ erſchinen iſt ee dañ einichem an
dern . B Darumb yetz/ wañ mein ſun an ſolchem tag als heut hat mich getroͤſt·dar /
umb ich heut vnd fuͤrbas wird mindern dein verſuchungen : vnd wird dich leren wie inen
iſt zewiderſteen : wann du wunderſt warumb dir die verſuchung zunemend in dem alter:
welche du weder in der iugẽt noch in der ee erfarn haſt . Ich antwurt dir : das dʒ beſchicht
das du wißteſt dich nichts ʒeſein noch zeuermuͤgen on meinen ſun / vnnd nur mein ſunhet
dich behalten / ſo wer kein ſůnd in die du nit wereſt eingewickelt woꝛdẽ darumbſo gib ich
dir yetz wider die verſuchung drey ertʒney . Wann ſo du mit einer vnſauberñ verſuchung

verſucht wirdeſt ſolt du ſpꝛechen Jeſu ein ſun gottes erkenner aller ding kum̃ mir zu hilff⸗
das ich nit luſt habe in eytelñ gedancken . Wann aber dich geluſt zereden ſolt du ſagen . Je /
ſu du ſun gottes der du voꝛdem richter haſt geſchwigen : halt mein zungen ſolang bis ich
gedẽck wie vñ was ich reden ſol . Wañ dich aber dich geluſt ʒewuͤrckẽ oder zeruen oder ʒu
eſſen ſolt du ſpꝛechen. Jeſu du ſun gottes der du piſt gepunden geweſen / regier mein heñd
vnd alle meine glider das meine werck reichen zu gutem ennde: vnd das ſey dir ʒum zeichẽ
wann von diſem tag ſo wirdt dein knecht:das iſt dein leichnam wider die frawen : das iſt

widerdein ſel nit angeſigen . C ¶ Ein ʒulegung .
¶ Es iſt verſucht fraw Hirgitta in irem gepet / Welcher hat geſagt Maria . Es iſt der teu

fel als ein neydiger ſpeher ſuchent ʒeuerklagenvnd verhindern die guten das ſy in iren ge /

peten von got nit erhoͤꝛt werden : Darumb mit welch erley verſuchunng du im gepet ver /

ſucht wirſt :nichts deſtminderſolt du peten vnd arbeiten zu peten / wann die begird vnnd
der gut fleiß wirdt geachtet fuͤr das werck der pitrũg . ¶ Vnd ob du vnſaubꝛe zůkum̃ende

ding dem gemůt nit magſt außwerffen deñ ſo wirdt dir die ſelbig arbeit geſchetʒt fůr ein

Cron / doch wenn du den verſůchungen nit verwilligſt vnd ſein wider deinen willen .

¶ Ein edler gerechter fürſt wolt nit empfahenein groſſe wirdigkeiteiner regie
/

rung eins reichs auſs guter meinũg : welchen die můter gottes durch die geſßõ·
ſen

hat geſtrafft gepietẽd das er die anneme allweg habend in ſeinem mund die
woꝛt der warheit : vnnd in der hand das ſchwert der gerechtigkeit on einich be/ .

ſuůndꝛung der perſonen . 8*

BDas xco Capittl
Ls ein groſſer edelman des kůnigkreichts Schweden . A Welcher herꝛIfrael

a genant ward mit vil gepeten zu der groſſern wirdigkeit des regiments des kůnig /

reichs offt berůͤfft ward von dem kůnig/ vnd der het willen zů ziehen wider die hei
den vnnd da in dem dienſt gottes vmb den heiligen glauben ʒeſterben in kein weiſs ʒu em /

pfahen die genantenwirdigkeit geneigt ward/ Alſdañ die geſpons peten was ſaget ir ma
ria die muter gottes / Ob die welche die gerechtigkeit wiſſent vñ die begeren vnd thun mu /ͤ
gzen verachten vmb got anʒenemen die půrdin vnd arbeit/ Wie wirdt das reich beſteen in
ſeinẽ weſen warlich das iſt kein reich/ ſůnder ein ſchacherey vnd ein grub der wuͤtrich wo

die poßhafftigen herſchent / vnd die gerechten werdẽ vertreten :vñdarumb ſol der gerecht
vñ gut menſch gezogen werdẽ auſs der lieb gottes / vñ in guter lieb ſich gebenzu dem regi⸗

ment / das er manigen nutʒ pꝛing. Welche aber wirdigkeit vnd regierũg begerñ : durch ere
der welt die ſein nit war fůrſten ·ſůnderdie aller poͤſeſten wůtrich . ¶ Darumbſo ſeol diſer
mein freund Iſrael annemen /das regiment durch dieere gottes · habend in dem

9
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Das ſechſt buch
won der Wahelbvñ in der hand das ſchwert der gerechtigkeit nit hinderſich ſehent noch

ſich neigent zů gunſt der menſchẽ noch zu den geſipten freundẽ noch zemachen ſůnderũg

der perſonen : wañ ich ſag dir das von diſem noch geſpꝛochen wirdt von dem mund der

menſchen / der iſt außgeganden von ſeinem vatterland manlich . Er hat geerſambt diemu

ter gottes lauterlich . Er hat got treulich gedient . B Darumb ſolt du wiſſen das ich in

fuͤren wird durch ein andern weg doch im mer bequemlichʒu meinem reich. Alſo ſein dar

nach warlich alle ding beſchehen / wann als ettliche iar vergangen ſeint iſt der herꝛ außge⸗

gangen wider die vngleubigẽ vñ iſt kum̃en in teutſche land in ein ſtat genant Rigen do iſt
er kranck woꝛdẽ vnd als er empfinden was den tod im nahent ʒeſein: iſt er mit ettlichẽ auff

gangẽ in die tumkirchen vñ do hat er dem vinger des pildes der allerſeligiſten Marie der

iunckfrawen die do in gar groſſer erwirdigkeit geert wirdt angeſteckt ein koͤſtlichenringk
vñ hat den da gelaſſen offenbarlich ſagent · Du piſt mir ein fraw / vñ piſt mir allweg gewe

ſen die allerſůſſiſt vber das ich dich zum zeugen anrůff : darumb ſo vᷣlaſs ich mein ſein dei

ner fůrſichtigkeit vnd parmhertzigkeit / darnach als er genomen het die Sacrament iſt er

gar andechtigklich geſtoꝛben. Aber nach den dingen als fůr in petend was die geſpons do

redet von im die muter gottes alſo ſagent . Er hat mir gegeben das vingerringlein ſeiner

lieb mich begerent ʒu ſeiner geſpõſen · Warlich tochter du ſolt wiſſen : das er mich als er ge

lebt hat : nit init halbem ſůnder mit gantzem hertzen hat lieb gehabt : vnd hat in allen ſeinẽ

wercken vnd gerichten gefoꝛcht meinen ſun⸗ darumb ſo hab ich in mit hilff gottes meines

ſuns gefůrt durch denweg im mer notturfftig vnd nůtzlich . Vnd hab in geantwurt dem

himliſchen her der heiligen vnd der en el · von welchem er geliebt iſt geweſen : das er nit ob

er in den hennden vater vnd muter ge oꝛben wer geweſen mit zeitlichem troſt wurd vᷣhit

dert / wann ſein guter will hat alſo got geuallen als ob er in der heidenſchafft wer geſtoꝛbẽ

ſtreittend wider die vngleubigen vimb den heiligen chꝛiſtenlichẽ glaubẽ . ¶ Erklerung

¶ Der herꝛ was ein pꝛuder ſant Birgitten .

¶ Als zu Rom verpꝛanen die glogken der kirchen ſant Peders : ſagt Chꝛiſtus der

Geſponſen das ſy nit wundern ſolt wann vnderweilen erzeigen die element zei⸗

chen kůnfftiger geſchicht . Alſo erʒeigen die glogken den nahendẽ tod eins Biſch

offs dem gegenwertig iſt ein ſchwers gericht nur er werde pald ʒu got bekert .

Das xcvi Capittel
n wenig voꝛ dem tod eins Biſchoffs wardẽ eins wũderperlichen vals verpꝛeñt

edieglogken der kirchen ſant petersʒu Rom. Als ſolche ding hoͤꝛetdie geſpons er⸗

ſchꝛack ſy petet· Vnnd do iſt ir erſchinen Chꝛiſtus ſagent . Warlich tochter das iſt
ein groß zeichen / wann es iſt geſchꝛiben das alle ebement geleichſam mitliten mit mir in mei

nem tod : do ſy den ſchein vnd ire gewonliche wůrckung haben hinderſich geʒogen . Alſo
die element vñ geſſchoͤpfft vnderweil ſtreitenvñ vrteilñ fuͤr got vnd erʒeigen in irem leuffen
den zoꝛñ gottes vñ die zeichen künfftiger geſchicht . Abernym̃war yetʒ o ſeint verpꝛennt die

glogken vnd nahet all ruͤffen ſy der herꝛ iſt geſtoꝛben . Der herꝛ Biſchoff iſt hingeſcheiden
der dag ſey geſegnet / aber nit diſer herꝛ geſegnet. O ein wunderperlich ding / wañ wo ſy all

ſelten ＋
ol lang leben vnd diſer herꝛ ſol ſeligklich leben / do růffen ſy vnd ſagẽ froͤ

lich . Er ſol abſteigẽ vnd nit wider erſten .Es iſt nit ein wunder / wañ der geſchꝛyen ſolt ha

ben kumpt her vnd ir werden finden ru eworen ſelen. Der ruͤfftkumpt vnnd ſehent mich in

hochfart vñergeidung : mer dañ Salomonem / kumpt an meinen hoff vñ außlert ir ewer

peutel / vnd ſo werdẽ ir finden vᷣlierũg ewer ſelen / wañ alſo ruͤfft ermit ebẽpild vñ dẽ werck

vnd darũb ſo ʒunahnet yetz die zeit des zoꝛns vñ ich wird in vrteiln als ein ʒeſtreuer ðherd
petri . Oe welcherley gericht iſt im gegẽwertig . Nedoch ob er noch will bekert werdenzu
mir : ſo wird ich im entgegẽ lauffen auffhalben weg als ein gůriger vatter .

¶ Wie got willdas die ſůnder vermant werden zu der peicht lindigklich vnnd

groͤblich vñ allermeiſt im end des lebens in ebenpild eins /der do het gelebt .lr . iar

¶ vn peicht : vnd am end gleichſam genoͤt vnderricht hat er gepeicht / vnnd als er⸗

¶ Lungt hat rewiſt er behaleen woꝛden.
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Das ſechſt Buch

Das rcoui Capittel
In groſſer herꝛ nach der welt / der lang nit het gepeicht was ſiwerlich kranck . A
¶Pͤ( Welchem die geſpons mitleidend pat fůr in· Aber Chuſtus deñ erſcheinẽ der ge

¶ ſponſen ſaget ir ſpꝛechẽt .Sagdeinẽ peichtiger das er diſen krancken heimſuch : hoͤ
rent ſein peicht / welchem kum̃enden hat der kranck geantwurt . Er beduͤrff der peicht nit /
bezeughent ſich offt gepeicht ʒehaben . Aber widerumb den nechſten tag wirdt võ Chꝛiſto
dẽ peichtiger geſchafft wider zekom̃en/ welcher kum̃ent zu dem krancken hat gleich ein ann
wurtempfangẽ als voꝛ. Aber am dꝛitten tag iſt ð peichtiger aber kom̃en ʒu dẽ kranckẽ auß
offenbarũg chꝛiſti ð geſpõſen getan / hat im alſo eſagt . Chꝛiſtus ð ſundes lebẽtigẽ gottes
vñherꝛ des teufels ſpꝛichtʒudir . Du haſt in dir ſybẽ teufel einer ſitʒt im hertzẽ bindẽ dz / dz
du vmb die ſůnd nit reweſt . Der ander ſitzt in den augen das du nit ſeeheſt die nuͤtʒlicherẽ
ding deiner ſel . Der dꝛitt ſitzt in deinẽ mund dz du nit redeſt die ding die do ſein ʒu der ere

gottes. Der vierdt ſitʒt in deinen gemechtẽ darũb haſt du liebgehabt alle vnreinigkeit . dDer
fůnfft iſt in deinen hendẽ vñ fůſſen darüb ſo ſechembteſt du dich nit die mẽſchẽ ʒeberauben
vñ ʒetödtẽ . Der ſechſt iſt in deinẽ ingeweide / vñ darũb piſt du gegebẽ der freſſerey vnd der
trunckẽheit .Der ſybend iſt in deiner ſel / da got ſolt ſitʒen :vñyetʒ ſitʒt do ð teufel ſein veind
darũb ſolt du pald pußwůrckung tun : wann got wirdt dir noch gnedig ſein . Do
hat der kranck mit zehern geãtwůrt. Wie magſt du mir raten vᷣgebũg ð ſůnd ·ðich mit ſo
uul offen ſůnden pin beſtrickt .Der peichtiger hat geãtwurt . Ich ſchwer dir wañ ich hab
es erfarn ob du auch groͤſſereding heteſt getan / ſo wirdeſt dũ durch die rew heilſam . Do
hat ð aber mit zehern geſpꝛochẽ . Ich het vᷣʒweiuelt võ dẽ heil meiner ſel : wañ ich hab mich
eigẽ gemacht dem teufel ð mir offt ʒugeret hat / darumb ich ſechtʒig iariger hab nye peicht
getan noch genom̃en den fronleichnã Chꝛiſti ſůnder ich hab mir gedicht andere geſcheffd
wañ die andern zu gots tiſch giengen . Aber vater ich bekenn dir yetz dz ich ſeolch zeher wie
ich yetʒ hab nie gedẽck mich gehebt ʒehabẽ : darũb ſo hat er an dẽ tag ze vier malẽ gepeicht
vñ am nachuolgẽden tag hat er auch nach derpeicht gottes fronleichnã empfangẽ . Aber
nach den dingen iſt er am ſechſten tag geſtoꝛben : von welchem Chꝛiſtus ʒu ð geſpõſen al ⸗
ſo redet ſagent . Diſer mẽſch hat gedient dẽ ſchacher : welchs ſchadẽ ich dir voꝛ hab geʒeige
vñ der teufel iſt yetʒ geflohen võ im: welchẽ er gehoꝛſam het getan / vñ dʒ iſt geweſen durch
die rew die er hat gehebt / vñ iſt yetʒ kum̃en zů ð reinigũg vñ dʒ ʒeichẽ diſer erledigũg iſt die
rew die er hat gehebt am end. Aberdu magſt fragen: warũb der mẽſch hat vᷣdient die rew :
der mit ſo groſſen ſundẽ was vwickelt . Ich antwurt dir dʒ hat getan mein liebe : wañ ick
bis zum letzten puncten erwart bekerũg des menſchen : vñ dʒ vᷣdinen meiner muter/ wann
wiewol ð mẽſch ſy nit lieb hat gehebt vom hertzen : ſo iſt es doch ſein gewonheit geweſen
mitleiden irem ſchmertzẽ : wie offt er ſy mercket vñ hoꝛt nennen : darũb ſo hat er ein kurtzen
weg ſeines heils gefunden vnd wirdt heilſam .

( Chꝛiſtus hat geſtrafft in troũg weis durch die geſpõſen ein Abbtiſſin ʒu gleich
ent einer feißten ků des teufels/ wañ ſy het eigẽs vñ ſy pꝛauchet linde vñ hoͤffliche
kleider mit hochfart vnd ſy was ſcheinperlich eſſen beweiſent den ſchweſtern ein
ebenpild der verdampnuſs . 80

7 2

Bas xcvii CabittelErr ſun gottes ſpꝛicht . A Diſe Abbtiſſin iſt võ den veiſten kůen gend in ð pfůtz
d vñ mit irem kattigen ſwantʒ ſpꝛentzend die vmbſteenden· Alſo ſpꝛentʒtſy die ſwez

ſtern mit irẽ boͤſen ebẽpild : welcher kleider valtẽ geben zeugknuſs das ſy nit iſt ein

tochter ineines ſeligẽ Benedicten .Sy iſt auch nit ein diemůtige geſpõs : wañ ſy iſt nit inge /
denck irer vᷣmehelũg: wañ ir regel ſagt : ſy ſol habẽ ein kleid ſo es groͤber vñ ſnoͤder gefundẽ

wirdt: vñ ſy hat ein linders ſchoͤners vñ lůſtlichers. Auch ſo gepeut die regel eſſen notturff
tige ſpeis mit meſſigkeit vñ foꝛcht· vñ nichts eigens ʒehabẽ. Aber die hat eigẽs vñ macht ſe7
vaißt als des teufels ků nachuolgẽd irẽ eigẽ willẽ . Auch ſagt die regel dʒ alle dingſollẽ ſein
in ð hand ð Abbtiſſin:nit vᷣmerckẽ die meinũg meines ſeligẽ Benedicten ð darũb hat geſetʒt
alle ding in die hand des Abbtes : das ð abbt wer beſcheidẽ vñ in ebẽpild ð tugẽt / vñd voꝛ⸗
derſt nachnolger ðregel. Aber die empfacht den namẽ vñ dz woꝛt des gewalts ʒů irer erſto
rung nit dmerckent dʒ ſy võ allen ſelen irer ſweſterñ wirdt mir rechnũg tun: darůb ſolt du

0



Das ſechſt buch
wiſſen nur ſy werden ſtraffen ir vñ irer ſchweſtern ſitten :ſo wirdt ſy mit den vaißten kůen
geen in die hell · vñ die rappen ð hell werdẽ ſy zereiſſen: wann ſy wolt nit mit den diemůtigẽ
vñ inen abpꝛechenden fliegen in den himel⸗ ¶Ein erklerung .

¶Als diſe Abdtiſſin iſt geſtoꝛben iſt ſy erſchinen der ſeligen Birgitte ein wenig weiß aber

als mit einem feurin netz vberdeckt : welcher zung ward geſehen feurin . Die hend vnd fůſs

pleyen. Die augen gantz voller zeher . Vnd ſy hat geſpꝛochen du vᷣwunderſt dich von mir

warumb ich alſo vngeſtalt erſchein . Diſsiſt die widerlegũg ð gerechtigkeit gottes /wañ dz

ich weyß wirdt geſehẽ: iſt darũb geweſen / wañ ich hab gehebt die iũckfrawſchafft meins

leibs . Aber das eyßnin netz bedeut : das ich behaltũg der regel vñ das gut ð gedult nit hab

gehaltẽ : wañ als in dẽ netʒ vil ʒirckel oder ring zuſamen knuůpfft werdẽ . Alſo pin ich ſchul

dig zeleiden vil vmb die guten werck die ich vnder wegen gelaſſen hab / wañ ſo ich ʒeit hab

gehabt außuübet ich nit die gutẽ werck . Das aber mein ʒung feurin erſcheint das iſt pillich
wañ ſy wider mein gelůbde in vil eytelleiten vñ leckerey ward auffgeloͤſt. Aber mein hend

vñ fůſs erſcheinẽ pleyen vñ pillich / wañ meine werck die bedeut werden in den hendẽ / wel
che ſcheinent ſolten geweſen ſein als dʒ gold : ſein lind vñ zerlaßper geweſen als dʒ pley: vñ

mein fůſs mit welchen ich zu meinen ſch weſtern mit guten ebenpildẽ vñ reinen wandel zu

geen veroꝛdnet pin geweſen ſein ſchlůpffrig woꝛden : in weltlichen dingen vnd waren treg
zuallem geiſtlichem gut · Neine augen erſcheinẽ dir als des welcher zeuil weinens hat: vñ

pillich / wañ ich hab inen vberſehen vom weinen ſo ich hab gemuͤgt vnd ſchuldig wer ge⸗

weſen all vſaumbnuſs meines lebẽs abgetilgt habẽ . Nedoch ſo pin ich in dem ſtat ð parm

hertzigkeit vñ wartung guter hoffnung durch die ding die beſchehen in der kirchen gottes
vnd durch die gepet der heiligen vñ das plutChꝛiſti .

¶Es ward geſchẽ vnder den Cloſterfrawẽ ein moꝛ bekleidetmitmunichs kleid

welche ding Chuſtus außlegent ſpꝛicht : das der iſt ð teufel ð geitʒigeit · welcher
vnder der geſtalt der lieb einfůret die Cloſterfrawen ʒu ſamelñ reichtung / das ſy
võ denen den andern machten groſſe almuſen : welche ding Chꝛiſtus die ſchwer

lich ſtrafft vnd verwuͤrfft .

Bas xcix Capittel
S ward geſchen der allerſchwertzeſt moꝛ in einem Cloſter : vnder geweilten Clo⸗

eſterfrawen wonent mit einẽ ſchwartzẽ weil vñ nunnen kleid : võ welchem als ſich

verwundern was die geſpons ſpꝛach Chꝛiſtus ſagẽt . Es iſt geſchꝛiben in meinem

ewangeli das ſich zu huten iſt voꝛ den die wandelñ in den kleidern ð ſchaff . Aber innwen⸗

dig ſein ſy zuckent wolff · Alſo ſag ich dir yetʒ, das ð moꝛ der dir erſchein vnder den Cloſter
frawen mit dẽ kleid ð cloſterfrawen : der iſt ð teufel der geitzigkeit der rat inen zuſameln ge

jeſſe vnd ſchloͤſſervñ vil reichtung · das ſy auß den wol leben vñ außgeben milte almuſen⸗
das ſy vnder ſoͤlcher geiſtlicher geſtalt abweichende von ð armut mir genem von weil ʒu

weil verlaſſen werdẽ ſolang bis die vbertrettenden die regel/ vñ die voꝛigen haltung vᷣlierẽ

die ſelen/ darũb ſolt du wiſſen das ſy mir ſy huͤten ſich flleißligklich voꝛ dẽ wolff ð geitzig ·
keit : nemlich das ſy ſich benůgen laſſen an den dingẽ die ſy habẽ vñ nichts mer woͤllen zu⸗

nemen an iren geſeſſen vñ irdiſchen reichtungen ſo werdẽ auch von im vᷣdamblichen ver⸗

vnreinigt die geſunden ſchaff diſer herd : vñ werdẽ darnach vnparmhertzigklich zerriſſen

von den wolffen : wañ es gefelt mir mer das ſy in rüͤbiger vñ heiliger armut die ſy gelobtẽ
leben vñ benůgig ſeyen : dañ das ſy mit irdiſcher ſoꝛg der regierung ʒeitlicher gůter ſich ein

myſchen : ſich von auß gebung der almuſen der andern guͤttereyttelich roͤmen . 3

¶ Chꝛiſtus veſtigt die geſpõſen ſagent dae ſy nit fuͤrchtedas die woꝛt gottes võ

gote geoffenbart in diſem puͤchern begriffen můgen krenckt werden : wiewol ſy

hart getrůckt vñ getretten vñ außgepießt ſollen werden als das oͤl das darauſs
die gedult vñ ere gottes geweitert werde .

BDas c Capittel
Sbeſoꝛgetdie geſpons / das die woꝛtdiſer půcher ir von got geoffenbart gekrẽckt

t oder krafftloswurden vñ falſchlich vklagt võ denneidigenvñ poßhafftigẽ · ð als

ſy pettet ſaget Chꝛiſtus vber das ſpꝛechẽt. Ich hab ʒwen arm mit einem vmbfach

ich den himel vñ alle ding die darinn ſeint . Aber mi dem andern vmbfach ich die erd vnd
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Bas ſechſt Buch

das mer · Den erſten ſtreck ich auſs ʒu meinen auſſerwelten im himel vnnd in erde : ſy eren /de vnd troͤſtend . Den andern ſtreck ich auſs vber die poßheit ð menſchen ſy parmhertzig /klich leidend : vñ ſy ʒement das ſynit tuen ſouil vbels als ſy woͤllen: darumb ſolt du nit fůrchten: wañ keiner wirdt vermůgen ʒeunkrefftigen meine woꝛt ſůnder ſy werden kum̃en ʒuder ſtat vñ dẽ volck mir geuellig . Nedoch ſolt du wiſſen das diſe woꝛt ſein als das oͤl/ dar⸗umb ſoͤllen ſy gewaicht vñ getreten vñ getrůcke werdẽ yetz võ den neidigen: yetʒvon denendie ſy wiſſen woͤllẽ yetz võ den vrſach ſuchẽdẽ vñ das mein ere vñgedult erweittert werde .¶ Chriſtus gepeut der geſpoſen : das ſy die ding welche ſy von im hoͤꝛe im geiſtſchꝛeibe vñ ſend zu den heyden das ſy erkennen ir vndanckperkeit vñ die gedul /tigkeit gottes .

Bas ci Capittel * *Er ſun ſpꝛicht zů der geſponſen ſagẽt . Ich pin als ein herr : welches ſůne ð veindd alſo hat beſchwoꝛen vnd vertruͤckt das ſy ſich in der gefencknuſs ruͤmen warendas ſy die augen ʒu dem vatter vnd dẽ erbgut nit auff heben wolten / darũb ſolt dudie ding die du von mir hoͤren wirdeſt ſechreiben vñ ſent die ʒu meinen ſůnen vñ freunden⸗vñ das ſy die ſeen vnder die heyden / ob ſy villeicht erkennen woͤllen ir vndanckperieit vndmein gedult / wañ ich got wil auffſteen vnd erzeigen den heidẽ mein gerechtigkeit vñ liebez¶ Chꝛiſtus vᷣmant ein krancke /das ſy in gedultigkeit beſtendig ſey / wañ ir vmb
nut perkeit irer ſel wirdt die kranckheit verliehen vñ erklert das die ablaſſunge ð
ſuͤnden der kirchen zu Rom groͤſſer ſein bey got vnnd nutzlicher den ſelen dann

die menſchen glauben .
3

DBas cii Capitte
Ls ein fraw võ Sweden lang zeit zu Rom kranck was hat ſy als ein wenig lach⸗àent geſpꝛochen :das es die geſpons hoͤꝛer . A Es iſt ein gemeine ſag das an der
ſtac iſt entledigung von ſchuld vñ võ pein. Aber es iſt got nichts vnmůglich / wañich erfar die pein. Do hat die geſpons an dem andern nach geenden moꝛgen gehoꝛt im geiſtein ſtym̃ ir ſagent. Tochter. Diſes weib iſt mir genem vñ wann ſy in ir ſelbs het andechtig /klich gelebt :vñ wañ ſy mir ir toͤchter hat ernered . Aber ſyhat noch nit ſo groſſerew gehebtin den peinen wie groſſe wolluſtperkeit ſyhat ; gehebt vñ het gehebt in den ſiůnden dañ nurſ wer mit meiner lieb gezembt geweſen⸗ darũb wañ ich gotfürſih einem yedem in geſiuntheit vñ krãckheit : als ich ſih einem yeden gepuͤren / darũbſo ſeA ich nit in den minſten woꝛeen verachtoder geurteilt werdẽ : ſůnder allenthalb gefoꝛchtvñ geert werden. Auchſolt duir ſagen das die ablaß ð kirchen der ſtat Kom ſein groͤſſer beygot dañ ſy lauten wanndiewelche mit vollum̃en hertz kum̃en zů den ablaſſen die werdẽ nit allein ablaſſung ð ſůndenhaben ſůnder auch die ewigen gloꝛi : wañ ob der mẽſch auch ſich zu tauſent malen ertoͤd⸗tet vmb gottes willen / ſo wer er nit wirdig zu der minſten gloꝛi die den heiligẽ wirdt gege /ben . B Vnd wiewol der menſch nit gnugſam iſt ʒu lebẽ ʒuůſouil tauſent iarẽ: yedochwañ vmb vnentber vil ſůnd gehoͤꝛñ vneneber vil pein die dẽ menſchẽ vnmuͤglich iſt gnug

ʒetunde vñ erfůllen in diſem lebẽ : darũb durch die ablaſs werdẽ vil ſůnd nachgelaſſen vnddie allerſwereſt vñ allerlengſt pein wirdt vᷣwandelt in die allerminſten vñ die die ſolchenerlangt habẽ mit volkum̃ner lieb vñ warer rew ſcheidẽvõ der welt: werdẽentledigtnit allein võ den ſůndẽ ſůnder auch võ den peinen / wañ ich got wird nit allein gebẽmeinẽheiligen vñ auſſerweltẽ die ding dieſy pittẽ : ſůnder auch wird ich es inen ʒwiue tigen vndhundertueltigẽ durch dle liebe /darũb ſolt vᷣmanen die kranckẽ ʒu gedult vñ beſtendigkeit⸗
wañ ich wird ir tun das das ir dʒ nůtzlicher iſt zu dẽ heil. E, ¶ Die erklerung .¶ Diſer frawẽ ſel hat geſehẽ ſant Birgitta auff ſteigen als feurin der ſeinentgegẽgeloffenvil moꝛen von der angeſicht iſt die ſel alſam erſchꝛeckt woꝛdenvñ als ein ʒittrende :vñ paldward geſehẽ als ein aller ſchoͤnſte iũckfraw ir zuhilff kum̃en .Die hatgeſagtdenmoꝛẽ

·
wasſſt euch mit diſer ſel welche iſt von dẽ geſind ð newen geſ põſen meines ſuns ?vñ pald waꝛẽdie moꝛẽ fliehẽ vñ nachuolgtẽ võ verrẽ vñ als die ſel was komẽ zu dẽ gericht . Hat ð richter

geſpꝛochẽ . Wer antwuꝛrt fur die ſel · vñ wer iſt ir fuͤrſpꝛech: vñ pald ward geſehẽð ſelig Jacobus dabey ſein ſagẽt . Herꝛ ich pin ſchuldig zeantwurtẽ fuͤr ſy wañ ſy Kin



Das ſechſt buch

in groſſen arbeiten / zu meiner gedechtnuſs. O herr erparm dich ir wañ ſy hat gewoͤlt vnd

85 nit gemůgt. Welcher hat geſagtð richter . Was iſt das ſy hat gewelt vñ nit gemoͤcht?

em antwurt Jacobus/ wañ ſy hat dir gewolt dienẽ mit gantzẽhertʒẽ. Aber ſy mocht nit

wañ ſy ward mit krãckheit fůrkum̃en vᷣhindert. Do hat ð richter geſagt ʒu ð ſel. Ganghin

wañ dein glaub vñ will wirdtdich heilſam machẽ . Vñ bald iſt die ſd außgangẽ võ dẽ an

icht des Ritters frolockend vñ ſcheinẽt als ein ſtern do ſpꝛachẽ all beyſtẽdig .Geſegnet

ſeieſt du got der dupiſt vñ wareſt vñ wirdeſt ð da nit enzeuchſt dein parmhertzigkeit von

den die in dichhoffnen·
Nicolaus ʒu Baro bey ſeinẽ grab iſt erſchinen ð geſpõſen geſalbt

¶ wied ſelig 6 80
mit oͤlir erklerẽt võ dẽ oͤl flieſſent võ ſeinẽ leibvñ andꝛe ding võ ſeinen tugenden

als er lebet vñ von milter gucheit gottes ʒů ſeinem auſſerwelten .

Bas ciii Capittel
Is

bie geſpons heimſuchet die heiligtum ſant Nicolay zu Baro bey ſeinem grab :

a vieng ſy an ʒegedenckẽ võð feuͤchtigkeit des oͤls rinnent võ ſeinẽ leichnã . Vñ als ſy

do verzuckt ward auſs ir ſelbs im geiſt hat ſy geſehẽ ein perſon mit oͤl geſalbt vnd

arwolriechend richẽde. Diehat ir geſagt· Ich bin Nicolaus ð biſchoff ð ich dir erſchein

in ſolcher geſtalt ·als ich geſchicktwasin ð ſel die weil ich lebet : wañ alle meine glider wan

ren alſo geſchickt vñ gepogẽ ʒu dẽ dienſt gottes : als ein ding das geſalbt iſt dʒda gepogen

mag werdẽ zum werck des beſitʒendẽ: vñ darũb wa⸗ allweg dz lob ð frolockũg in meiner

ſel vñ in meinẽ mũd die goͤttlichvᷣkůndũg vñ im werck die gedult durch die tugẽt ð diemů

tigkeit vñ keuſecheit: welche ich voʒlich lieb gehebt hab . Ader wann yetʒin ð welt

gepeinſeint duͤrꝛe võgoͤtlicherfeuchtigkeit: darũb ſd gebẽ ſy ein hal ð ſnoͤdigkeit vñ ein klaf

fen beyd teil ʒuſamen ſlahũg vñ ſein vngeſchickt ʒu fruchtmachẽ die frůchdð gerechtigkeit

vñ grauſamlich got an zu ehẽ. Du ſolt aber wiſſen dʒ als die ros pꝛyngt den geſmack vñ

die weinper die ſoſſigkeit . Alſo hat got gegeben meinem leib einen beſůndern ſegẽ außftieſ⸗

ſen dzoͤl/ wañ er ert nit allein ſein auſſerwelt in den himeln : ſůnder auch er macht ſy froͤlich

vnd erhoͤchtſy in erden das vil gepauet vñ teilhefftig werdẽ von der gnad inen gegeben .

¶ Wie die heilig Anna iſt erſchinen der geſſponſen : vñ lert ſy ein beſůnder gebet

zu irer erwirdigkeit vñ ʒu erwerben den eeweybern einkind von got⸗

Das ciii Capittel
Er ſacriſt des Coſters ſant Pauls auſſerhalb d maur zu rom hat gegebẽ der Ger

d ſponſen Chꝛiſti helligtum võ ſant Anna der muter vnſer frawen der iunckfrawen

Marie. Aber als gedacht die fraw wie ſydʒ behielt vñ erte iſt ir erſchinẽ ſant Anna

ſagẽt . Ich bin Anna ein fraw aller eefrawẽ die geweſen ſein voꝛ dẽ geſatzt . Auch ſo bin ich

ein muter aller gleubigẽ eefrawen die da ſein nach dẽ geſatzt : wañ got hat gewelt võ meinẽ

geſchlechtgepoꝛen werdẽ : darũb tochter du ſolt got eren in ð maſs.Geſegnet ſeyeſt du Jer

vñ ſun ð iũckfrawẽ : welcher du võ der ee Anne vñ Joachim ein muter dir

ſu du ſun gottes
haſt auſſe erwelt / darũb durch die gebettAnne erparm dich aller der die in ð ee ſein dʒ ſy got

frucht pꝛingen Auch ſchick alle die die zu ð ee willẽ habẽ :dz got in denen geert werde· Aber

meine heilgtum die du haſt werdẽ den die ſy lieb habẽ ʒum troſt : ſolãg bis es got geuelt die

hoͤher zu eren in der iungzſten vrſtennd .
¶(Die muter Fottes ſterckt die geſpõſen zu heimſuchẽ die heiligẽ ſtet zu rom / ſagt

das da ſein groſſer ablaſung dann die menſchen glauben/ welhe die heiligen ere

woiben habenmit iren gepeten vnd eygem plut . Das v Capittel .

Je muter ſagt der geſpõſen redent. Tochter warũb biſt du alſo betrůbt . Zyhat

8 Demenmk . ero wañ ich heimſuch nit die heiligẽ ſtet die zu Rom ſein . Vnddie

muter ſagt· Es wirdt dir vᷣhengt heim ʒuſuchẽ die ſtet mit diemutigkeit vñ andech

tiger wirdigkeit :wañ in diſem Rom ſeĩ groͤſſerablas dañ die menſchẽ můgẽ glaubẽ wel⸗

che die heiligẽ gottes mit irem erwirdigẽ plut vñ gepeten von meinẽ ſun habẽ verdient ʒu

erwerbẽ .Nedoch tochter laſs durch die ding nit vnder wegẽ dein ſchulen in ð Grãmatica

der erſten der ſyben freyen kůnſt eine noch deines geiſtlichẽ vaters heilige gehoꝛſamkeit.

¶ Es was einer gleichſnent ſich vlaſſen zehabẽ die welt vñ woͤllẽ got dienẽder
hat ratt gefragtdie geſpõſen in welhẽ ſtat er gott diente/ welhem chꝛiſtus ſagt
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Das ſechſt buch
I85

bas ð noch nitiſt gangẽ vber den ioꝛdan/ dz iſt er hat nochnit ᷣſmecht die wetd
em

volkõmenlich vñ ſeinen willen / vnd darumb ſo wirdt ernit hoͤꝛũ die antwurt

ahn des heimlichen willen gottes .

0 Bas Coi Capittel
0 e¶ Iner ſpꝛach er woͤllte gott dienẽ / vñ als er wolt wiſſen in welhem ſtat er mer gole
n gefiel hat er ratt gefragvdie geſpõſen begerẽt ʒehabẽ ein goͤtlichantwurt .Võ wel⸗

hem chuſtus ſagẽt der geſpõſen hat geſpꝛochẽ Der iſt noch nit kum̃en zum Joꝛdan vñ iſt

noch mynð darůbergangẽ als geſchꝛybẽ iſt võ helya /dz als er vber den Joꝛdan kũmẽ was

ʒu den wůſtinẽ hat er gehoꝛt die heimlichẽ ding gottes. Aber welher iſt drr Joꝛdan nuͤr die

welt die da ſleůßt als dʒ waſſer / wañ die ʒeitliche ding ſteigẽ yetzauff mit den mẽſchẽ / yetz
2

ſteigẽ ſy ab·yetz aufferhebẽ ſy in in ere vñ glůck ſal·yetznyðtruckẽ ſy in mit wið wertigkeit

1
vñ der mẽſch iſt nym̃er on ſoꝛtzueltigkeit vñ trůbſalung . Darumb welher begert himliſche

ding / dem iſt not dz er võ dem gemůt hinweg thu all irꝛdiſche begirde / wañ welhem ſuͤſſes

got warlich / dem vahent an ſnoöͤd zewerdẽ irꝛdiſchevñ zergenckliche ding Aber ð meſch iſt

noch nit zn dem kum̃en · dʒ er alle ding vᷣſmechte Ja er hat noch ſeinẽ willẽ in ſeiner hañd

ſö0n Darũb ſo wird er noch nit hoͤñ die himliſchẽ heimlicheit / ſolang bis er die welt volkũmẽl
45 lichen wird vᷣſmehen vñ ſeinẽ willẽ blaſſen wird in der hand gottes . 1

4 ¶ Chꝛiſtus ſagt ð geſpõſen · dz als ö adler von ð hoͤch behůt ſeine kind vñ kumpt

A in ʒu hilff in notturfftigkeit vñ ſchadẽ. Alſo tut er ſeinen freundẽ innotturfftig /

44 Ekeitẽ des leibs vñ ð ſel . Er gepeut auch ð geſpõſen / dzſy heimſuch den leichnam

1 ſannt Endꝛis · welhen ð herr hie lobt vñ vheißt dendie in heimſůchẽ ſein parm /
1 hertzigkeyt vnd gnade . Das cvij . Capittel . i

da. dEr ſun ſagtð geſpoſen ſpꝛechen. Der adler ſicht võ der hoͤch wer woͤlle ſchadẽ ſei

nen iungen /vñ fuͤrkũpt mit dem flug ſy beſchirmen . Alſofürſich ich euch die heyl⸗

foehn ſamẽ ding · Darũb ſoſag ich ir ſolt wartẽ vñ aber ſag ich ir ſolt geen / wañ aber yetz zeit iſt

W0 ſolt ir geen ʒu ð ſtat Amalſie zu meinem ʒwelffpotẽ Andꝛeam/ welhs leichnam iſt geweſen

b0, mein tẽpel geziert mit aller tugẽt · Darũb iſt do woꝛdẽ ein nyðlegũg ð gleubigẽ vñ ein hi

der fůnð / wañ welhe mit trewẽ gemůt dahin kũmẽ zu im die werdẽ nit allein entladẽ von

den ſůndẽ ſundð ſy werdẽ vberflůſſig mit ewiger troͤſtũg dziſt nit inwunð / wañ er hat nio

vᷣſmecht mein creutz/ ſunð er hat es froͤlichgetragẽ Vñ darũb ſo vſmech ich nit ʒehoͤꝛnvñ

ʒeentpfahẽ diefuͤr welhe er pitt wañ ſein will iſt mein will. Wañ ir aber bey im geweſen
160 ſ 00 olt ir pald wiðkum̃en gen Neapel ʒu meiner gepurt . ¶Die geſpõs . hat geãtwurt .

O herꝛ vnſer ʒeit vᷣgat /vñdas alter vñ krãckheit zunahnẽt vñ die eitlichhilff wirt gemin

In. dert. Welher hat geſagt ð her : ich bin ð natur ein ſchoͤpfferein herꝛ vñ wiðpꝛinger auch ſo

0 bin ich in noͤten ein 6affer vñ beſchirmer vñ außgeber / wañ als einer ð da hat im ein liebs

ani roß nit ſchonet ſeiner wiß ia halt einer luſtperlichẽ dz da dz roß geweydetwerde. Alſeo ich
N. welher ich alle ding hab vñ keines bed arff vñ anſich aller mẽſchẽ gemůte/ ichwird eingei

Adi ſten den hertzen ð / die mich liebhabẽ / dz ſy wollthuen den die mich begern / wañ ich auch

N0¹ mane die die mich nit liebhaben das ſy woͤlthuen meinen freunden / das ſy von den gepen

uR ten der guten gepeſſertwerden .
d ¶ Alsdie geſpõs peten was ʒu Rom beydem grab ſant⸗Stephans iſt erſchinen

ir vkundẽt etliche ding võ ſeinem lebẽ vñ tugendẽ vñ võ ſeinem leidẽ vñ begibe

8 ſich fůr ſy zu erlangen gnad von got ·ir voꝛ ſagend das ſy noch werde geen zu

Iheruſalen . Das Cviſ . Capittel . 6
S petetdiegeſpos bey dem grab ſant ſtephans zu Rom auſſerthalbð maur/ alſs

Sfht e ſagent . Geſegnet ſeyeſt du ſeliger ſtephane wañ du piſt deſſelbẽ vᷣdienensmitdon
Poddl ſeligenlaurentio / wañ als er pꝛediget den vngleubigen alſo auchdupꝛedigteſt den

bh iůden / vñ als laurencius froͤlich hat gelitten das feror/ alſo auch du die ſtein / darumb wir
b50l deſt du wirdigklich gelobt ð erſt vnd den martrerñ . Do iſt erſechinenſeantſtephan / ir ant /

ben wurtende ſagent. Ich hab von meiner iugent angefangẽ gott lieb ʒehabẽ wañ ich hab ge

te hebt vatter vnd muter ſoꝛgueltig von dem heyl meiner ſel. Als aber mein herꝛ Iheſus chui

nin, ſtus menſch woꝛden iſt vnd anfieng zu pꝛedicenDo hoͤrtich in mit gantzem hertzen/ vnd

1 paldt nach ſeiner auffart hab ich mich zugefüge den e
＋



Bas ſechſt Buch
in dem ampt mir auffgeſetzt mit diemůtigkeit .Als aber die inden vfluchten meinẽ gott Je

ſum/ hab ich mich gefrawet dz ich genomẽ het vꝛſach mit inẽ ʒuredẽ vñ ſtraffet ſtetigklich
ir hertigkeit bereit ʒeſterben vmb die warheit vñ nachuolgẽ meinem herꝛñ . Aber dꝛew din

woꝛchtẽ ʒu meiner gloꝛi vñ cron · ð ich mich yetz frewe. Das erſt iſt geweſenmein guter wi

Das anð das gepett meiner herꝛñ ð ʒ welffpottẽ .Das dꝛytt dʒ leydẽ vñ die liebe meines got

tes. Darũb ſo hab ich yetʒ ein triueltig gut. Das erſt iſt dʒ ich vnauff hoͤꝛenlich ſich dz ange

ſicht vñ die gloꝛi gottes . Das anð das ich vᷣmag alles dz ich will / vñ ich will nichts dann

nůr dʒ der herꝛ will. Das dꝛytt iſt dʒ mein frewd wirdt on end / vñ wañ du dich freweſt võ

meiner gloꝛi/ darũb ſo wird dir mein gepet nutz werdẽ ʒu uͤberkum̃en noch groſſer erkannt
nuſs gottes / vñ wird bey dir vᷣharꝛen ð geiſt gottes /vñ du wirdeſt noch kum̃en gen Jher
ruſalem ʒu der ſtat meines leydens . n

¶ Die muter gottes ſtrafft ein geiſtlichẽ nem̃lich dʒ er nit trawẽ hab võ einicher
ſeiner tugẽt / vñ ſich hůtte voꝛ vil redẽ vñ glechter vñ voꝛ leichtuertigkeit ð ſitten

Item das gott genemer iſt das ð menſch gerechtigklich leb in der welt von ſei/
ner arbeyt / dañ in der wuͤſt oder geiſtlicheit on die lieb gottes .

BDas Cix Capittel
d Je muter gottes ſpꝛicht .Wodie allerpeſt ſpeis iſt / ob darein gegoſſen wirt etwas

pitters ſo wird ſy arg . Alſo welhe vñ wie groſs einer tugẽt hat / ob er luſt hat in ei⸗

niger ſůnd / ſo geuelt er gott nit . Darũb ſolt du ſagẽ diſem meinẽ freundt / dz ob er begert ʒe
geuallẽ meinem ſun vñ mir / ſo ſoll er nit trawẽ habẽ in ſeiner tugẽt auch einiche die minſtẽ
ding / Sunð er ſoll geſwaigẽ ſein zungẽ von aller vil lechterlicher red vñ ſoll vᷣhůten ſeine

ſitten võ aller leichtuertigkeit / wañ er ſoll tragen die plumẽ in dem mund / darmit er zu im

ʒiehe die vnweiſen zu ð allerpeſtẽ frucht. Ob aber vnð den plumẽ gefunden werdẽ ettliche

pittre ding ſo werdẽ die plumẽ ʒu nichtẽ vñ die gut frucht wird nit begert . Itẽ du ſolt im

ſagẽ das als ð man vñ die fraw vnðweil einanð liebhabẽ durch die einigẽ auffenthaltung
des leibs / vñ als vnðweil ð muͤnich iſt im kloſter durch leiblichs gut . Alſo begert ð mẽſch

den erkeñt ʒeſein im kloſter dz er nichts wiðwertigs leide. Auch ſo begert er zeſein arm doch
das im nichts gepꝛech. Darũb ſoll er gelaſſen werdẽ dem aigẽ willen / wañ es iſt gott gene⸗
mer in der welt gerechtigklich zeleben vñ arbeyten mit den heñden / dann ſteen in der wuͤſt
oder geiſtlicheit on die lieb gottes . 81

¶Die geſpons chꝛiſti hat gehoͤꝛt im geyſt was bedeuten die ſyben tonerſleg / vñ
warüũb iohãni iſt gepotten woꝛdẽ das er die allein beʒeichnet vñ nit ſchꝛibe / vnd

das die tonerſleg wurden kum̃en in die kirchen bey maniger leben der die da zu
mal waren alſo das vil wurden wuͤnſchen zuſterben .

Bas Cx Capittel
ð Arumb fraget ein meiſter von ð frawẽ was bedeutẽ die ſybẽ tonerſleg .Dohat die

fraw die geſchickt in dem geiſt võ chꝛiſto gehoͤꝛt. Tochter du ſolt nit glaubẽ / dz in

meiner goͤttheit einichen zeitliche ding ſeint zubetrachtẽ / wider dz die tonreſleg oder windt

oder die vnentpfindtlichẽ geſchoͤpfft habẽ mẽſchlich ſtym̃. Aber iohãnes hat auß meiner

eingeiſtũg geſehen kuͤnfftig ſcheden ð kirchen vnð leiplichen geſtaltẽ .Ob er die het geſchꝛy
ben auff beſonð gewiß zeit/ all die es gehoͤꝛt hettẽ weren erſchꝛockẽ vñ in wartẽ werẽ ſy voꝛ

foꝛcht erſliſſen woꝛdẽ. Darũb iſt im gepotẽ geweſen/ dʒ er bezeichnete die ding die er hat ge
ſehen/ aber dz er ſy nit ſchꝛibe . Wañ da ettwas vᷣʒeichnet wird dʒ iſt ein ʒeichẽ eins kůnffti⸗

55
dings ein foꝛchteinpildẽ. Alſo iſt es in den ſtym̃en ð tonrſleg/ plitʒen vñ ð winde wañ

y warẽ bedeutẽ trawũg ð wůͤttrich betruͤbende mein kirchẽ/ welhe trawung iohãnes alſo
groſs ſag im geiſt dz ſy ee warẽ ʒebeʒeichnẽ dañ zeſchꝛeibẽ / wañ als ð welher ſchꝛeibt oder

fagt ein klein gleichnuſs groſſe ding bedeutẽde / dʒ die hoͤꝛendẽvꝛſach habẽ ʒefůrchtẽ kuͤnff
tige ding / alſo hab ich kuͤnfftige ding erzeigt. Abernit außgelegt dʒ inen die mẽſchẽ fuͤrch⸗
ten / vñ wañ die zeit nit was das die ſchal zerpꝛochen vñ der nußkerñ herauß getan wurde⸗

darũb hab ich erzeigt kuͤnfftigeding vnd tunckelheit. Wañ voꝛ ſoll bereit werdẽ das vas⸗
eemal dz tranck darein gegoſſen wird . Auch ſollt du wiſſen dʒ ſo groſs tonreſleg vñ plitzʒẽ
werden kum̃en in mein kirchen / das vil die yetz leben ſehen werden/ alſo das vil in werden
wuͤnſchen den tod / vñder tod wirdt fliehen von inen .
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Raxke
e 8 as die gehoꝛſam fůrgeſetʒt wirt ð keuſcheit vñ einfůrt ʒu ð gloꝛi .
man iĩ vi

＋4 BDas Cri capittel
Ram Er ſun gottes ſpꝛicht ·was fůrchſt du / ob du auch zuzehẽ maln eſſeſt im tag durch

dgehoꝛſam ſo wird es dir nit geſchetʒt ʒu einer ſůnde / wañ die iũckfrawſchafft ver

4 5 die Cron ·die wittweſchafftzunahneo gott / Aber die gehoꝛſamkeit einfůrt ſy
all zu der gloꝛi .

— ¶ Naria vᷣgewißt die geſpõſen võ der vberwachſung der beſneydung chꝛiſti⸗* 0
welhs ſy fleißlich behielt vñ behalten Lacben8 dem ewangeliſten hat

* vbergeben mit dem plut chꝛiſti welhs belibeni in den wunden chꝛiſti.
8

** Bas Cxii Capittel05 m Aria hat geſpꝛochẽ .Als mein ſun beſnittẽ ward /do hab ichdz heutlin in gar grof
ſer er behaltẽ wo ich gieng . Wañ wie moͤchtich das gebẽ der erdẽ das von mir one

ſond was gepoiñ woꝛdẽ Als die ʒzeit meiner berůffung võ diſer welt nehnet / do hab ich dz
beuolhen ſant Johãni meinem hůtter mitſampt dem geſegnetẽ plut dʒ beleibẽ iſt in ſeinen

meul. wundẽ do wir in herab namẽ vom creutz. Nach dem als ĩohãnes vñ ſein nachkom̃en hinWna, genomẽ ſein võdiſer welt / vñ die poßheit vñ mißglaub warẽ wachſent da habẽ die gleubiInze Znn die do zemal warẽ die ding vpoꝛgen in einergar reinen ſtatt vnð die erde / vñ ſeint lan
mnſtẽ vnerkannt geweſen ſolang bis ð enngel gottes die den freundẽ gottes hat geoffenbart .ſane Rom̃o Roſ̃ ob du es wißteſt ſicher dů freweteſt dich · Ja ob du weinẽ kunteſt du weind
un keſt on vndlaſs / wañ du haſt mir den allerliebſtẽ ſchatz vñ ereſt den nit .

ucht ¶ Wie die geſpons hat geſehen den ſtatt der pꝛuͤderzu Alwaſtra vñ als der tze⸗din ſponſen gezeigt iſt alſo iſt es beſchehen .
Alun 40 BDas Cxii Capittel
mdoch a Ls frawbirgitta ſtund petẽde hat ſy vzuckt im geiſt geſehen ein haußvñ ob dem2 hauß den hymel vaſt heitter vñ ſchoõnvñ als ſy fleiſſigklich anſehẽ ſich ᷣwundert
rniſ has ſy geſehen eauben von dem hauß auffteigend vñ durcheringen den hymel welhe die

moꝛñ geruchtẽ zu irꝛen/ aber ſymoͤchtẽ nit Aber vnð dem hauß ward geſehẽ ein grauſam
5 tieffe finſternuſs dariñ ſeint dꝛey oꝛden ð pꝛůder/ Die erſtẽ ſeint einfeltig als die taubẽ·dar

U0 umb ſoſteigẽ ſy leichtigklich vberſich . Die andern ſeint die do kũmẽ ʒum fegfewr. Die duit⸗
1 ten ſeint die do haben den einen —simmer vñ den andern in dem getefel öͤder poden des

ſchiffs welher gericht yetʒ zunehnet vñ dʒ du wiſſeſt vñ bewereſt ſo wird einer nach den
andern pald hingeen / nach dem als ich dir ir namẽ ſ⸗ — iſt ð gieich beſchehen / wañ ee

iſt kum̃en die toͤdtlicheit vñ hat hingenõmẽ als voꝛgeſagt iſt dꝛeyundtreyſſig pꝛůder.
Der heylig geiſt hat geſagt der geſpõſen ᷣſamende ʒu empfuhen die abſoluK enddie 30 n 705 5 teglich ſůndwird toͤdtlich durch dachtung .

Bas Criiii Capittel 55
a Ls fraw birgitta eins mals peichtet iſt ir peichtuatter berůffewoꝛden von einem

pꝛieſter/ welher peichtuatter was auffſtend het vᷣgeſſen ir zegebẽ die ablaßſpꝛech
ung. Vñ als die fraw gen wolt zum pett vñ pog ire knyehat geſſpꝛochen der heilig geyſt .

Tochter ſtee vñ diemůtit dich ʒu ð abſolucion / wañ dein meiſter hat dich nit entpun
den. Welhe als ſy erlangt het die abſolucion / hat aber geſpꝛochẽder heiliggeiſt Ein yeder
der nit auffmerckt zu den mynſtẽ / der velt in die groͤſſern wañ auch ein leßliche ſůnd vonð̃
wegẽ das gewiſſen wird genagẽ · ob die außgenbt vñ fuͤr vñ fůr vpꝛacht wirdt / die wirdt
toͤdelich vñ wirdt ſwerlicher geſtrafft durch dachtung .

¶ Rin guter will iſt gnugſam den rewenden weñ er ni habẽ mag genůge des

peichtuatters· iſt nutzlich geweſen dem ſchacher am creutz / vñhat im aůffge /
1 tan den himel. Aber der poͤs will hat die hell gemacht / Lucifer der iſt woꝛdẽ poͤs15

guß dem poͤſen willen .

1 Das Cxo Capittel



Bas ſechſt Buch
eFSiſt einer von dem biſtumb Aboenſis kum̃en gen Rom̃ dð wißt nit die ſwebiſchẽ

ſpꝛach. Als den keyner ʒu Rom̃ vſtundt vñ keinen peichtuater mocht gehabẽ/ der
rattfraget diefrawẽ was er tun ſolt . Da hat die fraw im geyſt gehoꝛt. Jheſus chꝛiſtus ð

ſun gottes ſpꝛicht . Diſermẽſch ð dich hatgefragt ð weiner das er nit hat ein vhoͤꝛer leiner

peicht . Sag im dz im gnug iſt ð will wañ was iſt nutʒ geweſen dem ſchacher am Creutʒz
was es nit ð gut will ? Oder was tut auff den himel · nuͤr der will zewoͤllẽ gute vñ zehaſſen
poſe ding ? Was macht aber die hell /nůr der poͤs will vñ die vngeoꝛdnet begirdt ? Iſt nit

lucifer wolgeſchaffen geweſen ?Gder ich ſelb die gutheyt vnnd krafft hab etwas vbels be⸗

ſchaffen · Nein mit nichten. Aber nach dem lucifer hat mißpꝛaucht den willen vñ den vn⸗

oꝛdenlich bewegt hat · iſt er ſelb gemacht woꝛdẽ vngeoꝛdnet / vñ auß poͤſem willẽ poͤs. Dar

umb ſoll ð arm ſteen beſtendigklich vñ nit hinðſich weichẽ / vñweñ er wider heym kumpt
zum vatterland / ſo ſoll er ſuchen vñ hoͤꝛn heilſame ding ſeiner ſel võ den weiſen / vñ ſoll ſa

nen willẽ vnderwerffen vñ gehoꝛſam ſein mer dem ratt ð gerechten dañ ſeinem willen . Ob

er aber da zwiſchen im weg wirdt ſterben · ſo wirdt im widerfarn als ich geſagt hab dem
ſchacher .Du wirdeſt bey mir ſein im paradeys .

¶Die einfeltigkeit eins der kaum kan den Pater noſter gefelt gott mer dann die

weißheyt der hoffertigen vñ die gelert vnweißheyt · vñ der durch die lieb behelt
die gepott / die ewangeliſchen ratt / alle recht vñ geſatzt .

HGBDas Croi Lapittel
e¶ In einfeltiger mẽſch ð nit wißt voͤlligklich den Pater noſter. hat gefragt ratt ſei⸗

ner ſel võ fraw birgitta . welher hat chꝛiſtus geſagt . A Es gefelt mir mer die

ein feltigkeit ð ſel des ſchlechtẽ mẽſchendañ die weiſiheit ð hoffertigẽ / wañ in denen iſt die

hoffart die ferrent iſt gott võ dem hertzẽ /in dem iſt die diemůtigkeit einleitend got in das

hertz. Darum̃ ſag im dʒ er fůrſich thu ſein gewonlich werck als bißher / vñ ſo wirt er habẽ
den lon mit den welhen ich geſagt hab . Kumpt her ir die da arbeytẽ vñ ich wirt euch ſpei
ſen mit den ewigẽ pꝛot/ wañ ob ich wird ſagẽ im / als ich geſagt hab dem iudẽ begerentvõ

mir luſtigklichẽ raet. Du ſolt behaltẽ die gepott vnd vᷣkauff die gůter die du haſt · Er mag

es nit leydẽ / wañ das alter nympt nit vnð weiſung / vñ die armut hat nit das ſy verkaufft .
Nedoch ſo ſeint dem mẽſchen ð willẽ hat zu dem ewigẽ leben notturfftig die gepott / wann
on die mag ð mẽſch nit heilſam werdẽ / doch iſt dz er har die zeit vñ die menig des vnðwei

ſendẽ . Aber des mẽſchen gelerte vnweißheit vñ guter will geuallen mir / alſo als der witwe

zwen pfenuing die ich fuͤrgeſetʒt hab den reichtungẽ ð kůnig / wañ er hat in ſeiner vnweiß

heit alle weißheit / wañ er hat mich vom hertzẽ lieb . Aber wannen her / anders dañ nuͤr võ

meinẽ geiſt /vñ das wird geſehen den weiſen ð welt ein toͤꝛheit/ nit liebhabẽ die reichtũg vñ

nit wiſſen groſſe ding redẽ . Darũb hab ich geſagt die gelert vnwoeißheit / wann er hat von

meinem geiſt gelert die waren weißheit / dz iſt gott liebhabẽẽ . B Gedunckr dich nit dʒ

der warlich weiß iſt / welher nit weißt dañ das einig woꝛt· nem̃lich liebhabẽ / wann durch
die liebhabũg behelt er alle

ATPon
des geſatzts moyſi / durch ſy gibt er gott die ding die got

tes ſein/ durch die behelt er all rett meines ewangelis / durch die halt er alle recht vñ geſatzt
durch die hat er lieb den nechſtẽ ·nit begerend frembde guͤter .Ja auch nit dañ nuͤr die nos

turfftigẽ ding / nitraubend noch betriegend den nechſtẽ. Durch die iſt er ſtettigs ingedẽck

ſeins todes vñ des gerichts darmit er bey mir ſoll geurteilt werdẽ . Vñ darũb welher will

kum̃en ʒu mir ð hat nit ſoꝛgfeltig zeſein võ vnwiſſenheit des geſatzts / wañ er pꝛauchẽ will

ſein gewiſſen die do ſagt das wellen leyden das er thut einem andern / wañ wartzu lernet

der menſch ſouil vnnd ſo groſſe ding · vnnd vmbkert ſouil bucher ? Thut er nit das mir ʒu

dienen. Thut er das nit durch klugkheit vnnd vertreibung wegen der ʒeit / vnnd das er ge⸗

ſchen vnd geheiſſen well werdẽ ein meiſter . Nedoch ſo ſtet ein yettlicher in ſeiner gewiſſen
vñ wird darauß ein yeder geurteilt . Darũb tochter welherauß volkũmenem glauben vnd

willen die dꝛew woꝛt liſt . Jheſu erparm dich mein / der gefelt mir mer dañ der der tauſent
vers lißt on auffmerckung . 833

¶Die erwirdig iunckfraw Maria angeruͤfft auch von den allerſnoͤdiſten ſůn :
dern chuthilff· Als erzeigt wirdt in der ſel eines ſůnders die do teylnemendt iſt
von dem tiſch der guͤttigkeitð ſelben iunckfrawen.
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Bas Croi capittel
155 m Aria ſpꝛicht .Es iſt kein ſo groſſet ſůnder noch in ſo gar ſnoͤdem werck geſetzt /ob

er ſann
err mich anruͤfft ʒů hilff / ich wird im helffen. Wañ was wercksiſt ſnoͤder dañ geß

C ſundt machẽ ein reudigs haubt .Ob einer mich wirdt anrůffen / dem wird ich hilff tun dʒ
aſſen er gereinigt werde. Aber was iſt ſnoͤder oder vnſeubꝛer dañ der werckzeugk damit die veiß

Nni tin ð erde wirdt außgewoꝛffen võ dem ſtall auff den wagẽ ?Ob einer mich anrůffen wirt

Alsbey dem wird ichhelffen. Aber was iſt ſnoͤderdann waſchen die kranckheit eins ſundſiechen ?
pny Welher mich wird anruůffen · den wird ich nit vᷣſmehenzu beruerñ vñ ſalben vñ ſein wun

dRder den geſundt machẽ. Die geſpõs hat geantwurt · O du allerheiligiſte fraw ichweiß das du

nknpt die aller diemuͤtigeſt vñ mechtigiſt vñ milteſt piſt /hilff der ſeel fuͤrdie ich dich ſo gar offt
Wöhlſe hab gepetẽ Die muter hat geantwurt .Die ſel hat dꝛew ding gehebt in irem leben/ wann ſy
plla. 00 wolt habẽ die welt / aber die welt wolt in nit habẽ Zum anderñ hat er liebgehebt ſein fleiſch
habden durch die vnkeuſch / wañ er wolt nit kum̃en zu ð ee . Zum dꝛittẽ hao er got mynð liebgehebt

dañ er ſolt / wiewol er beſtendig iſt geweſen im glaubẽ · võ den dingẽ iſt ſy yetz erledigt vñ
101 iſt allweg teylhefftig von der ſchuſſel des tiſch meiner gůttigkeit . Noch ſein ettliche din
0 vbꝛig võ welhen ſy gereinigt pelder wirdt erledigt .

¶ Der ſun gottes ratt ð tochter ſant Birgitte katherine wellen wider heimgeen
zum vatterland / dʒ ſy bey ir beleib · wañ ir eeman wurd in kurtz ſterben .

—*
Bas Cxviii Capittel

586
d Er ſun gottes ſpꝛicht .Du ſollt raten diſer frawẽ das ſy ein zeitbey dir ſter / wañ en

iſt ir nutzer bey dir zeſten dañ wider heym ʒiehen· wañ ich wird ir tun als ein vatz

8 ter tut ſeiner tochter / die võ ʒweyen wird lieb gehabt vñ begert zu ð ee welher einer iſt arm

55 vñ der anð reich · vñwerdẽ beyd liebgehabt von ð tochter . Alſo ſicht ð weis vatter die be⸗

Ae gird ð iunckfrawẽ vñ das ð arm von ir lieb gehebt wird / gibt dem armẽ kleyder vñ gabẽ⸗
1515 aber dem reichen veint er ſein tochter. Alſo will ich chun / die hat mich lieb vñ iren eemann

8 Darũb wañ ich bin reicher vnd ein herꝛ aller ding / ſo will ich ir fůrſchen von meinen nůtz
2 lichern gabẽ ʒu ðſel wañ es gefelt mir in pald ʒeberuͤffen vñ die kranckheit die er hat iſt ein

naff. deichẽ ſeines außgangs / wañ es geʒimpt dem ð willen hat ʒu dem allermechtigiſtẽ ſein ver

nünfftig rechnũg zehabẽ in den henndẽ vñ von fleiſchlichẽ dingẽ außgericht oder geledi⸗on
get zeſein . Aber die will ich fuͤren vñ wider heimfůrẽ ʒu iren gůtern ſolang bis ſy geſchickt

rire wird zʒum werck dz ich von ewigkeit hab voꝛgewißt vñ gefelt mir ir ʒezeigẽ. ¶ Als ein kley
urß ne zeit vᷣſchinẽ iſt nach dem ſant katherina het gelobt bey irer muter zu Rom̃ zebeleiben· iſt

krõ ſy mit dem grawẽ vngewoͤnlichs lebẽ in ſichſelbs geſlagen woꝛdẽ /vñ ingedenckð voꝛganfrñ genfreyheit vaſt engſtig hat ſy begert võ irer muter dz ſy wider ziehen moͤchtegen Swe⸗
tvon den. Aber es iſt irer muter vmb diſsvᷣſuchung in dem gebett weſende erſchinẽ chꝛiſtus ſa⸗

dʒ gent . Sag ð iunckfrawen deiner tochter das ſy ein wittibe iſt woꝛden/ vñ ich ratt dz ſy bey
ddorch dir beleibe / wañ ich will ir ſelb fuͤrſechung thun . 85
digt D Drer gemein ſtat der Ee geuelt gott die wittibeſchafftvindet gnad . Aber die
E unckfrawſchafft iſt die aller volkum̃neſt . 8

idieht 5

eSuꝛiſtus ſpꝛicht / ð gemein loͤblich ſtat iſt mir genem/ wañ moyſes ein fůrer meines
255 ewel er ein weib hat gehebt. Alſo auch Petrus die weil

ſein weib lebet iſt er berůͤfftwoꝛdẽ ʒum ʒwelffpottẽ ampt /vñ in dem hat er mir geuallen .
wañ man ſoll auffſteygẽ von den leychtern ſtenden ʒu volkum̃nern dingẽ vñ das fleiſch /

lich volck muͤſtvndricht werden mit ʒeichen vñ werckẽ ʒu empfahen geiſtliche ding. Alſo
auch hat Judith durch die wittibeſchafft vnd durch das gutð wittibeſchafft gefunden

gnad in meinem angeſicht / vnnd hat iren volck verdient durch die keuſcheyt erledigung .
ber Johannes welhs hut ich beuolhen hab mein muter/hat mir nit mißgeuallen wann

er ein reiner degen was· Ja ſicher er hat mir am hoͤchſten wollgeuallen . Wañ es das
10 aler volkom̃neſt leben iſt im fleyſch nit fleyſchlich leben vnnd gleich dem Enngliſchen le

5 ben · vñ darumb hat er vdient ewerden ein hůtrer ð kenſcheit· vñ ich hab im erzeigt ſunder
liche zeichen ðlieb. Alſo ſag ich auch yetʒ die wittibeſchafft diſer frawen gaxelt mir mer

K



Das ſechſt Buch
dañ die ee wañ es iſt mir genemerein diemůtige wittibe dañ ein hoffertige iunckfraw / vñ

1 hat mer vᷣdientin irer diemůtigkeyt vñ ʒehern /dann ob ſy wer geweſen in eyn

gemwillen . 1 3

¶ Die lieb wirdtzugeleicht einem paromvon dem hergeend all tugent / vñ

der welhem die gehoꝛſam den voꝛgang helt .

Das ECrx Capittel
FHDuiſtusð ſun gottes ſpꝛichtalſo . der parom hat vil eſte /Aber die hoͤchſtenſein ent .

hpfahen mer von ð hitʒ vñ dem wind. Alſd iſt es von den tugendẽ / wañ die lieb iſt

als ein pawm võ welhem all tugent außgeend / vnð welhem helt den voꝛgang die

gehoꝛſamkeit vmb die ich ſelbs gott hab nit geʒweiuelt auff mich zenemẽ dʒcreutʒ vñden
tod . Darumb ſoiſt mir die gehoꝛſam wolgefellig als die ſůſſeſt frucht / wañ als der aller

Rolam̃eſt fryd. Alſoauch iſt mir dermenſch ð allerfreuntlicheſt / derſich auß diemuͤtitz

eyt den andern vnderwirfft / vñ ſein willengantʒ ſetʒt in die hand ð andern. Darumb ſo

geuelt es mir zu merer irer eron vñ ʒuuerdienẽ die lieb das die fraw gehoꝛſam ſey in verlaſ /

ſen iren willẽ / wañ abꝛaham auß ſeinẽ willẽ iſt lieber woꝛdẽ /vñRuth vnð dem volck got⸗

tes klerer vñ edler / wañ ſy hat irem eygen willẽ nit gehoꝛſampt . ¶ Item es ſagt Ggaſfe
wirt nit ſterbẽ als ð artzat hat geſagt ſunð ſywird lebẽ ʒu wolgenelliger ʒeit/ wañ 5 will

ſy erneren vnð der uͤchſen meiner gerechten hand / vnd wirdt ir geben weißheyt / da v. mir
pꝛing geliebt plumen das ſy lebe ʒu meiner ere .

Chꝛiſtus erzeigt die gehoꝛſam ein tugent zeſein darmit alle volkom̃ne

dingk vᷣpꝛacht werdẽ vñ on ſy erſtet vnbeſcheydenheit in den empfahun
gen des gemůtes vñ nachnolgent embſigklich myndꝛung ð andacht vnd

trůbſalung des gemůtes vñdesleibs.
Bas ECrri capittel

Hiuiſſtus ſpꝛicht/ diegehoꝛſamiſt ein tugẽt darmit die vnuolkum̃en ding volkõmen

ĩwerdẽ vpꝛacht / vñ allſaumbnuß erloßt / wañ ich gott voꝛ allen ð aller volkum̃neſt

vl ſelbs die volkömẽheit bin gehoꝛſamgeweſen dem vatter bis zumcreutz /das ich

mit meinem ebenpild erzeigte wiewol geuellig es gote iſt vleugnen eygen willen . Aber viil

merckẽ nit die tugent ð gehoꝛſamkeitnoch auch habẽ beſcheidẽ lieb nachuol gẽ demeinfal
ires gemuͤtes /vñ keſtigen alſo das fleiſch ein kleine zeit vnbeſcheidenlich das ſy die lengern

eit in ſelbs vnnutz ſeyen / auß dem ſygott mynd wolgeuellig ſein vñ den andern ſwer /v
weñ ſolh vᷣmerckẽir gepꝛechẽ/ wellẽ ſy abſtellẽdie voꝛigẽ ding vñ pald ſo kumbt die ſcham̃

des gemuͤteszwerlaffen die voꝛ angefangẽ gutending · vñauß vnſtettigkeit getuͤrꝛenſy nie
angreyffen die peſſern werck. Auß ſolhem iſt ð menſch den du ſichſt d nit merckt auff die

rett ð bewertẽ mañ noch auff meinewoꝛt die ich hab geſagt / ich will nitden tod des fleiſch

ſunder ð ſůnde. Darũb ſo iſt im zefůrchtẽ das
er nit kum̃ ingroͤſſere trübſalũg vñ gepꝛechẽ

des gemůtes. Nedoch ob er gehoꝛſam wird den weiſen vñ enzeucht ſein ſel võ eygen fůͤrne

mungẽ / ſo wird im ʒwineltig die cron vñ wird die geyſtlich andacht in im gemert /ſunſt ſo
ſoll beſchehen im als geſchꝛibẽ iſt .Esiſt kum̃en ð mẽſch vñ hat vber geſaet mit ratten vñ

es ſein mit einanð auffgegangẽ thoꝛñ die habẽ ſeinen ſamen erſteckt .

¶ Chꝛiſtus hat erʒeigt dʒ auß ſeinem ebenpild die freund gottes ir geperd

ſollẽ meſſigẽ das nit die arbeit irer gepet mynder werd ʒu ðcron.

VDas Crxxii Capittel
d Er ſun gottes ſpꝛicht. Ich weſent in ð mẽſcheit hab alſo gemeſſiget meine gepett⸗

arbeit vñ vaſtẽ dʒ nit gꝛergert wurdẽ die ʒuſehendẽ noch die abweſendẽ beleydigt

wurdẽ / Suns all die gewelt hettẽ moͤchtẽnachuolgẽ meinẽwoꝛtẽ vñ werckẽ vñ ebenpildẽ
Aber diſe fraw welhe du ſihſt ʒehabẽ wunðperlich bewegnuſs ir geberd/ iſt nit on groſſe

verſuchung · ſunð auch nit on nagungirs gewiſſens. Darũb iſt ir geratẽ woꝛdẽ zimlicher

zemeſſigẽ ir geperd vñ tun dieding die ſy thut mer in heimlicheit dañ in offenbar / ſunſtſo

werden ir eyttle arbeitvñir gepett mynder zu der cron .

ie endet ſich das ſechßt buch.
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